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Die Verwaltungs reform. 


des Jahres 1848; die dane dene hat noch faſt ein Viertel⸗ 
jahrhundert länger, bis zum Erlaß der neuen Kreisordnung, beſtan⸗ 
den. Ohne Zweifel hatte es ſchon im Geiſte Steins und Har⸗ 
denbergs gelegen, dieſe beiden Einrichtungen zu beſeitigen und zu 
den rühmlichen Zügen der Aae, Geſchichte gehört es nicht, daß 
ſie ſich ſo lange haben erhalten dürfen. Noch volle vierundzwanzig 
Jahre, nachdem Preußen den Namen eines conſtitutlonellen Staates 
errungen, hat ein Be fortgedauert, unter welchem ein obrigkeit⸗ 
liches Amt ohne Zuthun der Staatsbehörde durch Kauf und Erb⸗ 
ſchaft von Hand zu Hand gehen konnte. Es iſt ein Zeugniß dafür, 
wie ie unſere conſervative Partei, unſer Grundbeſiterſtand, Willen 
und er res hat, den Forderungen der Zeit gerecht zu wer⸗ 
. un iefe beiden veralteten Einrichtungen fo lange aufrecht 
und mit Welch andere Wendung hätte die Geſchichte Preußens 
an hr diejenige Deutſchlands nehmen können, wenn in dem 
eine he von 1815 bis 1866 die herrſchende Partei, die zugleich 
Ebel reichende Klaſſe war, auch nur einige Neigung zu Reformen 
dunn hätte. Im Jahre 1848 gab die liberale Partei den Anſtoß 
Sm Erlaß einer neuen Gemeindeordnung. Wir haben nicht die 
ba cht, das Werk, welches damals zu Stande kam, gegen jeden Vor: 
= zu vertheldigen, aber die Reaction, die bald darauf folgte, be⸗ 
Aude b mit dem Einreißen und konnte etwas Neues nicht ſchaffen. 
zen 3 er neuen Aera trug ſich Graf Schwerin mit dem Gedanken 
n eine Kreisordnung, aber wiederum ließ die bald einbrechende Reac⸗ 
tion Alles liegen. 
Der werthvollſte Theil der Kreisordnung von 1872 iſt die end⸗ 
Ae Aufhebung der gutsherrlichen Polizei, nach welcher, als fie nun 
endlich gefallen war, keine Menſchenſeele ſich mehr zurückſehnte. Um 
dieſen Stein des Anſtoßes aus dem Wege zu räumen, ließ ſich die 


Breslaue 


er 


unterliegen wird. Die Einrichtung des Amtes der Amtsvorſteher 


Die Patrimonialgerichtsbarkeit in Preußen erlag dem Sturme führte zu der Einrichtung des Kreisausſchuſſes, und dieſe drängte weiter 


dahin, daß auch in den höheren Inſtanzen der Verwaltung ein Laien⸗ 
element beigegeben wurde. 

Die Kreisordnung war nicht mit ſo ſicherem und weitem Blicke 
coneipirt, daß ſich nicht ſehr bald ſchon aus techniſchen Gründen Ab: 
änderungen als nöthig erwieſen hätten. Dieſe Abänderungen brachte 
uns die Provinzialordnung, ein Geſetz, welches, vom liberalen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet, als ein ganz entſchiedener Rückſchritt erſcheinen 
mußte. Auch techniſch ſchuf dieſelbe einen recht mangelhaften Zuſtand. 
Zum Glück kam gleichzeitig mit derſelben ein Geſetz zu Stande, wel⸗ 
ches vom liberalen Standpunkte aus wiederum für einen Gewinn 
erachtet werden mußte, nämlich dasjenige über die Verwaltungsgerichts⸗ 
barkeit. 

Nächſt der Abſchaffung der gutsherrlichen Polizei war dies ein 
neuer idealer Sieg, der hier errungen wurde. Gegen Verfügungen 
und Anordnungen der Polizei konnte man den Weg der Klage in 
einem geordneten Rechtsverfahren vor einem unabhängigen Gerichte 
beſchreiten, wenn man glaubte, daß die Polizei ihre geſetzliche Be⸗ 
fugniß überſchritten habe. Man muß ſich erinnern, wie in der Zeit, 
da Hinkeldey Polizeipräfident von Berlin war, der Grundſatz von 
der polizeilichen Allgewalt ein faſt unbeſtrittener war, um einzuge⸗ 
ſtehen, daß die Zuläſſigkeit der gerichtlichen Klage gegen polizeiliche 
Verfügungen ein wahrhaftes Grundrecht war, vielleicht das praktiſch 
wichtigſte von allen Grundrechten. So alſo theilt ſich der Gewinn, 
den die verſchiedenen Parteien aus der Selbſtverwaltung gezogen 
haben: die Conſervativen den überwiegenden materiellen Einfluß in 
allen Körperſchaften der Selbſtverwaltung, die Liberalen die Erfüllung 
einiger idealer Anforderungen. 

Eine Zeit lang war es Sitte geworden, die neue Geſetzgebung 
mit den ſchwerſten Anſchuldigungen zu überhäufen. Sie ſel koſt⸗ 


liberale Partei zu ſehr weitgehenden Coneeſſtonen herbei und die con⸗ ſpielig, unüberſichtlich, ſchwerfällig und das Volk ſei derſelben von 


ſervative Partei kann jetzt ſelbſt nicht mehr mit dem Geſtändniß zu⸗ Herzen müde. 


rückhalten, daß die Annahme dieſes Geſetzes, welches wenigſtens von 
den Altconſervativen Schritt für Schritt beſtritten wurde, für fie ein 
ſehr gutes Geſchäft geweſen. Selbſt ein ſo zäher Vorkämpfer wie 
Bi 85 Meyer⸗Arnswalde hat ſeinen Frieden mit der Kreisordnung 
en 
Andererſeits müſſen wir nun auch rühmen, daß die confervative 
Partei von der Machtſtellung, in welche ſie durch die Kreisordnung 
einrückte, einen guten Gebrauch gemacht hat. Die mehr als 5000 
Stellen von Amtsvorſtehern, die in Preußen zu beſetzen waren, konn⸗ 
den faſt durchgängig mit Perſonen beſetzt werden, welche dieſen Poſten 


Unter allen Umſtänden möge man daſſelbe mit dem 
Erlaß von noch mehr Geſetzen verſchonen. In der That ſchien es, 
als ſollte der weitere Ausbau der Verwaltungsgeſetzgebung zum Stocken 
gebracht werden. Graf Eulenburg der Aeltere wurde zunächſt ge⸗ 
zwungen, den Entwurf einer Städteordnung, den er zur Vorlage 
bereit hielt, wieder bei Seite zu legen; wir haben erſt kürzlich er⸗ 
fahren, daß dieſer Entwurf für revolutionär erachtet wurde. Dann 
mußte er ſelbſt völlig von feinem Poſten zurücktreten. Miniſter 
Friedenthal, welcher ihm folgte, räumte auch bald die Stellung 
wieder, in welcher er es zu keinen Erfolgen bringen konnte. Der 
jetzige Miniſter des Innern brachte in der letzten Seſſion die Geſetz⸗ 


als ein Ehrenamt bekleideten; nur in einem halben Procent der Fälle gebung wiederum in Fluß, vorläufig allerdings nur mit einem Geſetze 


war man gendthigt, beſoldete Beamte anzuftellen. 
größere Theil derjenigen Perſonen, welche in der Selbflverwaltung, 
im Ehrenamte thätig ſind, gehören der conſervativen Partet an und 
man darf gern zugeſtehen, daß ſie ihres Amtes mit Eifer und mit 
chtigkeit warten. Heute iſt das Ehrenamt des Amtsvorſtehers 
vollig eingebürgert und es iſt nicht mehr zu fürchten, daß dieſe 


Bei Weitem der; von lediglich formaler Bedeutung. 


Aber man durfte hoffen, daß jetzt 
die ernſte Abſicht obwalte, den angefangenen Bau zu vollenden. Das 
liegt doch auf der flachen Hand, daß eine Einrichtung, wie die Ver⸗ 
waltungsgerichtsbarkeit nicht in einer Reihe von Provinzen beſtehen 
und in einer anderen Reihe fehlen kann, ſondern daß eine ſolche 
Grundeinrichtung für den ganzen Staat gemeinſam ſein muß. Nun 


rundlage der modernen eee eee e e ee eee e ee, e eee eee ee ee ee eee. noch einer Anfechtung! ſind auch drei Geſetze ausgearbeitet, welche für Poſen, Hannover und 


— 
Berliner Plaudereien. 


Berlin, 15. October. 


haber deſſelben ſeinen Leibdichter kommen und beauftragt dieſen, eine 
myſtiſche, trotz ihres Weltruhms noch unbekannte Perfönlichkeit, anſchei⸗ 


Eigentlich müßte ich heute über Köln ſchreiben. Die Leitartikel] nend einen jüngeren Bruder des nicht minder berühmten Poeten der 


ſämmtilcher nicht ultramontanen Blätter beginnen ja an dieſem gegen: goldenen Hundertzehn, mit der Abſaſſung eines Carmens. 


Daſſelbe 


wärtigen „Entpällungstage des Domes: „Die Augen von ganz Deutſch⸗ ist ſchnell geliefert, und nun zieht ſich der Wirth in eine verlaſſene 
Land A heute nach der rheiniſchen Metropole gerichtet, wo fi Gegend hinter Tapeten zurück, nährt ſich von Heuſchrecken und wil⸗ 


Aber eben , und fo müßte auch der vielleicht minder gothiſche, 
felerlichſte jr n Feuilletoniſt das große Ereigniß mit den 
Hin 922 Tönen, die ihm zu Gebote ſtehen, einläuten. Inzwiſchen 
ihm dieſe er Unfiht daß der geneigte Leſer bis zum Sonntage, wo 
Aber die pin en mit Hilfe der Druckerſchwärze vor Augen kommen, 
Zeſtes bereils l bee, ethiſche, religiͤſe und künftleriſche Bedeutung des 
feits, ihn des Wen eitesdezeichnet unterrichtet iſt, daß jeder Verſuch meiner⸗ 
maßung erſcheinen n eren darüber belehren zu wollen, als unerhörte An⸗ 
meiſten zu Reflerlonen nn Und über jene Seite der Sache, die am 
Haltung“ der ullramontan s giebt, nämlich die „würdevolle Zurück⸗ 
wird man ja gerade in Ba Partei gegenüber dem nationalen Feſte, 
ſammlung ſchleſiſcher Kacholit teölau gelegentlich der ſechsten Generaloer⸗ 
haben, als in Berlin. Jeden Üten mehr zu discutiren Veranlaſſung 
kratiſchen Schafspelz, mit dem ft ſchaut aus dem patriotiſch⸗demo⸗ 


wartet gelegentlich zu bean lle ID, einige der Führer der Centrums⸗ 
feoren der ultramontane Fuceſchn . aa den MIR da 


noch ein Anderes ab, die aun dee mi 
See ee ne e ln e der 


bn han daß ic jelöß bet den Aufwand der glänzendſten Far⸗ barıen in feierlichem Schweigen des Glockenſchlages zehn. 


ben, ja, ſtünde mir Makarts Pinſel zu Gebote, mit d 85 
aer Feſreden nicht concuntten denten Die heute eee 
einfad ſchlichten Haufe in Berlin sh ten werden wird. Das Wohl: 
wollen des Redegewaltigen, der fie feinen erbauten, erſchütterten, be⸗ 
‚geifterten und wahrscheinlich auch etwas betrunkenen Zuhörern mit 
Bene des Deuftfom der üeberzengung vortragen wird, hat mich in 
flohen. J db dien deeſeßt, noch ehe derſelbe dem Zaun feiner Zähne ent⸗ 
diesmal nicht 8 meinen Leſern ihren Genuß nicht vorenthalten, wenn ſie 
enn liegt 55 ſie la mewelſe lang ausgefallen wäre, was wahrſcheinlic 
Pegasus, eine etwa el gehalten iſt, während unſer Redner ſonſt feinen 
a ob der Ruhm debe Beſtte, zu erlletter pflegt. Ich weiß 
Beſitzer in ſtolzer Belt eiden 
Durchauz u Pomp 1 feine biderbe Kneipe, die allerdings 
gen iſt, ind ; ſich hat, ſchon nach Breslau gedrun⸗ 
ren der aber 55 bezweifeln, da Alles, was in höhe: 
ſteht. Bee des dug feine Schritte dorthin ape eines zweiten Examens 


zu lenken und ſich in dem 
Bi Sieber. irthes, dem Pathos feiner 


er Reden, 
vielleicht auch deren Tert ſelten aus me 1 25 als 
Auch die Bohémienne 


in der Lieblichkeit A N 
Berlins, Kün aft un 

ambrinustempel viel ls 
einer in der ganzen a ab 5 „ Seratteriifäfien 
Vier Wochen vor jedem pamiolſchen Feſte läßt ſich nun der In⸗ 


dem Abfingen ſinn⸗ 
einer Zeile beſteht, 


dem Honig, vermeidet alle aufregenden Getränke, um die Zuverläſſig⸗ 
keit ſeines Gedächtniſſes nicht durch die tückiſche Macht des Alkohols 
in Gefahr zu bringen, und memorirt „ſein“ Gedicht. Täglich ver⸗ 
braucht er zehn Taſchentücher, mit denen er ſich den reichlich perlenden 
Schweiß von der Stirn wiſcht. Der Feſtabend naht. Dle Angſt 
und Unruhe unſeres Demoſthenes wächſt, aber ſchließlich bewältigt er 
die Herculesarbeit doch, und nach Ablauf von vier Wochen ſind ſelbſt 
die ſchwierigſten Wörter, wie „Rieſentorſo“, „titanenhaft“, „embryo⸗ 
niſch“, „approximatis“, mit denen der offenbar etwas boshafte Leib⸗ 
dichter die Blüthen ſeiner Kunſt zu ſpicken pflegt, ſeinem Gehirn un⸗ 
vergänglich einverleibt. Zum Feſttage ſelbſt werden alle Spitzen der 
Behörden bis zu Hrn. v. Madal ins einfach ſchlichte Haus eingeladen (etwaige 
ablehnende Handſchreiben werden unter Glas und Rahmen im Local 
aufgehängt, und bald wird man die Wände vor Handſchreiben nicht 
mehr ſehen); die Bierheben erſcheinen in dem ihnen ſo natürlich zu 
Geſichte ſtehenden jungfräulichen Weiß mit Kornblumen garnirt, und 
der Held des Tages verſchließt ſich in ſeinem Zimmer, um ſich das 
Kunſtwerk zum letzten und allerletzten Male zu überhören. Inzwiſchen 
ſammeln ſich Kopf an Kopf und Schoppen an Schoppen die Gäſte, und 
obald dieſer 

rtönt, öffnet ſich die Thür, und ernſt und ſtreng ſchreitet mit ſtatt⸗ 
lichem Montblanc, Leibrock und weißer Cravatte unſer Volksredner herein. 
— Würdevoll erklimmt er die Höhe eines Stuhles und trägt mit 
einer rhetoriſchen Kunſt, gegen die Palleske, Türſchmann e tutti 
quanti erbarmenswerthe Stümper ſind, „ſein“ Opus — durch das 
Auswendiglernen glaubt er ſich nachgerade auch das geiſtige Eigen⸗ 
thum erworben zu haben — dem verſammelten Kriegsvolke vor. 
Sobald er geendet, durchtoöͤnt brauſender Jubelruf das Local, bis ſich 
der Begeiſterungsſturm damit löſt, daß der Inhalt ſämmtlicher Schoppen 
hinter die Binde gegoſſen wird. Unſer Mann aber verſchwindet mit 
demſelben feierlichen Schritte im Hintergrunde, um dort alsbald auf 


„einfach ſchlichten Hauſes“, fo nennt der elnem anderen Stuhle emporzutauchen und feinen Speach für die 


hintere Hälfte des Locals — daſſelbe hat eine bandwurmartige Länge 
— noch einmal zu halten. Und da er ein menſchenfreundlicher 
Mann iſt, der Jedem was Gutes gönnt, und meint, daß das Gros 
feiner Gäfte, abgeſehen von einigen angeſtammten, zähpechigen Zechern, 
innerhalb zweier Stunden wechſle, fo wiederholt er die Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung, jetzt ſchon nicht mehr mit gleichem Ernſte, huldvollſt um 
Mitternacht noch einmal, und ſo fort mit Grazie bis zum grauen⸗ 


u berauſchen pflegt. den Morgen. Am Büffet aber ſticht man die zehnte Tonne dunklen 
e, ſtellt dem] Bleres an. 


Und dieſes, nämlich die zehnte Tonne Bier, iſt der Humor davon. 
Unter Umſtänden könnte das ganze Gebahren den Eindruck der Blas⸗ 
phemie machen, indeß, wie die antike Tragödie ihr Satirſpiel hatte, 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 17. October 1880. 


Heſſen Krelzordnungen bringen follen und wenn dieſelben zu Stande 


ge tritt die Verwaltungsgerichtsbarkeit dort von ſelbſt in das 
eben 

Aber bis zu dieſer Stunde iſt man in Ungewißheit, ob die Vor⸗ 
lagen in annehmbarer Form an den Landtag kommen werde, oder 
ob eine Unterredung, welche der Miniſter kürzlich in Friedrichsruß 
gehabt hat, ſeine Intentionen in eben folder Welſe durchkreuzt, wie 
die ſeines Vorgängers durchkreuzt wurden. Vollſtändige Ungewißheit 
über die Zukunft iſt die Signatur aller unſerer öffentlichen Zuſtände. 


Die Verbreitung von Rechtsbildung. 

Vor einiger Zeit erſchien in der „Nerdd. Allg. Zig.“ über dieſes 
Thema ein mit allgemeinem Beifall Aer Artikel. Dieſe 
verwunderliche Thatſache — verwunderlich, weil man aus einer trüben 
Quelle keinen klaren Trunk zu ſchoͤpfen erwartet — erklärt ſich aus 
der Unanfechtbarkeit der in dem fraglichen Artikel ausgeſprochenen 
Anſichten. Dieſelben gingen im Weſentlichen dahln: der Staat ver⸗ 
lange von ſeinen Bürgern die Kenntniß aller ſeiner Geſetze, thue in⸗ 
deſſen außer der vorgeſchriebenen Publication nichts, um dieſe Geſetzes⸗ 
kenntniß zu fördern; es ſei aber dringend geboten, um die große 
Menge des Volkes vor ſchweren Rechtsnachthellen zu ſchützen, für eine 
wirkſamere Verbreitung der Geſetzeskenntniß Sorge zu tragen, und dies 
müſſe geſchehen: vor Allem durch die Schule, ferner durch die Preſſe, 
und endlich durch ein abzufaſſendes volksthümliches Rechtsbuch, worin 
das geſammte Rechtsmaterial verarbeitet würde, und welches als Hilfs⸗ 
und Handbuch für Jedermann dienen könnte. 

Dieſe Gedanken beanſpruchen nicht und haben auch nicht den Vor⸗ 
zug der Neuheit. Die Entdeckung des Uebels wie der Heilmittel ist 
lange vor dem Verfaſſer jenes Artikels gemacht worden. Die Noth- 
wendigkeit nicht ſowohl, wie wir meinen, poſttiver Geſetzeskenntniß als viel⸗ 
mehr einer allgemeinen Rechtsbildung liegt ja auch auf der Hand; aber ſie 
iſt allerdings niemals fo ſtark empfunden worden, als jetzt, wo die 
Zahl neuer tief einſchneidender Geſetze eine ſo erdrückende iſt. 

Wenn wir nun die einzelnen Factoren prüfen, die der Rechtserziehung 
des Volkes dienſtbar gemacht werden ſollen, ſo gebührt der Preſſe 
wohl das Lob, ihrer Aufgabe bisher gerecht geworden zu fein. Soweit 
dies in den Grenzen ihres Arbeitsfeldes liegt, hat ſie Nichts unter⸗ 
laſſen, um die Kenntniß der Geſetze zu verallgemeinern. Wichtige 
Rechtsfälle und die Ausſprüche höherer Gerichtshöͤfe gelangen durch fie 
in die verſchiedenen Volkskreiſe, und hervorragende Fragen des Rechts 
werden von ihr in volksthümlicher Weiſe erörtert. In der Zeit, wo 
die Reichs juſtizgeſetze zur Einführung in Deutſchland gelangten, hat 
es wohl kaum ein nennenswerthes Blatt gegeben, das nicht darüber 
belehrende und aufklärende Artikel gebracht hätte, und die Gewerbe⸗ 
geſetze, die Verwaltungsorganiſationsgeſetze, das Geſetz gegen den 
Wucher, kurz alle Producte der neueren Geſetzgebung ſind von ihr der 
eingehendſten Beſprechung unterzogen worden. Die Preſſe thut alſo 
in dieſer Frage ihre Schuldigkeit. Was ferner den Wunſch nach 
einem populären Rechtsbuch anlangt, ſo ſind für die einzelnen Rechts⸗ 
materien zahlreiche Handbücher für Laien vorhanden, beiſpielsweiſe für 
das Ne und Wechſelrecht, das Gewerbe: und Genoſſenſchaftsrecht, 

———.. .. — . —k ·—1 . ꝙ Pm —— - , 
fo En ein ſolches auch die ernſten Feſttage des moderuen Cultur⸗ 
lebens zu begleiten, und wie der Hohlſpiegel ſelbſt das Geſicht eines 
Apollo zur grinſenden Fratze verzerrt, ſo mag hier das Weihevolle zur 
Farce benutzt werden — es bleibt damit nicht minder weihevoll. Ich 
habe meinen Leſern die Geſchichte überdies in ſolch epiſcher Breite 
nur erzählt, weil fie, trotz aller fauſidick hervortretenden Abſichtlichkeit, 
mit welcher dem alten, müden Karrengaul der Kneipe der Sporn 
patriotiſcher Reclame in die Weichen gefegt wird, doch etwas unſäg: 
lich nalv⸗komiſches an ſich hat, deſſen Wirkung man ſich nicht entziehen 
kann. Und ſo mögen ſie mir in Gnaden den Scherz verzeihen, wo 
fie vielleicht einen Ernſt erwartet hatten, der dem Tage ange⸗ 
meſſener war. A 

Stellen wir uns nun aus der Dunſtatmoſphäre des Bierpalaſtes 
hinüber in das heitere Reich der Kunſt, ſo ſtehen wir vor einem 
wirklich großen Ereigniß — der Ausſtellung von Hans Makarts 
„Jagdzug der Diana.“ Alle Sünden, die der geniale Künſtler mit 
feinen „fünf Sinnen“ auf ſich geladen, wenn es auch nur Unter? 
Infjungsfänden waren, hat er in dieſem großartigen Bilde wett ge⸗ 
macht, hier, wo er nur als Senſualiſt auftritt, wo er nicht verlangt, | 
daß man feinen Geſtalten geiſtige Beziehungen octroyren ſoll, die ſie 
nicht befigen, hier iſt feine in Farben⸗ und Formenfülle mit unerhörter 
Verſchwendung ſchwelgende Eigenart am Platze. 

Mitunter klang, trara, trara, 
Das Hifthorn aus dem Holze, 
Da jagte Artemifia, 

die ſtolze. 


n Schweſterlein, 
Jetzt klingt das Wolthorn, nnd es in den Zwelgen, und 


zwiſchen Farren und moofigen, rankenumwundenen Rieſenſtämmen, 
bricht ein fliehender Hirſch, en mächtiger Sechzehnender, in ſtürmiſchem 
Laufe hervor und ſtürzt ſich in die in bläulichem Grün, e 
Bucht, hinter der ſich das weite blaue Meer mit dem un eglänz⸗ 
ten Felſengeſtade öffnet, vom tlefleuchtenden, nur mit ſch 1 
Federwölkchen bedeckten Himmel überwölkt. Erſchreckt nn e Schar 
der badenden Nymphen auseinander, näher erklingt das Hifthorn, 
wieder knackt es im Gezweig, heiſeres Hundegebelf erſchallt, und an 
geglüht vom Eifer der Jagd ſtürmt im rothen hochgeſchürzten Ges 
wande Diana ans Ufer und zückt den tödtlichen Speer auf den 
Flüchtigen. Mitleidig ae 
unter dem buſchigen Uferrand 
der ſelben hebt den herrlichen 


it flehend emporgeſtreckten 
e 85 mit ihr zaubern ihre Gefährtinnen, wüͤthend 


ägt der Schwan mit den ſchneeeigen Fittichen gegen die zähme 
Kehre ir — fo glühen und blühen dieſe herrlichen Frauen: 
leiber auf der Leinwand, alle in vollſter, leidenſchaftlichſter Bewegung. 
In allen Tonarten dvarlirt der Künſtler das nie auögeſungene Li ' 
von holder, berauſchender Frauenſchönheit — hier die noch geſchloſſene 
Knospe, dort das kaum erblühte Röschen, hier die farbenfammende, 
duft⸗ und gluthſprechende Centifolie. Der Reichthum an Stellungen 
und Bewegungen ermöglicht es ihm, allen Schönheiten des 1 BL: 
leibes vol gerecht zu werben, und chen fo geftattet es ihm bie Ber 


die Nymphen den Keuchenden, in 
vorwärts drängend, und die ſchönſte 
Leib voll aus den Fluthen und wirft ſich 
Händen der jagdeifrigen Göttin engen je 


das Straf: und Preßrecht, das Vormundſchafts⸗ und Geſinderecht, 
auch mangelt es nicht an Verſuchen einer zuſammenhängenden Dar⸗ 
ſtellung aller Verhältniſſe des öffentlichen und Privatrechts; zwei ſolche 
Volksrechtsbücher für Gebildete find erſt in letzter Zeit als Theile der 
„Handbibliothek für das öffentliche Leben“ erſchienen, das eine von 
Felix Dahn: „Deutſches Rechtsbuch“, ein Spiegel des heutigen bürger⸗ 
lichen Rechts in Deutſchland, das andere von Bluntſchli „Deutſche 
Staatslehre“. Freilich ſind dieſe Bücher ihrem Zwecke wie ihrer An⸗ 
lage und Schreibart nach keine eigentlich populären Rechtsbücher; ſie 
ſetzen vielmehr eine höhere Bildung voraus, der auch das Studium 
eines fachſuriſtiſchen Buches keine deſonderen Schwierigkeiten be: 
reiten wird. 

Hier und auf dem Gebiete des Unterrichts würden alſo die Hebel 
einzuſetzen ſein, wenn man etwas Ernſtliches thun wollte, um dem 
gemeinen Manne in dem Labyrinth von Geſetzen, nach denen er ſein 
Verhalten im bürgerlichen Leben einzurichten hat, einen leitenden 
Faden in die Hand zu geben — um die Rechtsbildung des Volkes zu 
fördern. 

Dabei wird man ſich allerdings deſſen bewußt bleiben müſſen, 
was das höchſt Erreichbare iſt, damit man in den Mitteln nicht über 
das Ziel hinausſchießt. Gründliche Rechtskenntniß iſt ohne wiſſen⸗ 
ſchaftliches Studium heute weniger möglich als ſonſt. Wenn die 
Römer, das Juriſtenvolk par excellence, in hoher Schätzung der 
Rechtswiſſenſchaft dieſe die Wiſſenſchaft des ganzen menſchlichen Lebens 
nannten, ſo liegt dieſer ſtolzen Definition der richtige Gedanke zu 
Grunde, daß das Recht nichts iſt als ein Spiegel des Lebens. Alle 
Verhältniſſe deſſelben, auch die ſcheinbar innerlichſten, haben einen ju⸗ 
riſtiſchen Gehalt, löſen ſich ſchließlich in eine Rechtsfrage auf. Je 
mannigfaltiger daher die Lebensverhältniſſe werden, deſto complleirter 
wird das Recht, deſto ſchwieriger folgeweiſe auch die Rechtskkenntniß. 
Seitdem der römiſche Kaiſer Juſtinian das Geſetzgebungswerk des 
corpus juris erſcheinen ließ, hat die veränderte Geſtaltung des Ver⸗ 
kehrs, haben die großartigen Erfindungen und Culturfortſchritte völlig 
neue Rechtsbildungen geſchaffen, welche unſer Rechtsſyſtem zum Theil 
umänderten und weſentlich erweiterten. Die Rechtswiſſenſchaft iſt 
deshalb an Inhalt und Umfang bedeutender geworden. Es kann 
unter ſolchen Umſtänden nicht Aufgabe der Rechtserziehung des Volkes 
ſein, jeden Bürger zu einem Rechtsverſtändigen zu machen, ſondern 
vielmehr lediglich dahin zu wirken, daß Jeder ſich die elementaren 
Rechtsbegriffe aneigne und wenigſtens diejenigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen geläufig mache, die in die Verhältniſſe feines beſonderen 
Berufes oder Gewerbes eingreifen. 

In erſter Linie ſoll hierzu die Schule und ſpeciell der Geſchichts⸗ 
unterricht dienen. Wir ſind zwar überzeugt, damit vorerſt dem 
Widerſpruch der Pädagogen zu begegnen, aber die Anſichten werden 
und müſſen ſich in dieſem Punkte ändern. Die Geſchichte iſt in der 
Schule eine ſtlefmütterlich behandelte Disciplin; fie fptelt weder bei 
den Verſetzungen noch bei Ertheilung des Reifezeugniſſes eine weſent⸗ 
liche Rolle; — leider, denn kaum ein anderer Unterrichtsgegenſtand 
regt gleichzeitig fo ſehr das Herz, den Verſtand und die Phantafie 
an, wie dieſe. Nun begegnen fi) aber die Erfahrungen der älteften 
wie der jüngſten Generation darin, daß in der Geſchichtskunde die 
Geſetzgebung des Solon und des Lykurgos, die Verfaſſung des 
Servius Tullius, die Beſtrebungen der Grachen — kurz die ſtaats⸗ 
rechtlichen Ideen und Einrichtungen des Alterthums mit der größten 
Genauigkeit eingeprägt werden, daß aber der Verfaſſungsgeſchichte 
der neueren Zeit und insbeſondere der gegenwärtigen ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſe des Vaterlandes die allergeringſte Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt wird. Das Staatsrecht der Athener und Römer wird um: 
ſtändlich gelehrt, aber von der Verfaſſung des Deutſchen Reiches, von 
den Einrichtungen unſers Staatsweſens erfährt auch der reifſte 
Schüler nichts. Das iſt, wie man zugeben muß, ein Uebelſland. 
So wichtig und förderlich die Kenntniß jener Dinge für das Ver⸗ 
ſtändniß der betreffenden Zeitperiode iſt, fo hat fie doch nur dazu 
zu dienen, das Verſtändniß der Gegenwart vorzubereiten. Neben 


ſchiedenheit der Individualitäten, eine unendliche Abwechſelung des 
Farbenreizes zu entfalten. Im einzelnen kann dies weder Poeſie noch 
Proſa beſchreiben, das iſt ein Zauber, der ſich nicht analyfiren, nur 
empfinden läßt. Ich verzichte deshalb aus guten Gründen auf ein 
Eingehen ins Detail und begnüge mich mit der Feſtſtellung der That⸗ 
ſache, daß der Eindruck des Bildes gradezu hinreißend iſt. Unzweifel⸗ 
haft iſt es Makarts vollendetſte Schöpfung. Hermann Treſcher. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Es giebt Ereigniſſe ſo ergreifender Natur, daß man ihrer, auf 
die Gefahr, millionenfach ſchöner und beſſer Geſagtes zu wiederholen, 
gedenken muß und wer heute einen Artikel, einen Brief, eine Plauderet 
mit etwas Anderem, als mit dem Kölner nationalen Feſte beginnen 
wollte, begeht den gleichen Fehler, wie Jemand, der nach der Mitter⸗ 
nachtsſtunde des letzten Decembers ſeinen Freunden begegnet, ohne 
ihnen ein Proſit Neujahr! zuzurufen. — So iſt der letzte Stein in 
den herrlichen Bau eingefügt worden und zwar ohne die Viſitenkarte 
des vernagelten Engländers, welcher für deren Einmauerung fünf⸗ 
hundert Pfund Sterling zum Beſten geben wollte. Wäre das doch 
die zweite Viſitenkarte des Auslandes geweſen, da die Franzoſen unter 
Napoleon die erſte abgegeben hatten, als ſie die weihevollen Räume 
zu Ställen und Proviantmagazinen herabwürdigten. — Das nach 
Adel des Styles und Ausführung des Detalls ſchönſte Monument der 
Gothik, das an Dimenſtonen und Maſſigkeit mit den kühnſten Bauten 
der bauwüthigſten römifchen Kalſer wetteifern kann, iſt vollendet: man 
irrt indeß, wenn man es ſich nun vorſtellt, wie ein fertiges Gebäude, 
von dem uns der Baumeiſter den Schlüffel übergiebt. Der Dom 
ſteht eingehüllt in das rieſenhafteſte Gerüſt, welches noch Monate 
zu ſeinem Abbruch bedürfen wird und es iſt gewiſſermaßen nur ein 
nationaler Hebeſchmauß, den „Dis hillige Köllen“ unter der Theil⸗ 
nahme des Deutſchen Kaiſers und der aus dem Grabe entſtandenen 
Baumeiſter, Kurfürſten, Prieſter und vieler vieler Tauſender begeiſterter 
Wallfahrer begangen hat. — Und wie es bei den Hebeſchmäuſen be⸗ 
kanntlich ſelten ohne irgend welche Neiberei abzugehen pflegt, fo 
mußte es auch hier eine Gruppe von Malcontenten geben, welche, 
nach langen Berathungen ſich zu der Rolle des paffiven Widerſtandes 
oder wie man heut zu Tage ſagt, der „würdigen Zurückhaltung“ 
verurtheilten: das Schmollen iſt aber im Leben, und noch mehr in 
der Politik ein anerkannter Fehler; und das Feſt geht über die Un⸗ 
zufriedenen zur Tagesordnung über. 

Da lobe ich mir doch das offene friſch, fromme, fröhliche Tagen 
in dem beflaggten Schießwerderſaal und dem Vincenzhauſe, wo man 
ſich anſtatt des Kölner Domes einen an Geiſtesſchärfe die Partei nicht 
minder überragenden, von ihr vergötterten Mann hat kommen laſſen 
und wo man die Weihrauchkeſſel ſchwang, daß es durch die Zeitungs⸗ 
berichte hindurch duftete. Wir hören übrigens, daß in dieſen Kreiſen 
das Studium der polniſchen Sprache in Zukunft politiſchen Vertretern 
obligatoriſch gemacht werden ſoll, damit dieſe allezeit auf eine polniſche 
Begrüßungsrede ſchlagfertig polniſch zu antworten verſtehen und ihnen 
dieſe nicht etwa, wie Herrn v. Windthorſt, ſpaniſch vorkomme. 


den ſtaatsrechtlichen Vorgängen des Alterthums diejenigen der Gegen: 
wart vernachläſſigen, heißt: die Bedeutung des Geſchichtsunterrichts 
verkennen. Nirgends bietet ſich eine beſſere Gelegenheit, den an⸗ 
gehenden Staatsbürger zum Verſtändniß feiner Zeit und feiner zu 
künftigen Aufgaben ohne jede Parteibeeinfluſſung vorzubereiten, als auf 
dem Gebiete des Geſchichtsunterrichts; und niemals iſt die Ausnutzung 
dieſer Gelegenheit dringlicher geweſen, als in der Gegenwart, deren 
Staatseinrichtungen auf der Thellnahme der Bürger an den Arbeiten 
des öffentlichen Lebens beruhen und eine gewiſſe Vertrautheit mit 
den Rechtsnormen, nach denen die Staatsmaſchine arbeitet, bei jedem 
voraus ſetzen. 

Hiermit in Verbindung ſteht das zweite Poſtulat der Rechts⸗ 
erziehung: die Abfaſſung eines Rechtsbuches, das als Lehrbuch in der 
Schule und in den der Schule entwachſenen Kreiſen als Leitfaden 
zu dienen beſtimmt iſt. Denn aus dem geſammten vorhandenen 
Rechtsmaterial ſich ſoweit zu orientiren, daß er die Grundzüge des Ver⸗ 
faſſungs⸗ und Verwaltungsrechts wie die Hauptſätze des bürger⸗ 
lichen, Proceß⸗ und Strafrechts kennen lernte, iſt für den Laien 
platterdings unmöglich. Das Hinderniß liegt nicht, wie in früherer 
Zeit, an der Unverſtändlichkeit der Geſetzesſprache, worüber Friedrich der 
Große in feiner berühmten Cabinetsordre, die Verbeſſerung des Juſtiz⸗ 
weſens betreffend, Klage erhebt, die Sprache unſerer neuen Geſetze 
iſt vielmehr geradezu muſtergiltig; das Hinderniß liegt in der un⸗ 
geheuren Fülle und Mannigfaltigkeit des ſeit Menſchenaltern auf⸗ 
geſammelten Stoffes. Um hieraus einen Rechtskatechismus für das 
Volk herzuſtellen, bedarf es ebenſowohl einer beſonderen Gründlichkeit 
des Wiſſens wie einer feſſelnden Ausdrucksweiſe und einer geſchickten 
Anordnung; nicht weniger wird auf die äußere Handlichkeit und 
Knappheit ein großes Gewicht zu legen ſein. Denn man muß die 
Indolenz des großen Publikums berückſichtigen, dem ein nicht au 
ſchnelle Orientirung berechnetes Studium ernſter Werke entſchleden 
widerſtrebt. Giebt es doch nur Wenige, die ſich mit den für ihre 
Intereſſenkreiſe beſtimmten ſpeclellen geſetzlichen Beſtimmungen auch 
nur einigermaßen eingehend beſchäftigen, auch wenn fie in fo präelſen 
und leicht verſtändlichen Geſetzbüchern niedergelegt ſind, wie es das Handels⸗ 
geſetzbuch if. Das Handbuch müßte alſo knapp im Umfange, fließend 
im Stil und gediegen im Inhalt ſein, wenn es ſich in der Schule 
wie im Comptoir und in der Werkſtatt einbürgern ſoll. Und das iſt 
eine Aufgabe, die noch ihres Meiſters harrt, die aber erreicht werden 
wird und muß, und der die Unterſtützung ſeitens des Staates und 
aller Freunde des Volkes nicht fehlen kann. 


Die Forderungen der Arbeiter. 

Die Offieiöſen fingen zur Abwechſelung einmal arbeiterfreund⸗ 
liche Lieder. Die Staatsregierung und bie Arbeiterpartei find keine 
Gegenſätze, und gerade in Preußen beſteht zwiſchen Köntgthum und 
Arbeiterſtaud ein Band des Vertrauens, ſelbſtoerſtändlich nur, ſoweit 
von einem monarchiſch geſinnten Arbeiterſtand die Rede iſt, denn die 
Soclaldemokratie ſtößt mit dem Koͤnigthum den beſten Freund der 
Arbeiter von ſich. Fürſt Bismarck hat ſchon vor fünfzehn Jahren bei 
der Beſprechung der Waldenburger Arbeiterverhaͤltniſſe im preußiſchen 
Landtage darauf hingewieſen, daß die preußiſchen Könige nicht die 
Könige der Reichen ſein wollten, und, wle ſie die Leibeigenſchaft be⸗ 
ſeitigt und einen blühenden Bauernſtand geſchaffen, fo ſeien fie wahr: 
ſcheinlich auch berufen die Lage der Arbeiter zu verbeſſern. Bei der 
Berathung der Gewerbeordnung ſprach der Reichskanzler ſich ſympathlſch 
für die Arbeiter und die Beſtrebungen aus, ihre Verhältniſſe zu heben, 
und ſo iſt es eigentlich nicht zu verwundern, daß er endlich, weil man 
von einer Beſſerung der Lage der Arbeiter weder etwas ſieht noch 
hört, „die ganze Geſchichte“ einmal ſelbſt in die Hand nehmen will. 
Fürſt Bismarck iſt zu klug, um feine etwaigen perſoͤnlichen Anſichten 
ſofort für maßgebend zu erklären, und ſeine Conferenzen mit einem 
hervorragenden ſchutzjöllneriſchen Induſtriellen, ſowie feine Briefe an 
einzelne Gewerbeintereſſenten beweiſen keineswegs, daß ihm in der 
Arbeiterfrage bereits Alles klar iſt. Er beanſprucht nur die Initiative 


Kurz vor Einbruch der langen Abende ſcheint alſo noch tüchtig 
getagt werden zu ſollen: Dinstag beginnen in Breslau die conſerva⸗ 
tiven Verſammlungen und im Berliner Rathhaus führt unſere ver⸗ 
diente Landsmännin Frau Dr. Oelsner das Secretariat bei den in 
tadelloſer ſchwarzſeidener Tolllette erſchienenen Frauenbildungs⸗Con⸗ 
greßlerinnen. Wir erfahren dort — der Prophet gilt ja bekanntlich 
niemals ſo recht in ſeinem Vaterlande — daß unſer Breslauer 
Frauenbildungsverein hinſichtlich der Ausbildung von Kindergärtnerin⸗ 
eine ganz erimrte Stellung einnimmt und mit den beſten Reſultaten 
aufwarten kann. — Weniger organiſch in Breslau iſt die Thätigkeit 
der Frauen mit denen anderer Humanitätsvereine verbunden, welche 
die Armenpflege zu ihrem Reſſort haben und es wäre wohl rathſam, 
wenn der neue „Verein gegen Verarmung und Bettelei“ Hand in 
Hand mit ihnen gehen und in Allem, was ſich für ihn ziemt und 
ſchickt, bei den edlen Frauen anfragen wollte. Daß die Contribuen⸗ 
ten, die den läſtigen Hausbettel nun, Dank dieſem Vereine, mit dem 
Drittel von dem Betrage los geworden ſind, den ſie früher in Kupfer⸗ 
münzen einzeln austheilten, nicht ihre Beiträge entſprechend erhöhen 
wollen, iſt nicht gerade ſehr generös und hoͤchſt unbillig, da aber eine 
Zwangsmaßregel unmoͤglich iſt, ſo wüßte ich weiter keinen Rath, als 
wenn ſich der Verein einmal fämmtlihe Schilder zurückforderte. 
Dann würde denn nämlichen Tag ein ſolcher Zulauf und Andrang 
nach den lange verwehrten Thüren entwickelt, daß die Heimgeſuchten 
ſich zu jeder Beiſttuer bereit erklären werden, um die Ruhe im Haufe 
um jeden Preis wieder zurückzugewinnen. 

Mit dem Kölner Dombaufeſt iſt nun der letzte Vorwand verſchwun⸗ 
den, an den ſich Jene, die ihre Sommer: und Herbſtbummelei noch eine 
Zeit lang hinausdehnen wollten, anklammern konnten. Nun kommen 
die Letzten nach Haus und bald ſammeln ſich in trauten Abenden um 
des Lichts geſellige Flamme die Hausbewohner und geben ſich bei 
ihren gegenfeitigen Viſiten Bruchſtücke aus ihren Reifen zum Beſten. 
— Wehe dem Unglücklichen, welcher noch nicht die Alpen kennt und 
zur Theilnahme an ſolchen Schweizer⸗Abenden verdammt iſt: er kommt 
ſich vor, wie unter Menſchen, die eine ihm ganz fremde Sprache 
reden und er wird mit Blicken des verächtlichen Bedauerns gemeſſen, 
wenn er ſeine Unerfahrenheit eingeſteht. — Da zählt Jener die be⸗ 
ſuchten Ortſchaften an den Gängen her, welche die Table d’höte der 
betreffenden Hotels zeigte, die Mnemotechnik elnes Andern verbindet die 
landſchaftlichen Schönheiten mit der Ziffer der Wirthshausrechnungen 
und Douceurs oder mit den Bekanntſchaften, die man gemacht und 
den kleinen Abenteuern, die man beſtanden. — Abſtracte Natur⸗ 
bewunderer giebt es ſeltener. — Dagegen gehören freilich auch 
jene Käuze zu den Seltenhelten, die eine Reiſe nur machen, 
um ſie dann gemacht zu haben und mitreden zu können. — So 
kenne ich einen biederen reichen Schleſier, der am Golf von Neapel 
feine offene Kutſche, von der er ringsum die köſtlichſte Ausſicht ge⸗ 
nießen konnte, feſt nach allen Seiten zuklappen ließ, weil zu oft 
Betteljungen hinten aufſprangen, was ihm unbequem war. — Der: 
ſelbe erzählte auch vom Museo burbonico, er habe unten feinen 
Schirm und Stock abzeben ſollen, wofür ihm der Garderobendiener 
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für ſich, es ſcheint ihm an der Zelt, die Gewerbeordnung durch elne 
Art Arbeiterordnung zu ergänzen; wie ſich die Atbellergeſche ge⸗ 
falten werden, das iſt Nebenſache, — „Etwas“ wird ſchon dabel 
herauskommen. Es iſt wirklich nicht nöthig, dem Reichskanzler unter⸗ 
zuſchleben, er wolle der Seſſien einen „Arbeltercharakter“ verleihen, die 
ſockalpolttiſche Reform werde hervorgedrängt, damit die Miiöre der 
Zoll⸗ und Finanzreform und der gewerblichen Reaction darüber ver⸗ 
geſſen werde. Man braucht keine Speculatlon auf den Arbeiterſtand 
und die Wahlen vorauszuſetzen, vielmehr nehme man einmal an, auf 
allen Seiten, auch bei den arbeiterfreundlichen Beſtrebungen der 
Staatsregierung und der „Kirche“ d. h. der Ultramontanen — denen 
man unterlegt, ſie unterſtützten den Kanzler nur „aus Taktik“, um 
nämlich den oft genannten „Prels“ auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete 
bezahlt zu erhalten — gebe es gar keinen Hintergedanken, alle Ab⸗ 
ſichten ſeien patriotiſch, vor Allem — ehrlich! Dies Alles an⸗ 
genommen, hat die ſtaatliche Initiative in der Arbeiterfrage dennoch 
ihre ſehr bedenkliche Seite. Wir ſind gewiß die Letzten, welche etwas 
gegen eine geſetzgeberiſche Aera einzuwenden hätten, deren Reſultate 
dem Arbeiterſtande zu Gute kämen, und wollen auch anerkennen, daß 
dle Beſchützerrolle der Arbeiter, in der ſich Fürſt Bismarck gefällt, im 
Einklange ſteht mit altpreußiſcher oder mit der Hohenzollernpolitik, 
die der große Friedrich mit den Worten inaugurirte: Quand je serai 
roi, je serai un vrai roi des gueux! Was aber vor hundert 
Jahren richtig war, als es ſich darum handelte, dem durch die härteſten 
Frohnden bedrückten Bauer und dem durch die Privilegien gefeſſelten 
Arbeiter im Königthum einen letzten Hort gegen Willkür und Un⸗ 
gerechtigkeit, den Niedrigſten und Schutzloſen einen Schutz zu ge⸗ 
währen, das „ſtimmt nicht mehr“ heutzutage. Das conſtltutlonelle 
Koͤnigthum erkennt zwar den Souverain auch als über den Par: 
teien⸗ und Sonderintereſſen ſtehend an oder, wie ſpitzfindige Staats⸗ 
rechtslehrer dies ausdrücken: „fein Indioidual⸗ und Familien⸗Intereſſe 
iſt das Geſammt⸗Intereſſe; — aber darin liegt der Unterſchied, daß 
dieſes Geſammtintereſſe leiden müßte wo Militär⸗Könige, KunftKöntge 
oder Arbeiter-Könige einſeitig einzelne Stände bevorzugen würden. 
Daher hat unzweifelhaft das Königthum fo wenig wie etwa die Kirche, 
die ſich das ſeiner Zeit anmaßte, ein beſonderes Intereſſe, die Arbeiter⸗ 
frage in den Vordergrund zu drängen. Erkennen wir überhaupt die 
Nothwendigkeit einer Löfung dieſer Frage an, fo mag man dies mit 
dem allgemeinen Culturintereſſe, aus rechtlichen und ſocialpolitiſchen, 
ſittlichen und aus Zweckmäßigkeitsrückſichten motiviren, aber nicht als 
Pflicht der Staatsregierung binftellen. 

Die deutſchen Arbeiter ſind keineswegs ſo arm und geplagt, ſo 
leidend und verkommen, ſo abhängig und unmündig, wie alle Poli⸗ 
tiker ſich hervorzuheben befliſſen fühlen, welche um die Gunſt der Ar⸗ 
beiter buhlen. Sie ſind ſchon lange keine Bittſteller mehr, ſondern 
fie fordern ihr Recht. Dieſe Forderungen traten durch die Social: 
demokratie ſo ungeſtüm und weitgehend auf, daß der Staat ſich vor 
den radikalen Arbeiter⸗Forderungen ſchützen mußte. Die gewerb⸗ 
lichen Geſetze ſeit Begründung des Reiches berückſichtigten ſämmtlich 
hervorragend den Arbeiter, und eine Fülle von Geſetzen iſt ganz ſpe⸗ 
ciell zur Förderung des Arbeiterſtandes erlaſſen worden. Dieſe Ar: 
beitergeſetzgebung „zum Abſchluß bringen“ zu wollen, if ja ein 
ganz ſchöner Gedanke, und ſicherlich wird die Initiative des Fürſten 
Bismarck nicht ganz unfruchtbar ſein. Es wird ſicher eine neue 
Reihe von Arbeitergeſetzen auftauchen, und ebenſo werden einzelne 
dieſer Geſetze, zumal fie durch die Initiatlbe der Arbeiter und 
ihrer Freunde ſelbſt auch ohne das Vorgehen der Regierung in der 
Urbeiterfrage im Reichstage vorgebracht worden wären, angenommen 
werden, aber einen Abſchluß der Arbeiterfrage giebt es 
überhaupt nicht. Die nationale Arbeit läßt ſich nicht reglemen⸗ 
tiren wie die Beamtenarbeit, die „Organiſation der Arbeit“ iſt eine 
ſocialiſtiſche Utopie, ganz gleichgiltig, ob fie die Arbeiter ſelbſt oder die 
Regierungen planten. Die ganze Geſtaltung der Geſetze, welche die 
Arbeit und dle Arbeiter betreffen, war bisher ein Beweis, daß die 
liberale Partei nicht daran denkt, die Intereſſen des Capitals ein⸗ 


keine Marke habe geben mögen. — Ne, habe er darauf geſagt, bar: 
auf falle er nicht herein, habe ſich wieder Schirm und Stock genom⸗ 
men und Muſeum Muſeum ſein laſſen. — Als er dann endlich eine 
Braſſerla gefunden habe, wo man einmal wieder im Kühlen fein 
Seldel einnehmen könnte, habe er ſeinen Freunden erklärt: Jetzt 
rennt Ihr in der Hitze herum und ſeht Euch Kirchen und Bilder 
an, ſoviel Ihr wollt; mich trefft Ihr hier, von der Stelle rühre ich 
mich nicht mehr weg.“ 

Das iſt nun wenigſtens ein ehrlicher Kunſtenthuſtaſt, es giebt 
aber auch viele Reiſende, die in Rom, Paris und Kopenhagen drei 
Tage in einem Gaf& bei einer fie intereſſirenden Hebe kleben bleiben, 
oder berühmte Sonnenaufgänge im Bette verſchlafen und Berge 
von unten anſehen und dann dennoch, nach flelßigem Studium des 
Bädekers renommiren, Alles geſehen, Alles mitgemacht zu haben. — 
Freilich thun ſie das in der Regel nur, wenn ſie ſich unter gläubigen 
Seelen befinden; fo wie ein routinirter Reiſender ins Zimmer tritt, 
werden ſie kleinlaut und ſuchen die Unterhaltung auf ein anderes 
Thema zu bringen. So lange der „zahme Renommiſt“, wie man 
dieſe Klaſſe von zagen Münchhauſens bezeichnen könnte, mit Ja und 
Nein antworten kann, geht es noch an; wenn man ihm aber mit 
präciſeren Fragen auf den Hals rückt, da geräth er, auf Grund 
ſeines fünf Jahre alten Bädekers und ſeiner Vergeßlichkeit und nahe⸗ 
liegenden Verwechſelungen in ein Gedränge, wie es der Komödien⸗ 
dichter nicht hübſcher erfinden kann. 

Endlich athmet er auf; denn die Unterhaltung nimmt eine andere 
Wendung. — Sie ſpringt auf den Orcheſter⸗Verein, der mit einer 
feſtlichen Ouvertüre die muſikaliſche Winterfaifon inauguriren wird und 
in deſſen Auditorium, zählt er die Häupter feiner Lieben, nicht viel 
theure Häupter fehlen werden. — Das kann die Oper im Stadt⸗ 
theater nicht ſagen. Auch Julius Caeſar findet ſeine Römer im 
Parterre nicht vollzählig, die ſind entweder in ein anderes Kunſt⸗ 
inſtitut gezogen um dem abgeſchiedenen Ariſtophanes der Muſik in 
feiner „Favart“ eine Huldigung zu bringen oder fie entdecken an 
irgend einem Renz'ſchen Schulpferde beim zwölften Beſuche einen 
neuen Reiz. — Nun, der Circus wird bald ſcheiden und das Stadt⸗ 
theater in Frieden laſſen, ob aber das beliebte Luſtſpiel „Krieg im 
Frieden“ ihm den Frieden bringen wird, iſt zweifelhaft. 


Die Kölner Dombaufeier. 

Wir ergänzen die telegraphiſchen Berichte des „W. T. B.“ durch 
nachſtehende, größtentheild der „Köln. Ztg.“, theilweise auch Privat: 
telegrammen verſchiedener Blatter entnommene Mittheilungen: 

Der Feſtzug wird in dem oben genannten Blatte wie folgt geſchildert: 
Gegen 8 Uhr bereits entwickelte ſich auf dem Neumarkte ein feſtlich bewegtes 
Treiben. Innerhalb des von einem Truppenſpalier umſäumten freien 
Raumes vor den Tribönen begannen die einzelnen Abtheilungen des Feſt⸗ 
zuges ihre Auſſtellung; von allen Seiten ſtrömten feſtlich gekleidete Schau⸗ 
luſtige in großer Anzahl herbei und vier Muſikcorps ſchmetterten fröhlich 
ihre patriotiſchen Weiſen in die Morgenlüfte. Mit ſorglicher Aufmerkſam⸗ 
teit waren ſeitens der Feſlordner alle Anordnungen im voraus getroffen, 
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Feitig zu vertreten, wie ihr Biel vielmehr iſt, wit unbefangener Ge⸗ uur in einem Punkte einig And, namlich in dem Haße gegen die Deuifchen. 


rechtigkeit allen Volksklaſſen zu gewähren, was fie billigerwelſe bean: 
ſpruchen können. Tritt aber die Staatsregierung, indem fie den 
geſunden langſamen Werdeproceß der Arbeitergeſetzgebung unterbricht, 
mit Projecten hervor, welche den Arbeitern mehr Rechte brin⸗ 
gen, als fie andere Volksklaſſen haben, fo befriedigt fie damit die Ar⸗ 
beiter nicht, denn dieſe find unerſättlich in ihren Forderungen, nicht, 
weil ſie Arbeiter, ſondern well ſie Menſchen ſind. Konnte der Staat 
die Löhne verdoppeln, der Arbeiter würde dies fo natürlich finden, 
wie etwa ein Lieutenant, dem man die Gage, oder ein Student, 
dem man ſelnen Wechſel verdoopelte. 

Bei vielen neuen Geſetzen für die Arbeiter ſcheint die höchſte Vor⸗ 
icht geboten, will man nicht alle Intereſſenten ſchädigen, nämlich 
Arbeitgeber und Arbeiter und ſchließlich den Staat, alſo die Geſammt⸗ 
heit aller Staatsangehörigen. Das Zwangskaſſenproject, die ſoge⸗ 
nannte Arbeiterverſicherung, iſt unreif im höͤchſten Grade; es iſt 
verlockend für den Arbeiter, eine vom Staate garantirte Altersrente, 
eine Invallden⸗ oder Krankheitsentſchädigung einzuheimſen, aber man 
kennt weder die techniſchen Ziffern für dieſe allgemeine umfaſſende 
Arbeiterverſorgung, noch würdigt man die Folgen bei großer Arbeits⸗ 
loſigkeit. Die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit iſt unmöglich ohne 
Arbeltsſtatiſtit und organiſirten Arbeitsnachweiz, und kann ohne die 
allerſtrengſte Controle zum Fluch für die Arbeit werden, wie in ähn⸗ 
lichem u man Armengeſetzgebung erfahrungsmäßig den 
üblen rg 8 das Proletariat zu vermehren. Man überſchätzt 
17 700 Fre taatsverſicherungsprofect die Entlaſtung der Armen⸗ 
. unter nur etwa 5 pCt. Lohnarbeiter erhalten regelmäßige 
Ander Nang da andere Stände, hauptſächlich aber Frauen 
in den Kr f ie Armenfonds abſorbiren. Man darf annehmen, daß 
hilfe für bi fen einſichtiger Arbeiter die großen Irrthümer der Staats⸗ 
es e Arbeiter gewürdigt werden; wenigſtens haben die Ber⸗ 
Conſe ewerkvereine bereits das Danaergeſchenk der Regierung, der 

Ballen und Ultramontanen perhorrescirt. Sie wuͤnſchen 
dieſe der acverſändige zu dem Project delegirt zu ſehen; 
215 re freie Kaſſen auf dem Boden der Selbſthilfe verlangen, 
a leſelben, wie für die Hilfskaſſen, vorläufig ein liberales 
Wel galt, endlich die Verſtärkung der Haftpflicht, (d. h. die 
jäbrun usdehnung, höhere Entſchädigungen, Verlängerung der Ver⸗ 
nah ngefriſt) und die von uns bereits beſprochenen Gefege des An⸗ 
ſah ezwangs von Unfällen und des Schutzes der Arbeiter vor Ge: 
5 Dieſe nächſten gefunden Forderungen, denen Fördezung der 
l ung, geſunder Wohnungen, Aufhebung der Getreidezölle, mög: 
ichſte Lohnberbeſſerung u. ſ. w. zur Selte treten, verdienen jeden⸗ 
falls mehr der woraliſchen und thalkräfligen Unterſtägung des Staates, 
des Parlaments, der Arbeiterfreunde und der Preſſe, als die ſtaat⸗ 

en Zwangsprojecte. 


Auch der heutige Tag gebört der Feſtfeier in Köln; die Zeitungen, mit 
Ausnahme der ultramontanen, welche ſämmtlich in „würdiger Zurück 
haltung“ den Tag feiern, find voll von Berichten über die großartige Feier, 
an welcher ſich alle Parteien, mit Ausnahme natürlich der ſpecifiſch ultra⸗ 
montanen und ſocialdemokratiſchen, betheiligt haben; am heutigen Tage 
ſand der biſtoriſche Feſtzug ſtatt. Das Wetter hat beide Feſttage vollſtändig 
begünftigt. Die Nachricht, daß die Stadtverordneten in Köln den alt: 
katboliſchen Biſchof Dr. Reinkens zur Feier eingeladen hätten, wird der 
„Poſt“ von Köln aus als unbegründet bezeichnet. Nach anderen Nach⸗ 
richſen ſei die Einladung von Seiten der Stadtverordneten allerdings er⸗ 
folgt, vom Viſchof Reinkens aber abgelehnt worden. Jedenfalls gehört 
die Mehrzahl der Stadtverordneten Kölns der liberalen Richtung an, wie 
chon aus der Wahl des Oberbürgermeiſters Becker bervorging; die ultra⸗ 
montane Partei ſcheint überhaupt in der Bevölkerung Kölns keinen großen 
pe zu haben. Die Feſtfeier liefert davon den beſten Beweis; ein groß: 

igeres Fiasco konnte der „würdigen Zurückhaltung“ nicht ertheilt werden. 
bas In, Oeſtexreich liefern die Föderaliſten neuerdings den Beweis, daß ſie 


So bedurfte es kaum einer halben Stunde, bis der. ftattlidhe Zug ſich unter 

ingendem Spiele in Bewegung ſetzte. Vorauf kamen, boch zu Roß, drei 
Zugführer, mit breiten ſchwarz⸗weiß rothen Seidenſchärpen geſchmückt, ihnen 
folgte das Muſikcorps des 8. Küraſſier⸗Regiments. Dann kam die Dom⸗ 
. ein impoſanter Aufzug kräftiger Männergeſtalten in feiertäglichem 
dem Nod mit wallenden weißen, braunen und ſchwarzen Schurzfellen unter 
zert, for de Dligenden Werkzeuge, mit ſchwarz,weiß⸗rothen Schleifen ver⸗ 
Da e den von treuer, ebrlicher Arbeit ſchwieligen Hände baltend. 
Dombau⸗ un folgte, von zwanzig Aelteſten geleitet, hierauf der 
Beigeordneten . das Stadibanner, der Oberbürgermeiſter Dr. Becker, die 
ſchienen dann 5 Stadtverordneten. Nach einem zweiten Muſilcorps er: 
stattlicher Männer x ombauvereinsgenoſſen, ein nicht endenwollender Zug 
batten fie treulich . bewegten Geſichtern. Lange, lange Jahre 
und in ihren Fügen“ — an der Fortführung des hehren Werkes, 
mit welcher ſie heute Piegelte ſich die ſtolze Begeiſterung wieder, 
Wiererum folgte eine Mufite, der Feier der Vollendung tbeilnahmen. 
der Kinder⸗Sängerchor, eine . dann erſchien, von den Lebrern geleitet, 
weißen Kleidern mit bunten Say > liebliche Schaar: die Mädchen in 
das Haar in Loden, die Knaben im F und blauen Kornblumenfträufchen, 
loch. Die belle Freude leuchtete aut plantuge mit Sträußchen im Knopf. 
Theilnehmer; fie wußten offenbar die 3 friſchen Augen der jugendlichen 


f nen widerfahrene Ehre in vollem 
Umfange zu würdigen. Ihnen ſchloß der M . 
1 a . ere 
ftatiliben Banner ſich an; dann folgten die . 


lezten Morgenblattes aufgeführten Vereine. Da 

en Morget . Dab A 
rlileie-egiments machte den Schluß des es dei “es 
markte aus, von ſchauluſtigen Schaaren umdrängt und 8 
bofe begab. d gefolgt, zum Dom 


Die Antwort des Kaiſers auf die Anſprache d a 

(Weibdiſchof) Baudri batte 1 Wortlaut: ee 
vollen, Dom bochwürdiger Biſchof, Sie a der Spitze des Metro⸗ 
nen Gotlesbauſes b. zu Meiner Begrüßung an der Pforte dieſes erhabe⸗ 

daſſelbe betrete, u indem Yugenblide gegenwärtig = er 
endung Dank zu opfat Ihnen Gott dem Herrn für feine glacliche Voll⸗ 
tige Tag vor Allem per Mit Recht erinnern Sie daran, daß der heu⸗ 
Königlichen Bruders gehe rien Andenken Meines in Gott ruhenden 
dehren Stätte chriſtlicher 0 beben bor achtunddreißin Jabren an dieser 
vollen End Mir liosverebrung begonnenes Werk einem weihe⸗ 
Er 1 Meinen iſt. Empfangen Sie Meinen Dank 
gebrachten Segenswünſche, und ein St. dur, n dun en 
ben der gefouimien Nalion tlicbert, daß, wie ſtets, fo 


Walten ungetrübten Gottesfriedens allüberall die begangenen Tage das 


unausgeſetzen Sorge und Meiner täglichen ande das Ziel Meiner 


. leibt.“ 
Jetzt ertönten, nach einer Schilderung des Cerreſpondenten der ar 
„tal: 


Ztg.“, aus dem Innern i 
Innern des gewaltigen Tempels heraus di 
ie und unter ihnen und dem Vorantritt der Danke u — 
8 betrat der kaiſerliche Zug den Dom und nahm feinen We = 

tufen des Hochaltars. Die bohen Wurdenträger des Reiches, des 


* 


Dieſe im Parlamente überfiimmen und durch die Organe der Regierung 
vergewaltigen zu laſſen, bleibt das Hauptbeſtreben von Czechen und Polen, 
Slovenen und Clericalen. Deſto ſchwieriger wird es ihnen, ſich über poſi⸗ 
tive Ziele, ja nur über einen gemeinſamen politiſchen Operationsplan zu 
verſtändigen, der über dieſe Prügeltaktik hinausreicht. Da kreuzen ſich ſo⸗ 
gleich die verſchiedenartigen Tendenzen und Intereſſen der einzelnen Na⸗ 
tiönchen und Parteigänger, da ſtoßen dieſe Gernegroße mit ihren Köpfen 
zuſammen. Der Plan eines allgemeinen föderaliſtiſchen Parteitages, 
welcher gegen den Parteitag aller Deutſchen Oeſterreichs ausgeſpielt 
werden ſollte, war eine Todtgeburt; er iſt bereits begraben. Dagegen 
beweiſen die Ultramontanen abermals, daß ſie das meiſte Organi⸗ 
ſationsgeſchick haben. Dieſen ſcheint es zu gelingen, einen Parteitag 
der „roͤmiſchen Foͤderaliſten“ und ihrer hochconſervativen Gefolgſchaft zu in⸗ 
ſceniren. Freilich dürfen ſie auf die unbegrenzte Unterwürfigkeit ihrer An⸗ 
hänger rechnen, während die Führer der Czechen ihres nationalen Anhan⸗ 
ges nicht in allen Fällen ſicher ſind — wie dies die meutriſchen Elemente 
der jungczechiſchen Richtung beweiſen — und in Polen und Slowenen 
nur zweifelhafte Bundesgenoſſen haben. Desbalb verliefen auch die De: 
batten in der vorgeſtrigen Verſammlung des Czechenclubs ſehr ſtürmiſch. 
Die Partei⸗Dictatoren wiſſen ſehr gut, daß ſie vor die Exiſtenzfrage geſtellt 
ſind, wenn ſie die ins Maßloſe geſteigerten nationalen Aſpirationen nicht 
befriedigen können. Der aus dieſen Kreiſen feine Informationen ſchoͤpfende 
„Pokrok“ bringt einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Das Ende des Mi⸗ 
niſteriums Taaffe“, worin er ſagt, man müſſe ſich auf den Sturz des Ca⸗ 
binets ſchon jetzt vorbereiten. „Pokrok“ bofft aber, daß bei Einmüthigkeit 
der Autonomiſten ein Miniſterium der Rechten werde berufen werden.“ — 
Dieſe Einmü thigkeit zeigt ſich aber jetzt als eine inhaltsloſe Phraſe und ein 
Cabinet von rein föderaliſtiſchen Charakteren würde feine Selbſtzerſetzung 
bald vollzogen haben. 

Riza Paſcha ſoll bereits von der Pforte detaillirte Weiſungen bezüglich 
der Uebergabe Duleignos erhalten haben. Die wohl aufzuwerfende Haupt: 
frage ift, ob er über die nöthige Anzabl zuverläſſiger Truppen verfügt, um 
das mit Gewalt durchzuſetzen, was die Albaneſen ſchwerlich gutwillig zugefteben 
werden. Die „Pol. Corr.“ hat eine ziemlich ſchönfärberiſche Mittheilung erhal⸗ 
ten, nach welcher man auf die Paſſivität der Albaneſen rechnen dürfte Die: 
ſelbe ſteht aber mit den bisherigen wohlbeglaubigten Meldungen im Wider⸗ 
ſpruch und hat nur wohl den Zweck, als überfden Ernſt der Loge binweg zu 
täuſchen und das Rath⸗ und Thatloſe zu entschuldigen, das die neuen Ver: 
legenheits⸗Pauſen ausfüllen fol. 

In Frankreich iſt die Aufregung unter den Clericalen im Zunehmen 
begriffen, weil über den Tag und über die Art der Ausführung der März: 
decrete noch immer vollkommene Ungewißbeit obwaltet; man will jedoch 
wiſſen, daß mit den Dominikanern der Anfang gemacht werden ſolle. Cle⸗ 
ricale Senatoren und Deputirte, ſowie andere Häupter der clericalen Partei 
ſind nach wie vor Tag und Nacht in den Klöſtern zugegen, um nicht von 
der Polizei überraſcht zu werden. Was die ſchon beſprochene Uneinigkeit 
im Cabinet beirifft, jo ſollte nach dem clericalen Blatte „le Monde“ die 
gemäßigte Partei des Miniſteriums in ihrer Anſicht ſehr beſtärkt worden 
fein durch die Haltung vieler Präfecten, welche ſich nicht zu Werkzeugen 
ſeiner Verfolgungspolitik bergeben mögen oder durch die Entſcheidungen 
der Gerihishöfe von Poitiers und Angers eingeſchüchtert find. Nach dieſen 
Enifheidungen kann nämlich, ſobald die Congregationen eine Criminal 
Klage erheben, die Verwaltungsbebörde die Sache nicht vor das Con⸗ 
flictstribunal bringen. Hieraus folgt, daß die Präfecten und ihre Agenten 
zwiſchen zwei Gendarmen vor ein Schwurgericht geführt werden können, 
und das macht Manchen ſehr bedenklich. Die Congregationen ſcheinen aber 
entſchloſſen, die Agenten des Herrn Conſtans zur Anwendung von Gewalt 
zu nötbigen, um dann gegen fie nicht nur einen Civil⸗, ſondern auch einen 
Criminalproceß anftrengen zu können. 

In England beklagt man ſich, wie der „Globe“ ſchreibt, über eine grobe 
Verletzung der engliſchen Gaſtfreundſchaft, deren ſich der Großfürſt Con⸗ 
ſtantin und Admiral Popow ſchuldig gemacht haben ſollen. Vor Kurzem 
nämlich machten, wie ſchon rwähnt, die ruſſiſchen Behörden der Londoner 


Staates und der Provinzen, die ganze glänzende Verſammlung, wie ſie in 
ſolcher Zuſammenſetzung wohl nicht bald wiedergeſehen wird, ſchloß dem 
kaiſerlichen Zuge ſich an und füllte den Raum vor dem Hochaltar im hohen 
Chor. Die Seitenſchiffe des Domes waren nach competenter Schätzung von 
etwa ſechstauſend Menſchen angefüllt, welche durch ſchwere Holzbarridren 
und durch die Richtſcheite der beſchurzfellten Domarbeiter zurückgehalten 
wurden. Als die Majeſtäten ihre Plätze eingenommen batten, begann das 
Tedeum, deſſen tiefer Wirkung ſich wohl Niemand entziehen konnte, wenn 
er des großen welt⸗ und culturgeſchichtlichen Augenblicks gedachte, der die 
äußere Veranlaſſung dazu geboten hatte. Gerade 25 Minuten währte das 
Tedeum. Dann verließ der Zug in derſelben Reihenfolge, wie er gekom⸗ 
men, aber diesmal durch das Südthor, das Gotteshaus und wandte ſich, 
den ganzen Feſiplatz vor der Südſeite durchſchneidend, dem Kaiſer⸗ 
pavillon zu. 


Der Anblick des Feſtplatzes war überwältigend großartig. Im weiten 
Umkreiſe, auf den Dächern und an allen Fenſtern der Häuſer, auf den 
Vorſprüngen der Mauern — überall wimmelte es von Schauluſtigen, Jung 
und Alt, Groß und Klein. Die Tribünen waren bis zum letzten Platze 
gefüllt, ebenſo der weite Plan vor dem Kaiſerpavillon. Ueberall bunte 
Flaggen und Wimpel, grüner Blätter⸗ und Kränzeſchmuck, glänzende Uni: 
formen, wehende Helmbüſche, blitzende Ordensſterne. Einen ſtrahlenden 
Anblick bot der prachtvoll decorirte Kaiſerpavillon, zu deſſen Seiten die 
Miniſter und die ſonſtigen anweſenden hoben Beamten Aufftellung ge⸗ 
nommen hatten. Der Pavillon ſelbſt bildete den decorativen Glanz⸗ 
punkt des ganzen Feſtplatzes. Es iſt ein geſchloſſenes Zelt mit 
gothiſchem Dach, über welchem auf rothem Valdachin eine rieſige Kaiſer⸗ 
krone prangt, umgeben von zierlichen Orna menten, aus friſchem Grün 
hergeſtellt. Im Innern des Zeltes ftebt in der Mitte ein Tiſch mit 
purpurner Sammetdecke, auf welchem die Urkunde ausgebreitet iſt, 
ein zierliches Modell der Thurmſpitze, in welcher heute der Schluß⸗ 
ſtein eingelaſſen wird, ſteht davor. Seſſel find rings umher geſtellt, 
für die Majeſtäten ſind davon zwei in beſonders koſtbarer Aus⸗ 


ch] ſtattung mit geſtickten Reichsadlern auf Purpurgrund bereit gehalten. 


Im Innern des Pavillons hatten in der Mitte die Kaiſerin, die Kron 
prinzeſſin, die Großberzogin von Baden, die Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen, die Prinzeſſin Victoria von Baden, die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen und die Damen des Gefolges Platz genommen, zu den beiden 
Seiten ſaßen die anweſenden allerhöchſten Herrſchaften, ganz vorn der Erb: 
prinz von Sachſen⸗Meiningen, Prinz Wilhelm und der Prinz Heinrich. Der 
Kaiſer ſelbſt nahm nicht einen Augenblick Plat. In jugendlicher Rüſtig⸗ 
keit, mit ſtrammer Haltung ging er durch die Reihen der Anweſenden, jeden 
mit einem buldvollen Worte erfreuend. Am meiſten jedoch ſprach er mit 
dem Könige von Sachſen, der in ſehr kleidſamer Ulanen⸗Uniform — blau 
mit rothem Bruſtvorſtoß — erſchien, und mit dem Erbgroßherzog von 
Baden, der Küraſſier⸗Uniform trug. Die Stimmung unter der verſammel⸗ 
ten Menge war weihevoll im vollſten Sinne des Wortes; auf aller Mienen 
prägte ſich das tiefe Bewußtſein von der Größe des Augenblicks aus. Nach⸗ 
dem der Geſang der Schuljugend verklungen war, richtete der Dombau⸗ 
meiſter, Geh. Regierungsrath Voigtel, an den Kaiſer folgende Worte: 


* 
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Polizet Mitiheilung 


bob ſich im britiſchen Publikum eine gewaltige Entrüſtung gegen die nuſſiſche 


Revolutionspartei. Es ſcheint nun — ſagt der „Globe“, — wenn wir den 


Ruſſen ſelber glauben können, daß Regierung und Publikum in England 
von Admiral Popow und deſſen Chef vorſätzlich gefoppt worden, und zwar 
zu dem ausdrücklichen und einfachen Zwecke, die Aufmerkſamkeit der Welt 
auf die Pacht zu lenken und in geringerem Grade die Nihiliſten in der 
Meinung eines zu ſympathiſchen und edelmüthigen Volkes in Mißeredit zu 
bringen. „Das engliſche Publikum — ſo ſchließt der „Globe“ feine deshalb 
in der Oeffentlichkeit erhobene Beſchwerde — hat keine Sympathie für 
Nihiliſten — als Nihiliſten, aber es liebt nicht, Flüchtlinge verleumdet zu 


ſehen, und künftigbin ſoll es dem Bruder des Czaren und Admiral Popow 


überlaſſen werden, für ihre Sicherheit ſelber auf eigene Koſten Sorge zu 
tragen.“ 


Was die der engliſchen Regierung zugeſchriebene Abſicht betrifft, die 


leitenden Mitglieder der iriſchen Landliga in Anklagezuſtand zu verſetzen, 
ſo ſollte in einem am 14. d. ſtattfindenden Meeting der Kronanwälte da⸗ 
rüber entſchieden werden, welche Form der gerichtlichen Vorladung zu geben 
ſei. Die gerichtliche Verfolgung, ſchreibt die Londoner „Allg. Corr.“, wird 
ſofort eintreten und ſich auf die Berichte von den Reden bei den Land⸗ 
meetings und die Verhandlungen der Landliga in Dublin begründen. 

In Holland bemüht ſich die orthodoxe Partei, anläßlich des bekannten, 
im Haag verübten Mordes für die Wiedereinführung der Todesſtrafe eine 
Agitation ins Leben zu rufen. Bekanntlich wurde die Todesſtrafe im 
Jahre 1870 auch in Holland unter förmlichem Proteſt der Orthodoxen und 
Ultramontanen abgeſchafft; auch iſt der König ſelbſt ein perſönlicher Gegner 
der Todesſtrafe, demgemaß er feit 1857 kein Todesurtheil mehr unter: 
zeichnet hat. Erfolg, meint man, wird dieſe Agitation kaum haben, denn 
es hieße doch der Volksvertretung viel zugemuthet, ſelbſt die Hand dazu zu 
bieten, ein Geletz, das ſie vor 10 Jahren geſchaffen, wieder umzuſtoßen. 
Indeß — was in der Schweiz möglich geweſen iſt, iſt es auch in Holland 
und die Orthodoxen ſind auch mit größeren Zumuthungen an die Volks⸗ 
vertretungen herangetreten und find damit glücklich geweſen. 


Deutrſchland. 

— Berlin, 15. Oct. [Die Arbeiten für die Feſtſtellung 
des künftigen allgemeinen bürgerlichen Gefegbudes], 
werden, wie ſchon früher mitgetheilt, moͤglichſt beſchleunigt, und es 


wird angenommen, daß, wenn es in der begonnenen Weiſe fortgeht, 


der fertige Entwurf in vier Jahren an den Reichstag wird gebracht 
werden können. Eine Frage harrt allerdings noch der Entſcheldung 
des Bundesraths, die nämlich, ob der von der Reichsgeſetz-Commiſſton 


fertig zu ſtellende Entwurf des Geſetzbuchs, ehe er zur Prüfung und 


Beſchlußfaſſung an den Bundesrath gelangt, veröffentlicht werden 
wird, damit vor allen Dingen die weiteſte Kritik geübt werden kann. 
Vor bald hundert Jahren hat man in Preußen ſchon dieſem Prinelp 
gehuldigt, und vor etlichen dreißig Jahren hat Savigny den Entwurf 
des Preußlſchen Strafgeſetzbuchs auch veröffentlichen laſſen, damit die 
Kritik ihres Amtes walten könne. Was in unſerer Zeit geſchehen 
wird, ſteht noch dahin. Ausgeſchieden von der Abfaſſung des all⸗ 
gemeinen Geſetzbuchs iſt bekanntlich das Handelsrecht, welches jedoch 
ſchon früher einer, wenn auch nur theilweiſen Reviſton bedarf. 
Namentlich iſt die Frage wegen des die vereideten Makler beengenden 
Verbots, für eigene Rechnung Geſchäfte zu machen, eine um ſo bren⸗ 
nendere, als das Gebot nicht gehalten und umgangen wird. Auch 
find ja ſehr viele Stimmen für die Aufhebung des Inſtituts der ver⸗ 
eidigten Makler als eines veralteten und ſomit für heutige Verhältniſſe 
nicht paſſenden. 


et) Berlin, 15. Oct. [Ultramontane Politik. — Volks⸗ 


wirthſchaftlicher Senat und Staatsroth. — Ausdehnung 


re IES VISHRZURERUSTARTRRERLBERSÄNNNN 
Geruhen Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät die Verleſung der 
Urkunde Allerhöchſt zu genehmigen, die am heutigen feſtlichen Tage in den⸗ 
Knauf der Kreuzblume eingefügt werden ſoll. 
Dann verlas er die Urkunde, welche alſo lautet: 


Der Dom zu Köln, das ehrwürdigſte Denkmal deutſcher Baukunſt, 


auf dem Boden der alten Colonia Agrippins, an jener Stelle, wo Karl 
des Großen Erzcaplan Hildebold die dem Apoſtelfürſten Petrus geweihte 
Kirche errichtete, don Erzbiſchof Conrad von Hochſtaden am 15. Auguſt 
1248 in Gegenwart König Wilhelms von Holland gegründet und von 


Meiſter Gerhard von Rile begonnen, wurde in feinem Chorbau vollendet, 


1322 durch Erzbiſchof Heinrich von Virneburg geweiht. Nach feierlicher 
Uebertragung der don Kaiſer Friedrich I. dem Erzbiſchof Reinald von 


Daſſel 1162 geſchenkten Reliquien der heiligen drei Könige gedieh der Fort 


bau des ſüdlichen Domthurms, durch blutige Fehden häufig unterbrochen, 
im Jahre It bis zur Höhe von 50 m. Deuſſchlands Macht und Wohle 
ſtand tieferſchütternde Eteigniſſe hemmten für die nächſten Jahrhunderte den 
Weiterbau. Verlaſſen und dem Verfall preisgegeben überragte drei Jahr- 
hunderte hindurch der Domkrahnen, das alte Wahrzeichen Kölns den in 
Trümmer ſinkenden Wunderbau. Der Auſſchwung neuen geistigen Lebens 
nach den glorreichen Befreiungskriegen 18131815, welche Köln und die 
Rheinlande mit Preußen vereinten, veranlaßten, nach Auffindung ber alten 
Dompläne, Boiſſerse, Goethe, Görres und Schinckel zu erfolgreichem irken 
für des Domes Erhaltung. König Friedrich Wilhelm III. befahl 1824, im Jahre 
der Wiederbeſetzung des erzbiſchoͤfl. Stubles von Köln mit Ferdinand Auguſt 
Grafen Spiegel zum Deſenberg, die Herſtellung des Domchors. Ablert und 
Zwirner haben dieſen Bau bis zum Jahre 1840 vollendet. Die ewig denkwür⸗ 


digen Worte König Friedrich Wilhelms IV.: Hier, wo der Grundſtein liegt, ie 1 * 


mit jenen Thürmen zugleich, ſollen ſich die ſchöͤnſten Thore der Welt erber 
ben“, am 4. Septbr. 1842, 5 Tage der Grundsteinlegung zum 2 55 
des Kölner Domes geſprochen, riefen die freudigſte Begeisterung mad u 

allen senifhen Ländern ſpendeten Fürſten und Volk reiche G n 
bauvereine wirkten mit Ausdauer an des gottgeweibten Tempels 9 fs 10. 
Am 14. Auguſt 1848 weidte in Gegenwart König Friedrich 5 be 1 00 
der Enzbiſchof Johannes d. Geiſſel, nachmals Cardinal, das bon 9 


Ludwig 1. von Baiern mit Tunftecihen Glasgemalden geſchmacte Kuchen: 


ſchif, und am 3. October 1855 bei der Feier der Vollendung des von 


Zwirner erbauten Südportals Tab das dankbare Köln 5 Königlichen 
Pro tector und Schirmderrn des Dombaues zam lebten Nate in ſeinen 
Mauern. König F nab bg 13. October 1863 der Inaugu⸗ 
ration der mit Ausſchluß der rme 855 
meiſter Voigtel vollendeten, durch Wegnahme ane beſtehenden Tren⸗ 
nungsmauer zwiſchen Chor: und Langſchiff Zu ei 

Domkirche bei. Der Ausbau 


dem Erzbiſchof Paulus Melchers begonnen end mit reichen, vom Staate 


5 gewährten Mitteln gefördert, wurden von dem 
und den Dombau⸗Vereinen ge eher Runftbiüibe berangebiloeten Dome 


iſter Voigtel in der zu L toi 
e 7770 13jäbriger erfolgreicher Thäligkeit am 14. Auguſt 1 


endet. Zum ewigen Gedaͤchtniß an den nach Verlauf von ſechs Jahr⸗ 
Sander gudlit beendeten Ausbau des größten deutſchen Domes, d 


döchſten Bauwerkes der Erbe, baben Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer 


von Preußen Wilbelm und Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin Augusta, Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin, die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
preußiſchen Königsbaufes, nebſt den von Seiner Majehät dem Kaiſer ger’ 
ladenen deutſchen Fürſten und boben Gaſten diefe Urkunde unterzeichnet, 
welche in den Schlußflein der Kreuzblume des ſüdlichen Domthurmes 
niedergelegt werden wird. yein 
October 1880 am Geburtstage des in Gott rudenden Königlichen Sch 
berrn, Königs ö 


und Köni 


berrlichiten Gotteshauſes erfaßt und bis an fein Lebensende gefördert h. 


im 20. Jahre der glorreichen Regierung Seiner Majeſtat des Kaiſers uns 


von der Griftenz eines Complots, die Czaren⸗Hacht 
„Livadia“ mittelft einer Höllenmaſchine in die Luft zu ſorengen. Der 
natürliche Wunſch der engliſchen Regierung, für die Sicherheit ihrer frem; 
den Gäfte zu forgen, veranlaßte fie, Vorſichtsmaßregeln außergewöhnliche 
und koſtſpieliger Art zu ergreifen, die bis zu der vor ein paar Tagen en⸗ 
folgten Abfahrt der Pacht von Glasgow andauerten. Zu gleicher Zeit en⸗ 


in allen Theilen vom Dombaus 


Ganzen vereinigten 
der beiden 100 m hoben Weſtihürme, unter 


So geſchehen zu Köln am Rhein, den löten 


die Ir 


Friedrich Wilhelm. IV., der den Plan zur Vollendung dieſess 


des hannzverſchen Höferechts auf andere Provinzen.] 
Wie vollſtändig das politiſche Intereſſe augenblicklich durch die Kölner 
Dombaufeier abgezogen iſt, läßt ſich am ſicherſten daran ermeſſen, daß 
eine ſonſt ſo ganz zum ſenſationellen Ereigniß angethane Nachricht 
von der Erſetzung des Cardinal⸗Staatsſecretärs Nina durch den Wiener 
Pronuntius Jacobini kaum einen bemerkenswerthen Eindruck gemacht 
hat. IR dadurch das Ereigniß vor der Gefahr bewahrt, überſchätzt 
zu werden, fo wird man es doch auch nicht unterſchätzen dürfen. 
Selbſt wenn man der „Germania“ die officlelle Krankheitsrückſicht des 
abtretenden kirchlichen Staats mannes aufs Wort glauben will, fo 
kommt jedenfalls dieſe Krankheit der Curie ungemein gelegen, um es 
einmal mit einer weniger unglücklichen Hand zu verſuchen, als die⸗ 
jenige iſt, welche die Gewebe der päpſtlichen Diplomatie in ganz 
Europa in Verwirrung gebracht hat. Auch zeigt die Wahl Jacobini's, 
wenn man ſich der Stelle erinnert, an welcher die „Liebenswürdigkeit“ 
dieſes Prälaten ſo nachdrücklich betont wurde, deutlich genug die Rich⸗ 
tung an, in welcher ſich die Gedanken der Curie zumeiſt bewegen. 
Wenn man ſich der Meldungen im Zuſammenhang erinnert, welche 
den Sommer hindurch über eine bevorſtehende Wiederaufnahme der 
Unterhandlungen zwiſchen der Curie und der deutſchen Regierung im 
Lauf gehalten und die zuletzt durch ein auf den Namen des Cardinal 
Hergenröther ausgegebenes Bulletin reſumirt wurden, fo iſt darin un⸗ 
verkennbar Methode: es ſollte die Anknüpfung den in Berlin einfluß⸗ 
reichen oder dafür gehaltenen Kreiſen nahe gelegt, aber zugleich ſorg⸗ 
lich vor den eigenen Anhängern der Schein vermieden werden, als 
ob der Wunſch dazu auf Seiten der Curie entſprungen ſei. Wie 
viel Geflunker auch bei der Erzählung von den vielen hochgeſtellten 
preußiſchen Beamten unterläuft, die den Cardinal Hergenröther auf⸗ 
geſucht haben ſollen, undenkbar iſt es keineswegs, daß ſich aus ge: 
wiſſen Kreiſen Vermittler ohne jeden Auftrag geſchäftig gemacht hätten, 
um nur irgend ein kleines Conceſſtönchen der Curie herauszupreſſen, 
welches den Friedensbeſtrebungen ein neues Relief gegeben hätte. 
Die vollkommene Kühle indeß, mit welcher die Kölner Domfeier⸗An⸗ 
gelegenheit nicht nur von der Regierung, ſondern von dem Kaiſer 
ſelbſt behandelt worden iſt, muß doch zuletzt der Curie alle auf die 
Sympathien der evangeliſch⸗hochkirchlichen Kreiſe gebauten Illusionen 
genommen haben, und die „würdige Zurückhaltung“ des Ultramon⸗ 
tanismus iſt um ſo weniger ein reeller Erſatz, als ſie gewiß nicht da⸗ 
zu angethan iſt, an hoͤchſter Stelle die Neigung zum Entgegenkommen 
zu fördern. Kurz, der Papſt ſieht ſich mit dem, ſeit feiner Thron: 
beſteigung eingeleiteten Werke hinter den Anfang zurückgeworfen, in⸗ 
ſofern gerade das ausſichtsloſe Scheitern der bisherigen Verhandlungen 
für deren Wiederaufnahme ein Hinderniß bildet; und um dies zu 
überwinden, hat er als Staatsſecretär einen Mann berufen, von 


deſſen Perſönlichkeit er ſich eine ähnliche Vertrauenswirkung ver: 


ſprechen mag, wie fie ſeinerzeit der fo plotzlich verſtorbene Cardinal 


Francht geübt hat. Jacobini's Name iſt fo eng mit den anſcheinend 


ſo nahe an die Verſtändigung vorgerückten Wiener Beſprechungen 
des letzten Winters verflochten, und das Scheitern derſelben iſt ihm 


von deutſcher Seite ſo wenig perſönlich zur Laſt gelegt worden, daß 


ſein Name als Programm dient, ja daß ſogar Fürſt Bismarck bel 
dem nöthigen guten Willen den Wechſel von Nina zu Sacobint als 


elne Genugthuung für den ſchroffen Abbruch der Verhandlungen im 


Mai auffaſſen könnte. Daß man auf Seiten der Curie in dieſer 
Weiſe rechnet, erſcheint hier in unterrichteten Kreiſen klar; es fragt 
ſich nur, in wie weit die in Rechnung geſtellten Poſten namentlich 


auf deutſcher Seite ſtimmen. Und hier allerdings liegen in neueſter 


Zeit Anzeichen dafür vor, daß die conſervativ⸗hochkirchliche Strömung, 
welche auf eine conſervativ⸗ultramontane Vereinigung hindrängt, un⸗ 
geſchwächt fortdauert. Die Entſcheidung des brandenburgiſchen Con⸗ 


ſtiſtorlums gegen die Berufung des Predigers Haſenclever, die Sprache, 
welche die Hofpredigerpartei auf ihrem neueſten Conventikel gegen die 


„moderne Wiſſenſchaft“ ſich herausnimmt, in demſelben Augenblick 


eine neue Ordensdecorirung des Miniſters von Puttkamer, welcher 


lands Fürſten und Völker aufrief zum vereinten Wirken an dem 


iich bereits auf der vorjährigen Generalſynode mit jener Partei identifieirt 
Königs Wilhelm, dem 3. Jahre des Pontificates Seiner Heiligkeit des 


Papſtes Leo XIII. Soli Deo Gloria. 

Dieſe Urkunde wurde ſodaun von den Allerhöchſten Herrſchaften und 
den dazu beſtimmten Zeugen in zweifacher Ausfertigung vollzogen. Wäh⸗ 
rend deſſen gelangte die von Emil Rittershaus gedichtete, von Ferd. von 


Hiller componirte Feftcantate zum Vortrage. 


Der Kaiſer trat dann vor und bielt mit deutlicher, weithin hörbarer 


Stimme, die bereits vom „W. T. B.“ im Wortlaut mitgetheilte Rede. 


Als das brauſende Hoch verhallt war, in welches die verſammelte Menge 


nach den Worten des Monarchen ausbrach, trat der Oberpräſident der 


Rheinprovinz, Seine Excellenz Dr. v. Bardeleben, vor den Kaiſer hin und 


bielt eine nach Inhalt und Form gleich bedeutſame Rede, deren Haupt: 
momente bereits in dem telegraphiſchen Auszuge des „W. T. B.“ berichtet 
worden ſind. 


Die Unterzeichnung der in den Schlußſtein einzufügenden Urkunden 


geſchah in folgender Weiſe: Zuerſt unterzeichnete der Kaiſer, dann die 


Kaiſerin, dann die übrigen fürſtlichen Perſonen, meiſt untet Hinzufügung 
eines Wahlſpruches. Jeder, indem er an das Tiſchchen, auf dem das 
Schriftſtück ſich befaud, herantrat, entblößte das Haupt, während er unter⸗ 
ſchrieb, und legte auf einen anderen Tiſch ſein photographiſches Portrait 


nieder; dieſe Bilder finden ebenfalls in der unter dem Schlußſteine einzu⸗ 


mauernden Caſſette ihren Platz. Der Act der Unterzeichnung — es ſind 


zu derſelben 45 Perſonen vom Kaiſer beſonders erwäblt worden — nahm 


lange Zeit in Anſpruch. Der Kaiſer hat eine nach der Werner'ſchen Zeich⸗ 


nung verfertigte Photographie deponirt. Unter den letzten Unterzeichnern 


war auch Graf Moltke. Die letzte Unterſchrift gab der Oberbürgermeiſter 


Becker ab. 


Das Verſetzen des Schlußſteines zum Kölner Dom bildete den 
Schluß der officiellen Feſtlichkeiten. Der Dombaumeiſter ertheilte den Befehl 
hierzu mit den Worten: 

Hoch in den Lüften, über dem vollendeten Dom, ſchwebt heute derſelbe 
königliche Aar, aus deſſen Fängen auf Allerhöchſten Befehl jener erſte Stein 
zum Fortbau herabgeſenkt wurde, ein Zeuge des ewig denkwürdigen Tages 
vor 38 Jahren, an dem der bochſelige König Friedrich Wilhelm IV. Deus 
ro 
nationalen Werſe. Bereit, den letzten Stein zum Kölner Dom zu 2 — 
der die Urkunde einſchließen fol, harren die Domwerkleute des Allerhöchſten 
Befehls Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät, den allerunterthänigft 
zu erbitten ich wage. 

In dieſem Augenblicke wurde auf den Thürmen des Domes die Kaiſer⸗ 
und Koͤnigs⸗Standarte aufgehißt und der Schlußſtein der Kreuzblume ein: 
gefügt. In den Knauf der Kreuzblume ſind eingeſchloſſen: Die Urkunde 
nebſt den Anſprachen des Dombaumeiſters am Anfang und Ende der Feier⸗ 
lichkeit. Eine Urkunde über die Wirkſamkeit der deutſchen Landesvereine 
unter dem Rothen Kreuze, als das erſte thatſächliche Ergebniß der deutſchen 
Einigung von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin überſandt. Die 
Feſtſchrift des Central⸗Dombauvereins, verfaßt von Dr. Ennen. Die 
preußiſchen Münzen, geprägt im Jahre 1880. Ein preußiſcher Thaler von 
1842. Eine Broncemedaille mit den Bildniſſen Sr. Majeſtät des hochſeligen 
Königs Friedrich Wilhelm IV. und Sr. Majeſtät des Kaiſers, geſchlagen zum 


ei 


4. Septbr. 1867, dem Jubelfeſte des 25jähr. Wirkens des Central⸗Dombau⸗! Reichsſtadt Köln war von den Truppen des rheiniſchen 


lbſt bemerkenswerth, als well 
ſich ſelbſt be 5 N 


bat: alles das iſt weniger noch an 
im erkennen läßt, daß 


Fürſt Bismarck nicht 


Seite machen müſſen, feine politiſchen Cirkel irgendwie ſtörte. Man 
findet ſich bis in freiconfervative Kreiſe hinein völlig rathlos darüber, 
auf welche parlamentariſchen Majoritäten Fürſt Blsmarck feine Politik 
in den bevorſtehenden Seſſtonen zu ſtützen gedenke, wenn er es ruhig 
geſchehen laſſe, daß zwiſchen die von der officlöſen Preſſe fo ſicher 
vorausgeſetzte liberal⸗conſervative Coalition ein Keil nach dem andern 
getrieben wird, während doch gleichzeitig das Centrum einen neuen 
Anlauf zu gründlich oppoſttionellem Vorgehen nimmt. Daß etwa der 
Reichskanzler daran denken könnte, mit dem Appell an die ſoclalen 
Intereſſen über die Köpfe aller beſtehenden Parteien hinaus die großen 
Maſſen an feine Fahne zu heften, würde zwar ganz der ſprüchwoͤrt⸗ 
lichen „Großartigkeit“ feiner Conceptlonen, aber doch nur wenig der 
kühlen Berechnung entſprechen, mit welcher er ſonſt immer an deren 
Ausführung gegangen iſt. Es iſt kaum anzunehmen, daß auf dieſem 
Wege nur eine Stimme gewonnen werden konnte, die nicht auf der 
andern Seite doppelt verloren ginge. — Den wohlbeglaubigten Nach⸗ 
richten, daß der Plan der Bildung eines Volkswirthſchaftsraths für 
das Deutſche Reich an dem Widerſpruch der ſüddeutſchen Regierungen 
geſcheitert iſt, geſellen ſich jetzt zuverläſſige Symptome zu, daß auch in 
der Beſchränkung auf Preußen das Project von den Mittelſtaaten mit 
lebhaftem Mißtrauen verfolgt wird. Die ungeſchickte ofſtelöſe Hin⸗ 
weiſung, daß der Volkswirthſchaftsrath in gewiſſem Sinne den in 
Preußen außer Thätigkeit getretenen Staatsrath erſetzen würde, mußte 
allerdings die Regierungen aufmerkſam machen, wie ſehr ein preu⸗ 


ßiſcher Volkswirthſchaftsrath dazu gebraucht werden könne, den Bun⸗ C 


desrath lahm zu legen, der doch im Reiche ziemlich die Functionen 
eines Staatsraths ausfüllt, wie ja Fürſt Bismarck ſonſt mit vieler 
Sympathie für dieſe ſeine Schöpfung hervorzukehren liebt. — Dem 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinziallandtage ſoll, wie wir hören, das für 
die Provinz Hannover geltende Höferecht zur Begutachtung reſp. zur 
Aeußerung darüber vorgelegt werden, ob ſich eine Uebertragung des⸗ 
ſelben auf Schleswig⸗Holſtein empfehlen würde. Damit beftätigt ſich 


die an früher Stelle zuerſt gebrachte Mittheilung, daß es im Plane] 


der Regierung liege, die Conſolidtrung des bäuerlichen Grundbeſitzes 
nicht durch die einſchneidende Maßregel einer Beſchränkung des bäuer⸗ 
lichen Erbrechts im Sinne des bekannten von Schorlemer'ſchen An⸗ 
trages, zu bewirken, ſondern durch ein weſentlich maßvolleres Vorgehen 
auf einem Wege, wo bereits gute Erfahrungen vorliegen, zu dem an⸗ 
geſtrebten Ziele zu gelangen. Der Erbrechtsbeſchränkung iſt es er⸗ 
gangen wie der Agitation auf Beſchränkung der Wechſelfähigkeit, und 
es hat ſich bei beiden gezeigt, wie das Hineinzerren rein rechtlicher 
Fragen auf den Kampfplatz der Tagespolltik weder dem Recht noch 
der Politik zum Heile gereicht. Das Ende iſt eine lange nachwirkende 
Beunruhigung für das erſtere, eine allerdings verdiente Blamage für 
die letztere. Gegenwärtig kann man es wohl als ausgeſchloſſen be⸗ 
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landlage muß baun auch als ein beacztenswerther Schritt zur Wer 
liche Eindruck tiefſten Mißtrauens den ſolche Vorgänge auf liberalet 


Wir brauchen daher kaum weiter zu erinnern, da jene 
Herrſchaften, während fie den Ertrag der geistlichen Güter von pe 
€ [ ſen I . Vernachläſſigung 
ſtaatlicher Pflichten dem Reichsfeinde den leichten Weg bis in's Herz von 
was von jenen „maſſenhaften 
N ) und Verſchleuderung des Eroberers 
entgangen iſt, nur ein ſchwaches Aequivalent bildet für den Beitrag, den 
epflegte Hobenzollernlande zu den boch⸗ 

icherbeits⸗ und Wohlfahrtsleiſtungen des geſammten preußi⸗ 


[Der 19. volkswirtbſchaftliche Congreß,] welcher vom 21. bis 
24. d. Mi. in Berlin feine Set ee 
den Mitgliedern des Vereins für Socialpolitik beſucht werden. Zwiſchen 
dem Congreß, welcher ſeit ſeiner B 
Richtung der iger vertreten hat, und dem genannten V 


AlPerſonal veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Zum Amts⸗ 
richtern iſt ernannt: der S Krückeberg bei dem Amtsgericht 
in Prettin. — Dem Amtsgerichtsrath Töpfer in Breslau iſt die nach⸗ 

eſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Amtsrichter Bruck in 

omnau O.⸗Pr. ift in Felge feiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft aus 
dem Juſtifdienſt entlaſſen. — In der Alte der Rechtsanwälte ſind ge⸗ 
löſcht: die Rechtsanwälte Dr. Scherlensky in Frankfurt a. M. bei dem 
Sanpgeriht daſelbſt, Juſtizrath Fings I in Düſſeldorf bei dem Landgericht 
daſelbſt. Juſtizrath Henke in 4 4 7 bei dem Oberlandesgericht da⸗ 
ſelbſt, Kalau pon Hofe in Lötzen bei dem Landgericht in Lock, Stiegertin 
Koſten bei dem Landgericht in Liſſa, Büchs in Tarnowitz bei dem Amtsgericht 
daſelbſt, Schurich in Bromberg bei dem Landgericht daſelbſt und Juſtizrath 


trachten, daß der preußiſche Landtag mit einer Geſetzesvorlage werde Haff 


behelligt werden, welche auf der Reſolution Schorlemer baſirt, und 
auch die liberalen Abgeordneten des Weſtens, die im vorigen Jahre, 
mehr theoretiſch wohlweinend, als über die letzten Reſultate ihrer Zu⸗ 
ſtimmung klar, den weſtfäliſchen „Bauernkönig“ unterſtützten, dürften 
es kaum bedauern, an ihre damalige Bereitwilligkeit nicht erinnert zu 
werden, nachdem die zuſtändigen Intereſſengruppen, Provinziallandtage 
und landwirthſchaftlichen Vereine ſich mit aller Entſchiedenheit gegen 


die angebliche Wohlthat einer Feſſelung des Erbfolgerechts für Land⸗ 5 


güter ausgeſprochen haben. If ſomit dieſes Project geſcheitert, fo 
braucht darum noch nicht ſein Endzweck aufgegeben zu werden, 
nämlich die Schaffung lebenskräftiger Garantien für die Erhaltung 
eines geſunden Kleingrundbeſitzes. Und hier ſtellt ſich dem Geſetzgeber 
die wohlthätige Wirkſamkeit des hannöverſchen Höferechts fo offenkundig 
dar, daß der Plan einer Ausdehnung deſſelben, namentlich auf die be⸗ 
nachbarten Provinzen, nur natürlich erſcheint. Die Einforderung eines 
entſprechenden Gutachtens von dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinzial: 


vereins, auf dem Revers die Anſicht des Kölner Domes im Jahre 1867. Eine 
Broncemedaille mit den Bildniſſen Ihrer Maj. des Kaiſers und der Kaiſerin 
und dem Denkmal des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III., geſchlagen 
1878 bei Gelegenheit der Denkmals⸗Enthüllung auf dem Heumarkte. Die 
Einfügung des Schlußſteins begrüßte Kanonendonner; die Glocken, unter 
ihnen die Kaiſerglocke, erklangen und mit ihren mächtigen Stimmen ver⸗ 
miſchten ſich die weibevollen Klänge des Liedes: „Nun danket alle Gott.“ 
Aller Anweſenden bemächtigte ſich eine tiefe Bewegung, allſeitig ſchüttelte 
man ſich die Hände und beglückwünſchte ſich zu der hehren Feier. Der Kaiſer 
ließ den Geheimen Regierungsrath Voigtel zu ſich beſcheiden, drückie ihm 
mebrſach die Hand, ftellte ihn der Kaiſerin vor, und auch der Kronprinz ber 
glückwünſchte ihn herzhaft. Die Majeſtäten verließen ſodann die Tribüne 
unter dem brauſenden Zuruf der Menge, welche in das vom Oberbürger⸗ 
meiſter ausgebrachte Hoch vieltauſendfach einſtimmte. Es war halb 2 Uhr, 
als die Majeſtäten mit ihrem Gefolge vom Feſtplatze zum Centralbahnhofe 
fuhren, um ſich nach Brühl zu begeben. 

Das Feſttreiben und die Illumination am Abend des 15. October 
wird in einer Depeſche der „Nat.⸗Ztg.“ wie folgt ſkizzirt: Nachmittags 


fanden öffentliche Feſtconcerte auf dem Heumarkt, dem Neumarkt und dem 


Aktmarkt ſtatt. — Die Stadt erglänzt heut Abend in tauſendfältigem Lichte: 
Die Illumination erſtreckt ſich nicht nur auf die Hauptſtraßen, ſondern auch 
bis in die kleinſten Nebengäßchen, Die beiden der Stadt zugekehrten Köpfe 


der großen Rheinbrücke ſtrahlen in bengaliſchem Licht. Von zwei daſelbſt 5 


aufgeſtellten elektrodynamiſchen Maſchinen wird machtvolles elektriſches Licht 
auf den Dom geworfen, ebenſo von zwei entgegengeſetzten Punkten im 
Innern der Stadt. Der ganze Wunderbau macht unter der großartigen 
Wirkung dieſer Beleuchtung einen geradezu zauberhaften Eindruck, zu deſſen 
Schilderung die Feder ſich machtlos erweiſt. In der Verwerthung der 
bunten Lämpchen und Ballons bekundet ſich in zahlreichen Fallen gewählter 
Kunſtgeſchmack; die Lichter folgen den reich gegliederten Linien der 
Architekturen und bringen ſo wahrhaft phantaſtiſche Effekte ber⸗ 
vor. Die Straßen liegen im wahren Sinne des Wortes in Tageshelle 


„da. Rieſige Menſchenmengen erfüllen die Straßen, die Bewegung iſt 


zur ſchweren Aufgabe geworden, wenn nicht oft zur Unmoͤglichkeit: dabei 
herrſcht überall ein guter Geiſt, der ſich von jeder Ausſchreitung oder 
den gefürchteten Demonſtrationen fernhielt. Im Gegentbeil: die Menge 
iſt voll guter Laune, und auf Schritt und Tritt begegnet man den 
beiteren Aeußerungen des gerühmten Kölner Volkshumors. Man iſt jetzt 
um acht Uhr in der Erwartung der kaiſerlichen Herrſchaften, welche auf der 
Fahrt aus dem Theater, wo Lohengrin mit Schott gegeben wird, die Haupt⸗ 
ſtraßen durchfahren wollen. Der morgige Feſtzug dürfte ſich angeſichts der 
gewaltig gehobenen Stimmung und des jetzt vortrefflichen Herbſtwetters zu 
einem unvergleichlichen Schauspiel geſtalten. Die Zahl der Fremden wird 
heut von dem Polizeipräſidenten von König auf Fünfundſiebenzigtauſend 
geſchätzt, welche bier und in den Vororten Unterkunft gefunden baben. 


[Ein preußiſch⸗kölniſcher Kirchenſtreit vor 172 Jahren.] Die „W. 

A. Z.“ theilt folgende intereſſante Reminiscenz mit: 
Es war während des ſpaniſchen Erbfolgekrieges rg 1708; die freie 
eiſes beſetzt, bei 


aſſenſtein in Gumbinnen bei dem Landgericht in Inſterburg. — In die 
Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: die Rechtsanwälte Dr. Scher⸗ 
lensky bei dem Oberlandesgericht in Frankfurt a. M., Buchs aus Tar⸗ 
nowitz bei dem Amtsgericht in Coſel, Schurich aus Bromberg bei dem 
Amtsgericht in Grünberg, die Gerichts⸗Aſſeſſoren von Hulewicz bei dem 
Landgericht in Thorn, Liſt bei dem Landgericht in Inſterburg, Ebrlich bei 
dem Landgericht in Erfurt, Hildebrandt bei dem Amtsgericht in Beeskow 
und Lehr bei dem Landgericht in Poſen. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find 
ernannt: die Referendarien Schmidt im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
rankfurt a. M., Krewel im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, 

e und Gadebuſch im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu 


ofen. 
eſterreich Ungarn. - 
* Wien, 15. Ocbr. [Die neueſte Wendung in ber 
Grundſteuer⸗Reform. — Fortſetzung der Deutſchenhetze 
in Ungarn.] Als Dunajewskt, ein Mitglied des Fünfzehner⸗Executiv⸗ 
Comites der Rechten, das Finanzportefeullle übernahm, mußte jeder 
Unbefangene ſich ſagen, das bedeute einen erneuten Anlauf, die 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


denen ſich auch proteſtantiſche Soldaten befanden, und dieſen batte man 
ausnahmsweiſe proteſtantiſchen Gottes dienſt geſtattet. Damit glaubten die 
Behörden und Bürger Kölns einen genügenden Beweis ihrer Toleranz ges 
eben zu haben. Als aber der preußiſche Reſident, von Dieſt, vermeinte, 
ich daſſelbe wie die Soldaten erlauben zu dürfen, da begannen die katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen dagegen zu predigen und den — aufzuhetzen, und der 
agiſtrat war fo naib, ſich an den König von Preußen zu wenden und 
von ihm die Abſtellung dieſes Mißbrauches zu verlangen. König Friedrich 
antwortete, ſein Vertreter habe nur gethan, was er ihm befohlen und was 
im Voölkerrechte und in den Reichsgeſezen begründet ſei. Als nun der 
Reſident fortfuhr, jeden Sonntag in feinem Haufe auf proteſtantiſche Weiſe 
u Gott zu beten, überfielen am 30. April 1708 die Studenten das Haus, 
ſchlagen die Fenſter ein und verübten anderen Unfug. Dem Einſchreiten 
der Wache gelang es zwar, weitere Thätlichkeiten zu verhindern, aber dem 
Könige wurde jede Satisfaction für die Veleivigumg feines Geſandten ver⸗ 
weigert. König Friedrich ließ daher auf einige Schiffe der Kölner zu Weſel 
Beſchlag legen, und als dies nichts half, drobte er, alle katholiſchen Kirchen 
in feinem Lande zu ſchließen. Es begannen nun diplomatiſche Verbands 
lungen zwiſchen den „Staaten“ Köln und Preußen. Die Regierung der 
freien Reichsſtadt behauptete, der preußiſche Geſandte wäre nicht bei der 
Stadt, ſondern bei den Kreiſen von Weſtfalen und Rhein acereditirt, ferner, 
daß nicht der Magiſtrat, ſondern das Volk über alle „Neuerungen in Religions⸗ 
ſachen“ zu entſcheiden habe. Darauf antwortete Preußen, daß Köln ja 
innerhalb des Kreiſes liege und zu dieſem gehöre, und daß man das Volt 
von Köln verſammeln und abitimmen Ioflen könnte. (Alſo ein Plebiscit 
im Rococo⸗Coſtume. u 5 ließ der König dem Deutſchen Kaſſer er⸗ 
klären, „er wolle nicht die freie Religionsübung für Kölner Proteſtanten im 
aufe feines Geſandten, ſondern nur für dieſen und ſeine Dienerſchaft.“ 
aß eine allgemeine Ac in Köln ein für die Proteſtanten günitiges- 
Reſultat gehabt hätte, it nicht wahrſcheinlich; denn während der Verhand⸗ 
lungen aff irten die Studenten Placate, in denen ſie den Pöbel zu wieder⸗ 
oltem Angriffe auf die Geſandlſchaft aufbebten. Der Magiſtrat ließ die 
ae entfernen und die Wohnung des Geſandten bewachen. Nach vielen 
erbandlungen kam endlich unter Vermitte ung des Biſchofs von Munſter 
und des lde falt der Pfalz am 16. Januar 1709 ein Vergleich zu Stande. 
Dieſem zufolge ſollte der Magiſtrat von Köln zwei Rathsherren nach Berlin 
ſchicken, um den König um Entſchuldigung zu bitten, die Urheber des 
umultes, „dafern fie ausfindig gemacht werden könnten“, bes 
ſtrafen, den im Haufe des Geſandten verurſachten Schaden erſetzen und 
diefem alle ihm gebührende Ehre erweiſen. Dagegen verzichtete der König 
auf den aan rg Gottesdienſt im Haufe, ſeines Vertreters, der fi 
mit der proviſoriſchen Garniſonskirche zu begnügen hatte, behielt ſich aber 
alle feine Rechte für die Zukunft vor. Man follte nun glauben, daß ſelbſt 
die eifrigſten Aatholtken mit dieſem Vergleiche zufrieden ſein konnten; aber 
in Rom fand man, daß die Kölner zu nachgiebig und zu tolerant geweſen 
wären. Der päpſtliche Nuntius, E 1 —5 von Tarſus und Legat a latere 
in Niederſachſen, erließ ſchon am 23. Januar einen Proteſt gegen 9 
Vertrag, den er mit Allem, was aus ihm gefolgert werden könnte, fü 
gänzlich ungiltig und unwirkſam (inania invalida irrita nulliusque roboris 
momenti efficaciae) erklärte. „Gegen Alles göttliche und menſchliche Recht“ 
— beißt es in dieſem Schrift — „babe man den Cultus der ver⸗ 
dammten Secte (der Ausdruck damnata secta wird im Proteſt mit beſon⸗ 
derem Bebagen mehrmals wiederholt) geſtattet und der Peſt der Ketzerei 
Thür und Thor geöffnet. Zwiſchen Licht und Finſterniß, Chriftus und Bes 
lial ſei kein Vergleich — kein modus vivendi würde man beute lagen — 
möglich. Aus dem Vertrage mit dem Könige erwachſe der kölniſchen Glau⸗ 
beusreinheit die past Gefahr, denn die Erfahrung lehre, welchen ſchweren 
Schaden Deutſchland und die katboliſche Religion durch derartige Verträge 


(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
Mit vier Beilagen. 
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etzung.) 

Grundſteuer⸗Regulirung e machen. Die Officiöſen, die 
eine ſolche ſelbſtverſtändliche Behauptung damals als Verleumdung 
behandelten, müſſen fie heute ruhig zugeben. Nur zu weit gehende 
Conceſſtonen an Galizien ſeien nicht zu befürchten — ſagt heute die 
hochoffielöſe „Preſſe“ — eine billige Berückſichtigung dagegen fet 
kein Unrecht. Alſo Conceſſtonen ſollen der polniſchen Schlachta neuer⸗ 
dings gemacht werden; nur behält Dunajewskt Excellenz ſich vor, die⸗ 
jenigen „polniſchen Wirthſchaftsforderungen“ zurückzuweiſen, die ihm 
persönlich „zu weit“ zu gehen ſcheinen. Es wäre auch geradezu 
lächerlich, zu beſtreiten, daß die Central⸗Commiſſion, die ſich mit 
Seſſionsſchluß vertagt, hier bei ihrem erneuten Zuſammentritte im 
September unter dem „Landsmann“ Finanzminister eine radical ver⸗ 
änderte Situation vorfand. Ihr ehemaliger Präfident Chertek in 
Prag kaltgeſtellt; ſieben von ihren 36 Mitgliedern Polen, mit denen 
die Vertreter der Regierung ſtets fo innig Hand in Hand gehen, daß 
dieſelbe mit allen ihren Anträgen durchfällt, weil ſelbſt ſo enragirte 
Kampfgenoſſen des Miniſteriums, wie der Urczeche Meznik aus Mähren 
und der fanatiſche Jeſuit Lienbacher aus Salzburg es nicht auf ſich 
nehmen können, vor ihren Wählern die fortdauernde Exemption der 
Schlachzizen zu 5 da die anderen Provinzen den Ausfall decken 
müſſen nns alizien nur von ferne geſtreift wird, macht der 
Re eerent Ser er rath Meyer krampfhafte Anſtrengungen, das Erträg⸗ 
niß Bi 1 1 ng zu taxiren. So fand die Commiſſion fein Referat 
fir n eli „lächerlich“ geringe: das Klima habe ſich dort geändert, 
hat ſich d 8 ‚Ad nein! war die Antwort, nur in Ihren Bureaux 
3 = Klima geändert!“ Iſt dieſe überzarte Sorgfalt für Gali⸗ 
daß im G e angrenzenden Diſtricte nicht ſpaßig, wenn man hört, 
ar m Ganzen das Referat der Regierung um 18 Millionen Rein- 
9 0 mehr herausrechnet, als die Summe aus den Berichten der 
75 er Commiſſion ausmacht, 183 anſtatt 165 Millionen? ja, iſt es 
nicht grotesk, daß die Regierung und die Rechte, welche die vielen Soldaten 
verlangt und bewilligt, für möglichſt ausgedehnte Fortdauer der Eremptio⸗ 
nen in Galizien eintreten und, um darin freieren Spielraum zu haben, 
auch ſchon die an das Königreich anſtoßenden Theile Schleſiens recht 
niedrig anſezen — wobei natürlich die reichen Kronländer Alles, 
was der Schlachta abgeſchrieben wird, auf ihre Schultern nehmen 
müſſen, da die Grundsteuer eine Repartitlonsſteuer mit firirtem Er: 
trägniſſe iſt? — Auf dem geſtern in Peſt abgehaltenen General⸗ 
Convente der Evangeliſchen Augsburger Convention hat die Deutſchen⸗ 
hetze nun auch das kirchliche Gebiet ergriffen. Man beſchloß, die neu 
05 gründende theologiſche Akademie nicht, wie früher abgemacht war, 
in Preßburg, ſondern in Raab oder Eperſes einzurichten, damit fie 
nicht von dem deutſchen Geiſte inficirt werde, der in dieſer Vorſtadt 
Wiens herrſcht, wo ſogar der lutheraniſche Senioren⸗Convent feine 
Protokolle deutſch führt. Ein ſtarkes Stück, wenn man weiß, welche 
Gude iſche und pecuntäre Hilfe den Proteſtanten Ungarns der deutſche 
Guſtav⸗Adolph⸗Verein in der entſetzlichen Bach⸗Thun ſchen Concordats⸗ 
zeit geleiſtet. Ueberdies führten bei der Hetze Magnaten, wie Baron 
ronay, das große Wort, die oft genug perſönlich von dem regieren 
den Könige Preußens als Regenten, von feiner hohen Gemahlin und 
ſeinem hochſelgen Bruder in Berlin reiche Unterftügung erhalten haben! 
[Die Kaiſer⸗Reiſe nach Oeſterreichi Schleſien und die 
Czechen.] Die bevorſtehende Geis 5 Galler nach elf wird bon 
je „Politik“ als kräftiges Agitationsmittel auszunützen geſucht. Nachdem 
das Tſchechenblatt es als charalteriſtiſchen 1 bervorgehoben, daß 
„blo8 Länder mit der Ehre des Kaiſer⸗Beſuches bedacht wurden, in welchen 
die Slaven entweder die ausſchließliche oder die weitaus überwiegende 
Salorität der Bevölkerung bilden“, wird den Nationalen in Schleſien ans 
ae egt, dafür Sorge zu tra en, daß der Kaiſer⸗Empfang ähnlich wie 
Lalijien einen nationalen Anſtrich erhalte. „Die ſlaviſche Bevölkerung 

5 * chleſtens“, ruft die „Politik“ aus, „muß ſich ſelbſt in Erinnerung bringen, 
di N fie von jener Seite vergeſſen wird, die berufen iſt, für die Be rie⸗ 
gung ihrer geiſtigen Bedürfniſſe zu ſorgen.“ Die „ſlaviſche“ Be: 
völkerung Schleſiens! Vergebens, jagt die „D. Ztg.“, forſchen wir nach 
einer ſolchen als einem einheitlichen nationalen Factor. Oder ſoll für die 
genannten „Waſſerpolaken“ im Teſchener Kreiſe eine eigene Akademie er⸗ 
zichtet werden, um die geiſtigen Bedürfniſſe derſelben zu befriedigen? Der 
auer dortſelbſt würde aber für eine ſolche nationale Errungenſchaft wenig 
Dank wiſſen, nachdem ihn die Erfahrung lehrt, daß die Kenntniß des 
Deut den ihm nicht nur die Pforten der Bildung eröffnet, ſondern auch 
a materielles Fortlommen die beite Gewähr bietet. Trotz aller 
. en werden die tſchechiſchen Blätter doch nicht die für fie fatale That⸗ 
Dölferung 8 r Welt ſchaffen können, daß mehr als die Hälfte der Be⸗ 
Merit 7 Aden Deutſch ſpricht und denkt und daß die nichtdeutſche 
Landes in Tſchechen und in Polen zerfällt, die von den 
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erlitten haben. (Fortſe 
. Nuntius und apt Clemens XI. 
bauern darüber yo 
keit gegen die 
damnata haercticoru 


teſtantiſchen Gottesdienft) 


ußerte in feinem Brebe vom 16. Februar 1709 fein 
der Kölner Magistrat nicht in re früheren Feſtig⸗ 
kabel Secte“ verharrt und die Ausübung der 
xercitia (welch' euphemiſtiſcher Ausdruck für pro⸗ 
ſo viel Gefahr bringe. eſtattet habe, welche der katboliſchen Religion 
dieſe Publicationen verübte F die vom Papſt und feinem Nuntius durch 
gebrauchten beleidigenden Aus dn etzung der Reichsgeſetze und die in ihnen 
bei den Vertretern der proteſta üde beſchwerte ſich der König von Preußen 
langte, „eine ſolche Verwegenheſt n chen Fürſten om Reichstage. 
dafür geſorgt werden, daß der gute 
gegen den Kaiſer und die Reichen 
Zeiten gethan habe Um dieſes zu 
1 Reichsfürſten ſollten den den 
er möge den Nuntius aus Deut chland a 
„läderliches ſcandalöſes Scriptum“ zu wide 
geben, daß er in Zukunft ſich innerhalb der 
balten und die Reichsgeſetze nicht beleidigen mer erde. 
ch auch die königlich preußiſche Kanzlei keines beſond 
Bella den Papſt und feinen Vertreter. Indeſſen d 1 bottgerte der Kaiſer die 
Voten des Vertrages, um die Köln angeſucht ha te, um dadurch vor 
den Chicanen des Nuntius geſchützt zu fein, und ein 
r 
n man be en ni a üürte 
= preußiſche een Italien kämpften, vi Kaijers war 
Verſabren eiwas ſonderbar. Der Nuntius wurde nicht a 


Er ver⸗ 
Biß es elenden Pfaffen ſolle geahndet“ und 
ſtof bon Rom“ keine wranniſche Gewalt 
ten ausüben ſolle, wie er es in früheren 
eichen, verlangte der König, die pro⸗ 
utſchen Kaiſer (Joſepb 19 erſuchen, 
ausweiſen oder ihn nötbigen, ſein 
98 und die Verſicherung zu 
Schranken der Ehrerbietung 
Wie man ſieht, befliß 
ers böflihen Styls 


Bergung Hegele.) 
Nachgelaſſene Memoiren m Caroline Sauer. 


Bearbeitet von 8 Wellmer, 


D Fortſetzun 
beitere Gpſſobe 4 Greene verdanke ich folgen de kleine 
in Spende 
gulen, alt ben Artikel: 
Koͤnig Enzio 
Nun ja, d 
Schönheit, ab 
warmherziger 


Könige schrieb mal iel in Riga, von der ich keine 


1874; 
„Es giebt 
ſeligen Petersburger Kolleg. 
am Burgtheater in Wien Pr 
der arme Pollert war ſelbſt 25 
er ein braver, gewiſſenhafter Kü tn 5 
15 Menſch. Und dies gute, warme Herz, das b 10 
ngft Staub iſt, hat vor ſechsundvierzig Jahren heiß und ſtill 225 
darum mit um ſo bitteren Schmerzen für Caroline Bauer geglüht. 
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„Wle draſtiſch haben Sie 
nur a Kaiſerſtadt“ unſeres 


tung.) 
billigte neue das Verfahren 
Du Niederlage als 
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nationalen Segnungen, wie fie in Prag und in Lemberg gepredigt werden, 
nichts wiſſen wollen. 

[Das Executiv⸗Comite der Rechten.] Während der „Pokrok“ 
meldet, das parlamentariſche Fünfzehner⸗Comite der Rechten werde in Wien 
noch vor dem Zuſammentritt der Delegationen eine Berathung halten, be: 
richtet die „Pol.“, daß das Comite „erſt zu einem Zeitpunkte und an einem 
Orte zuſammentreten werde, wo es ihm möglich ſein wird, authentiſche Er⸗ 
öffnungen nicht nur über die Finanzlage, ſondern u über die auswärtigen 
Beziehungen der Monarchie entgegenzunehmen.“ Welche von den beiden 
Verſionen die richtige ift, wird ſich bald zeigen. 

[Föderaliſten und Magyaren.] Der „Pol.“ ſchreibt man auch 
aus Wien, daß die autonomiſtiſchen Delegations⸗Mitglieder ihre Anweſen⸗ 
beit in Peſt zu eifrigem und regem Verkehr mit den magyariſchen Politikern 
benützen wollen. Es bandle ſich darum, den Ungarn zu verſichern, daß 
ihrer Autonomie von autonomiſtiſcher Seite keine Gefahr drohe. Die Pour⸗ 
parlers ſollen dabei auch auf andere, concrete und actuelle Staatsfragen 
ausgedehnt werden. Ein anderes Motiv, welches die autonomiſtiſchen 
Delegirten auf einen möglichſt innigen Contact mit den ungariſchen Bo: 
litikern verweiſt, ſei das Bedürfniß authentiſcher Information über die 
politiſchen Strömungen in Ungarn. „Es iſt ein öffentliches Geheimniß“ 
— heißt es in der „Pol.“ — „daß dee h Phaſe der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen auswärtigen Politik, welche der Verantwortung des Freiherrn 
von Haymerle anheimfällt, in Ungarn einer heftigen Oppoſition begegnet. 
Dieſe auf ihre Intenſität und Extenſität, insbeſondere aber auf ihre Mo⸗ 
tive und Berechtigung zu prüfen, wird eine der wichtigſten Aufgaben der 
autonomiſtiſchen Delegirten ſein, da ſie nach den Reſultaten derſelben ihre 
eigene Haltung werden zu firiren haben.“ 

[„Das ſlaviſche Wien.“] Vor wenigen Tagen überraſchten uns die 
czechiſchen Blätter mit der Nachricht, daß fie als Demonſtration gegen den 
allgemeinen deutſch⸗öſterreichiſchen Parteitag die 300,000 in Wien lebenden 
Slaven aufmarſchiren laſſen wollen. Es dürfte denſelben ſchwer ſein, für 
diefe Ziffer irgend einen ftihhaltigen Belag Weis de Intereſſant iſt 
ſicher das Verhältniß der Kinder, welche die Volks⸗ und Bürgerſchulen bes 
BR mit Rückſicht auf deren A Amtlichen Quellen entnimmt 
die „N. Fr. Pr.“ Folgendes: Im Jahre 1879 beſuchten die Wiener Volks⸗ F 
und Hürgerſchulen 61,072 Kinder. Von dieſen waren der Muttersprache 
nach 55,862 Deutſche, 3588 Slaven und 1423 Ungarn, 199 Kinder gehörten | h 
verſchiedenen fremden Nationalitäten an. Schon aus dieſen Verhältniß⸗ 
zahlen gebt evident hervor, daß der ſlaviſche Theil der Wiener Bevölkerung 
nur ein ſehr geringer ſein kann. Vorläufig beeinträchtigen die Wiener 
Slaven nicht den deutſchen Charakter unſerer Stadt. 


[Techniſcher Senat für Eiſenbahnweſen.] Das ungariſche Ab⸗ 
n batte im Juli v. J. eine Reſolution beſchloſſen, welche vom 
ommunications⸗Miniſter Vorkebrungen verlangte, um durch eine Reor⸗ 
ganiſation der General⸗Inſpection für Eifenbabnen und Dampfſchifffahrt 
eine Vereinfachung und Verwoblfeilung dieſes Adminiſtrationszweiges ber⸗ 
Nee ren. In Ausfübrung dieſes Auftrages legt Miniſter Ordody dem 
Reichstage einen Nachtragsbericht vor, deſſen Anträge der „Neuen Freien 
Preſſe“ zufolge in dem Vorſchlage der Errichtung eines techniſchen Senates 
und einer theilweiſen Einverleibung der General⸗Inſpeetion in das Com⸗ 
munications⸗Miniſterium gipfeln. Senate, wie der proponirte, beſteben in 
Frankreich, Belgien und Italien. Dieſe Rorganiſation ſoll bereits im Jahre 
1881 ins Leben treten. 
Frankreich. 
O Paris, 14. Oetbr. [Zur Abtretung von Duleigno. 
— Ium Jung'ſchen Prozeſſe.] Niemand iſt von der diploma: 
tiſchen Schlauheit, welche die Staatsmänner der Pforte in der letzten 
Phaſe der orientaliſchen Kriſis bewieſen haben, mehr betroffen worden, 
als das „Journal des Débats“. Daſſelbe fühlt ſich zu einer wahren 
Bewunderung hingeriſſen. „Niemals, ſagt es, war die Türkei in der 
Erfindung von Aushilfemitteln glücklicher als in der letzten Zeit. Ste 
hat den größten Sieg davongetragen, den ſie jemals geträumt. Aus 
den Enthüllungen der Preſſe und vielleicht den Indiscretionen einiger 
Cabinette ließ ſich unſchwer erkennen, daß das europäiſche Concert 
eine Seifenblaſe ſei; ſie brauchte alſo blos darauf zu blaſen, um ſie 
zum Platzen zu bringen. Da ſie erlangt hatte, was ſie wünſchte, 
hat fie noch geſchickter manöverirt, indem fie in einem Stücke nachzu⸗ 
geben ſchien, in der Gewißheit, daß fie für den Augenblick nichts von der 
europälſchen Intervention in Bezug auf Griechenland und Armenien 
zu fürchten habe. Die Türkei verdankt ihren Erfolg den geheimen 
Nebenbuhlereien, welche zwiſchen den Mächten beſtehen, und beſonders 
dem Friedensbedürfniß, welches ſich Europas bemächtigt hat; dieſes 
Gefühl hat ſie zu ihrem Vortheil auszubeuten gewußt. Die Vor⸗ 
theile, welche ſie ihrem Siege verdankt, ſind unermeßlich. Im Innern 
befeſtigt der Sultan ſeinen erſchütterten Thron, denn die Muſelmänner 
werden ihm dafür Dank wiſſen, daß er in einem kritiſchen Augen⸗ 
blicke einige Energie bewieſen hat. Nach Außen hat die Pforte ihr 
Preſtige erhöht. Wir leben in einer Zeit, wo die Geſchicklichkeit, 
unter welcher Form fie immer erſcheinen mag, ſehr geſchaͤtzt iſt. Ihre 
materiellen Vortheile find nicht minder beträchtlich. Sie tritt Duleigno 


ee b Hoffnungelos! Und es war ein flohes Herz! Darum haben Sielpendften Gefühle!“ — schloß der arme Pollert nach Jahren fein Und es war ein ſtolzes Herz! Darum haben Sie 
nie dieſe Glut und dieſe Schmerzen erfahren. Ob aber nicht geahnt? 
Ein junges Mädchenherz iſt doch ſonſt in dieſem Punkt die zarteſte 
Senfitive. — Wie Sie ſich entſinnen werden, war Pollert während 
Ihres erſten Gaſtſpieles in Riga, 1828, dort als jugendlicher Lieb⸗ 
haber engagirt und ſpielte mit Ihnen den Romeo, Don Carlos und 
andere zärtliche Partieen. Als der blonde Schmetterling nach Peters⸗ 
burg weitergaukelte, brannte der arme Pollert lichterloh — innerlich. 
Seine letzte Freude war, Ihnen mit — ich weiß nicht, wie viel 
Wagen voll Anbetern das Triumphgeleite bis Neuermühlen geben zu 
können. Traurig kehrte er nach Riga zurück, umherwandelnd wie 
„der arme Peter“ in Heine's kleiner Ballade. Unwillkürlich lenken 
ſich feine Schritte zur „Stadt London“ wo Sie gewohnt haben. Still 
ſteigt er die Treppe hinauf und ſchaut wehmüthig auf die Thür, hinter 
der Sie nicht mehr athmen. Da kommt das Stubenmädchen, ſchlleßt 
auf und beginnt aufzuräumen.... Ha! eine Glüdsidee! „Das] 
Zimmer iſt noch ganz ſo, wie die Damen es verlaſſen haben?“ Das 
Mädchen nickte verwundert. Pollert drückt ihr einen Silberrubel in 
die Hand, ſchiebt ſie aus dem Zimmer, riegelt hinter ſich zu und 


„birgt jauchzend und weinend fein glühendes Geſicht und fein über⸗ 


ſtrömendes Herz in das nächſte beſte Kopfkiſſen ... bis das Mädchen 
ungeduldig an die Thür pocht. Die letzten ſchmerzlichſeligen Küſſe 
auf das Kiſſen ... Eine kleine Feder, die durchgekrochen, ein langes, 
blondes Haar vom Tollettentiſch werden mit Küſſen in die Brieftaſche 
gebettet. Noch ein letzter wehmüthiger Abſchiedsblick durch den theuren 
Raum, den jetzt eines Miethlings Hand aufs Neue zu entweihen 
beginnt, — ein tiefer Seufzer und ... „Ja, ja, es war eine liebe, 
brave Dame, die Frau Rittmeiſterin!“ — ſagt das Mädchen theil⸗ 
nahmvoll. „Auch uns Allen thut's herzlich leid, daß ſie abgereiſt iſt. 
Sie ſagte, daß fie auf der ganzen Reife noch kein fo hübſches Schlaf 
zimmer gehabt hätte, wie dieſes hier ...“ Wie im Traum ſtarrt 
der unglückliche Pollert die unſelige Schickſalstünderin an und wieder⸗ 
holt klanglos: „Frau Rittmeiſterin — Schlafzimmer — dieſes 
hier? ... Und das Fräulein? Wo hat das Fräulein geſchlafen?“ — 
„Nun, in dem Nebenzimmer. Sie können aber nicht hinein. Als 
die Damen kaum abgefahren waren, kam ein Cichorienreiſender an, 
der die ganze Nacht auf der Landſtraße war. Für den hab' ich 
ſogleich das Zimmer zurecht machen müſſen und er ſchnarcht jetzt 
ſchon, daß man's durch die Thür hören kann..“ 

„War das ein eiſiger Waſſerguß über meine zarteſten und glü⸗ 
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an die Montenegriner ab, aber in Bezug auf die anderen Punkte 
der montenegriniſchen Grenze wird ſie ihren Prozeß gewinnen. Sie 
entgeht der Beſetzung von Smyrna und Salonicht, zu welcher Eng⸗ 
land und Rußland entſchloſſen ſchienen. Wenn man hinzufügt, daß 
die griechiſche Frage ſie nicht mehr beunruhigt und die armeniſche 
noch weniger, ſo kann man ermeſſen, was alles die Türkei ihrem 
letzten Widerſtande verdankt. — Der Prozeß Jung⸗Woͤſtyne hat nicht 
bloß dem Phoͤnir der Reporter des „Gaulois“ ſechs Monate Ge⸗ 
fängniß verſchafft, er wird aller Wahrſcheinlichkeit nach auch die Ent⸗ 
fernung des Generals Ciſſey, des ehemaligen Kriegsminiſters, aus der 
Armee zur Folge haben. Die Journale verlangen mit großem Un⸗ 
geſtüm die Verabſchiedung dieſes Offiziers, der in der That in der 
Jung'ſchen Affaire eine ſehr klägliche Rolle geſpielt hat. Benutzte 
doch Madame Jung ihr intimes Verhältniß zu dieſem General, als 
er Miniſter war, um ihrem Gemahl, den ſie ſchmählich verlaſſen hatte, 
die empfindlichſten Kränkungen zuzufügen. Auf disciplinariſchem Wege 
wollte de Ciſſey den unglücklichen Oberſtlieutenant Jung zwingen, 
allen Geldforderungen ſeiner Frau nachzugeben, und durch miniſte⸗ 
riellen Befehl verſchaffte er dieſer Frau Zutritt zu den Kindern, 
deren Ueberwachung ſie ein richterlicher Spruch für unwürdig erklärt 
hatte. Es ſcheint, daß das Verhältniß de Ciſſeys zu der geſchiedenen 
Frau Jung durch den ſkandalöſen Charakter, den es angenommen, 
bereits den Marſchall Mae Mahon gezwungen hat, Ciſſey aus dem 
Kriegsminiſterium zu entfernen. Da die Sache jetzt ganz öffentlich 
geworden, wird auch der jetzige Kriegsminiſter Farre nicht lange mit 
einer Maßregel warten konnen. 


Nuß land. 

Petersburg, 15. October. [Die Preſſe und die Kölner Domban 
Feier.] Der „Herold“ beglückwünſcht in einem Leitartikel das deutſche 
Volt in ſympathiſchſter Weiſe 3 Dombaufeſt. Die Kunſt ſei international, 

hoch über Völkerhaß und Völkerzwietracht 1 Wo immer der Kunſt 
Herzen entgegenſchlagen, müſſen ſie der Feier, die heute in Köln vor ſich 
geht, mit rüdhaltlofer Bewunderung zujubeln! Durch den Culturkampf, in 
welchen die katholiſche Bevölkerung durch die Schuld ihrer Wel geftürzt 
worden, drohten dem Feſte Hinderniſſe. Da ergriff Kaiſer Wilbelm boch⸗ 
berzig die Initiative: In klaren Kaiſerworten gab er Befehl zu einer wür⸗ 
digen Feier. Wenn auch die Ultramontanen weitergrollen und bei dieſer 
Gelegenheit aufs Deutlichſte beweiſen, wie ſie geſonnen ſind, in deutſchen 
Landen ein papſtliches Heerlager zu gründen, Kaiſer Wilhelm, ihre an⸗ 
maßenden Forderungen abweiſend, geſtaltet die Feier durch ſein wie ſeiner 
Gemahlin Erſcheinen, umgeben von deutſchen Fürſten, zu der denkbar glän⸗ 
zendſten. Das dag cibilifirte Ausland wird dem Feſte ſeine Theilnahme 
nicht verſagen. — Auch die deutſche „St. Petersburger Ztg.“ freut ſich, daß 
die vaterlands⸗begeiſterte, loyale Stimmung des deutſchen Volkes die Ver⸗ 
ſuche der Clericalen, in die Feſtfreude elnen Mißklang zu bringen, zu 
Schanden gemacht babe. — Die ruſſiſchen Zeitungen ſchweigen. 

[Ueber den Aufenthalt des Finanzminiſters, General⸗ 
Adjutanten Greigb in Odeſſa!] geht dem ae folgendes Tele: 
gramm aus Odeſſa unter dem 30. September zu: „Der Finanzminiſter 
beſichtigte heute den Hafen, den Molo und die Elevatoren und beſuchte 
dann während der Börſenſtunde die Börfe- General⸗Adjutant Greigb 
wandte ſich mit einer berubigenden Anſprache an die Anweſenden und ver⸗ 
ſicherte, die ökonomiſche Lage Rußlands ſei in Wirklichkeit nicht ſo ſchlimm, 
wie ſie hingeſtellt werde. In 9 auf die Stadt Odeſſa Tante der nun 
minifter: „Wie einſt Venedig Königin des Adriatiſchen Meeres war, fi 
— iR und wird auch in Zukunft Odeſſa Königin des 88 

eeres ſein.“ 
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Provinzial-Beitung. 


Breslau, 16. October. 

Die „Germania“ behauptete kürzlich, daß eine Verfügung des Cultus⸗ 
miniſters, welche die Anwendung der neuen deutſchen Orthographie im 
ſchriftlichen Verkehr den Behörden und Beamten ſeines Reſſorts verbietet, 
gar nicht exiſtire. Die „Poſ. Ztg.“ erklärt dieſe Behauptung für unwahr. 
Das betreffende Actenſtück iſt an ſämmtliche Provinzial⸗Schulcollegien, Re 
gierungen 2c. gerichtet und beſagt, daß die genannten Behörden, ſowie alle 


dieſen unterſtellte Beamten die neue Orthographie ſo lange nicht ge⸗ 


brauchen ſollen, als die Anwendung derſelben nicht von dem geſammten 
Staatsminiſterium für ſämmtliche Behörden des Staates angeordnet iſt. 


eines Abgeordneten an Stelle des verſtorbenen Präſidenten Schellwitz 
vorzunehmen. Die Wablmänner⸗Erſatzwabl findet am 27. October, die 
Vornahme der Abgeordnetenwahl am 4. November ſtatt. Seitens des 
Vorſtands des Vereins der Conſervativen wird nun der frühere Landrath 
Herr Graf Harrach als Candidat —:: —ö1I A 2 ̃᷑ĩᷣͤ v ̃¶ ͤ³»dꝰ,d ] euballtige Def g die endgiltige Feſtſtellun 


hendſten Gefühle!“ — 
wehmüthiges Bekenntniß gegen mich. „Ich hatte meine Thränen 
und Küſſe an die falſche, wenn auch ſonſt ſehr reſpectable Adreſſe ver⸗ 
ſchwendet — und drinnen — im Paradieſe — ſchnarchte ein ganz 
communer Cichorienreiſender ... Das war bittere Herzens⸗Katzen⸗ 
jammermirtur — — aber geſund! 

Der gute arme Pollert! Ich habe wirklich nie eine Ahnung da⸗ 
von gehabt, daß ſein e Herz ſo heiß für mich glühte. Denn 
mit fo ein'm G'ſicht ... Nein, er war keine Schönheit, und das 
ſollte er bitter erfahren, als er in dem ſchönheitsluſtigen Wien den 
idealſchönen König Enzio ſpielte. — Das Fiasco blieb auch nicht aus 
— König Enzio⸗Pollert fiel glänzend durch 

Doch — Freund Pollert mag ſelber ſeine tragiſch Wiener Enzio⸗ 
Geſchichte weiter erzählen. Er begann ſtets mit einem tiefen Seufzer! 

„Der Wiener Intendant ließ mich am Morge 
vollſten Abende meines Lebens zu ſich bitten. Mir war nicht alu 
gut dabei zu Muth, als ich das Empfangszimmer beben an 
Zürftenberg ſtand in der Mitte des Zimmers — kerzeng 
meine tiefe Verbeugung nicht durch das kleinſte Kopfnicken Beer. 
Dabei ſah er mich fo ſtarr an, als hätte ich die verſteinernde Eigen⸗ 


ſchaft des Gorgonenhauptes. 
„Eftellenz haben befohlen . . .“ ſtotterte ich nach einer peinlichen 


nute. 
Keine Antwort — Excellenz ſtarrten mich nur noch ſteinerner an. 
Mir wurde ganz unheimlich zu Muthe. 
momentanem — Nachtwandeln leiden? Dann nahm ich mein Herz 
in beide Hände und begann von Neuem: „Excellenz hatten die Ge⸗ 
wogenheit, zu befehlen 
nee 6 bie ſteinernen Lippen und im Nachtwandlertone 
entglitt es ihnen: „Wie ws nur moglich — mit fo ein'm G'ſicht — 
mit fo ein'm G'ſicht. 


Häuschen. 

Exrcellenz packten mich am Arm und zerrten mich vor den hohen 
Spiegel und ſchrieen foͤrmlich wie außer ſich: 
den Enzio ſpielen wollen — auf unſerem Burgtheater 


Haben s denn nie in einen Spiegel geſchaut ... Jeſſes! Jeſſes 
jo ein m Fratzerl, das kein anſtändiger Menſch aufnimmt, wenn 


n nach dieſem qual⸗ 


Bekanntlich iſt für den Wahlkreis Breslau⸗Neumarkt demnächſt die Wahl 


ſchloß der arme Pollert nach Jahren ſein 


Sollten Excellenz an 


„Was befehlen Greelleng 9" ſtammelte ich, nun ganz aus dem 


„Mit fo einem Gicht 
Herr, 


waren's denn nicht bei Troſt — mit fo einem Schuſterbub'ng 'ſicht ? ˖ 
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der Candidatur foll in einer am 26. October in Breslau (Hotel de Sileſte) 

abzubaltenden Wablmännerverſammlung erfolgen. Wer von liberaler Seite 

als Candidat aufgeftellt wird, wiſſen wir bisher nicht. 
Es gebt uns heute nachfolgende Zuſchriſt zu, welche wir an dieſer Stelle 

R da ſie uns einen beherzigenswerthen Vorſchlag zu enthalten 
eint: 

8 Wie verlautet, werden von den Bezirks⸗Vereinen bereits Vorbereitungen 
zum Arrangement von Weihnachtsbeſcheerungen für Arme getroffen. Es 
iſt vielleicht angebracht, die Frage aufzuwerfen, ob es nach Conſtituirung 
des über die ganze Stadt verbreiteten Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei nicht zweckmäßig wäre, daß die in den Bezirks⸗Vereinen 
geſammelten Gelder dem genannten Verein zur Beſchaſſung von Klei⸗ 
dungsſtücken für arme Kinder und zur Vertheilung an die, dem Verein 
als dürftig bekannten älteren Leute überwieſen würden. Durch eine der⸗ 
artige Concentrirung der Einbeſcheerungen (geleitet durch das Central⸗ 
Comite unter Mitwirkung der Local⸗Comites) würde es jedenfalls ver⸗ 


wirklich Bedürftige leer ausgehen. 


Erklärung: 


In verſchiedenen Blättern, z. B. der „Morgenzeitung“ und der „Bres⸗ 


lauer Zeitung“ wird erzählt, ich habe, weil ſich die Herren Dr. Windt⸗ 
borſt⸗Meppen und Graf Balleſtrem in der geſchloſſenen Verſammlung 
vom 14. October für einen von Caplan Mommert geſtellten Antrag aus⸗ 
geſprochen hätten, den Vorſitz in der Preßſection niedergelegt. Darauf 
entgegne ich, daß ſich Dr. Windtborſt nicht für den Antrag des Herrn 
Mommert erklärt, daß ſich Herr Dr. Windthorſt auch nicht auf Mom⸗ 
mert's Seite geſtellt, mir auch einen „Rüffel“ nicht ertbeilt hat. Auch 
Herr Graf Balleftrem bat ſich nicht „auf Seite Mommert's“ geftellt. Ich 
habe den Vorſitz in der Preßſection nicht niedergelegt, ſondern lediglich 
erklärt, daß ich als Referent der Section darauf verzichte, Herrn 
Mommert weiter entgegenzutreten, und auf die Klage des Grafen Balle⸗ 
ſtrem, betreffend die Stellung der Preſſe zu den Barmherzigen Brüdern, 
zu antworten. Weshalb ich das gethan, — jpäten, weil es heute an Zeit 
und Raum für weitere Ausführungen feblt. Ich erkläre zum dritten 
Male, daß ich die Discuffion des Antrages Mommerts nicht zu ſcheuen 
brauche. Neiſe. 

Herr Neiſe hat feine Berichtigung nicht an die richtige Adreſſe gerich⸗ 
tet. Die „Schleſ. Volksztg.“ hat zuerſt die Mittheilung gebracht, Herr 
Neiſe glaubte in den Aeußerungen des Grafen Balleſtrem und des 
Herrn Dr. Windthorſt „einen natürlich nicht beabſichtigten Wink auf 
jenen ſpeciellen Fall zu finden. Er legte daher ſein Amt als Vor⸗ 
ſitzender der Section nieder, zum Glück, nachdem er ſeine ihm in dieſen 
Tagen geſtellte Aufgabe bereits mit Meiſterſchaft gelöſt hatte.“ — Uebrigens 
ſcheint nach den obigen Aeußerungen des Herrn Neiſe noch ein bübſches 

Nachſpiel zu der Katholikenverſammlung in Ausſicht zu ſtehen. 


e IGenerallieutenant v. Wulffen], der Stadteommandant von Breslau, 
Se. Exc. Generallieutenant v. Wulffen hat die von ihm erbetene Verab⸗ 
ſchiedung aus dem activen Dienſte mittelſt a. h. Ordre vom 9. d. M. er: 
balten und wurde zur Dispofiton und à la suite des 6. Brandenburgiſchen 
Infanterie⸗Regimentes Nr. 52 geſtellt. Se. Excellenz hat in ſeiner Stellung 
als Commandant von Breslau, welche er 5% Jahre innehatte, ſich die all⸗ 
gemeinſten Sympathien erworben und das Scheiden des beliebten Generals 
wird gewiß in weiteſten Kreiſen aufrichtig bedauert werden. 

Wie wir hören, ift General v. Oppen, bisher Commandeur der hieſigen 
Cavallerie⸗Brigade, zum Commandanten von Breslau ernannt. An Stelle 
des Letzteren übernimmt Prinz Reuß, früher Commandeur des König⸗ 
Huſarenregiments in Bonn, die Führung der 11. Cavallerie⸗Brigade. 

* Se. königl. Hoheit der Prinz Georg von Sachen] reiſte Sonn: 
abend, 9% Uhr Abends, in Begleitung feines Adjutanten, des Rittmeiſters 
von der Planitz, aus Schloß Sibyllenort mittelſt Extrazuges der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ab und traf um 10% Uhr in Station Mochbern ein. 
Von dort aus ſetzte der Prinz feine Weiterreiſe mit dem Schnellzuge der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn nach Dresden fort, wo feine Ankunft 
Sonntag, 5 Uhr Morgens, erfolgt. 

+ [Feſtlichkeiten in Sibyllenort.] In Schloß Sibyllenort fand geſtern 
nach beendeter Hofjagd um 4 Uhr Nachmittags ein Diner von 19 Gedecken 
ſtatt, wozu außer den anweſenden fürſtlichen Perſonen auch einige Ritter⸗ 
gutsbeſitzer aus der Umgegend und höhere Verwaltungsbeamte aus Oels 
Einladung erhalten hatten. Um 6 Uhr Abends war Galavorſtellung im 
dortigen Hoftheater, wozu das Balleteorps aus Braunſchweig befohlen war, 
auch Frau Geiſtinger und einige Mitglieder des Lobetheaters wirkten bei 
der Vorſtellung mit. Zur Aufführung gelangte die Operette „Die ſchöne 
Galathea“ von Suppé, in welcher Frau Geiſtinger die Titelrolle ſpielte 
und großen Beifall erntete. Hierauf folgte Ballet. Der Herzog von 
Braunſchweig wohnte mit ſeinem Gaſt, dem Erzberzog Ludwig Victor 
von Oeſterreich der Vorſtellung von Anfang bis zu Ende in der Proſce⸗ 
niumsloge bei. Prinz Georg von Sachſen befand ſich in der gegen⸗ 
überliegenden Proſceniumsloge. Den erſten Rang nahmen die Adjutanten 


er's auf der Straß'n liegen ſieht 
Fratzerl ...“ 

Doch — als wenn ihm plotzlich ein Verſtändniß dafür gekommen, 
was in meinem armen Cadaver vorging, in gutmüthigerem Tone fuhr 
der Intendant fort: „Nun — nun — war nit ſo bös gemeint, 


König Enzio mit fo ein' m 


aber ſein's g'ſcheidt, laſſen's ſich Honorar zahlen, reiſen's nach Haus, 


b aber nehmen's Rath an und ſpielen's nie mehr den König 
Enzio ... mit fo ein'm G'ſicht — mit fo einem Schuſterbub'n⸗ 
D 
i Und doch! Wenn der gute ehrliche Pollert mir damals — 1828 
— feine, treue Liebe geſtanden ... und wenn ich damals mehr auf 

ein redliches Herz, als auf ein ſchönes Geſicht geſehen hätte — — 

wie viel bitteres Leid, wie viel Sorge und Demüthigung, wie viel 

Sünde und Schande wäre mir dann im Leben erſpart geblieben! 

* 


1 * 

Und dann kam der lebte Abſchied aus Petersburg — aus dem 
heiligen Rußland. Denn trotz der nie wankenden Gunſt des Publi⸗ 
kums und der herzlichſten Aufnahme in den liebenswürdigſten Familien⸗ 
kreiſen dachten wir doch längſt ans Scheiden. Die Mutter konnte 
das Klima nicht vertragen und fing an zu kränkeln. Auch ich fpürte 
die Wirkung der entnervenden Sommer — der anſtrengenden Winter. 
Und — Fürſt Gagarin legte zu Aller Bedauern die Intendanz nieder 
und Herr von Gedeonow wurde fein Nachfolger. 

Herr von Gedeonow begann fein Amti damit, die weitgehendſten 
Erſparniſſe erzielen zu wollen. Er bot mir einen neuen Contract 
auf drei Jahte an, aber mit 3000 Rubeln weniger Gage: „Denn, 
Mademoiſelle, Sie find inzwiſchen nicht jünger geworden ..“ 

A „Aber, Excellenz, eine ältere, größere Künſtlerin!“ — gab ich ge: 
reizt zur Antwort und wies den neuen Contract zurück. 
0 Wie Herr von Gedeonow ſeine hohe Aufgabe auffaßte und zu 
löſen ſuchte — davon hier nur ein Beiſpiel. N 
Während der Vorſtellung des „Don Carlos“ in Gegenwart des 
Hofes — und während der großen herrlichen Scene zwiſchen König 
Philipp und Marquis Poſa, aber noch vor den Worten: „Sire, 
geben Sie Gedankenfreiheit!“ — trat Herr von Gedeonow auf den 
Regiſſeur Barlow zu und befahl ihm, den König und Poſa ſoglelch 
abtreten zu laſſen, indem das Geſchwätz den Hof langweile. 
Der ehrliche Barlow ſtand wie eine Salzſäule da und wußte ſich 
keinen Rath, wie er ohne großen Eclat die beiden unliebſamen 
Schiller'ſchen „Schwätzer“ von der Scene verſchwinden laſſen könne. 
Da ſprühte mein gutes, deutſches Schiller⸗Herz über: 
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mieden, daß Einzelne doppelt und dreifach Geſchenke erhalten, während 


Herr Redacteur Neiſe veröffentlicht in der „Neiſſer Zeitung“ folgende 
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der anweſenden Fürſtlichkeiten und die verſchiedenen herzoglichen Hoſchargen 


ein. Die Parterre⸗Räumlichkeiten waren von geladenen Perſonen aus 
Breslau und Oels dicht beſetzt. Die Capelle vom Lobetheater executirte 
die Muſik. 


bl. [Vom Provinzial⸗Ausſchuß.] Aus den Verhandlungsgegenſtänden 
der letzten (30.) unter dem Vorſitz des Grafen von Zedlitz unter An⸗ 
weſenheit des Oberpräſidenten von Seydewitz als Vertreter der königl. 
Staatsregierung ſtattgefundenen Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes der 
Provinz Schleſten iſt Folgendes hervorzuheben: Auf den Antrag des Cura⸗ 
toriums des Muſeums der bildenden Künſte wird die Veränderung des 
Fußbodens im ſüdöſtlichen Parterre⸗Saale des Muſeums genehmigt, die 
Ausführung der Arbeit dem Herrn Landeshauptmann übertragen und 
werden bierzu die Koſten bis zum Betrage von 4000 M. bewilligt. 

Das der Drainage⸗Genoſſenſchaft zu Bowallno mittelſt Beſchluſſes vom 
25. Juni cr. in Ausſicht geſtellte, 151 zwei zinsfreien Jabren mit 3 pCt. 
zu berzinfende und mit 2 pCt. zu amortiſirende Darlehn im Betrage von 
7400 M. zum Bebufe der Ausführung einer gemeinſchaftlichen Drainage: 
Anlage wird nunmehr definitiv bewilligt und auf Grund des § 52 des 
unter dem 26. September 1879 von dem Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft beſtätigten Genoſſenſchaftsſtatuts, unter Modification des früberen 
Beſchluſſes, von der Forderung der ſolidariſchen Verpflichtung der Genoſſen⸗ 
ſchafter für die Darlehnsverbindlichkeit Abſtand genommen. N 

Zum ſtellvertretenden Mitglied des Bezirksrathes für den Regierungs⸗ 
bezirk Liegnitz an Stelle des ausgeſchiedenen Hüttenbeſitzers Gläſer zu 
Neuſalz a. O. wird der Bürgermeiſter Hendſchuh in Hainau durch Accla⸗ 
mation gewahlt. 

Von der Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten vom 13. Juli er., be⸗ 
treffend den Erlaß des Herrn Miniſters für geiſtliche und Medicinal⸗Ange⸗ 
legenbeiten, wonach gefallene Mädchen vom Hebammenunterricht auszu⸗ 
ſchließen find, wurde Kenntniß genommen unter Billigung der in Ausfüb: 
rung dieſes Miniſterialreſcripts vom Herrn Landeshauptmann bereits ge 
troffenen Anordnung. 

Von der Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten, wonach der Ausbau 
der Eiſenbahnlinie Rengersdorf⸗Bielethal bis Bad Landeck aus Staats⸗ 
mitteln als Secundärbahn abgelehnt wird, wurde Kenntniß genommen. 


Auf die Schreiben des Herrn Oberpräſidenten vom 14. Juli und 15. 
Sepibr. er., betreffend die Feſtſtellung der Verpflichtung zur dauernden 
Verwaltung und Unterhaltung der in der Provinz Brandenburg belegenen 
Strecke der Hoyerswerda⸗Spremberg⸗Dresdener Chauſſee, wurde beſchloſſen, 
zu erwidern: daß, . g 

da der Provinzial⸗Landtag in der Sitzung vom 26. November 1879 
beſchloſſen, daß der Anſtellung der betreffenden Klage beim Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgericht und deſſen Eniſcheidung entgegengeſehen werde, und daß 
bis dabin die Beſchreitung des ordentlichen Rechtsweges gegen den Pro⸗ 
vinzialverband von Brandenburg ausgeſetzt werden ſolle, 

hierin aber unzweifelhaft die Verweigerung liegt, den betreffenden 
Betrag zur Erhaltung der Chauſſeeſtrecke „Hoyerswerda⸗Spremberg⸗Dres⸗ 
den“ auf den Haushaltungs⸗Etat des Provinzial Verbandes zu nebmen, 

der Provinzial⸗Ausſchuß weder ermächtigt fei. dem Antrage des Herrn 
Oberpräſidenten vom 15. September c. zu entſprechen, noch auch im Wege 
der Civilklage gegen den Provinzialverband von Brandenburg vorzugehen. 
Der Provinzialausſchuß müſſe es daher definitiv ablehnen, 

1) einen einmaligen Betrag von 52,200 Mark, 

2) einen dauernden Betrag von 3000 Mark 
auf den Haushaltsetat des Provinzialverbandes zu nehmen. 

Von der Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten, betreffend die exe⸗ 
cutiviſche Einziehung von 6200 Mark zur Inſtandſetzung der in der Pro: 
vinz Brandenburg belegenen Strecke der Hoyerswerda⸗Spremberg⸗Dresdener 
Propinzial⸗Chauſſee, wurde Kenntniß genommen. 

Das vorliegende Statut der Landescultur⸗Rententenbank für Schleſien 
wurde als Vorlage für den Provinzial⸗Landtag, reſp. in der Zwiſchenzeit als 
Verhandlungsobject mit der Königl. Staatsregierung genehmigt. 

Auf die Vorlage des Herrn Landeshauptmanns, betr. die Ermittelung 
eines geeigneten Unternehmers für die Anlage des Tauereibetriebes auf der 
Oder, wurde beſchloſſen, dem Antrage des Herrn Landeshauptmanns zur 
Zeit nicht Statt zu geben, vielmehr denſelben zu erſuchen, durch Communi⸗ 
cation mit den Handelskammern zu Breslau und Grünberg, ſowie mit dem 
berg: und hüttenmänniſchen Verein in Oberſchleſien und dem Central⸗ 
Vere in für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Canalſchifffahrt weiteren Kreiſen 
zur Kenntniß zu bringen, daß der Provinzialausſchuß, in Anerkennung der 
Wichtigkeit des Tauereibetriebes auf der Oder, bereit iſt, die Unterftügung 
eines ſolchen Unternebmens der Provinzialvertretung vorzuſchlagen. 

Der Tag der diesjährigen Viehzählung wird auf Donnerstag, den Iten 
December, feſtgeſetzt. 5 

Auf das Geſuch des Stellenbeſitzers Gottſchalk, Kreis Frankenſtein, um 
Entſchädigung für die durch Ueberſchwemmung erlittenen Verluſte wurde 
beſchloſſen, zu erwidern, daß der Provinzialausſchuß ſich zur Bewilligung 
einer Vergütung für den in Folge der Dammbrüche an Feldern und Wieſen 
erlittenen Schaden nicht veranlaßt ſehe, da Petent ſich der eingezogenen 
amtlichen Auskunft zufolge in günſtigen Vermögensverhältniſſen befinde 
und demnach durch die fraglichen Verluſte in ſeinem Beſitzſtande nicht ge⸗ 
fäbrdet werde, überdem auch viele der übrigen Neiſſe⸗Adjacenten, welche 
ſämmtlich zu entſchädigen der Provinzialverband Mangels ausreichender 
Mittel ſich verſagen müſſe, in gleichem Maße beſchädigt ſeten. 

Anlangend die für die Wiederherſtellung der durchbrochenen Dämme er⸗ 
forderlichen Koſten, ſo babe die Erfahrung gelehrt, daß die von dem Pe⸗ 
tenten, ohne techniſche Sachkenntniß und in ungenügender Stärke aufge⸗ 
führten Schutzanlagen ihren Zweck nicht erfüllen, und daß einer Wiederkehr 
des Schadens nur vorgebeugt werden könne, wenn die ba des 
Waſſerlaufes der Neiſſe nicht von einem einzelnen Adjacenten, 
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deren Geſammtheit in Angriff genommen werde. Der Provinzialausſchuß 
ſei deshalb bereit, eine Subvention in Ausſicht zu ſtellen, für den nu 
daß ſich mit ſtaatlicher Genehmigung eine Genoſſenſchaft zu dem angege⸗ 
benen Zwecke bilde und könne dem Bittſteller nur angelegentlichſt empfehlen, 
dahin zu wirken. { N 

Der Nachtrag zum Vertrage mit dem Kreiſe Falkenberg über die Ver: 
waltung und Unterhaltung der innerhalb des Kreiſes belegenen Provinzial⸗ 
Chauſſeen wird genehmigt. 

Die vorgelegte Vertheilung des von dem Provinzial⸗Verbande zum 
Provinzial⸗Hausbalte für das Jahr 1880 aufzubringenden Zuſchuſſes von 
382,500 M. wird genehmigt und der Herr Landeshauptmann ermächtigt, 
darnach die Ausſchreibung zu bewirken. 

Die Repartition der auf den Landarmenverband der Provinz zur 
Deckung der Koſten des Landarmenweſens für das Jahr 1880 auszu⸗ 
ſchreibenden Beiträge wird genebmigt und beſchloſſen: 

1) dem nächſten Provinzial⸗Landtage als der geſetzlichen Vertretung des 
Landarmenverbandes eine Vorlage zu machen, in welcher auf Grund des 
§ 29 des Geſetzes vom 8. März 1871 die Einführung der Beſtimmungen 
des § 107 der Provinzialordnung für die Vertheilung der Landarmen⸗Bei⸗ 
träge mit der Maßgabe beantragt wird, daß dabei den Kreiſen und Kreis⸗ 
theilen des früheren Landarmenverbandes Schleſien⸗Glatz die Zinſen ihres 
Separatfonds zu gut gerechnet werden; : 

2) den Herrn Landeshauptmann zu erſuchen, in der Zwiſchenzeit ſich 
der Genehmigung der Herren Miniſter des Inneren und der Finanzen für 
die andere Aufbringungsweiſe vorläufig zu verſichern. 

Betreffend Subbentionirung des Baues einer Secundärbahn von 
Strehlen über Kurtwitz und Heidersdorf nach Nimptſch, werden, da der 
Provinzial⸗Landtag Mittel zur Subventionirung des Baues von Secun⸗ 
därbahnen nicht bewilligt bat, die Anträge des königl. Landraths des 
Kreiſes Nimptſch zur Zeit abgelehnt. Dabei wird jedoch ausgeſprochen, 
daß nach Erlaß des in Ausſicht ſtebenden Geſetzes über den Bau don 
Secundärbahnen die Entscheidung des Provinzial⸗Landtages darüber, ob 
für die Subdentionirung von Bahnen minderer Ordnung Mittel disvonibel 
geſtellt werden ſollen, herbeigeführt werden wird; für den Fall, daß dies 
erfolgt, ſoll dem Kreiſe Nimptſch vorbehalten bleiben, ſeine Anträge zu 
wiederholen. 

Der Vertrag mit dem Landkreiſe Liegnitz über die Verwaltung und 
Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen auf Grund des § 9b des Wege⸗ 
Reglements wird genehmigt und die unterſchriftliche Vollziehung der Ge⸗ 
nehmigung beſchloſſen. 

B-ch. [Stadtverordnetenwahlen.] Die Lifte für die im November 
dieſes Jahres ſtatifindenden Stadtperordneten⸗Ergänzungswahlen iſt vom 
Magiſtrat berichtigt worden. Auch hat der Magiſtrat die Eintheilung und 
Begrenzung der Wahlbezirke vorgenommen. Die Stadt iſt hiernach in 35 
Wahlbezirke eingetbeilt worden. Die Stadtperordneten⸗Verſammlung, welche 
aus 102 Mitgliedern beſteben ſoll, zäblt gegenwärtig nur 92 Stadtver⸗ 
ordnete. Es ſcheiden aus oder ſind bereits ausgetreten 34 Stadtverordnete, 
in Abtb. I 12, in Abth. II 10 und in Abtb. III 12. Außer den 34 aus- 
geſchiedenen find in ſechs Fällen Erſatzmänner zu wählen, fo daß im Ganzen 
40 Neuwahlen ſtatifinden müſſen. Den Steuerrollen gemäß beträgt die 
Zahl der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimmberechtigten Wähler 19,513. 
Die Abtb. I zäblt 681 mit einem Einkommen von 20,480,400 M., Abih. II 
4601 Wähler mit einem Einkommen von 20,465,400 M., und Abtb. III 
14.231 Wähler mit einem Einkommen von 20,472,570 M. Das Geſammt⸗ 
einkommen der Wablberechtigten beträgt ſomit 61,418,370 M. Die I. Ab: 
tbeilung, welche für ſich allein einen Wahlbezirk bildet, bat 12 Stadtverord⸗ 
nete und einen Erſatzmann zu wählen; mithin darf jeder der dieſer Ab⸗ 
theilung angebörenden Wähler 13 Namen bezeichnen. Die II. Abtheilung 
umfaßt 17 Wahlbeztrke und hat 10 Stadtverordnete und 2 Erſatzmänner 
zu wählen, wäbrend Abtbeilung III, ebenfalls aus 17 Beyten beſtehend, 
12 Stadtverordnete und 3 Erſamänner zu wählen hat. 


—p. [Städtiſche Sparkaſſe.] In der Verwaltung der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe haben ſich, da ihre Einrichtungen aus einer Zeit ſtammen, in welcher 
die bei ibr gemachten Einlagen kaum die Hälfte der Summe der jetzigen 
erreichten, im Laufe der Zeit eine Menge Unzuträglichkeiten herausgebildet, 
die Magiſtrat durch eine Reorganiſation der Verwaltung zu befeitigen die 
Abſicht hat. Zunächſt ſoll eine Theilung der Kaſſengeſchäfte in Einnahme 
und Ausgabe erfolgen. Augenblicklich führt ein Beamter (Rendant) fämmk⸗ 
liche Kaſſengeſchäfte. Derſelbe beſorgt die Einnahmen und Ausgaben, wo⸗ 
durch ſelbſtverſtändlich bei den ſtarken, ſich jetzt auf aber 70,000 pro Jahr, 
alſo circa 230 pro Geſchäftstag belaufenden Kaſſen⸗Expeditionen das Pu⸗ 
blikum oft nicht in der gewünſchten raſchen Weiſe abgefertigt werden kann. 
Nach dem Plane des Magiſtrats würde dem ſeitherigen Rendanten die Füb⸗ 
rung der Kaſſen⸗Einnahmen verbleiben, dagegen dem zeitigen Controleur 
als Ausgabe⸗Kaſſen⸗Rendanten die Geſchäfte der Ausgaben zu übertragen 
ſein. Die Controleurſtelle ſoll ganz fortfallen und die Conkrole⸗Arbeiten 
ſollen den beiden Buchhaltern, dem Einen die für die Einnahmen, dem 
Andern die für die Ausgaben zufallen. — Eine weitere weſentliche Aende⸗ 
rung iſt der beabſichtigte Fortfall der halbjährlichen Zinſenberechnung und 
der Zinſenauszablung, dagegen ſoll jährliche Zinſen berechnung eingefübrt 
werden. Die bisberige Zinſenberechnung erforderte die Heranziehung einer 
großen Zabl von Hilfsarbeitern in den Monaten Juni und December, um 
die Arbeiten bewältigen zu können. Hunderte von Perſonen waren zur 
Zinserbebung im Kaſſenlocal anweſend und mußten ſtundenlang auf Ab⸗ 
fertigung warten. Die alljährliche Zinsberechnung iſt bei den meiſten 
größeren Sparkaſſen eingeführt. Einen beſonderen Termin für Zinſenaus⸗ 
zahlung anzuſetzen, erſcheint nicht nötbig, da in Zukunft die Einleger zu 
jeder Zeit ohne Kündigung bei Präfentation des Sparkaſſenbuches Beträge 
bis zur Höhe von 30 M. zu erheben berechtigt fein ſollen. Beabſichligt 
wird ferner der Fortfall der balbmonatlichen und Einfübrung der bereits 


ondern von früher beſtandenen monatlichen Zinsberechnung, eben ſo der Fortfall der 


„Nun, Herr Barlow, fo treten Sie doch als Regiſſeur vor und Gebet verrichtet! — Mit Rührung gedachte ich während dieſer feler⸗ 


machen dem Publikum eine Verbeugung und ſagen: „Pascholl, 
König Philipp! Pascholl! Marſch! Marquis Poſa mit dem demo⸗ 
kratiſchen Kopfe und dem Herzen voll ſtolzer Weltbeglückungsträume 
— marſch von der Bühne, Se. ruſſiſche Majeſtät langweilt Euer 
Geſchwätz — langweilt die Gedankenfreiheit ...“ 

Der Intendant ſah mich giftig an und trat dann faſt aus den 
Couliſſen heraus und ſchrie dem verdutzten König Philipp und Marquis 
Poſa zu: „Sogleich abtreten, oder ich laſſe Euch durch Soldaten von 
der Bühne holen ...“ 

Und ſie traten ab. 

Mein geflügeltes Wort war aber nicht zwiſchen den Couliſſen ver⸗ 
Hungen. Bei meinem Abſchiedsbeneſize blieb allein die kaiſerliche Loge 
— leer! 

Daran war aber auch meine Sprödigkeit gegen die — Wünſche 
der mächtigen Theatergötter, des Herrn von Gedeonow, des Wüſtlings 
Fürſt Wolkonski und noch größerer Herren Schuld, die gewohnt waren, 
wie Paſchas über die Sclavinnen aller Bühnen zu herrſchen. 

So ſchied ich denn von Petersburg mit ſehr gemiſchten Gefühlen. 
Voll Dank für die vielen treuen Freunde an der Newa! Voll Dank 
aber auch für die drei fruchtbaren Lehrjahre. Denn der Hauptzweck 
meines Engagements: in allen Fächern zu ſpielen, auch im tragiſchen 
Fach ein reiches Repertoir zu bilden, war vollkommen erreicht worden. 
Ich gedachte eine große Kunſtreiſe anzutreten, und dann zu bleiben, 
wo ich — und wo mir es am beſten gefallen würde. 

Als mein letztes Auftreten ſtattfinden ſollte, waren alle Plätze 
ſchon Morgens 9 Uhr verkauft, und am Abend der Vorſtellung mußten 


Hunderte zurückgewieſen werden, — und doch fand die Vorſtellung 


im großen Alexandra⸗Theater ſtatt und die Petersburger hatten mich 
wenigſtens 300 Mal ſpielen ſehen! — 
Ich gab die Elsbeth im „Tournier zu Kronſtein“, und zum Schluß 


die Roſa in der Operette: „Zwei Worte, oder die Herberge im Walde.“ C 


— Roſa hat am Schluß eine liebliche Melodie zu ſingen; dazu wählte 


ich Worte des Dankes und des Abſchiedes, — vermochte fie auch 
zu fingen, wenngleich mit bebender, thränenverſchleierter Stimme. 
Stürmiſch rief das ganze Haus: „Noch einmal ſpielen! noch einmall“ 
. . . Und fo wurde andern Abends die Vorſtellung im Michaeltheater 
wiederholt. 


Das war Mitte Januar 1834, deutſchen Stils. 
Viele Freunde und Bekannte begleiteten uns bis zur erſten 
Station, auch ruſſiſche Familien. Ich lernte eine gar ſchöne ruſſiſche 


Volksſitte kennen: — daß man vor dem letzten Lebewohl ein ſtilles 


griff genommen, darunter eine Compoſition, we 


rückt bald heran und ſomit auch der Tag, an ich vi 
beni Furche e in meinem traulichen Sopbien beim (ſo bat 
nämlich Supps feiner Frau zu Ehren feine ſchöne Villa in Gars getauft), 
will ich dann meiner Freunde gedenken und mit Wehmuth nachſeben, wie 
ich vergeſſen werde.“ 


Venedig, wo er ſich bis Anfangs 


lichen Stille nur — des Guten, das mir in Petersburg ſo reich zu 
Theil geworden war 5 Fortſetzung folgt.) 


Theater ⸗ und Kunſt⸗Notizen. 


Berlin. Ueber das Befinden des Herrn Ludwig find ärztlicherſeits 
ſehr befriedigende Mittheilungen eingelaufen, wonach der Känſtler, denen 
Schlafloſigkeit nunmehr vollkommen beſeitigt iſt, vor Ablauf dieſes Monats 
beſtimmt in Berlin eintreffen und Anfang Nodember ſeine känſtleriſche Thä⸗ 
eee 15 der he tritt vorläufiger Beſtimmung zufolge 
als „Torquato Taſſo“ zuerſt auf 8 ß 

Herrn Wachtel, welcher augenblicklich die größten Triumphe in Skan⸗ 
dinavien feiert, iſt von der unter Protection des Kaiſers von Braſilien und 
des Herzogs von Aoſta ſtehenden italieniſchen Akademie für Kunſt und 


Wiſſenſchaft „Circolo Frentano“ die goldene Medaille am Bande verliehen, 


worden. 
Beyreuth. Das neueſte Heft der „Beyreutber Blätter“ enthält folgende 
Mittheilung: „Wir ſind ermächtigt, unſeren Mitgliedern die Mittheilung zu 
machen, daß unſer Meiſter fi eniſchloſſen hat, die Aufführung des nachſten 
Beyreutber Feſtſpieles „Parſival“ auf das Jahr 1832 feſtzuſetzen. 
Bremen. Das Luſtſpiel: „Die neuen Journaliſten“ von Groß und 
Hordau erzielte bei feiner erſten Auffübrung einen vollſtänvigen Erfolg. 
Hamburg. Eine Breslauerin, Fräulein Eſſolda Fritſch, Schülerin des 
Conſervatorium in Berlin, und ſpeciell der Herren Profeſſoren Joachim, 
Schmelz und Engels, iſt am hieſigen Stadt Theater engagirt und hat als 
Margaretbe in den „Hugenotten“, als Königin der Nacht in der „Zauber⸗ 
flöte“ febr gefallen. i 
Wien. La Roche feierte am 12. d. M. feinen 86. Geburtstag. 
yobann Strauß bat, kaum deine alu 155 ‚ie Bien 
rfolg in Se ngen, ſofort eine Reihe iſcher Arbeite P 
ff 0 1 ae lcher der Maeſtro den größten 


Eifer zuwendet. Dieſe Compofition iſt ein großer Walzer für Cbor und 


Orcheſter, welcher für die Feſtlichkeiten anläßlich der Vermählung des Kron⸗ 


vrinzen Rudolf Bene iſt und welchen wohl der Wiener Männergeſang⸗ 
verein zur Auffübrung bringen wird. 

Sram v. 8 uppe hat die Abſicht, das Componiren aufzugeben und ſich 
ganz vom öffentlichen Wirken zurückzuziehen. Ein Schreiben des beliebten 
omponiſten an einen Freund enthält die Stelle: „Der 5. März 1881 
an dem ich mich von der Welt 


me", Auf den 5. Man 1881 fallt der vierzigſte Jahrestag 
der Thäügkeit Suppé's als Componiſt. ilie 3 
Richard Wagner befindet ſich gegenwartig mit feiner ganzen Familie in 
November aufhalten wird. Er hat eine 
Wohnung im Palaſte Guiccioli gemiethet und den Maeſtro Teſſarin einen 
alten Bekannten erſucht, feiner, älteſten Tochter während feines Aufent⸗ 


haltes in Venedig Clavieruntetricht zu ertheilen. 
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10,000 M. 
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jetzt geltenden Bente , daß Kündigungen von dem Freitage der⸗ 
jenigen Woche gerechnet werden, in welcher die Kündigung erfolgt, 
dagegen Einführung der Beſtimmung, daß die Kündigung von dem 
Tage derſelben, reſp. deren Eintragung in das Sparkaſſenbuch in 
Anrechnung gebracht würde. Das in Vorſchlag gebrachte neue 
Statut für die Sparkaſſe dag! folgende weſentlichere Abweichungen vom 
bisherigen. Die Sparkaſſenbücher werden nicht, wie bisber nur auf den 
Namen des Einlegers lautend, ausgefertigt, ſondern ſie ſollen außer Vor⸗ 
sen auch den Stand und Wohnort enthalten. Den ſtädtiſchen 
eb 5 ſoll auch obne ſtatutariſche Aenderung geſtattet fein, den ſetzt be: 
ſtehenden Zinsfuß für die Einlage von 3% Procent zu ändern, was bei 
dem wechſelnden Zinsſatz ſehr wünſchenswertb erſcheine, wenn auch eine 
etwaige Aenderung ſicherlich nur in abſolut dringenden Fällen vorgenom⸗ 
pa werden dürfte. Die r e für Beträge über 500 Mark ſoll 
Fr Wochen auf 3 Monate erhöht werden. Ausnabmsweiſe werden die 
2 zahlungen auf beſonderen Antrag nach wie vor eher geleiſtet werden 
ezüglich des Erwerbes und der eleihung von zinstragenden, auf den 
8 a ausgeſtellten Papieren ſollen die Grundſätze gemäß der für die 
a otenbanken getroffenen Bellimmüngen erweitert, ausländiſche Papiere je: 
och gänzlich ausgeſchloſſen bieihen, m der Sicherheit möglichſt Rechnung 
zu tragen, ſollen die erworbenen, ffecten außer Cours geſetzt werden. Der 
eſervefonds ſoll nur zur De lſo nictwaiger Verluſte verwandt werden. 
eträge aus demſelben i ‚alle nicht zu anderweitiger Verwendung ger 
engen, wenn auch aeitmeilig 5 Einlagecapital ſich vermindern ſollte. — 
ndlich ift die Ginrihtung Bre nnabmeitellen für Einzahlungen innerhalb 
des Weichbildes der Shler f reslau vorgeſeben, da bei der ſtetigen Zunahme 
der Bevölkerung 1108 Bart der Sparer für wünſchenswerth erachtet wird, 
Annabmeitellen in 10 Weſe ädten zu errichten. Die Bedingungen für den 
Sn Pen 0. 1 dieſelben bleiben. 

— d. erbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung.] In der 
letzten Sizung des geſchaftsfährenden Ausſchuſſes beantragte die Commiſ⸗ 
M. veranſchl e Alterthümer die Errichtung eines beſonderen, auf 

agten Pavillons für kunſtgewerbliche Altertbümer, ſowie 
Der V ren Koſten zu dieſem Zweck in Höhe von ebenfalls 
ſobald eine gen orſtand wurde ermächtigt, dieſen Anträgen zu entſprechen, 
berausſtellt. © ee: Betheiligung in dieſem Zweige der Ausftellung ſich 
nädhfter Zeit den gr Ausſtellungsplan ſoll auf Beſchluß des Ausſchuſſes in 
ferner mitget il Zeitungen als Extrabeilage beigegeben werden. — Wie 
ibre Prod 15 heilt wurde, hat bereits eine recht erfreuliche Zahl von Ausſtellern 
nach Ablauf dir die verſchledenen Gruppen der Ausſtellung angemeldet. Da 
Plazveribei er Anmeldefriſt am 1. Nopbr. die Gruppencommiſſion mit der 
9 8 55 im Ausſtellungsgebaude beginnen wird und die bis dahin ein⸗ 
betdlſchtige umeldungen ſelbſiverſtändlich in erſter Reihe bezüglich des Platzes 
Ausitellum, rate, fo liegt es im eigenſten Intereſſe aller derer, welche dei 
ii Händen d eſchicken wollen, die Anmeldungen recht bald dem Ausſchuſſe 
ede ing es Directors Benno Milch, Holteiſtraße 45, zugehen zu laſſen. 
12.5 ge darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Ausſtellungs halle 
dur 8 eter boch und daber vielen Ausſtellern die Möglichkeit geboten iſt, 
Blakmi enutzung dieſer Höbe die Grundfläche auszunutzen und fomit an 
ortb iethe zu ſparen. Hierdurch wird gleichzeitig für die Ausſteller der 
eil erzielt, daß dieſelben ihre Ausſtellungsgegenſtände überſichtlich zur 
nſchauung bringen können. — Wegen Geſammtübernahme der 300,000 
Looſe, deren Ausgabe für die mit der Ausſtellung verbundene Verlooſung 
in Ausſicht genommen ift, haben nicht nur bekannte Loosbändler, ſondern 
auch biefige Handlungshäufer dem geſchäftsfübrenden Ausſchuſſe Offerten 
eingereicht; die diesbezüglichen Verhandlungen ſind im Gange. Für die 
Verlooſung follen u. A. 6000 Gegenstände im Werthe bis zu 50 M. ange⸗ 
kauft werden, welche ſämmtlich Ausſtellungsgegenſtände fein müſſen. Es 
dürfte ſich daher empfeblen, daß die Gewerbetreibenden zum Ankauf für die 
ſtelllod ung geeignete Gegenſtände in recht umfangreicher Weiſe zur Aus⸗ 
Sa brächten. — Nach einem weiteren Beſchluſſe des Ausſchuſſes ſoll 
tadtbaumeifter Dörich in Bunzlau als Mitglied des Generalcomites in 
eiorſchlag gebracht werden. — Die angefertigten Projecte für Erbauung 
dare Reſtaurationsgebäudes, wie eines Eiskellers fanden die Zuſtimmung 
—— en in öffentlicher Submiſſion zur leihweiſen Her⸗ 
e . 

W. I[Preußiſcher Beamtenverein.] Bei den Verſicherungen find per 
1. Juli DSL edenzverſcerungspolſeen über 929,500 M., 103 Capitalver⸗ 
ſicherungen im Betrage von 173,000 M. in Kraft getreten. Im laufenden 
Jahre find überhaupt 1083 Policen über 3,332,700 M. perfect und 12 Bo: 
licen mit 36,400 M. fällig geworden. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Baſtor Dr. Späth, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: S.⸗S. Rachner, 9 Ubr. 
Ir tbarbin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
Mice nofrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Cültar⸗ emeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 

bil = Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenboſpital: Pre 
diger Minkwitz, io Uhr. St. Cbriſtophori: Pastor Günther, 9 Übr 
9 t. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 

Ubr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


10 Ahr. 
gs⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 
St. Maria⸗Magd.: Senior Uhr. St. Bernbardin: 
5 Uhr. 11,000 


Prediger Mofel, 4 Uhr. 
udgottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11% Uhr: Diakonus 
Si Bern St. Maria⸗Magdal.: Vormittag 11% Uhr: Senior Matz. 
Vormittag nparpin: Vorm. 11% Uhr: Diakonus Decke. — St. Chriſtophori: 
1 1 Ubr: Paſtor Gunther. 5 
predigt. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Schwartz, Freitag 8 
Beichte un witgtis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 
S.⸗S. Neugebauer Abendmahl in St. Eliſabet Vormittags 8 Uhr: 
Maria⸗Magdalena anch der Amtspredigt: Diakonus Juſt. — In St. 
In St. Bernhardin 1 der Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Schwartz. — 
Begräbnikaufnam Ubr und nach der Amtspredigt: Senior Treblin. 
St. Maria⸗Magdalena im ez bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
Bernhardin durch Diakon. Värchtaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 9 Girchſtr. 1/3) ; bei 11,000 Jungfr. im Kirch⸗ 
bara durch Prediger Kriſtin: ee 1. Thür); bei St. Bar⸗ 
Sadowaſtraße 3. dei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗ Bureau, 
Morgenandacht täglich 


offmann; t. ia⸗ füp 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfspred. 
N * (St. 11277 Soutienhalne früh 8 Uhr: Diakonus Schwartz. 


liſcher Gottes dienſt früh 9,4 Uhr, Wreporntag, den 17. October, Alttatho⸗ 
In der Halle der elected Marz Herter. 6 
9% Uhr, Herr Prediger Hofferichter. meinde,] Grünſtraße 6, früh 


W. [Bezirksverein für den öſtlichen z 
montag, den 18. d. M., Kal Helau der inneren Stadt.] 
uf der Tagesordnung ſteht: Feſtſtellung der Cand 5 
Nebende Staptberorenetenmabl und ar daten für die bevor 
eiſenbahn über die Oblauerſtraße. Da einungen bet . 
maäßigkeit der Weiterführung der Geleiſe der Straßenbahn übel die Sbtauer⸗ 
Bass ſebr getheilt ſind, fo würde die Betheiligung an der Debatte durch 
belle tber der Schmievebrücke, welche Anwobner die Vortheile und Nach⸗ 
178 der Anlage einer Bahn auf einer engeren Straße aus eigener An⸗ 
I den Austrag der Sache von Wichtigkeit ſein. 
u ſeit Jabra für E Der alte Breslauer Turnverei 
on ſeit Jahrzehnten Erwachſene.] 15 nverein, der 
i ö regel 
. gase kae dean and Del 55 e e 
Zeitung. jahres Turncurſe. (Siebe den Inſeratentheil der 
ung.) Jeder aſelben une Breslauer, der das 18. Lebensjahr vollenden 
er der Leuung tüchtiger Turnwarte und Vor⸗ 


1 zu regel ; : T fi n 
urnab mäßigem Betriebe des Turnens; da die 
ind, 1 ntet auen Anjän ern und Geübteren eingetbeilt 
echnung 7 ip Dchievenen Valſtungsfabigkeit der Turnenden 

> Donn Be 25 Jab auptabtheilung turnt an jedem 
mda ahn g ribadle in der Neuen Antonien⸗ 

b 5 % (Piizüngelatz Dinstags und Freitags. 

dem an jedem nee ir des Leſſtogi ne tiälalter 30 Jahre) übt außer⸗ 
an jedem 1 und Donnerstag eine Jugendashellalten Halle turnt 
Jabren unter dem Turnwart Markug ße 24 Ie 

jährliche Beitrag dena b 1 der Man 10 Uhr; nel 
i ede n 90 

50 Pf., für die Zöglin Pr 75 Pf. itgli nerabiheilungen 1 M. 


9. [Die conſtitutionelle Bürgerreſſource] veranſtaltete am Frei 
eine Vorfeier des Geburtsfeſtes des Kronprinzen. In der Mitten base 
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umgeben von Blattgewächſen, das Porträt Sr. Königl. Hoheit Aufſtellung 
gefunden, den Saal zierten Fahnen und Feſtons. Das Concertprogramm 
war ein äußerſt gewähltes und brachte mebrere Solopiecen, ſowie einen 
Vortrag von Concertmeiſter Löbel. Die jüngere Welt wurde durch ein 
Tanzvergnügen noch längere Zeit an den Saal gefeſſelt. 

= [Herr Pianiſt Alfred Grünfeld] aus Wien, der hier im vorigen 
Jahre mit außerordentlichem Erfolge im Muſikſaal der Univerſität zwei 
Soncerte gab, wird auch in dieſer Saiſon ein Concert unter Mitwirkung 
ſeines Bruders Heinrich Grünfeld, eines vortrefflichen Celliſten, und zwar 
am 4. November im Saale des „Hotel de Siléſie“, geben. Die aus den 
verſchiedenen größeren Städten vorliegenden Berichte von Hanslick, Th. Helm, 
C. Bank ꝛc. ſprechen von Alfred Grünfeld als Pianiſt in einer enthuſtaſti⸗ 
ſchen Weiſe; derſelbe habe in Bezug auf Technik, Eleganz der Ausführung 
und Lieblichkeit des Tones wohl keinen Rivalen 111 ſcheuen und ſei unter 
den Neueren mit Rubinſtein am meiſten vergleichbar. Auch die Berichte 
der biefigen Zeitungen waren im vorigen Jahre über dieſen Künſtler voll 
des größten Lobes, und der Beifall der in den Concerten Anweſenden war 
ein im Muſikſaale ſelten gehörter. Da Herr Grünfeld nur ein einziges 
Concert hier giebt, wollen wir den Beſuch allen Muſikfreunden angelegent⸗ 
lichſt empfeblen. 

[ Wohlthätigkeitsconcert.] Am 24. October findet im Muſikſaal 
der Univerſität ein Wohlthätigkeitsconcert zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kranke aller Confeſſionen, arrangirt von Frau Land⸗ 
rath Schwenzner, ſtatt. Schon im vorigen Jahre batte der Ertrag eines 
ſolchen Concertes manche Thräne getrocknet und viele Freude bereitet. — 
Angeſichts des guten Zweckes iſt eine rege Betheiligung erwünſcht, und 
dies um ſo mehr, da den Zuhörern ein 5 5 Genuß bevorſtebt. In dem 
Concert werden die Damen Fräulein Jobanna Caro, Frau Auguſte Sei⸗ 
delmann, Fräulein Margaretbe Seidelmann fowie die Herren Pianiſt 
Robert Ludwig, Eugen Franck, Theodor und Fritz Ehrlich mitwirken. 

= [Boologifher Garten.] Als Geſchenke gingen dem Garten zu: ein 
Waldkauz, ungenannt, eine Schleiereule von Herrn Cantor Liebig zu 
Jenkau, ein Reh, von Herrn Fabrikbeſitzer Erfurt in Hirſchberg, und ver⸗ 
ſchiedene Pflanzen von Herrn Juſtizrath Valentin in Kreiſcha bei Dres 
den. — Geboren wurden wiederum Mopsbunde. — Unſere Hirſche, zumal 
der nordamerikaniſche Wapiti, brunſten ſo ſtark und rennen gegen Vorüber⸗ 
gebende fo unmäßig wider die eiſerne Umwährung der Parkes, daß letztere 
noch beſonders durch mächtige eichene Holiſtämme hat verſtärkt werden 
müſſen. Gleichzeitig wurde es nothwendig, Warnungstafeln anzubringen, 
um zu verhindern, daß die Thiere durch das Publikum, wie leider gar zu 
oft geſchiebt, nicht noch obendrein gereizt werden. — Heute, Sonntag, bil⸗ 
liger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 

= [Bere Dr, A. Brehm,] der berühmte Naturforſcher, wird Mittwoch, 
den 27. October, eine Reihe von 5 Vorträgen im Muſikſaale der Univerſi⸗ 
tät eröffnen, die zum Thema die intereſſanten Erlebniſſe ſeiner letzten Reiſen 
in Sibirien haben werden. Ueber das Nähere verweilen wir auf den In⸗ 
ſeratentheil. Bei dem allgemeinen Anklange, welchen die Vorträge Brehms 
vor mehreren Jabren fanden, iſt wohl anzunehmen, daß der Zuhörerkreis 
auch in dieſem Jahre ein großer ſein wird. 

K. [Zuwachs der Sammlungen des Muſeunms ſchleſiſcher Alter⸗ 
thümer.] Schon früher haben das Rathhaus, einige öffentliche Inſtitute 
und faſt ſämmtliche bieſige evangeliſche Kirchen ihre noch vorhandenen 
Alterthümer dem Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer zur Aſſervation anver⸗ 
traut. Dieſem Beiſpiele iſt nun neuerdings auch die Maria⸗Magdalenen⸗ 
Kirche gefolgt. Die Anzahl der überwieſenen hiſtoriſchen Gegenſtände, deren 
größter Theil noch aus der katholiſchen Zeit der Kirche ſtammt, iſt ſehr be⸗ 
tächtlich, und es befindet ſich unter dieſen manches Stück von ſehr hohem 
wiſſenſchaftlichen Werth. Beſonders nennenswerth ſind einige koſtbare, mit 
kunſtvoller Stickerei verſehene kirchliche Gewänder, Kelchtücher und Altar⸗ 
tücher aus dem 15. Jahrbundert; ferner ſehr intereſſante Holzſchnitzbilder, 
unter welchen auch der bekannte Stanislaus⸗Altar von 1508, der bis dabin 
in einer der nördlichen Kapellen der Kirche böchſt ungünſtig placirt war, 
und vieles andere aus allen Gebieten des Kunſthandwerks. Die bis dabin 
wenig zugänglich geweſenen, ſo intereſſanten Gegenſtände werden nun, ſorg⸗ 
ſam aufgeſtellt, wieder Gegenſtand wohlverdienter Beachtung ſein. 

o [Oeichſchauen.] Im Carlowitz⸗Ranſerner Deichverbande findet die 
Herbſt⸗Deichſchau am 25. d. M. ftatt. Dieſelbe beginnt früh 9 Uhr an der Roſen⸗ 
thaler Brücke und wird über Oswitz. Ranſern, Weidenhof, Simsdorf und 
Poblanowitz nach Schottwitz und Carlowitz feſtgeſetzt. — Der Pilsnitz⸗ 
Herrnprotſcher Deichverband wird ebenfalls an vorgenanntem Tage feine 
Herbſt⸗Deich⸗ und Grabenſchau vornehmen. Dieſelbe nimmt Vormittags 
9 Uhr in Goldſchmieden ihren Anfang und endet in Pilsnitz. Am Nach⸗ 


St.] mittage deſſelben Tages findet alsdann nach beendeter Deichſchau in Klein⸗ 


Maſſelwitz eine Deichamteſitzung ſtatt. 

SISßß - [Schiffs⸗ und Dampferverkehr.] Das Waſſer der Oder iſt 
im langſamen Fallen begriffen. — Es iſt eine größere Anzahl befrachteter 
Schiffe eingetroffen, ſo daß ein Mangel an Kahnraum nicht zu befürchten 
iſt. — Der Dampfer „Wilbelm“ traf mit zwei Schleppkähnen mit ca. 2000 
Ceniner Gütern hier ein. Der Dampfer kebrt mit den Schleppkähnen, 
welche hier wieder Ladung erhalten haben, morgen wieder nach ‚Stettin zu: 
rück. — Der Dampfer „Breslau“ fuhr geſtern wieder nach Stettin, um 
Schiffe hierher zu bringen. — An dem Grundſtücke von M. J. Caro und 
Sohn (Lange Gaſſe) iſt ein neues, ca. 140 Meter langes Pfahlufer in einer 
Zeit von ca. 5 Wochen erbaut worden; eine Dampframme war dierbei tha⸗ 
tig. Es iſt dadurch für die Schiffe ein bequemeres Aus: und Einladen er⸗ 
möglicht worden. — Im Oberwaſſer wurden 2493 Centner Rohzucker aus 
der Zuckerfabrik Laniſch geſtern ausgeladen, heute traf ein Schiff mit Kalk⸗ 
ſteinen von Krappitz an Louis Bodländer bier ein. 

W. I Bauliches.] Auf der von der Sonnenſtraße nach dem Bauplatz 
für das zu errichtende königliche Gymnaſium führenden Straße wird jetzt 
wieder ein größeres Haus ausgeführt, ſo daß mit Fertigſtellung dieſes Ge⸗ 
bäudes die Straße vollſtändig durch Häuſer begrenzt iſt. Die Straße, die 
im Volksmunde bereits Falkſtraße genannt wird, wird durch eine am Ed: 
hauſe angebrachte Tafel als Sonnenſtraße bezeichnet. 


[König's Auskunftsbuch] erſchien ſoeben für 1881 bei A. König 
in Guben (Debit für Schleſien bei A. Fiedler in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 53). Dieſes Büchelchen führt in Wabrheit den richtigen Titel; denn 
für den erfahrenen Reiſenden, wie für den Neuling giebt es wichtige Aus: 
kunft. Das Verzeichniß der Wochenmarkts⸗ und Jahrmarktstage, der Städte 
Deutſchlands mit Angabe der Einwobnerzahl, der Amts-, Land: und Ober: 
Landesgerichte war längſt ein großes Bedürfniß für Geſchäftsreiſende. Das 
Buch iſt auch mit Einbanddecke käuflich. 

r. IReuer juriſtiſcher Katalog.] In dieſen Tagen bat die 
Leuckart ſche Sortiments: Buch- und Muſikalien⸗ Handlung 
(Albert Clar) mit der Ausgabe eines neuen juriſtiſchen Katalogs begon⸗ 
nen. Die Eintheilung des Katalogs iſt im Ganzen und Großen dieſelbe, 
wie früher, nur einzelne Fächer, welche durch die Fülle des Materials we⸗ 
niger überſichtlich erſchienen, ſind getbeilt reſp. veränderte Anordnungen 
vorgenommen worden. Der letzten Auflage iſt ein Schlagwortregiſter (ca. 
550 Worte) und ein Kalender pro 1881 beigefügt. Am meiſten vermehrt 
iſt natürlich die Literatur des Ciwilproceſſes. 

[Verhaftung eines Falſchmünzers.] Verbaftet wurde der Maler: 
gebilfe Hugo Kaiſer, welcher im September und Anfang October dieſes Jah⸗ 
res ſowohl hier als in der Provinz eine Menge falſcher Ein⸗ und Zwei⸗ 
markſtücke verausgabt bat. Die Falſificate hat er von einem früheren Zucht⸗ 
bausgenoſſen, Namens Lorenz, von Profeſſion ebenfalls Maler, erhalten. 
Letzterer, der zur Verhaftung geſucht wird, iſt 30 Jahre alt, groß und 
ſchlank und bat dünnes blondes Haar. Derſelbe trug einen ſchwarzen Anzug 
und niederen Filzhut. a 

—e lunglücksfall und Sachbeſchädigung.] Durch die grobe Unge: 
ſchicklichkeit eines ländlichen Kutſchers wurde am 13. d. M., Vormittags 
10 Uhr, in der Nähe des Ritterplatzes ein Mann überfabren und außer⸗ 
dem bedeutender Schaden angerichtet. Der auf einem Dominium im Land⸗ 
kreiſe bedienſtete Kulſcher Eduard W. fuhr nämlich am genannten Tage 
vom Ritterplatze ber mit einem einſpännigen Plauwagen über die Sand⸗ 
brücke in ſcharfem Trabe auf der linken, anſtatt auf der rechten Seite des 
Fahrdammes. Der Hausbälter Franz V., Heinrichſtraße wohnhaft, paſſirte 
zu derſelben Zeit die genannte Brücke in der Richtung nach dem Ritterplatze 
zu. V., welcher eine 1% Meter große Zinkgußfigur die ihm aus einer 
bieſigen Metallgießerei zur Beſorgung an ihren Beſtemmungsort übergeben 
worden war, wählte vorſchriftsmäßig die rechte Seite des Fahrdammes und 
wurde, da er mit feiner ſchweren Laſt nicht ſchnell genug ausweichen konnte, 
von dem dahinraſenden Gefährt des ländlichen Kutſchers zu Boden geriſſen 
und überfahren. Die Metallfigur, welche einen Werth von 180 Mark 
repräjentirte, wurde gegen das Straßenpflaſter geſchleudert und ging voll⸗ 
itändig in Trümmer. Gegen den unvorſichtigen Kutſcher iſt das Straſver⸗ 
fahren eingeleitet worden. Ei 

—e 1Selbſtmordverſuch.] Am 13. d. M, Abends gegen r, ber: 
ſuchte 2 die am Burgfelde ee unverehelichte 28 Jahre alte Johanna 
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L. dadurch zu tödten, daß ſie ſich mit einem Tiſchmeſſer, welches ſie zuvor 
geſchärft, mehrere Wunden am linken Unterarme beibrachte. Die Lebens: 
müde erreichte indeß ihren Zweck nicht, verletzte ſich jedoch jo ſchwer. daß 
ihre Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. Als Motiv 
iſt Geiſtesſtörung in Folge eines aufgelöſten . anzuſehen. 

—o [Auffinden einer weiblichen Leiche.] Geſtern Nachmittags gegen 
2 Ubr, wurde in der alten Oder unterhalb der Paßbrücke die Leiche einer 
weiblichen Perſon an den 80 dl hängend, aufgefunden. Die Ertrunkene 
mochte etwa 28 bis 32 Jahre alt ſein, war von mittelgroßer Statur, hatte 
dunkelblondes Haar, rundes Geſicht und blaue Augen und war bekleidet 
mit ſchwarzem Alpaccakleide, grauem Unterrock mit rother Kante, weiß⸗ 
leinenem Hemd, gezeichnet G. F. 1, und Ledergamaſchen mit Sadtpigen- 
In den Taſchen fand man ein weißleinenes Tajhentuc, gezeichnet (. b. 3, 
und ein braunledernes Portemonnaie mit 3 M. 30 Pf. Inhalt. Außerdem 
trug die Todte ein Paar goldne Schlangenohrringe. Der Leichnam, welcher 
bereits mebrere Tage im Waſſer gelegen haben mag, wurde nach der königl. 
Anatomie geſchafft. 

+ [Aufgefündener Leichnam.] Geſtern Vormittag wurde unweit der 
Mattbiaskunſt ein unbekannter männlicher Leichnam aus der Oder gezogen 
und nach dem königlichen Anatomiegebäude gebracht. Der Leichnam, der 
ſchon mehrere Tage im Waſſer gelegen zu haben ſchien, iſt von mittelgroßer 
Statur, bat graue Haare, Vollbart und mit einem mit grau und grüner Borte 


beſetzten Jaquet, ſchwarzſeidenem Halstuch, grauer Stoffweſte, braunen Zeug: 5 


bofen, blaugeſtreiftem Hemd, blauwollenen Strümpfen und langſchaftigen 
Stiefeln bekleidet. In ſeinen Taſchen wurde ein Entlaſſungsſchein aus 
einer Krankenanſtalt, auf den Namen Gottlieb Melzer lautend, vorgefunden. 

+ [erhaftet] wurden: die Wittwe Jobanna P., der Kutſcher Carl B. 
und die verebelichte Pauline L. wegen Diebſtahls. Außerdem noch neun 
Bettler, 13 Arbeitsſcheue und Vagabonden und 5 proſtituirte Dirnen. 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurde einem Bäckermeiſter auf der Ber⸗ 
linerſtraße ein Gebeit Betten mit blau und weiß carrirtem Ueberzuge und 
rotben Inletten ein Gebett Betten mit roth und weiß geſtreiftem Ueberzuge 
und blau und weiß geſtreiften Inletten, ein dunkelgrauer Stoff anzug, ein 
dunkelblauer Floccone:Weberzieher, diverſe Leibwäſche, ein Paar roßlederne 


Gamaſchen und eine kleine ſilberne Cylinderuhr; einem Bäckermeiſter auf 


der Gartenſtraße mittelſt Einbruchs aus ſeiner Schlafſtube ein goldener 


Siegelting mit den eingravirten Buchſtaben R. L., ein goldener Reifring 
mit 3 blauen Steinen und 6 kleinen Diamanten, ein goldener Reifring mit 
15 Rubinen in Bouquetform, ein goldener Reifring mit blauem Stein und 
ſchwarzer Emaille, ein Paar ſchwarz emaillirte Ohiknöpfchen, eine ſchwarz 
emaillirte Broche mit Vergißmeinnſchtblumen, eine ſilberne Cylinderuhr mit, 
dem eingravirten Namen R. Neumann mit langer goldener Gliederkette und 
goldener Kapſel, in der ſich 2 Photographien befinden, und eine Tolch gung 
Auf die Wiederbeſchaffung dieſer Gegenstände iſt eine Prämie von 30 M. 
ausgeſetzt. Einem Reſtaurateur auf der Gräbſchnerſtraße wurde eine höl erne 
Kiſte, enthaltend eine Reiſetaſche mit Stickerei, mehrere Tableits don Eiſen⸗ 
blech, eine Kaffeemaſchine, eine Waſchleine und 2 meſſingene Mörſerkeulen, 
geitoblen; einem Handelsmann auf der Dorotbeengaſſe ein runder Klapp⸗ 
tiſch mit kirſchbrauner Fournirung und ſchwarzem Wachstuchbezuge; einer Frau 
auf dem Wochenmarkte des Neumarkts eine mit blauen und weißen Perlen 
geſtickte Geldbörſe mit 10 M. Inhalt; einem Kellner auf der Neuen Welt⸗ 
gaſſe eine Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabriknummer 37,177; einem 
Kaufmann am Ringe 4 Stüd grau geſtreifte Tücher; einem Dominialbeſitzer 
aus dem Trebnitzer Kreiſe eine 9 Q.⸗Meter große Schoberplaue von grauer 
Segelleinwand. Auf die Wiederbeſchaffung derſelben iſt eine Prämie von 
30 M. ausgeſetzt. Abhandengekommen iſt einem Fräulein auf der Garten⸗ 
ſtraße eine dreireibige rothe Corallenkette mit goldenem Schloſſe. 


O. Sprottau, 15. October. [Land- und forſtwirtbſchaftlicher 


Verein. — Amtsniederlegung.] Der land: und forſtwirtbſchaftliche 


Verein für die Kreiſe Sagan⸗Sprottau hielt geſtern bier im Hotel „zum 
grünen Löwen“ eine Vereinsſitzung, die erſte in dieſem Winterſemeſter, unter 
dem Vorſitze des Herrn Amtsrathes Reinecke ⸗Ober⸗Mednitz bei Sagan 
ab. Dieſelbe war ſehr zablreich beſucht. 
u. A. die Beſchränkung der Wechſelfäbigkeit, worüber Herr Graf Stoſch⸗ 
Hartau referirte, wäbrend Herr Amtsraib Reinecke das Correferat über: 
nommen hatte. Die Einſendung der Sitzungsprotokolle an die Preßorgane 


des Centralvereins behufs koſtenfreier Veröſſentlichung derſelben wurde ab⸗ 
Jahr in Sagan eine 
Thierſchau in das Leben zu rufen. Ueber die Zeit, in welcher dieſelbe ſtatt? 


gelehnt. Die Verſammlung beſchloß ferner, nächſtes 
finden fol, wurden Vorſchläge gemacht, von einem endgiltigen Beſchluß 
aber noch abgeſehen, da anderweitige Fragen, welche damit in Verbindung 


hat ſein Amt als Rathsherr niedergelegt. 


fl. Schweidnitz, 14. October. [Vortrag von Brehm.] Wie bereits 
aus einer Hirſchberger Mittheilung der „Bresl. Ztg.“ erſichtlich war, 
unſerer Provinz ein Beſuch des Zoologen Brehm bevor. Der berühmte 
Forſchungsreiſende wird bei dieſer Gelegendeit u. A. auch in Schweidnitz 
einen öffentlichen Vortrag balten, für welchen er den mit den localen 


Tbemata aus der Zoologie und Ethnographie. V 
Vortrag in den letzten Tagen dieſes oder in den erſten Tagen des nächſten 
Monats ſtatt. { 


$ Striegau, 15. October. [Guſtav-Adolf⸗Vereinsfeſt. Geſtern 
Nachmütag beging der bieſige 
welchem außer Striegau noch die Parochien 
Groß⸗Roſen, Gutſchdorf, Metſchkau, Oelſe und 
diesjähriges Ju i 
liſchen Kirche zu Metſchkau. Paſtor 


Conradswaldau, G. N 
Peterwitz angehören, ſein 


Beſten der Vereinszwecke ergab 72,45 Mark. 1 
eine Generalverſammlung abgehalten, in welcher der Vorſitzende, Super“ 


Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsangelegenbeiten erſtattete. Aus dem 
richte des Zweigvereins Striegau pro 1879 war zu entnehmen, da die 
Einnahmen 850 Maik, die Ausgaben 737 Mark betragen haben. Dem 
ſchleſiſchen Hauptverein wurden zum Zweck der Unterſtützungen bilfsbedürf⸗ 
tiger Gemeinden 450 Mark überwieſen, während der Verein aus eigenen 
Mitteln 5 Gemeinden mit Betragen von 25—60 Mark unteritügte und für 
das allgemeine Liebeswerk 30 Mark beſtimmte. Nach den Beſchlüſſen der 
Generalverſammlung ſollen auch aus den Einnahmen des laufenden 
4—5 Gemeinden eine Unterſtützung erhalten. 


Neumarkt, 15. October. barten van verein 
ſitzung des Obit- und Gartenbauvereins wurde nach Fell 
gliederverzeichniſſes an Stelle des verſtorbenen Schri 
Buchdruckereibeſitzer Kolbe, der Schornſteinfegermeiſter 
gewählt und der Kaſſenbericht mitgeiheilt. 1b 
Mark, die Ausgabe 235,57 Mark. Ein Freund des Vereins bat, demſe lie: 
160 Mark zur Dispoſition geftellt, wofür veredelte Bäume an die Mag ie 
der abgegeben werden ſollen, welche ihre laufenden Beiträge bezahlt ba a 
— Hierauf folgte ein Vortrag über Quedlinburgs Samenbam, at nd 
Anweſenden einen Einblick in den Fleiß, die Betriebſamkeit, den 5510 Be 
die immenſen Erfolge nur einer Culturmetbode gewährte. 19 400 000 
ſchäft wird dort in Zuckerrübenſamen gemacht, wovon 10800 Centner, an 
Ceniner producirt werden, an Futterrunkelſamen 8 bat die Bine 


edeutun 
0 Ctr. Samen geerntet. — 


Münch einſtimmig 


Kräuterfämereien 20,000 Ctr. Nicht mindere 
Ne 1 von Rene Ren jährlich oa 
Nach dieſem intereſſanten Vortrage wur 1 1 
Aepfelſorten beſtimmt und dann ein Gang nach der Kreisbaumſchale, ſowie 
nach der neuen Schöpfung des Herrn Bernkopf gemacht. Letztere wird 


1 Zei i men j 
nn Baden Dicht am Selofblöhchen-Giablffement- 


i ruchthaus iſt hauptſachlich zur Pfürſich⸗ und 
Weinen le N h Jahre ftebt die Erweiterung der An⸗ 
lagen in Ausſicht. — Das Curfiren der Vereinsſchriften fol wegen zu 


vieler Unregelmäßigkeiten vom näditen 
ihm zu jeder Zeit Bücher entlieben werden; es ſind vorzügliche pomologiſche 
Werte a Aobiloungen vorhanden. 


$ Frankenſtein, 
ogymnaſium. 


15. October. 
Pr 


der N . 5 „ 
Progymnaſiums ſtatt eines Mitgliedes zwei Mitglieder des Staptperod⸗ 


neten Collegiums zu wählen, eine lebbafte Debatte hervor. 


ſie dieſelben in 


des Progymnaſiums hierher zurückgelangen laſſen, indem 15 


einigen Punkten bemängelte und eine Aenderung einzelner Paragrap 


Auf der Tagesordnung ſtand 


fteben, noch ihre Erledigung finden müſſen. — Herr Rathsberr Singewald 


ſteht 


Arrangements betrauten Perſönlichkeſten die Wahl überläßt unter zehn 2 
N 0 Voraus ſichtlich findet der 


igverein der Guſtav⸗Adolf Stiftung, 
Ape Gäbersdorf, 
N 
durch einen feierlichen Gottesdienſt in der ebanger 
5 Sg aus Lauban bielt hierbei die 
Benn de Die an den Ausgängen der Kirche geſammelte Collecte zum 


Nach dem Gottesdienſte wurde 


intendent Bäck von hier, einen allgemeinen Bericht über den Stand der 4 
vorgelegten Ber x 


a 
ob 
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Jahres 


Bei der Herbſt⸗ 
ſtellung des Mit 


2 
18 


tfübrerſtellvertretes, 


Die Einnahme betrug 208,55 


mitgebrachte Birnen» und 


werden, bat eine günſtize, geſchützte 


lachten Sabre ab nicht mehr ftanfinden; 
Herr Bernkopf bat vielmehr die Bibliorbet übernommen und können den 


[Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
In der letzten Stadtwerordneten⸗Sitzung rief der aus 
Mitte der Verſammlung eingebrachte Antrag, in das Curatorium unſeres 


I Die königliche 
Regierung batte nämlich die ihr zur Genehmigung vorgelegten Statuten 


verlangte. Die Regierung forderte u. A. eine Aenderung desjenigen Pa, 
S aphen, nach welchem das Curalorium des Progymnaſiums nur aus 0 
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der Geſchworenen find fo en 


Katholiken beſtehen dürfe, und begründete ihr Verlangen damit, daß auch 
Proteſtanten und Andersgläubige zur Unterhaltung des Progymnaſiums 
beizutragen hätten. Obiger Antrag gelangte denn auch mit einer Majorität 
von einer Stimme zur Annahme, nachdem einzelne Stadtverordnete ganz 
beſonders für denſelben eingetreten waren und hervorgehoben hatten, daß 
das Verlangen ein gerechtfertigtes wäre, und durch Annahme des geſtellten 
Antrages auch den n der Regierung zum Theil entſprochen 
würde, da durch die Wahl zweier Mitglieder in das Curatorium des Gymna⸗ 
ſiums auch den Nichtkatholiken die Gelegenheit geboten würde, die Wahl 
eines Mitgliedes ihres Glaubens . — Unſer Progymnaſium iſt 
mit Beginn des neuen Schuljahres (Michaelis 80 bis Oſtern 81) um eine 
neue Klaſſe, die Untertertia, erweitert worden. Es wurde dieſerhalb auch 
eine neue Lehrerſtelle eruirt und in dieſelbe Herr Dr. Troſt vom Pro⸗ 
gymnaſium zu Friedland i. Oſtpr. berufen. Unſere junge Anſtalt wird 
gegenwärtig von 120 Schülern beſucht. 


> Oels, 16. Oetbr. [Schwurgericht. — Unfall.] In der am 
18. d. M. bier beginnenden dritten Schwurgerichtsperiode kommen zur 
Verhandlung: wegen Nothzucht bezw. Beihilfe dazu 5 Fälle; wegen ver⸗ 
ſuchter Nothzucht 1 Fall; wegen Nothzucht mit vorſätzlicher Körperverletzung 
und Bedrohung mit einem Verbrechen 1 Fall; Meineid und Verleitung 
dazu 1 Fall; Landfriedensbruch und Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
und zwar gegen 7 Angeklagte; vorſätzliche Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolge 1 Fall; desgleichen mit Diebſtabl 2 Fälle; vorſätzliche Brandſtiftung 
1 Fall; desgleichen mit ſchwerem Diebſtahl 1 Fall; Mord 1 Fall; verſuchter 
Mord 2 Fälle; Todtſchlag 1 Fall; Raub 1 Fall; Urkundenfälſchung 1 Fall. 
— In den erſten Tagen dieſer Woche wurde beim Excerciren ein Jäger in 
n geſchoſſen, Urſache ſcheint eine fehlerhafte Patrone geweſen 
zu ſein. 


—n. Bernſtadt, 15. October. [Fortbildungsverein.] Die geſtern 
Abend im Hotel „zum blauen Hirſch“ abgehaltene Verſammlung des 
Fortbildungsvereins war zahlreich von Damen und Herren beſucht und 
wurde von Herrn Amtsgerichts⸗Secretair Bernatzky eröffnet, der dem 
Wanderlehrer der Geſellſchaft für Volksbildung, Herrn Dr. Wislicenus, 
zu ſeinem angekündigten Vortrage über „Gute und ſchlechte Erziehung“ das 
Wort ertheilte. Mit größter Spannung folgten ſämmtliche Zubörer dem 
hochſt intereſſanten und lehrreichen Vortrage und ſpendeten am Schluſſe 
desſelben Herrn Dr. Wislicenus wohlverdienten Beifall. 


Ohlau, 15. Oct. [Ausſtellung von Lehrlings⸗Arbeiten. — 
. — Plötzlicher Tod.] Vom 24. d. Mts. ab findet im kleinen 
aale des Hänſch'ſchen Hotels die beſchloſſene Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
Arbeiten ſtatt, die unter der Aufſicht der Meiſter angefertigt worden ſind. 
ür die beſten derſelben werden Prämien vertbeilt, zu welchen theils die 
tadtverordneten, theils die Innungsvorſtände die Mittel bewilligt haben. 
— In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. brannte ein auf den Feldern 
des Dominium Baumgarten ftehender Strobſchober nieder, der jedenfalls 
durch ruchloſe Hand angezündet worden war. — Der in nächſter Nähe 
die lagernden Kartoffelhaufen bewachende Dominial⸗ Stellmacher erſchrak 
über die plötzlich auflodernden Flammen des brennenden Schobers ſo heftig, 
daß er am Herzſchlage ſofort verſchied. 


—r. Namslau, 15. Oetbr. [Todtſchlag.] Am Montage, in der 
Abendſtunde, befand ſich der ehemalige Bauergutsbeſitzer Robert Müller, 
aus dem an die biefige Breslauer Vorſtadt angrenzenden Dorfe Ellguth 
in dem dortigen Wirthshauſe und gerieth mit einigen anderen Bewohnern 
aus Ellguth in einen Wortwechſel, der leider ſchließlich dahin ausartete, 
daß Müller aus dem Zimmer geworfen und durchgeprügelt wurde. Damit 
noch nicht zufrieden, kam Müller wieder in das Gaſtzimmer zurück, der 
Streit wurde fortgeſetzt, Müller abermals aus dem Zimmer entfernt und 
außerhalb deſſelben zuerſt gemeinſchaftlich, dann abwechſelnd von ſeinen 
drei Gegnern in ſchonungsloſeſter Weiſe gemißhandelt. Am folgenden 
Morgen wurde Müller todt in der unmittelbaren Nähe des Wirthsbauſes 
in einem Graben liegend aufgefunden, wohin er allem Anſcheine nach in 
bereits bewußtloſem Zuſtande geſchleift worden war. Der Kampf mit 
Müller, der ein großer, ſehr ſtarker Mann war, muß ein erbitterter ge⸗ 
weſen ſein, denn Müller blutete aus mehreren, beſonders am Kopfe bedeu⸗ 
tenden Wunden und ſeine Kleider waren ihm buchſtäblich vom Leibe ge⸗ 
riſſen. Geſtern Nachmittag hat die Section der Leiche des Mäller ſtatt⸗ 
gefunden, und durch ſie iſt feſtgeſtellt worden, daß Müller in Folge der er⸗ 
littenen Mißhandlungen geſtorben iſi. Seine drei Gegner, von denen ſich 


Einer bereits in gerichtlicher Unterſuchung befindet, mußten der Section 


beiwohnen. 


© Beuthen, 15. Oetbr. [ Frauenverein. — Wochenmarkts⸗ 
ſtandgeld. — Erweiterungsbau.] Die alljährlich vom Frauenverein 
beranftaltete Weihnachtsbeſcheerung für arme Schulkinder aller Confeſſionen 
ſoll auch in dieſem Jahre zur Ausführung gas werben, und ift zur 
Beſchaffung der nöthigen Mittel zunächſt eine Verlooſung geſchenkter Gegen: 
ſtände in Ausſicht genommen. Der Verein, der ſeit 1855 beſteht und bei 
dem die Weihnachtsbeſcheerung einen Theil ſeines Vereinsprogramms aus⸗ 
macht, rechnet in um ſo höherem Maße auf die Wohlthätigkeit der beſſer 
ſituirten Einwohner, als in den letzten Jahren gegenüber dem immer ſtei⸗ 
genden Andrange der Bittſteller, die Koſten der Beſcheerung nur mit der 
äußerſten Anſtrengung aufgebracht werden konnten. Beiſpielsweiſe iſt die 
ahl der beſchenkten Kinder ſeit 1877 von noch nicht 200 bis über 400 im 
ahre 1879 geſtiegen, eine Steigerung, die leider auf die anhaltend zu⸗ 
nehmende Armuth in den unteren Ständen ſchließen läßt. — Durch das 


a ſeit dem 1. October 1879 bier zur Erhebung kommende Wochenmarktsſtand⸗ 


geld wird, ſo weit ſich bis jetzt überſehen läßt und wie in der Oppelner 
Stadiverordneten⸗Verſammlung zur Sprache kam (ſ. Nr. 480 der Bresl. Ztg.) 
dem Stadtſackel allerdings eine neue jährliche Einnahme von ca. 14,000 M. 
zufließen. Zu conſtatiren bleibt dabei nur, daß dieſer neue Einnahmepoſten 
an ſich nichts dazu beitragen kann, die Bürgerſchaft auch nur um ein 
Procent von der hohen Communalſteuer zu entlaſten. Es ſcheint mit ſolchen 
ſtadtiſchen Einnabmeſchrauben im Kleinen fo zu gehen, wie im Großen mit 
den Zöllen und Steuern. Den Schaden hat naturgemäß immer der Con⸗ 


a ont bier alſo der örtliche Einwohner zu tragen, der in der letzten Ver⸗ 


rauchsinſtanz ſtebt und dem ein mit Abgaben 2c. belaſteter Conſumartikel 
entweder in der Güte und im Gewicht verringert oder im Preiſe erhöht 
wird. — In der am 12. d. Mis. abgehaltenen Generalverſammlung des 
Vereins zur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen iſt der Erweiterungsbau des 
Waiſenhauſes definitiv beſchloſſen worden. Der Bau wird nach einem von 


dem Baumeiſter Herrn Stadiratb Jackiſch angefertigten Entwurfe berge: 


ſtellt, und ſoll im Voranſchlage etwa 12,000 M. koſten. Die Mittel gedenkt 
der Verein ſowohl aus eigenem Vermögen, als auch durch zu erbittende 
Zuſchüſſe von der Provinzialverwaltung und durch die allgemeine Wohl: 
thätigkeit aufzubringen. In letzterer Beziehung hat der Verein einen Auf: 
ruf erlaſſen, den wir im Intereſſe der guten Sache zur Berückſichtigung 


3 2 empfehlen. 


® Natibor, 15. Oct. [Schwurgericht. — Sparſamkeit.] Ueber 
die ungeeignete, ja geradezu geſundbeitsgefährliche Beſchaffenheit der bieſigen 
Schwurgerichts⸗Localitäten ſind wiederholt von Seiten der Geſchworenen 
Klagen und Beſchwerden laut geworden, ohne daß bis jetzt irgendwelche 
Abſicht zur Beſeitigung der Uebelſtände bemerkbar geworden wäre. Auch 
die Geſchworenen der morgen ablaufenden Schwurgerichtsperiode haben ſich 
veranlaßt geſeben, Schritte wegen Verbeſſerung der Schwurgerichts⸗Locali⸗ 
täten zu thun und, da die letzte bei dem hieſigen königl. Landgericht während 
der dritten Schwurgerichtsperiode von der Geſchworenenbank eingereichte 
Beſchwerde ohne jeglichen Erfolg geblieben iſt, ſich mit ihrer Beſchwerde 
direct an den Juſtizminiſter gewendet. Dieſelbe iſt beut abgeſchickt worden. 
Der Sitzungsſaal des Schwurgerichts iſt in der That ſeinem Zwecke nicht 
entſprechend und namentlich ſo beengt, daß er nur mit großer Unbequemlich⸗ 
keit und mit Vorſicht von den Geſchworenen betreten werden kann. Das 
Podium für den Gerichtsbof, die Schranken für die Angeklagten, die Plätze 
für die Vertheidiger beeinträchtigen den Eingang in dem Grade, daß die 
Thür kaum geöffnet und der Eintritt nur immer einem Einzelnen und auch 
dieſem nur in unbequemer Weiſe ermöglicht werden kann. Die Sitzplätze 
aneinander gereiht, daß ein bequemes Sitzen, 


wie es bei langwährenden Verhandlungen erforderlich iſt, abſolut unmög⸗ 


lich und fo der Aufenthalt für die Geſchworenen in böchſtem Grade er: 


müdend und abſpannend werden muß. Bei den unzureichenden Dimen⸗ 
ſionen des dicht unter dem Dache liegenden Seſſionsſaales entſteben, 
wenn der Zuſchauerraum auch nur ſchwach beſetzt iſt, im Sommer, 
wie im Winter bei längeren Sitzungen geradezu geſundbeits gefährliche 
Ausdünſtungen, deren Beſeitigung bei der ungenügenden Ventilation des 
Raumes nicht möglich iſt. Die den Geſchworenen zugewieſenen Berathungs⸗ 
zimmer ſtehen mit dem Schwurgerichtsſaale nicht in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung, weshalb die Geſchworenen gezwungen find, durch den Corridor zu 
ſchreiten, und jo, was uns geſetzwidrig erſcheint, dieſelben mit dem Publikum 
in Berübrung kommen. Aber auch geſundbeitsgefährlich iſt es für die Ges 
ſchworenen, wenn ſie im Schweiße ihres Angeſichts den Saal verlaſſen und 
den zugigen und ungeheizten Corridor betreten und auf demſelben Wege 


wieder in den Sitzungsſaal zurückkehren müſſen. Die innere Ausſtattung 
der den Geſchworenen überwieſenen Räumlichkeiten entfpricht eben jo wenig 
den hohen Beſtimmungen des Gerichtsgebäudes, als den Anſprüchen, welche 
die Geſchworenen an ein derartiges Local zu machen wobl befugt ſein 
dürften. Der im eigentlichen Berathungszimmer der Geſchworenen ſtehende 
Tiſch iſt viel zu klein; es iſt ganz unmoglich, daß alle zwölf Geſchworene 
an demſelben Platz nehmen können. Es iſt zu bedauern, daß die erwähnten 
Uebelſtände an dieſer Stelle beſprochen werden müſſen, um endlich an maß⸗ 
gebender Stelle beſeitigt zu werden. — Sparſamkeit iſt eine Tugend, die, 
auch von Behörden geübt, ſteis Anerkennung finden wird. Wenn man 
aber in der Sparſamkeit ſo weit gebt, Bekanntmachungen von Behörden 
am ſchwarzen Brett ibres Geſchäftslocals mit abgeſchriebenen Stahlfedern 
zu befeſtigen, fo erſcheint uns dieſe Sparſamkeit wenig nachahmungswerth. 


3% den mit Drahtgitter verſehenen ddr ide Publicationskäſten, welche im 


ausflur zur Linken und Rechten an der Wand hängen, kann man mehrere 
eien Bekanntmachungen ſehen, welche mit abgeſchriebenen Stahlfedern 
efeſtigt ſind. 


X. Aus dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, 15. Det. (O berſchle⸗ 
ſiſche Knappſchaft.] In einigen Tagen findet eine Generalvderſammlung 
des Oberſchleſiſchen Knappſchaftsvereines ſtatt, welche bekanntlich aus dem 
Vorſtande und den ſtändigen Knappſchaftsälteſten, nicht aus ad hoc ge⸗ 
wäblten Vertretern der Vereinsgenoſſen gebildet wird. Der Hauptgegen⸗ 
ſtand der Berathung und Beſchlußfaſſung wird wieder einmal eine Aende⸗ 
rung der Statuten fein, wodurch eine Beſſerung der öͤkonomiſchen Lage 
dieſes großen, 40,593 Berg⸗ und Hüttenarbeiter umfaſſenden Vereines her⸗ 
beigeführt werden ſoll, welcher ſeit einigen Jahren mit einem Deficit wirtb- 
ſchaftet, zu deſſen Begleichung das Vereinsvermögen angegriffen werden 
muß. In dem Sabre 1879 betrug dies Deficit 205,952 % M., — 1878 


betrug es nur 97,666 M., und wurde in geringem Maße durch Minder⸗ | 


einnabmen, dagegen bedeutend durch Mehrausgaben und zwar insbeſondere 
an Penſionen und Unterſtützungen bedingt. — Man wird nun ſparen, die 
grundgeſetzlichen Leiſtungen bier und da beſchränken oder die Beiträge der 
Mitglieder erhöhen wollen, — hoffentlich aber doch nach rationellen, mathe⸗ 
mathiſch richtig geſtellten Grundſätzen, — deren Nichtbeachtung in früheren 
Zeiten die Hauptſchuld an der gegenwärtigen Calamität trägt, abgeſeben 
von der unzweckmäßigen Verbindung der verſchiedenartigen Aufgaben einer 
Kranken⸗ und einer Invalidenkaſſe in der Knappſchaft. — Man ſcheint bei 
der erſten Einrichtung dieſes Inſtituts nicht daran gedacht zu haben, daß in 
den Jabresbeiträgen der Mitglieder enthalten ſeien einfache Umlagen der 
Krankenkaſſenkoſten und matbematiſch zu berechnende Prämien einer Pen: 
ſions⸗ reſp. Altersrentenverſicherung, und daß das ſogenannte Vereins⸗ 
Vermögen kein bloßer Beſtand oder Ueberſchuß aus zufälligen Mehr⸗Ein⸗ 
nahmen oder Minder⸗Ausgaben ſein dürfe, ſondern ein ſicher berechneter 
und e wachſender Reſervefonds ſein müſſe, der ein Gleichgewicht 
von Leiſtungen und Gegenleiſtungen vorausſetzt. Schon vor mehreren Jabren 
erſchien es daher nöthig, einen Verſicherungsmathematiker (Dr. Wiegand) 
zu Rathe zu ziehen, welcher die damalige Unzulänglichkeit des Reſerven⸗ 
Capitals nachwies; Letzteres iſt jetzt verhältnißmäßig wieder geringer ge⸗ 
worden, wozu noch der Umſtand tritt, daß, der Verein auf den Standpunkt 
der Conſtanz angelangt iſt und durch die naturgemäße Steigerung der 
Altersklaſſen und der Invalidenzahl mit ſeinen Leiſtungen nicht blos auf 
die Mitgliedsbeiträge, ſondern auch auf die Zinſen der Reſerven angewieſen 
iſt, ohne doch ſchon dieſe ſelbſt aufzehren zu ſollen. — Man will zunächſt 
einige Leiſtungen beſchränken, beſonders die freie Kur für die Familien⸗ 
Mitglieder der Vereinsgenoſſen, deren Koſten 42,924, M. betragen haben, 
Letztere ſoll entweder ganz wegfallen, oder ſich durch einen Beitragsauſſchlag 
ſelbſt bezahlen; wir meinen, daß man eber die mit dem heutigen Weſen 
der Knappſchaft wenig verwandte Schulbedürfnißbeihilſe in Wegfall bringen 
könnte, um fait ebenſoviel zu erſparen, ohne in das Wohl und Wehe der 
Arbeiterfamilien ſo tief einzuſchneiden, wie dies bei der Streichung der 
freien Kur für Weib und Kind der Fall iſt. — Iſt es bereits jetzt ein 
bartes Loos für nicht wenige Arbeiter, daß ſie aus momentanem Mangel 
an den nöthigen Geldmitteln zur Beſchaffung von Arzneien ihre Angehö⸗ 
rigen länger binſiechen oder gar ſterhen laſſen müſſen, jo wird es noch 
ſchlimmer ſein, wenn ſie nicht einmal den, wenigſtens mit gutem Rathe 
helfenden Arzt erlangen; denn man darf nicht 5 — Acht laſſen, daß mit 
dem Fortfall der Beſoldungen einer großen Anzahl von Aerzten im Montan⸗ 
Bezirk dieſelbe ſich ſtark vermindern wird, es ſei denn, daß man den ohne⸗ 
hin arg belaſteten Gemeinden die humane Fürſorge für die Arbeiter in 
dieſer Richtung zumuthet. — Um einen Anhalt für eine annähernd zu⸗ 
treffende Berechnung der, die Lebens⸗ und Leiſtungsfähigkeit der Knapp⸗ 
ſchaft vermittelnden Big see zu gewinnen, find ſehr umfaſſende ſta⸗ 
tiſtiſche Unterſuchungen ſeit vielen Jahren gemacht und in den Berichten 
veröffentlicht worden; wir glauben, daß dieſelben heute ſchon bei der An⸗ 
wendung allgemein ſtatiſtiſcher und mathematiſcher Grundſätze auf die 
Oberſchleſiſche Knappſchaft für die Berückſichtigung ibrer eigenartigen Ver⸗ 
bältniſſe verwerthet werden könnten; eine Erhohung der Beiträge oder Ver: 
minderung der Leiſtungen ſchlechthin wird keine dauernde Beſſerung be⸗ 
wirken und über kurz oder lang wieder eine Statutenänderung als ultima 
ratio heilſam erſcheinen laſſen. 


2. Kattowitz, 14. Oetbr. [(Zur Sonntagheiligung.] Bisher war 
durch die bieſige Polizeiverwaltung im Einverſtändniß mit der biefigen 
Geiſtlichkeit, die Polizeiſtunde für die Sonn⸗ und Feſttage für den Vor⸗ 
mittagsgottesdienſt von 9 bis 12 Uhr und für Nachmittags von 3 bis 
4 Uhr idee In Folge wiederholter Petitiou der bieſigen Kaufleute 
reſp. Gewerbetreibenden iſt nun von jetzt ab die Polizeiſtunde für den Früh⸗ 
gottesdienſt von 9 bis 11/4 Uhr feſtgeſetzt worden. Ebenſo hat die Polizei⸗ 
verwaltung geſtattet, daß die Sonntagsmärkte auch diejenigen Handwerker, 
. mit Gehülfen arbeiten, mit ihren ſelbſt verfertigten Waaren beſuchen 
önnen. 


8 Antonienhütte, 15. Oet. (Kartoffelernte. — Rotzkrankheit.] 
Die Kartoffelernte iſt, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, nunmehr bei uns 
im vollen Gange. Zum großen Theil find die Kartoffeln von der Fäulniß 
verſchont geblieben, auch ſoll der Ertrag ſtellenweiſe ein ziemlich ergiebiger 
ſein. — Die Rotzkrankheit iſt hier immer noch nicht ganz geſchwunden. Am 
verfloſſenen Sonnabend wurde dem biefigen Vecturanz⸗Unternehmer K. ein 
rotzkrankes Pferd erſtochen. Außerdem find die anderen Pferde deſſelben 
unter polizeiliche Obſervation geſtellt. 


Handel, Induſtrie . 
Breslau, 16. October. [Von der Bor ſe.] Die Börfe verkehrte 
anfänglich in reſervirter Haltung bei geringen Umſätzen und ſchloß auf 


politiſche Nachrichten und mattes Berlin ſchwach. Creditactien 484,50 bis] R 


483—480, Oberſchleſiſche 196,50 — 196,25, ruſſiſche Noten 205— 204,50, Laura: 
hütte 118,40 — 118. 


2 Breslau, 16. Oetbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Im Laufe der 
letzten Woche waren außerordentlich ſtarke Coursſchwankungen zu per⸗ 
zeichnen. Am vorigen Sonntage war im Privatverkehre eine förmliche 
Deroute ausgebrochen, da eine friedliche Löſung der Dulcigno-Frage nach 
den vorliegenden Nachrichten faſt unmöglich ſchien. Die Courſe waren 
panikartig gefallen und in dieſer Stimmung eröffnete am Montag die 
Börſe. Der Rückgang der Courſe machte noch weitere Jortſchritte, redit⸗ 
actien waren auf 460,50, Ungariſche Goldrente auf 87,50, Laurahütte auf 
114, Oberſchleſiſche Eifenbahnactien auf 192,25 gefallen. Da traf die über⸗ 
raſchende Nachricht von der Nachgiebigkeit der Pforte ein, und mit einem 
Schlag änderte ſich die Phyſiognomie der Börſe; auf die äußerſte Muth: 
loſigkeit folgte unvermittelt der größte Optimismus, die Courſe ſchnellten 
rapid wieder auf ihr früheres Niveau. 4505 feſte Haltung dauerte einige 
Tage, daun ſchwächte ſich dieſelbe merkbar ab; man kam zur Ueberlegung, 
daß einſtweilen nur ein Verſprechen der Pforte zur Uebergabe bon Duleigno 
vorliege, dieſe ſelbſt aber nicht erfolgte, und daß ſelbſt nach der wirklichen 
Uebergabe noch ſehr viele Fragen ungelöſt wären, von denen jede leicht zu 
einem casus belli werden könnte. — Auch der Geldſtand blieb knapp wie 
bisber. — Die geſtern gemeldete Erhöhung des Pariſer Bankzinsfußes von 
2% auf 3% pCt. übte keinen bedeutenden Eindruck aus, da dieſelbe längſt 
vorhergeſehen war. Die Erhöhung war eine notbgedrungene — der 
enormen Anſprüche, welche an die Geldvorräthe der Bank von Frankreich 
gemacht worden und aus dem jüngſten Bankausweis klar erſichtlich waren. 
Der Baarvorrath des Geldes batte um 80,7 Mill. Fr. abgenommen und 
betrug kaum ein Drittel des geſammten Metalls. 

Die Börſe verließ die Woche in abwartender, wenig feſter Haltung, doch 
ftellten ſich die Courſe im Vergleich zur vorigen Woche noch immer höher. 

Creditactien, die Montag ihren tiefſten Stand bei 460 eingenommen 
hatten und geſtern vorübergehend bis 486,50 geſtiegen waren, ſchließen 
heute zu 480, 7 M. böher als am vorigen Sonnabend. Auch ausländiſche 
Renten weiſen einen kleinen Coursgewinn auf. — Einheimiſche Bahnen er: 
holten ſich wohl gleichfalls von den im Anfange der Woche erlittenen Rück⸗ 
gängen und vermochten ungefähr den Cours vom vorigen Sonnabend 


f n 2 D 


wieder zu erreichen. In Bankactien war das Geſchäft Tohne Belang, die 

Courſe btieben wenig geändert. — Für Montanwerthe war die Stimmung 

andauernd ſchwach; zwar wurden die coloſſalen Verluſte vom Sonntag bald 

wieder eingebracht, doch ſchwächte fich die Tendenz in den letzten Tagen 

DIOR ab. Laurahütte ſchließen noch 1 pCt. unter dem vorwochentlichen 
ourſe. 

Starken Schwankungen waren ruſſiſche Noten unterworfen, die vorüber⸗ 
gebend unter 200 geſunken waren und heute zu 205 ſchließen, etwa 1% M. 
über die Notiz vom vorigen Sonnabend. 5 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 
Tableau: 

October. 


2 EEE r is. | Ike 
En a A Anleihe 2% IR] 91.25 100, N 9 5 9 
roc. fbr. 5 91,5 1, 50 91,50 

Schl e Pfdbr. Lit. A.] 99, 20 99, 20] 99, 20 99, 20 99, 40 99, 50 
S Er ee 9 7 50 10 30 1 5 25 100, 25 Hi . 10 
ee e eine A 
(Friedenthal u. Co.) 92, 50 92, 50 93, 50] 92,75! 92, 75 93, — 
Breslauer Wechsler : Bant| 97, 50 97, — 96, 75 96,60 96, 25 96,25 
Schleſiſcher Bodencredit. 112,25 111,—111,—111,— 111, 50;111,75 
eee, e 1 — 197, 5 109 196, — 196,25 
eiburger Stamm⸗Actien — 106, — 10 107, 50107, 50 
Heer zu.» Stammactien 142, 50 143 26 145,75 14550 145 50 145,25 
do. Stamm⸗ Prior. 144, 50143, 501 143,50 
Rumaniſche Obligationen . | 86,50 88,25] 89, 20 88, 10 88, 75 88,65 
204, 50) 201, 90205, 50204, 75 204, 75 205,50 


Ruſſiſches Papiergeld. 
eſterr. Banknoten 171,900171, 50171, 80172, 30 172, 25 171, 90 
Deiterr. Credit⸗Actien . 471, — 478, — 482, — 479, — 484, — 480, — 
Oeſterr. 1860er Looſe —.— 119, — 121, — 120,25 121, — 124,5 
Goldrente 73, 50 73,75] 74, — 74, — 74, — 74,60 
Silber⸗Rente 61,25 61, 25 62, — 61,75 62,15) 62, — 
Ungariſche Goldrente - - 88,90 90,75} 91,65 91,—| 91,75 91,50 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 55, 900 54, 50 56, 75 55,75 55, — 55, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
ütte⸗Actien 117, 50117, — 120, — 117, 75 . 
20 Leinen⸗Ind. (Rramfta) | —,— ——| —,— , 95,25 95,25 
Schleſ. Immobilien ; —.— —.— 78,50 —, —.— 
Donnersmarckbütte . | 64,25| 64,25 66,75] 66, 350 65, — 65, 25 
E. Berlin, 15. Oet. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das Coursniveau 
hat ſich ſeit meinem letzten Bericht weſentlich gebeſſert, obne daß ſich indeß 
der Tendenz eine beſondere Zuverſicht auf weitere Courserhöhungen nad: 
rühmen ließe. Wie es ſcheint, und dieſes „ſcheint“ verdient vor der Hand 
noch betont zu werden, hat die Türkei noch im letzten Augenblick ein Ein⸗ 
ſehen gehabt und in die Uebergabe von Be gewilligt. Die Börjen 
glauben ſich das Anſehen geben zu dürfen, daß die Orient⸗Wirren damit 
für einige Zeit zur Ruhe gekommen ſind und ihnen eine Erholungspauſe 
gegönnt it. Dieſe letztere iſt denn auch nicht obne Erfolg benutzt worden 
und läßt ſich auch von einem eigentlichen Tendenzwechſel nicht ſprechen, da 
wangsweiſe oder freiwillige ecutionen eigentlich allein es waren, die die 
laubeit der Vorwoche zur rechten Entwickelung gedeihen ließen, fo iſt es 
doch durchaus begreiflich, daß gewiſſe Werthe, wie z. B. Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen, deren Courſe geradezu devaſtirt worden waren, ſprungweiſe 
wieder in die Höbe gingen. Von den Falliſſements, welche jene Executionen 
zur Folge hatten, iſt eigentlich nur eins bemerkenswerth, inſofern es zur 
Cbarakteriſtik der ſchon öfter von mir erwähnten Concentrirung coloſſaler 
ke I im ſchwachen Händen dient. an liebt es zwar, der Börſe 
nachzuſggen, „Nie vergeſſe ſehr leicht“, ich bezweifle indeß ſehr ſtark, daß 
dieſes Wort ſich auch in Anbetracht des vorliegenden Falles ſo ohne 
Weiteres bewahrheiten ſollte. Das allgemeine Mißtrauen befindet ſich im 
Augenblick im böchſten Grade wachgerufen, fo daß nur zu wünſchen iſt, 
daß bis zum Beginn der nicht allzufernen Liquidation eine größere Be⸗ 
rubigung Platz gewonnen hat, ohne welche das Prolongationsgeſchäft ſonſt 
einen noch ſchlimmeren Verlauf als im letzten Monat nehmen möchte. 
Nn haben jedenfalls die vorgenommenen Deckungen die letzte 
Deroute zu verwiſchen vermocht, einzelne Hauſſe⸗Speculanten, welche zu 
dem beinahe niedrigſten Courſe ihre Poſition gewechſelt hatten, haben 
ih zur definitiven Regulirung derſelben gezwungen gejeben, und fo 
iſt das Terrain für neue Kämpfe wieder frei geworden. Der Geldſtand 
dürfte indeß dabei wobl zu beachten fein; der Privatdiscont geht allerdings 
feit der vorigen Woche bereits über 4% pCt. nicht hinaus und Geld per 
ultimo dieſes zeigt ſich etwas williger wie ſonſt, trozdem wird aber jedes 
Geldangebot auf feſte Termine ſogar per März nachſten Jahres mit 4% 
bis 5 pCt. gern acceptirt. Die Erhöhung des frantöſiſchen Bankdisconts 
iſt bisber obne Eindruck geblieben und die engliſche Bank bat ſogar eine 
Zunahme des Baarvorraths aufzuweiſen, immerhin fühlt man ſich hier von 
Beklemmungen bezüglich der Geſtaltung der Geldverhältniſſe zum Ultimo 
nicht ganz frei und hegt nur die Erwartung, daß die Speculation recht⸗ 
zeitig daran denken wird, dieſen Factor mit in ihr Calcül zu ziehen. Vor⸗ 
zugsweiſe begünſtigt wurden bisher außer den fremden Spielpapieren und 
einzelnen Bankactien beſonders die fremden Fonds, die eine procentweiſe 
Steigerung erfuhren. Wenn man dabei das Dementi bezüglich des ruf: 
ſiſchen Roggenausfuhrverbots als ſpeciell günitig auffaſſen will, fo ift das 
eigentlich recht beſcheiden, da die diesjährige Mißennte in Rußland kein 


Geheimniß iſt und ſomit nicht erſt der officiellen Beſiegelung in Form eines 
derartigen Verbots bedarf. Der Kaſſamarkt zeigte bei, wenn auch be⸗ 
ſchränkten Umſätzen eine recht feſte Haltung, ſo daß hier durchweg mehr 
oder minder große Courserhöbungen zu verzeichnen ſind. Die leitenden 
Induſtriepapiere — Laurahütte und Dortmunder Union — vermochten da⸗ 
gegen nicht zu einer einheillichen Tendenz zu gelangen und iſt dieſelbe trotz 
der erlangten Coursſteigerung kaum als feſt zu bezeichnen. Ruſſiſche Bar 
luta beſſerte ibren Cours von 200 bis auf 205 a 206. Die Notirungen 
der fremden Deviſen blieben ſchwankend und ſchließen erholter. Der bei⸗ 
miſche Anlagemarkt iſt ſchwach bei geringem Verkehr; von irgend welchem 
Termingeſchäft it nichts mehr zu verſpüren. 


Breslau, 16. October. reife der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation er 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute „Mittlere , ine Wahre 
höchiter . höchſter miedrſt. böchiter > 
Weizen, weißer 2 % 21 40 3 18 70 17 70 
Weizen, gelber 21 20 20 70 1990 1940 18 20 17 20 
ogden RS 21 20 20 90 20 40 20 — 19 80 19 — 
Nennen 17 — 16 50 15 80 15 40 14 70 14 20 
Safer: 14 80 14 50 13 90 13 30 12 80 12 30 
Erhſen 19 60 19 20 18 50 18 20 17 50 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur 5 ne 300 f Marktpreiſe von 985 und Rübſen. 


Zollpfund = 100 Kilogramm. 
5 mittle ord- Waare. 
* A A 

Napfs 9: 24 — 22 50 20 50 
Winter⸗Rübſen. 23 — 21 80 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 —. 21 50 19 50 
Dotter MINE 20 50 19 — 
Schlaglein 25 — 23 50 22 — 
Hanflaat ........ 


Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 
beſte 7505,00 Mark, geringere 2 „00 Mark, 

der Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 2,25— 2,50 Mk., geringere 1,25—1,50 Mt. 

85 5 0 gie de i e 

reslau, 16. October. mtlicher eten⸗Börſen⸗ Bericht. 

Kleeſaat, rothe unverändert, ordinar 25.—28 Mark, mittel 30-37 Mark, 

fein 38—40 Mark, hochfein 41—43 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 

weiße behauptet, ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Mark, hochfein 70—75 Mark, exauiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, per October 207 — 208 Mark bezahlt u. Br., October⸗ 
November 204 — 203 Mark bezablt, Nopember⸗December 203—202 Mart ber 
zahlt u. Br., December⸗Januar —, April⸗Mal 200 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., ver lauf. Monat 208 Mari Gd., 
October⸗Rovember 208 Mark Gd., November⸗December 208 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Etr. abgelaufene Rünbigungs heine —, 
per lauf. Monat 140 Mark Br., October⸗November 140 Mark Br. 
November⸗December 141 Mark Br., April⸗Mai 147 Mark Br. 

Re 98 1 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 
241 Mar j 

Rübböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gef. — Gtr., loco 54,50 Mart 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


„50 — 


Zweite Beilage zu Rer. 487 der Breslauer Zeitung. — Soitag, den 17. Ocober 1880, 


17 wogegen Mittelgnalitäten noch immer vernachläſſigt werden und nur|beriht.] Die rückgängige Tendenz an den baieriſchen und böhmif en 


etzung. 

Br., per October 52,50 Mark Br. Bender dender 52 Mark Br., November⸗ 
December 52 Mark Br., December⸗Januar 52,75 Mark Br., April⸗Mai 
55,75 Mark Br., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per October 
36,00 Mark Br., 35,50 Mark Gd. 
5 Hoiritus (per 100 Liter à 1 ) matter, gek. — Liter, per October 

„50 Mart bezahlt, Br. und Go, Sctober⸗November 57,80 Mark dezahlt, 
Beat und Fr der 57,5060 Mark bezablt, April⸗Mai 58,00 59 Mar 

I 2 
Zint ohne Umſatz. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 18. Oetober. 

Roggen 208, 60 Mark, We en 208, 00, Hafer 140, 00, Raps 243, —, 

Rüböl 52, 50, Petroleum 38, 00, Spiritus 58, 50. 


— — ——?— 

Breslau, 16. Oetbr. [Producten Wochenbericht] Das Wetter 
war abwechſelnd ſchön und regneriſch, zuletzt hatten wir bei ſonſt heiterer 
Witterung ziemlich rauhe Temperatur. 

Der Waſſerſtand iſt noch immer derart günſtig, daß Kähne mit 12 bis 
1600 Centner Ladung bequem abſchwimmen können. Das Verladungs⸗ 
geſchäft war wieder ziemlich lebhaft, herangekommene Kähne daben dazu 

eigetragen, und ſind dieſelben ſchnell engagirt worden, ſo daß es wen 
wieder an Kabnraum feblte. Verſchloſſen wurde Getreide, Raps, Mehl, 
Spiritus, Futtermeble, Zink, Eiſen und Stückgut zu en per 1000 
Kilogramm für Getreide Stettin 7 Mark, Berlin 8,50 M., Hamburg 12 M. 
Per 50 Klgr. Br A Berlin 40 Pf., Raps nach Berlin 41 Pf., nach 
Brandentin 32—38 » Spiritus nach Hamburg 75—80 Pf., Futtermeble 


nach Ste „Zink nach Hamburg 48-50 Pf., Eiſen nach 
Sin 2 Pe Städgut Stettin 3537 Pf, Berlin 40--42 DL, Hamburg 


Im Getreidehandel 


ordnung, und das Ge . 1 g 
feit vielen Jahren ae e überall eine W erkennen, wie ſie 


und Roggen ſowie de 

Eu g r fühlbare Mangel an alten Beſtänden in ganz 
ein Geuich den der Exportfähigkeit Amerikas auch in dieſer Campagne 
bätte und fo 


gebiet zu fehlen ſchien, 
9 55 die Zeit noch 
3 Ir a Desheitäbeen wird, läßt ſich nicht heurtheilen; vor der 
5 er 

5 — Haenden Feſtigleit im Weſten Europas um ſo nachhaltiger auf 


Aalen eine gegen früher weſentlich erhöhte Bedeutung als Nahrungsſtoff 


„ In Newyork ſchwankte der Cours für rothen Winterweizen zwiſchen 1,14 
und 1,17 Dollar und beſchließt „ zu 1,16 Dollar per Bush. Mehl 
ollar per BI. 


flieg von 4,30 —4,50 Doll i 
Die fihtbaren Beſtände an den Hauptſtapelplätzen der — 5 en dich 
am er 


am 9. d., . 
für Weizen auf 14,375,000 Buſh. gegen 15,000,000 Buſh., 
für Mais auf 19,812,000 Buſh. gegen 19,200,000 Bust. 
Die letztwöchentlichen Verſchiffungen weiſen eine Abnahme auf und 
gen 


e 

von den atlantiſchen Häfen 5 

1 en l na 8 183,500 Qrs. Weizen gegen 172,000 Ors., 
on den atlantiſchen Häfen 5 

nach dem Continent 180,000 Ors. Weizen gegen 300,000 Qrs., 
vonCalifornien nachEngland 60.000 Qrs. Weizen gegen 40,000 Ors., 


— . —ꝓ—ü—ĩ . 
zuſammen 423,500 Ors. Weizen gegen 512,000 Ors. u. 
ferner nach England und 
132,000 Qrs. Mais gegen 256,500 Qrs., 


dem Continent 
in der vorhergehenden Woche. 

An den engliſchen Märkten verfehlten die höheren amerikaniſchen Noti⸗ 
rungen nicht. belebend auf die Kaufluſt zu wirken, und fanden namentlich 
in ſchwimmenden Ladungen zu circa 2 Sh. per Qr. höheren Preiſen große 
Umſätze ſtatt. Auch im Conſumverkehr forderten Inhaber don Weizen um 
12 Sb. per Dr. beſſere Preiſe, doch gingen Müller zumeiſt nur zögernd 
darauf ein. Die am Mittwoch eintreffende niedrigere New⸗Norker Notiz 
nahm dem Geſchäft jedoch wieder ſeinen animirten Charakter. An den 
franzöſiſchen Provinzialmärkten traten nur im Norden des Landes reich⸗ 
chere Zufuhren zu Tage, für welche allgemein erhöhte Forderungen be⸗ 
willigt wurden. An der Pariſer Terminbörſe folgte die Tendenz vollkommen 
den Impulſe Amerikas. Ebenſo ſtellten ſich in Belgien und Holland bei 
träftigerem Landangebot ſteigende Notirungen ein, beſonders zeichnete ſich 
der Amſterdamer Terminmarkt durch wilde Coursſprünge aus. Am Rhein 
blieb die Haltung vorwiegend eine feſte, auch Süddeutſchland konnte ſich der 
allgemein günſtigen Tendenz nicht entziehen. In Oeſterreich⸗Ungarn ſetzten 

reiſe bei mäßigen Zufuhren ihre ſteigende Bewegung fort. Die Berichte 
aus Rußland laſſen die Exportfähigkeit dieſes Landes in recht trübem Lichte 
erſcheinen, und obwohl die Pläne bezüglich eines zu decretirenden Ausfuhr⸗ 
verbotes oder Exportzolles ſeitens der ruſſiſchen Regierung aufgegeben 
worden ſind, haben wir im Herbſt jedenfalls nur geringfügige Abladungen 
zu erwarten, da der im Innern jenes Reiches herrſchende Nothſtand die 


Bagsaible Waare von den Hafenplätzen fernbält. Nur in Libau haben die 
während den eine ewas größere Ausdehnung gewonnen, und betrugen 
Zur Erfüllung al i i 

0 9 alter Verſchlüſſe benöthigt wurden. Nur vereinzelt treffen 
Jesbalb von dort wie Riga neue Cifofferten ein, und dieſe enthalten im 
ſchließen. 

Berlin 
griff und die Bren großen Preisſchwankungen, worauf feſte Tendenz Platz 
Das bieſige Gli egen. 

bafte Kauflust, und Berichten beeinflußt, es entwickelte ſich eine recht leb⸗ 
„ nt das nicht unbedeutende Angebot ſchlank vom Markte 


er letzten Tage je 60— 90 Waggons Roggen, welche jedoch zumeiſt 

Seinen Preisforderungen, welche ein Rendiment nach Berlin aus⸗ 

fan De Wo begann das Termingeſchäft für Weizen und Roggen zu An⸗ 

mirten auswärtigen Meaſeſchalt war zu Anfang der Woche von den ani⸗ 
i 


wurde die Stimmung iny die Preiſe etwas anzogen. Gegen Mitte der Woche 
ließ auch die Rauflutt nad tubiger, die Zufuhr war wieder ſchwächer, doch 


ſo daß das Angebot genügte und die Preiſe 
dabei einen regelmäßigeren J. Tbeil wieder aufgaben. Das Geſchäft nahm 
wieder etwas feſter. Käufer wauf, und zuletzt war ſogar die Tendenz 
m Bir 1015 das Gebirge. ren, der hieſige Conſum und die Handels⸗ 
r Weizen war die Stimmun f 
anz das animirte Weſen der aeg an den erſten Tagen feſt, ohne indeß 
Kinn Wan Salt daß ai Angebnr Platze zu erreichen, was darin 
aufluſt gut befriedigte. In Folge d 
die abgeſchwächten Berichte von ae, anden auch gegen Mitte der Woche 
mung wurde etwas ruhiger, und das ale 


die anfängliche Erböhung zu 


e e each, 
iſe ſchließen zie e, Vorwoche. 
de er 100 gonfum DE 2065.95 RR die Exporteure. 
iſt per gr. we Keen „gelb 17,30 bi 
e, e ee e 
- Gd., Nov.⸗Decbr. Gd. 
een war an den eriten Tagen ebenfalls ſehr fefte Tendenz vor⸗ 
Bae Mitte der Wo Preiſe bei lebbaſtem Geſchaft etwas höher gegangen. 
gebot war, wenngledcde ſchwächte ſich inveß die Faul ab, das In. 
genügend und baden d che fo ſtark wie vorwöchentlich, für die Kauflust 
geben, ſo daß wir * iſe die anfängliche Steigerung wieder aufge⸗ 
Feine Qualitäten, diefelbenentlih notiren. Sehr ſchwach zugefabrt find 
gute Preiſe. Als Käufer iſt leichen bei lebhafter Nachfrage nach wie vor 
teferbirt geweſen, doch zeigt dieswöchentlich der bieſige Conſum auffallend 
400 ah ſich die Preiſe zusehen 0 Ey ea 1 ff pe 
5 20,60 =: eba . Zu notiren i 
N Sermingejcheft waren diesue en 7 
den erſten Tage ib ſtarle Preisſchwankungen. An 


n gingen die Preiſe rapi f 

fee Lenden Guell ht fallen, worauf en e Höhe, um gegen Mitte der 
ca. 5 M., für trat. Im Man öder ls podie Preiſe für nabe Termine 
55 beutiget Börse per 4000 Ji er 20996 W 


pät 

tie per 1000 Klgr. October 207 — 08 gone Zu notiren iſt 
ovember 204—20 5 M. bez u. Br., b 
199 M. Gld. 8 M. bez., Novbr.⸗December 208 —202 M. Be r. 55 un 


In Gerſte ift in ſofern kei 
: a ne Veränderung gegen die perga 
eingetreten, als feine und ordinaire Sachen nach wie vor schlank zu plagt 


ſchlehe ou den lebten Tagen wieder 11 


chwer Käufer finden, da Eigner nicht nachgeben wollen. Zu notiren iſt 
a 7 1 remde 17—18,50 M., inländiſche 14 —14,60—15,80 16,50 
is ark. 

In Hafer war das Geſchäft ziemlich rege, da gute Kaufluſt berrſchte, 
und zwar iſt das Angebot zu notirten Preiſen leicht verkäuflich geweſen. 
Nur in einzelnen Fällen iſt für feine Waare über Notiz bezahlt worden. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,30 14,20 —14,50—14,90 M, feiniter darüber. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung febr feſt. Bei mäßigen Um: 
ſätzen ſchließen Preiſe ca. 7 M. höher als vergangene Woche. Zu notiren 
iſt von beutiger Börſe per 1000 Klar. October 140 Br., October ⸗November 
140 M. Br., November December 140 M. Br., April⸗Mai 147 M. Br. 

Hülſenfrüchte bei 9 Angebot gut behauptet. Kocherbſen 
= gefragt, 19—19,80— 20,30 Mark. Futter⸗Erbſen 17—18—19 Mark. 

etoria 22—23—24,50 M. Linſen, kleine 28—36 M., große 40 bis 50 
Mark, feinſte darüber. Bohnen ſchwächer de ſchleſiſche 20,50 — 21 
bis 21.50 M., galiziſche 18,50—19,50— 20,50 M. Lupinen obne Aenderung, 

elbe 7,50 88,60 Mark, blaue 7,40—8—8,40 Mark. Wicken ohne Um⸗ 
ab, 13,40 —14—14,50 Mark. Mais mehr Kaufluſt 14 —14,50— 15,00 M. 
Buchweizen gut behauptet, 16,50 —18 M. Alles per 100 Klg. 

Das Geſchäft in Kleeſamen hat gegen vergangene Woche keine bedeu⸗ 
tenderen Veränderungen erfahren und find die berangekommenen Zufubren 
langſam zu ziemlich unveränderten Preiſen untergebracht worden. — Die 
Hauptzufuhr beſtand wie in der Vorwoche aus galiziſchen Rothkleeſamen 
mittlerer Qualität, während Schleſien mit ſeiner Waare wohl erſt heran⸗ 
kommen wird, wenn die kalte Jahreszeit das Dreſchen mehr begünſtigt. — 

n dieſem Jahre ſcheint berechtigte Hoffnung vorhanden zu fein, daß, unter: 
tüßt durch vorausſichtlich recht zahlreiche Zufuhren aus Schleſien und 
Galizien, der hieſige Platz vollkommen mit Amerika wird concurxiren können, 
zumal das im erſten Anfang der Saiſon bereits bedeutende Angebot dieſe 
Annahme wahrſcheinlich macht. Weißſaat wenig angeboten. Schwediſchklee 
nur Heine Poſten umgeſetzt. Thymoté und Raygras bei geringem Angebot 
gut gefragt. Gelbklee und Tannenklee ohne Zufuhr. Zu noliren 
iſt per 50 Kilogr. roth 30—36 Mark, weiß 40—50—60—75 Mark, 
ſchwediſch 45 - 50-60 M., Thymoté 18,50 20,50 — 23,50 Mark, gelb 16 
bis 18—19 M., Tannenklee 48—50 Mark, feinſte Qualitäten darüber. 

Oelſaaten bei feſter Stimmung nur ziemlich ſchwach angeboten, ſo daß 
beſonders die beſſeren Qualitäten ziemlich ſchlank untergebracht werden konnten. 
Die Preiſe blieben gegen die Vorwoche unverändert Zu notiren iſt per 100 
Klgr. Winterraps 22—22,75—24,25 M., Winterrübſen 21,75 —22,50—23,50 
Mark, Sommerrübſen 21,75 —22,75—23,75 M., Dotter 20—21,50—22,75 
Mark, Raps per 1000 Klgr. October 243 M. Br., 241 Gd. 

anflamen ſchwacher Umſaß, 15,50—17 M. 

on Leinſamen war dieswöchentlich das Angebot ſtärker als in der 
vergangenen Woche, ſo daß nur feine Qualitäten, nach welchen die Nach⸗ 
frage eine flärfere war, zu unveränderten Preiſen untergebracht werden 
konnten, während geringere Sorten vernachläſſigt waren und demnach zum 
Theil zu etwas billigeren Preiſen r ze oder zu Lager genommen wer⸗ 
den mußten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 3—24—25—27 Mark. 

dr ohne Aenderung, ſchleſiſche 6,70—6,90 M., fremde 6,50 


Br., 
r., November⸗Dechr. 52 M. bez. u. Gd., December⸗Januar 52,75 
Mark Br., April⸗Mai 55,75 M. Br., Mai⸗Juni 56,50 Mk. Br. 

Petroleum bei mäßigen Umſätzen Preiſe unverändert. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogr. loco und October 36 M. Br., 35,50 M. Gd. 

Leinöl in ruhiger Haltung, loco 61% M. Gd., October 61% M. Gld. 
Spiritus verkehrte in Folge der animirten Tendenz auswärtiger Plätze 
in feſter Stimmung und zu ſteigenden Preiſen, fo daß wir circa 2% Mark 
böber ſchließen. Die Zufuhr iſt zwar reichlich, befriedigt aber den lebhaften 
Bedarf nur knapp, in Folge deſſen die Lagerbeſtände aushelfen müſſen. 
Auch im Spritgeſchäft iſt es reger geworden, für prompte Waare iſt viel 
Frage, die Conſumenten ſollen ſchwach verſorgt ſein. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 100 Liter: October 58,50 M. bez., October⸗November 
57,50 Mark bez. u. Gd., November⸗December 57,50 —60 M. bez., April⸗Mai 
58,6059 M. bez. N 

Mehl, in den erſten Tagen dieſer Woche beſſer gefragt, beruhigte ſich 
doch bald wieder, ſo daß Preiſe unverändert ſchließen und zwar per 100 Kgr. 
Weizenmehl fein 30,50 bis 31,50 M., Roggenmehl fein 31,75 — 32,50 M., 
Hausbacken 30,50 —31,50 M., Roggenfuttermehl 11—12 M., Weizenkleie 
9,50—10 Mart. 

Stärke per 100 Kilogr. incl. Sack Weizenſtärke 45 —47 M., Kartoffel: 
ſtärke 29,50 — 30 Mark, Kartoffelmebl 30—30,50 Mark. 


Görlitz, 14. Oetbr. [Getreidemarktbericht von Mar Steinitz.] 
Wetter trübe und regneriſch. Die Stimmung des Getreidegeſchäftes am 
biefigen Platze in voriger Woche trug den bauſſirenden Berichten von 
Berlin zwar einigermaßen Rechnung, indem namentlich für Roggen höhere 
Preiſe angelegt wurden, trotzdem ließen wir uns von den alarmirenden 
Notirungen nicht ſehr beeinfluſſen. — Die Umſatze am beutigen Wochen⸗ 
markte waren im Ganzen nicht ſehr bedeutend. Die Nachfrage beſchränkte 
ſich hauplſächlich auf Roggen, während in Weizen nur geringes Geſchäft 
war. Hafer war beliebt, und wurde das angebotene Quantum zu vor⸗ 
wöchentlichen Preiſen ſchnell vergriffen. Gerſte in guter Brauwaare war 
Ae und wurden für ſolche Qualitäten gern höbere Preiſe bewilligt. 

rbſen, die im Verhältniß zu Roggen billig geblieben, fangen an, ſich auch 
größerer Nachfrage zu erfreuen, und mußten namentlich gute Kocherbſen 
weſentlich höber bezahlt werden. Futterartikel ebenfalls beliebt. 

Man zahlte: pro 85 Ko. Brutto Weißweizen Mark 21—18% = pro 
1000 Kilo Netto Mark 250 — 220, Gelbweizen Mark 19% —18 = pro 1000 
Kilo Netto M. 235—215. Roggen Mark 19% —18% — pro 1000 Kilo 
Netto Mark 229 — 220. Gerſte pro 75 Ko. Brutto Mark 14—12% = pro 
1000 Klgr. Netto 189—172%. Hafer pro 50 Ko. Netto 771 —6 . M. = pro 
1000 Ko. Netto M. 145—135. 1 per 50 Kilo Netto 6% M. Brief. 
een per 50 Ko. Netto 5 Rapskuchen per 50 Kilo Netto 6% 

ark Geld. 


„DO Sprottau, 15. Octbr. [Productenbörſe und Wochenmarkt 
Die Hauſſeberichte der auswärtigen größeren Plätze hielt man bier an 
geſtriger Productenbörſe allgemein für Börſenmanöver. In Folge deſſen 
zeigten die Müblenbeſitzer beim Einkauf große Zurückhaltung, da ohnedies 
der Meblabſatz jetzt ſehr ſchwerfällig iſt. Gekauft wurde nur aus der Hand in 
den Mund, und wurden bei der großen Auswahl nur beſte Sachen aus 
dem Markte genommen. Laut amtlicher Rot wurden pro 50 Kilogr. ge: 
zahlt: Weizen 10,57—10,29 M., Roggen 10,71—10,41 Mark, Hafer 7,20 
bis 6,80 Mark, Kartoffeln 2,30—2,10 Mark, Heu 2,50— 2,20 Mark. 
Witterung während der letzten acht Tage ſehr veränderlich, viel Regen, ſeit 


J Montag die Temperatur ſehr niedrig. 


„ Schweidnitz, 15. Octbr. [Productenmarkt.] Bei mäßiger Bu 
fuhr verkehrte der heutige Getreidemarkt in feſter 8 Man zahlte 
für: Weißweizen 21 — 22,50 Mark, Gelbweizen 18,00 —21,20 M., Roggen 
2022,50 Mark, Gerſte 15 —16,40 Mark, Hafer 14 bis 15 Mark, Raps 
22—23,50 Mark. Alles per 100 Kilo Netto. 


Ratibor, 14. Detbr. A i e C. Luſtig.] Wetter: Trübe. 
Da der Landmann ſehr viel mit der Rüben⸗ und Kartoffelernte und der 
neuen Ausfaat beſchäſtigt iſt, fo war die heutige Getreidezufuhr ſehr ſchwach. 
Die Preiſe erfuhren bei ſehr feſter Tendenz wieder einen kleinen Aufſchlag. 
Es iſt zu notiren: Weizen 19,50 — 20,50 Mark, 2 7 19,50—20,30 Mark, 
Gerſte 14,80 bis 16,30 Mark, Hafer 12,40 —13,80 M. per 100 Kilogr. 


M. 80 Pf., R 10 M. 45 Pf. 
He 


bez. und G 
n- Aus der Provinz Poſen, 15. October. [Original⸗Hopfen⸗ 


Märkten blieb auchf auf dem hieſigen Geſchaftsverkehr nicht ohne Ein 

und zeigte ſich in Folge deſſen eine ruhige und abwartende Haltung, obſchon 
der Preisrückgang im Verhältniß zu jenen Pläßen geringe war, da das 
hieſige Product wegen feiner borzüglichen Qualität bevorzugt wird und 
ſelbſt in Nürnberg die höchſten Preiſe erzielt. Auswärtige Käufer ſind in 
letzter Zeit ſchon vielfach abgereist, doch iſt die Zabl der Anweſenden immer 
noch ziemlich ſtark. Für ſchöne belle Waare bleibt Baiern und Sͤddeutſch⸗ 
land gute Abnehmer und wurden in den letzten Tagen größere Poſten 
nach dortiger Gegend verkauft, bingegen beſteht für die geringeren Sorten 
eine nur ſchwache Nachfrage und mußten für dieſe Gattungen in den meiſten 
Fällen weſentlich niedrigere Gebote acceptirt werden. Die Provin en Schle⸗ 
ſten, Sachſen, Brandenburg, Pommern, Dit: und Weſtreußen, ſowie das 
Königreich Sachſen treten andauernd als Abnehmer auf und wurde von 
Commiſſionaren Vieles für die dortige Brauerkundſchaft acquirirt. Preiſe 
ſtellen ſich wie folgt: Prima-Maare bis 95 Mark, fein 50-85 M., mittel 
60 —70 Mart, gering 50—55 Mark. Von feineren Hopfen iſt faſt der größte 
Theil verlauft, fo daß noch das Gros der diesjährigen Ernte aus mittleren 
und geringen Qualitäten beſteht. 1879er Hopfen iſt gänzlich vernachläſſigt 
und laſſen ſich Notirungen von 30—40 Mark nominell dafür angeben. 


Juni — ö 
Mark bez. Kurze Lieferung 


61% M. Gd. 


Cz. S. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 15. Deibr. Auftrieb: 89 Rinder, 
517 Schweine, 517 Kälber, 412 Hammel. — Rindvieh ziemlich geräumt 
und ebenfo wie Schweine, von denen nur wenige Stücke perkauft wurden, 
mit Montags⸗Preiſen bezahlt. — Kälber zu 45 bis 65 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht ſchnell begeben. In Hammeln fand ein Umſatz nicht ſtatt. 


—t— Breslau, 16. October. [Oberſchleſiſche Actiengeſellſchaft 
für Kohlenbergbaſu.] In der vor einigen Tagen in Breslau abgehal⸗ 
tenen Generalperſammlung der Oberſchleſiſchen Actiengeſellſchaft für Kohlen⸗ 
bergbau gelangte der Geſchäftsbericht für das Betriebsjahr 1879/80 zur 
Verleſung. Nach demſelben war die Geſchäftslage ſtarken Schwankungen 
ee der Jahresgewinn beziffert ſich auf 33,664 Mark. Laut Be⸗ 
ſchluß vom October v. J. ſollte das Grundcapital der Geſellſchaft durch 
Rückkauf von Actien um einen Betrag von 1% Million Mark berabgemin⸗ 
dert werden; dieſer Rückkauf iſt zum Courſe von 30 pt. erfolgt und läßt 
der Geſellſchaft einen buchmäßigen Gewinn von 1,050,000 Mark, deſſen 
Verwendung die Generalverſammlung auf Vorſchlag des Auſſichtsraths 
dabin beſchließt, daß auf den Montanbeſitz 430,000 Mark, auf die Anlagen 
414,000 Mark, auf das Inventarium 30,000 Mark und auf den Grund⸗ 
beſitz 26,000 Mark abzuſchreiben find, während der Reſt von 150,000 Mark 
ur Bildung eines Specialreſervefonds verwendet werden ſoll. Von dem 
Nängeniun des Jahres werden 15,000 Mark zu Abſchreibungen auf den 
Montanbeſitz, der Reſt von 18,664 Mark aber auf neue Reh übers 
tragen. Die Decharge für die Geſchäftsführung im vergangenen Geihältd« 
jahre wird einftimmig ertheilt und hierauf die einſtimmige Wiederwahl der 
im Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths, der Herren Ignatz 
Ritter von Ephruſſi in Wien und Banquier Siegmund Levy in Breslau. 
An Stelle des Herrn von Gompertz in Wien, der ſein Mandat niedergelegt 
batte, wurde für den Reſt von deſſen Amtsdauer Herr Theodor Ritter von 
ea der Creditanſtalt in Wien, einſtimmig iu den Auſſichts⸗ 
rath gewählt. 


[Der Berliner Kohlenmarkt.] Seitens des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten iſt in Betreff der Concurrenz der deuiſchen und der engliſchen 
Kohle auf dem Berliner Markte, bezw. einer Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ 
frachten in dem Verkehr zwiſchen den deutſchen Kohlendiſtricten und dem 
genannten Abſatzgebiete dem Vorſtande des Vereins für die bergbaulichen 


Intereſſen im Oberbergamtsbezirke Dortmund durch die Hand des Herrn ö 


berpräſidenten der Provinz Weſtfalen folgendes Reſeript zugegangeg? 
„Berlin, den 4. October 1880. Die in der Vorſtellung vom 22 Mai d. J. 
und in der zugehörigen Denkſchrift angeregte gemeinſchaftliche Prüfung der 
Frage der Concurrenz der deutſchen und der engliſchen Kohle auf dem Ber⸗ 
liner Markte bat unter Zuziehung von Vertretern der betheiligten indu⸗ 
ſtriellen Kreiſe, ſowie der Kaufmannſchaft von Berlin und der Transport⸗ 
Anſtalten am 12. Auguſt d. J. bierſelbſt in eingehender und umfaſſender 
Weiſe ſtattgefunden. Nach dem Ergebniß der Verhandlungen und des bei⸗ 
gebrachten Materials muß den Ausführungen der Vertreter der betheiligten 
Staats- und Privatbabnverwaltungen im Allgemeinen darin beigetreten 
werden, daß zur Zeit weder die Lage des deutſchen Kohlenmarktes, noch die 
Ausdehnung der Coneurrenz der engliſchen Kohle im Verhältniß zu dem 
Abſatz des deutſchen Products in Berlin Maßregeln von ſo einſchneidender 
finanzieller Tragweite, wie ſie in den erbetenen Frachtermäßigungen liegen 
würden, genügend zu rechtfertigen vermögen. Wenn in der erſten Hälfte 
des laufenden Jahres eine Zunahme der engliſchen Kohleneinfuhr nach 
Berlin zu bemerken war, ſo hat doch bisher noch die deuiſche, namentlich 
die ſchleſiſche Kohle, ein ſolches Uebergewicht am bieſigen Platze behauptet, 
daß die Befürchtungen, welche binſichtlich der Erbaltung dieſer beherrſchen⸗ 
den Stellung des einheimiſchen Productes gebegt worden ſind, dur die 
wahrgenommene, immerbin nur in mäßigen Grenzen ſich haltende Swat 
der engliſchen Kohle allein nicht begründet werden können. Ueberdies i 
ſchon im Auguſt die engliſche Einfuhr von 13,023 To. (in 1879) auf 
10,126 ars Eee Henn während die Zufuhr deutſcher Kohle geſtiegen 
iſt. Die früher beobachtete 1 N 

obne Weiteres als eine dauernde nicht angeſehen werden. Ohnehin würde 
auch bei einer namhaften Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten ein wirkſamer 
Erfolg bei vielen am Waſſer belegenen Etabliſſements aus localen 
Gründen nicht zu erwarten ſein. Dem gegenüber ſind die 15. 
Einbußen, welche den Eiſenbahnen aus den erbetenen Tarif ⸗Er⸗ 
mäßiaungen erwachſen würden und welche in ihren Conſequenzen 
auf weit über eine Million Mark veranſchlagt werden konnen, im 25 wi 
Verhandlungen dargelegt. Dieſelben verdienen eine um fo größere a 1 
tung, als nach dem Zeugniß des Vertreters der bieſigen Kaufmannſcha 
aus den Kreiſen der Conſumenten Klagen über die Höhe der Kohlenfrachten 
nicht erboben ſind, auch die Intereſſen der in der näheren Umgebung, e 
Hauptſtadt belegenen Produclionsſtätten concurrirender Brennmateri 


der Braunkohle, des Torfs und dergl., nicht außer Betracht gelaſſen werden 


können. Wenn biernach auch von den erbetenen Tariſermäßigungen zur 
dei Abſtand genommen an muß, fo werden doch die betbeiligten —— 
ifenbabn:Directionen es ſich beſonders angelegen fein laſſen, Berlin * 
Verkehr von den großen eindeimiſchen Bergwerksbezirken nach er . 
unter ſchwierigeren Verhältnifien durch prompte NE zu beben . 
regelmäßige und beſchleunigte Beförderung nach Mögli 1 5 1 
zu entwickeln. Auch wird der erleichterten Ueberladung für Di 5 — 45 1 5 
auf die Waſſerſtraßen nach wie vor beſondere Aufmerkian 11 5 91 is : 
werden. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten. Map ba init falle 0 N 
merkt der „Glückauf“: Wir müſſen es bedauern, daß In nac erie f = 
ſcheidung durchaus ablehnend ausgefallen ilt, indem 5 N ae or 2 
der Ueberzeugung feitbalten müſſen, daß felbit eine mäßige Ne uction, {er 
die bon dem Verein für die bergbaulichen 0 des Oberbergam 
bezirls Dortmund beantragte, von 115 au 95 bitz 95 M. per 10 5 
nicht nur dem Import der engliſchen Kohle nach Berlin erheblichen 
bruch gethan, ſondern auch unzweifelbaft auf die Dauer zur Vermehrung 
des Confums des mineraliſchen Brennſtoffs in der Hauptſtadt und in deren 
Umgebung beigetragen bätte. In Folge bet Aufrechterhaltung der Bahn 
frachten für den Kohlenberſandt aus Weſtfalen nach Berlin werden die 
weſtfäliſchen Grubenberwaltungen erneut die Frage in ernſte Erwägung 
ziehen müſſen, ob ſich nicht durch Verfrachtung nach Hamburg und * 
Hamburg per Kahn ein größerer Abſatz ihrer Producte nach Berlin erſielen 
laſſen wird. Die Fracht ſtellt ſich bekanntlich auf dieſem Wege auf 85 
90 Mark per 10 Tonnen und dürfte dieſer um 15—20 M. niedrigere S 
immerbin ein volles Aequivalent = die Einbuße in der Qualitat 8 
Roble bilden, welche durch die Umladung mehr oder minder berbei 


geführt wird. 
$ Breslau, 16. Oetbr. [Eiſenarbeiten.] 


Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗S eld) hatte die Anf 
ferung und Aufftellung 1) einer Sl ehrt Bubebör 


Das biefige Königlihe 


zwiſchen den 


beiden Locomotivſchuppen auf Bahnhof Breslau, 2) eines Reſerve⸗Dambf⸗ 


Steigerung der engliſchen Einfuhr kann daher 
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Es gingen auf die 4 Offerten ein, 
und zwar offerirten ad 1 zum Geſammtpreiſe: die Actien-⸗Geſellſchaft 
„Eyclop“ in Berlin von 7440 Mark, Wöblert’ihe Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin von 8000 Mark, C. Thomas, Dresden, von 724 
Mark, Actien⸗Geſellſchaft „Deutſchland“ in Dortmund von 7650 Mark, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt „Vulcan“ in Stettin von 6300 Mark, Joſeph Vögele 
in Mannheim von 8300 Mark; Herrmann Prollius in Görlitz von 6649 
Mark, von Dreyfe in Sömmerda von 7900 Mark, Rhein u. Co., Zawodzie 
bei Kattowitz, von 8300 Mark, G. H. von Ruffer, bier, von 9070 Mark, 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau von 8750 Mark, 
Niclas in Schwientochlowitz verlangt 20 Mark pro 50 Kilogramm. — Ad 2 
verlangten: die conſolidirte Redenhütte in Zabrze 2500 Mark, Wöblert'ſche 
Actien⸗Geſellſchaft in Berlin 2180 M., P. Suckow u. Co., hier, 2000 M 
G. H. v. Ruffer, hier, excl. Kupferrohre 1850 M. 


Vereinigte Königs: und Laurahütte.] Wie dem „B. B.⸗C.“ aus 
Oberſchleſien geſchrieben wird, bat die Direction der Vereinigten Königs⸗ 
und Laurahütte dieſer Tage das Gut Matſcheikowitz von etwa 2000 Morgen 


angekauft. Es befinden ſich auf dieſem Gute Erzläger, welche die Geſell⸗ 
ſchaft exploitiren will. 
e rtsliſten. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Riga: Melida, E. Treduy. Franz 


. Hanf. Ordre 290,200 Kilogr. Roggen. — Stockbolm⸗ 
Libau: Orpheus, Beiſſe. Ed. Kempe 250 To. Theer. R. Bergemann 
255,264 Kilogr. Weizen. — Kopenhagen: Arekhuus, Möller. J. Chr. 
Gjertien 100 To. Hering. — Sawannah: Chriſtiane Telleſſen. Schindler 
und Mützell 2682 F. Harz. — Libau: Wilhelm, Burmeiſter. Ordre 78,722 
Klgr. Roggen. William, Detjen. Ordre 80,500 Klgr. Roggen. — Rönne: 
Parthenon, Weſtbh. Carl Wrede 142 To. Hering. — Neweaſtle: Joſepb, 
Davidſon. Ordre 1,005,881 Klgr. Steinkohlen. Mary, Walker. A. Rad: 
mann u. Co. 987,592 Kilogr. Steinkohlen. — Liverpool: Louiſa Ann 
Fanny, Lewis. Elkan u. Co. 50 Faß Bleichpulver. Andree u. Wilkerling 
57 do., 87 F. Soda, 106 F. Syrup. Meyer H. Berliner 84 To. Soda, 
110 Bll. Baumwolle. H. Woltersdorff 1848 St. Farbeholz. W. Reinecke 
62 F. Leinöl. Leopold Ewald 3342 Bl. Kupfer. 


Marten 67 Bd. H 


Ausweiſe. 
Wien, 14. Octbr. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 748,594 
Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 40,983 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Bodenſee⸗Gürtelbahn.] Nach einer der „Deutſchen Rundſchau für 
Geographie und Statiſtit“ entnommenen Mittheilung, hat eine Anzahl Ver⸗ 
treter der würtembergiſchen Ufergemeinden eine Eingabe um den baldigen 
Bau der Bodenſee⸗Gürtelbahn an das Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten und des Verkehrsweſens gerichtet. Die Eingabe hebt in Kürze 
die Wichtigkeit hervor, welche dieſe kurze und billig zu bauende Strecke in 
Folge des Baues der Arlbergbahn für das würtembergiſche Bahnnetz bat. 
Dem Project haben ſich ſowobl die Regierung, wie die beiden Kammern 
geneigt gezeigt. 


Vorträge und Vereine. 


u Breslau, 14. Octbr. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirksperein.] In 
der heute abgehaltenen erſten Verſammlung im Winter⸗Semeſter machte der 
Vorſitzende, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, nach Begrüßung der zablreichen 
Verſammlung und Verleſung des letzten Protokolls Mittbeilungen Über die 
Hafen: und Schlachthof⸗Frage, ſowie betreffs der Schritte, welche in Bezug 
auf die Verordnung wegen des Geſchäftsſchluſſes an Sonn⸗ und Feiertagen 
ſeitens des Vereins gethan worden ſind, und wies ſchließlich auf die Errich⸗ 
dung des Geſundbeitsamtes bin; betreffs des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei erwähnte er der ſegensreichen Thätigkeit deſſelben und forderte 
zu reger Betheiligung an demſelben auf. — Ein Antrag des Herrn Apo- 
theker Hauske, beim königlichen Polizei⸗Präſidium dahin vorſtellig zu 
werden, daß den Beſitzern des an der ſüdlichen Seite der Neuen Matthias⸗ 
ſtraße gelegenen Areals die Planirung und Bekieſung des Fußweges zur 
Pflicht gemacht werde, wurde zum Beſchluß erhoben. — Betreffs der Stadt: 
verordnetenwablen wies der Vorſitzende darauf hin, daß der dieſſeitige Verein 
bei den Wablen im Wahlbezirk Nr. 19 und 34 betbeiligt fei, und empfiehlt 
für erſteren auſ's Wärmſte die Wiederwahl des bisherigen Stadtverordneten 
Herrn Sanitätsrath Dr. Eger; die Verſammlung beſchließt dieſelbe ein⸗ 
ſtimmig. Für den Wahlbezirk Nr. 34 hat bereits der Sandthor⸗Bezirks⸗ 
Verein die Wahl des Herrn Dr. Roſemann in Vorſchlag gebracht und iſt 
dieſerhalb mit dem dieſſeitigen Vereine in Verbindung getreten; in Bezug 
bierauf wird der Vorſchlag angenommen, da der Wahlbezirk zum größeren 
Theile im Bezirk des letzteren liege, dieſer Candidatur nicht ſofort zuzu⸗ 
ſtimmen, ſondern eine Commiſſion zu wählen, welche über die Candidaten⸗ 

rage in Berathung trete und der nächſten allgemeinen Verſammlung Vor⸗ 
chläge mache. — Schließlich wird ein Antrag, beim Magiſtrat zu petitio⸗ 
niren, auf den nächſten Pflaſterungs⸗Etat die Neupflaſterung der Mattbias⸗ 
ſtraße, Roſenthaler Straße, Schießwerderſtraße und der Michaelisſtraße bis 
zur Weinſtraße zu ſetzen, ebenſo ein Geſuch an die Direction der Straßen⸗ 
Eiſenbahn, die Ringbahn bis zum Anſchluß an die Scheitnigerſtraße zu ver⸗ 
längern, zum Beſchluß erhoben. — Eine im Fragekaſten vorgefundene Frage 
rügt das unſchoͤne Aeußere des Eckgrundſtückes der Moltke: und Matthias: 
ſtraße, wobei von anderer Seite demerkt wird, daß von dieſem Grundſtück 
aus directe Rauchleitungen durch Oeffnungen nach der Straße gehen; es 
wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Polizeibehörde dieſe Mängel be⸗ 
ſeitigen werde, und ſchließt hiermit der Vorſitzende gegen 10 Uhr die Ver: 
ſammlung. 


— d. Breslau, 14. Oetbr. [Bezirksverein für den ſüdweſtlichen 
Tbeil der Schweidnitzer Vorſtadt.] Die heutige Verſammlung er⸗ 
öffnete der Vorſitzende, Kaufmann Wehlau, u. A. mit der Mittheilung, 
daß die vom Verein beſchloſſene Petition, Magiſtrat möge die nötbigen 
Schritte thun, daß eine erſte Rate für den Bau eines neuen kgl. Gymnaſiums 
auf den nächſten Staatsbausbaltsetat geſetzt werde, an ihre Adreſſe abgegan⸗ 
gen ſei. — Mit der Vorbereitung einer Weihnachtseinbeſcheerung wird der 
Vorſtand, dem das Recht der Cooptation gewährt wird, betraut. Aus der 
Vereinskaſſe werden zu dieſem Zwecke bis zu 150 M. bewilligt. — Die Vor⸗ 
‚bereitungen zum Stiftungsfeſte, welches Anfang November ſtattfinden fol, 
werden einem Comite übertragen. — Bezüglich der bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahlen ſchlägt der Vorſtand vor, daß er, dur 


3 Vereinsmitglieder verſtärkt, ſich als Wahlcomite conſtituire und die Wähler: | € 


verſammlungen einberufe. Gleichzeitig ſchlage er für die in den Vereins⸗ 
bezirk fallenden Vacanzen zur Wiederwahl vor die Herren: Apotheker Or. 
Pannes, Fabrilbeſitzer Trelenberg und Barticulier Kretſchmer. Nach 
einer längeren Debatte, in welcher u. A. Fabrikbeſitzer Köbner erklärte, 
daß ſich diesmal kein Central⸗Wahleomite für die Stadtverordnetenwahlen 
bilde, dafür aber die beiden liberalen politiſchen Parteien in die Agitation 
eintreten würden (weshalb namentlich auch der Vorſtand die Wiederwahl 
der bisherigen Stadtverordneten vorgeſchlagen habe, um eben den politiſchen 
Agitationen zu entgehen), wurden die Vorſchläge des Vorſtandes angenom⸗ 
men. Für zwei neu zu beſetzende Bezirke wurden von der Verſammlung 
als Candidaten vorgeſchlagen die Herren: Dr. med. Lion, Rechtsanwalt 
Berger, Statiſtiker Simſon und Particulier Wolff. Das Wahlcomite 
wird dieſe Vorſchlage in nähere Beratbung zieben. 


Brieflaſten der Redaction. 
P. L. hier: Der Verfaſſer des Gedichts „Die deutſche Thräne“ 
iſt der hieſige Stadtrath Herr Anton Hübner. 


Briefkaſten der Expedition. 

Abonnent in Neuſtadt OS.: Herz u. Ehrlich. 
LL 
Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. Oct. 
königliche Verordnung, durch welche der Landtag zum 28. October 
einberufen wird. 

Köln, 16. October. Das Kalſerpaar iſt um 1 Uhr unter dem 
Donner der Geſchütze und begeiſterten Zurufen der Menſchenmaſſe 
nach Brühl zurückgekehrt, von wo um 3 Uhr die Rückfahrt nach 
Baden⸗Baden erfolgt. Die Ankunft des Kalſerpaares fand kurz vor 


keſſels in d lt bern 8 .] 
e a Mt fa ee 


Mark, dem vollendeten Dom von der Germania überragt, umgeben von mit 


8 l 2 8 h er } e * 
11 uhr mit dem K i ., ben 1 
be ten dead fat. eee i 


en und Prinzeſſinnen T. opord, 15. Deibr.. Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.) 

5 oe in den Kalfer- at e e e eee de 
Pavillon auf dem Domhof, wo die hier wohnenden Fürſtlichkeiten be⸗ Crude, Bac e Bahn 1% nie 109%. Gries 44%. 
reits verſammelt waren. Wenige Minuten ſpäter zog der hiſtoriſche Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 11 1. — ne Teer he 
Feſtzug an dem Kaiſer⸗Pavillon vorüber. Der Feſtzug war prachtvoll, 11. Raff. Petroleum in Philadelphia 11%, Rohes Petroleum 6%. übe 
er enthielt über tauſend Perſonen und mehrere hundert Pferde, die — A K A Auer (fi 4, fung een. 5 1, 19. Mais 
i „56. air refini cuvado . i 8 
Coſtume waren glänzend. Die Schlußgruppe bildete ein Wagen mit (Marte Wilco) 15 n srbonta 5 Rohe u. rothen 


Siegeskränzen geſchmückten Kriegern, darunter auch Baiern, Sachſen 
und Würtemberger. Das Wetter war ſchoͤn. 

Stuttgart, 16. October. Der „Staatsanzeiger für Würtem⸗ 
berg“ erklärt gegenüber anderweitigen Zeitungsnachrichten, daß die 
würtembergiſche Regierung ſeit der Strafgeſetznovelle von 18 76 keinen 


J Abends. [Baumwollen⸗W icht. 
858058 in allen Unionshäfen 208,000 B. Ausfuhr Fre eat] 


Oct. (Schluß-Beriht] 
15. Cours dom 16. 
Ruübdl. Matter. 


ch] Brest. Wechslerbank. 
fütte. 


Die heutige Geſetzſammlung publieirt eine u 


Anlaß nahm, über die Frage einer Reviſion des Strafgeſetzbuches 595555224 215 — ] Oet.⸗Novbr. 53 700 53 99 
gegenüber den Reichsorganen ſich auszuſprechen. 4 ril⸗ Mai 215 — 218 50 April⸗ Mai 57 40 57 50 

Wien, 16. Oetbr. Das „Vaterland“ veröffentlicht ein Circular: r 209 50214 5%0 Spiritus. Bill 
welches zu einem allgemeinen deutſch⸗conſervativen Parteitag im] Oct.⸗Novbr.. .. 207 50 212 50 An gi 8 a 
November in Linz einladet, um gegen die Behauptungen der libe⸗April⸗Mai 197 50202 —] Oct. 5 
ralen Partei feierlich Verwahrung einzulegen, daß ſie allein die Deutſch⸗ l Apri 
öſterreicher vertritt und allein dem Kaiſer, dem Reiche und dem Geſetze Npril⸗Mai N > 2 1 15 5 
treu ſei. GB. T. 8) Stettin, 16, Oct, — Use — Min. 

Wien, 16. October. Die von dem heutigen Morgenblatte ge⸗ Cours dom 16.18. Fours vom 16 15. 
brachten Gerüchte über die Anglobank werden ſowohl ſeitens der Weizen. Flau. | Rübdl. Flau. | 
Bankleitung als der officiellen Functionäre, als jeder thatſächlichen Be: Herbſt +... 212 21 [ Het. . 5450 84 50 
gründung entbehrend, dementirt. Knabe = MER ee re 

Paris, 16. Det. Aus Baofih wird gemeldet: Der monte⸗ Roggen. Flau. Spiritus. ) 
negriniſche Obercommandirende bezog mit der fürfllichen Garde und erh .. .....- 209 50/915 — does 58 40 7 
den regulären Truppen ein Lager in der Suttorina. biahr 199 50.202 — Oct 58 60 

Paris, 16. October. Vier italieniſche Barnabiten aus dem Petroleum. x il⸗Mai 6 | 
Ordenshauſe in der Rue Montceaur wurden angewieſen, Frankreich RR N; 50: 11 —1 * 1 * 
innerhalb 24 Stunden zu verlaſſen. In Agea (?) wurden bie Gar: W. T. B.) Paris, 16. Oetbr. [Producten markt.] (Schluß bericht.) 
meliter heute früh ausgewieſen, nachdem die Polizei die Thüren ge⸗ Mehl behauptet, der October 60, 50, per Novbr. 59, 25, per Nov.⸗Februar 

8 eizen behauptet, per Oct. 28, 90, per 


waltſam geöffnet hatte, worüber Proteſt erhoben wurde. 

London, 16. Oct. Die „Times“ meldet aus Baoſich: Seymour 
erhielt die Information, die Türken verſenken Torpedos im Hafen 
von Smyrna. 

Dublin, 16. Oct. Es verlautet, Parnell, Biggar, Dillon und 
Oconnor ſeien auf der Lifte der A ſitatoren, welche wegen Ver⸗ 
ſchwörung in Anklagezuſtand verſetzt werden ſollen. Alle wegen der 
Mitihuld an der Ermordung Mounthmorris Angeklagten wurden 
wegen Mangel an Beweiſen freigelajien. 

Petersburg, 16. Oct. Dem Vernehmen nach reiſt Loris⸗Mellkow 
heute nach Livadia. 

Konſtantinopel, 16. October. Die Pforte wird zur unverzüg⸗ 
lichen Durchführung der Reformen in Armenien auf Grundlage der 
von Baker Paſcha gemachten Vorſchläge zwei Commiſſionen ernennen. 
Die erſte in Konſtantinopel tagende Commiſſton wird ſich theoretlſch 
mit den Reformen beſchäftigen, während der anderen die Ausführung 
an Ort und Stelle obliegen wird. 

Waſhington, 16. Oetbr. Der Bericht des landwirthſchafllichen 
Bureaus für September beziffert die mittlere Beſchaffenheit der Baum⸗ 
wollernte mit 83 Procent; dieſelbe verſchlechterte ſich ſeit 1. Septbr. 
um 8 Procent und beſſerte ſich um 2 Procent gegen September des 
Vorjahres. 


5 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Köln, 16. Oetbr. Um 4 Uhr fand ein großes Feſtbanket im 
Gürzenich ſtatt, welchem der Kronprinz, die Prinzen Friedrich Carl, 
Albrecht, Wilhelm und Heinrich, ſowie die hier anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten, Miniſter und Generäle beiwohnten. 

Konſtantinopel, 16. Octbr. Die Pforte erneuerte geſtern Rizas 
Welſungen zur friedlichen Uebergabe Duleignos dringlich, indem fie 
die hervorragende Wichtigkeit dieſer Uebergabe betonte. 

Wien, 16. Octbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Der Mord 
des ͤſterreichiſchen Honorar⸗Dragomans und Gemahlin am 12. Octbr. 
in Prizrend, veranlaßte die öͤſterreichiſche Regierung, den dortigen 
Conſul Waldgart, den einzigen Conſularfunctionär, welcher noch in 


Prizrend verblieben war, aus Sicherheitögründen anzuweiſen, gleich⸗ Silb 


falls Prizrend zu verlaſſen. Einer weiteren Meldung der „Polit. 


Correſp.“ aus Konſtantinopel zufolge war der Mord aus Veran- 5 


laſſung eines Diebſtahls erfolgt. Die Pforte ordnete telegraphiſch die 
energiſche Verfolgung des Moͤrders an. — Die „Neue Freie Preſſe“ 
erfährt, daß das Kriegsbudget für 1881 ſich im Ordinarium auf 
91% Millionen, im Extraordinarium auf 6%, Milllonen beziffert. 
Der Occupationscredit beträgt 6% Millionen, iſt demnach 17/¼10 
Millionen niedriger als 1880. Das geſammte Mehrerforderniß der 
Kriegs verwaltung beträgt 5*/, Millionen. wa 


Börſen Depeſcheu. 


(W. T. B.) Berlin, 16. Oct. [Schluß ⸗Courſe.] Matt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 


Wien 2 Monate. . . 170 60170 30 
. 204 10204 25 
172 30 171 60 
75 205 50 


S her. Credit⸗Actien 478 — 485 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 471 50477 — 
Lombarden . 141 50143 — | Defterr. Noten 
Schleſ. Bankverein. 105 90106 25 Ruſſ. Noten . 204 
Bresl. Discontobant. 4% 
96 603 
1 


e 117 75118 60 
171 75 117 2 
B.) Zweite 
98 80 98 90 Gal 
61 90] 62 — 
60 60 61 10 


— — 


—b 2 


(W. 
oſener Pfandbriefe. 
rl let l 
Oeſterr. Papierrente. 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 50] 54 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — 53 20 
Oberſchl. Litt. A.... 196 60126 50 


ä —7—ͤk ́⁰ 2 


— ** 


aritz kurz ee 
Seutfie Reichs Anl. 100 — 100 — 
4% preuß. Conſols . 100 — 99 90 
Breslau⸗Freiburger 107 50107 50 Drient-Anleibe 11. .. 57 90 
N.⸗O.-U.⸗St.⸗Actien . 145 50145 50 Orient⸗Anleibe III.. 56 90 57 20 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 144 — 143 50 Donnersmarckhütte. 64 20 66 — 
Rheiniſche 158 40158 40 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 56 — 
Bergiſch⸗Markiſche . 117 90117 90 1880er Ruſſen 69 75 70 — 
Koln⸗Mindener 146 80147 — [Neue rum. St.⸗Anl. 88 5 89 — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] _Deiterr. Goldrente 74 —, dio. ungariſche 
91, 10, Creditactien 477, 50, Franzoſen 471, 50, Oberſchleſ. ult. 196, 20, 
Discontocommandit 173, —, Laura 117, 20, Ruſſ. Noten ult. 204, 30. 
Matt. Credit gedrückt. Bahnen, Banken und 1 nachgebend- 
Ausländiſche Fonds wenig ſchwächer. Deutſche Anlagen felt- Discont 4% pCt. 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 16. October, Mittags. 3 
Courſe.] Credit⸗Actien 24%5 Staatsbahn 236, 50. Galinier 230,75. Schwach. 
(W. T. B.) Wien, 16. Bei, [Schluß⸗Courſe.] Matt. 


„ 9 


57 40 


Cours vom 16. Cours vom 16 15. 
„ 129 20 129 20 [Napoleoned'or.. 9 384 9 39 
1864er Looſe... . 171 70 [171 50 Marknoten. ... 57 15,58 15 
Creditactien .. 280 — 282 30 Ungar. Goldrente 106 65 107 (5 

nolo 14.206) 104 109 75 jerrente »--. 71 17 | 71 30 
St.-Eib»A.-GCert. 275 50 276 50 |Silbersente .... 72 30 | 72 75 
Lomb. Eiſenb.. 82 — 82 75 London 18 — [18 — 

8 260 75 268 75 Oeſt. Godrente. 86 40 | 86 50 


Galizier 

(W. T. B.) Paris, 16 Oct. [Anfangs⸗Courſe.] 34 Rente 85, 40. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 45. teln 86, 40. Etadlsbabn 595, —. 
Goldrente 74. Ungar. Goldrente 92%. Feſt. 

(W. T. B.) London, 16 Oct. Anfangs⸗Tourſe.] Conſols 98, 09. 
Italiener 85, (3. Ruſſen 1873er 89%. Wetter: Nebel. 


55 20 


November 28, 60, per Novbr.⸗Febr. 28, 25 

per Detober 64, —, per Nopbr. 63, —, per December 
63, 25, per Januar⸗April 62, —. — Rüböl behauptet, per October 73, —, 
per November 7 


Frankfurt a. M., 16. Oclbr., — Uhr — Min., Abends. Abendbörſe.] 
[Orig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Crebitactien 237, 50, Staatsbahn 235, 75, 
Lombarden —,—, Oeſterr. Silberrente 62,06, do. Goldrente ——, Ungariſche 
en er 8 Ruſſen —,—, Galizier —, —, III. Orientanleihe 
—, —. eſt. 

‚Hamburg, 16 Oetbr., 8 Uhr 50 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden —, Oeſterr. Creditactien 237,—, 
Staatsbahn 589, Silberrente —, Papierrente —, —, Oeſterr. Goldrente 
85 L 1105 17 607 Brent e . Ungariſche 2 91%, 

2 e „ ’ e — do. ahütte 
11880. Ruſſ. Noten 204, 50. Creditactien matt. ie 

Wien, 16. October, 5 Ubr 45 Min. [Ubenpbörfe] Creditactien 
277,—, Staatsbahn 274,50, Lomb. 82,—, Galizier 268,50, Napoleonsd'or 
9,39, Marknoten 58,20, Goldrente 86,45, Ungariſche Goldrente 106,47, 
Anglo 105,50, Papierrente 71, 10. Feſt. 

Wien, 16. Oetbr. Nachbörſe. Credit 277,25. Matt. 

Paris, 16. Octbr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Steigend, LAquidations⸗Spielwerthe matt. 
Cours vom 16. 15. Cours vom 
Iproct. Rente... 85 57] 85 47 Türken de 1869 


Amortiſirbare ... 87 45 87 40 Türkiſche Soofe ... — —| — — 
proc. Anl. v. 1872 120 62) 120 50 Orientanleihe II. — —ı — — 
al. 5proc. Rente. 86 651 86 30 Drientanleibe III.. 59% 59% 
fterr. Staats⸗E. A. 595 —| 595 — Goldrente öfterr.... 74 74% 
Lombar. Eiſend.⸗Act. 187 50| 186 25] do. ung... 92% | 93 — 
Türken de 1865 ... 10 40 10 47: 1877er Ruſſen .... 94% ı 94% 

London, 16. Oetbr., Nachm. 4 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. wg) Platz⸗Discont 2 pCt. Preuß. Conſols —. 
0 t. 


Bankauszahlung — 

Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Conſolss . . 98 11098 09 J Silberrente 624 — — 
Ital. öproc. Rente. 85% 185% Hefter. G0 . 5 
Lombarden . 7% | 7% | Heſtert. Goldrente .. 73% | 73% 
5proc. Ruſſen de 1871 87% 88 — Ungar. Goldrente . . 9144 | 91% 
5proc. Ruſſen de 1872 87% 187% Berlin —— 4 —— 
5proc. Ruſſen de 1873 89% 189% | Hamburg 3 Monat —— — — 

i „ le er — —_—i— — Frankfurt a MWm.— —— 
Türk. Anl. de 1865. 10% 10% Wien 8 
5% Türken de 1860 — —|— — aris T 
6br. Ber. St. per 82 104 104% Petersburg — — 

Vergnügungs⸗Anzeiger. 


[Stadttheater] Heute Sonntag, Nachmiktag, geht als 7. Claſſiker⸗Vor⸗ 
ſtellung zu halben Preiſen Sbaleſpeares: „Otbello“ in Scene. Als Abend⸗ 
Vorſtellung kommt „Robert der Teufel“ zur Auffübrung. Morgen, Montag, 
wird als Feſtvorſtellung zur Geburtsfeier Sr. Kaiſ. und Kgl. Hoheit des 
Kronprinzen Kreutzer's romantiſche Oper: „Das Nachtlager in Granada“, 
neu einſtudirt, zur Darſtellung gelangen. Dinstag: Claſſiker⸗Vorſtellung zu 
balben Preiſen: „Die Jungfrau von Orleans.“ Mittwoch: „Robert der Teufel.“ 
Donnerstag: Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen: „Julius Cäſar.“ 
Freitag: Zum 1. Male: „Der Rattenfänger von Hameln. Große Oper in 
5 Acten von Victor E. Neßler. Sonnabend: „Der Freiſchütz“ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


B —————— ttt 
Wohlthätigkeits Concert 
jum Beten a 105 er 

f | | 
a 24. Deister Abends f pn au 


im 7 a fr 
Muſikſaale der 1 Univerſität, 
unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Johanna Caro, Frau Auguſte 
Seidelmann, der 9 


Imann, Fräulein Margarethe erren Robert 
W Ludw 9 Eugen Franck, Theodor und 8 rlich. 
Villeis à 1,50 M. bei den Herren Otto Deter, Oblauerſtr. 7, Julius 


ainauer, Schweldnitzerſtr. 52, Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. 30. 
13850 Clara Schwenzner, geb. v. Ernst. 


Lerbeits⸗Nachweis⸗Vureau 
des Vireins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


G den zahlreichen Anmeldungen qualifizirter Arbeitsſuchender 
werden Mrbeitägeber aller Berufstlafien dringend Pa Geſtellungen von 
Arbeitern oder Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. h 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 

Das Curatorium. 
—— —— — ůůů———ĩ— — — 
Braunſchweiger 20 Thlr.⸗Looſe, 70 Pf. Prämie, 


in 


Bukareſter 20 Frs. Looſe, 35 . Boften 
Meininger 7 Fl.⸗Looſe, 285 billiger, 
verſichern wir wie beiftehend. [5531] 
Gebrüder Herzberg, 
Ning 10/11, 


| 


2 


uber gegenüber der Höhe unſerer Aufgabe und den in unſerer Provinz Die erſchienene Nr. 30 der 


Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung bält es in ſteben, iſt die perſönliche und pecuniäre Unterstützung, welche wir bis jetzt 
der gegenwartigen Zeit, wo dem deutſchen Bürgertbum noch klarer als fonft| gefunden, noch immer eine viel be geringe. 
Neuntalſen m r Br Gefammtteit zu Bien die in allen ihren einzelnen Glied 
olke noth thut, für ſeine Pflicht, uß an die 7 a ihr en Gliedern Are 
f 1 5 1 etrieben und belebt werde durch dieſelbe Liebe zu Kaiſer und Vater⸗ z 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung — Arbeit, Bildung und Geſittung, der werde Mitglied der Geſell⸗ Das L. Stangen ſche Annoncen Bureau 


warm und dringend aufzufordern. ſchaft für Verbreitung von Volksbildung. ee Se 


„ r... = i [5848] 
Der unterzeichnete Vorſtand und Ausſchuß des Schleſiſchen Provinzial“ beſonders großen Schwierigkeiten, welche unſeren Beſtrebungen entgegen Breslauer Communal⸗Zeitung 1 
tha 


An Alle welchen die gedeihliche und friedliche Entwickelung unferes itglieb können fowobl Vereine als einzelne Perſonen durch Zahlung | befördert Annoncen zu Driginalpreifen in fämmtlihe Zeitungen pag dine 


2 > 1 f mi bath. 
Baterlandes, das einträchtige Arbeiten ſämmtlicher Klaſſen der Be- eines jährlichen Beitrages von mindeſtens 6 Mark werden. Sämmtlidhe um zahlreiche gef. Aufträge der Inbaber des Bureaus Emil Kabarb. __ 
geläuterg am Fortſchritt der Cultur, die Erhaltung guter Sitte und Mitglieder erhalten das Organ unſerer Geſellſchaft, „Der Bildungsverein“, D HH un 
g 1 Gefühle am Herzen liegt, ergeht unſer Ruf, uns durch thätige | gratis und franco zugeſandt. Anmeldungen bitten wir an unſeren Kaſſirer, 3 an ag 8. - 
elbeiligung an unferen Beſtrebungen und durch Zeichnung bon Beiträgen | Herrn L. Mugdan, in Firma: S. Mugdan, Breslau, Nicolaiſtadtgraben Meine Frau, die an einer ſehr ſchmerzhaffen Wunde am Bein 


fortan wirkſam zu unterſtützen. Nr. 14, zu richten. litt, wandte auf Anrathen die Univerſal-Seife des Herrn J. 
8 Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung verfolgt den Zweck:] Breslau, im October 1880. Oſchinsky in Bresau, Carlsplatz 6, mit beſtem Erfolge an denn 
ü a Bevölkerung, welcher durch Dan Elementarſchulen im Kindesalter nur D 55 t d d A nach Verbrauch bon einigen Krauſen dieſer Seite beilte der Schaden 
fr e eden e de 20 Beten, ahnt baue er Vorstand und Ausschuß e de l bee e hen Bl. 
4 mitte 0% opere a € igen, 1 1 7 clobe . 2 7 
ie Yufgaben ea in Gemeinde und Geſelſcaaſt zu weg Aus des Schleſiſchen Provinzialverbandes der Geſellſchaft I 1835) Hutfabritant. 
en.“ 


für Verbreitung von Volksbildung. 

Der für unſere beimatbliche Brobinz gebildete Verband und die 107 Lecal- Dr. Bauch, Lehrer. e Banquier, Stadtwerordneten⸗Vorſteber. Kopfleiden, 

vereine, welche ſich uns e oſſen haben, waren bisher eifrig beſtrebt, durch] Bobertag, Bürgermeiſter (Neumarkt). Dr. Carstädt, Rector. Friedensburg, | Migräne (haldſeitigen nervöſen Kopfſchmerz, häufig mit Erbrechen), 
Errichtung von nes nngöfänlen, Oberbürgermeiſter. Dr. Grützner, Privatdocent. Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg, Kopfkrampf Kopfgicht, rheumatiſchen Genick⸗ u Kopfſchmerz beſeitigt 
Veranſtalkung von Vorträgen und Entſendung von Wanderlebrern, Reichstags⸗Abgeordneter. Sanitätsrath Dr. Holtze, Landtags⸗Abgeordneter in den hartnäckigſten Fällen wie bekannt ſicher und rationell C. I. 


Anlage von ffändigen und Wander⸗ Bibliotheken, darunter einige] (Kattowiß). Geb. Reg⸗Rath Jacobi, Landtags⸗Abgeordneter (Liegnitz. Bra Breslau, Zwingerſtraße 4, part., bei der Schweldnitzerſtraße. 
Soldaten Bibliotheken, Kleinstüber, Gewerbeſchullebrer. W. Koebner, Buchbändler. I. Mugdan, 9 2 Bormit 8, 2—4 a mittags „ 3901 
Verbreitung peeigneter Schriften Kaufmann. J. Müller, Apotbeker. Nippert, Ingenieur. J. Priebatsch, W 5 8 | 


Vorführung belehrender Bilder burch ein Skioptikon, Buchbändler. Dr. Reich, prakt. Arzt (Oels). Dr. Roepell, Profeſſor. Ohne zu ſchneiden entferne ich Leberſtecke, Male, 


Des a en Volksmuſeums (anatomiſche Modelle mit zuge⸗ | Dr. Rössler, Realſchul⸗Director (Sprottau). Dr. Schiewek, Lebrer. Dr. 8. Hand⸗ und Geſichtswarzen und 
ius geſtellt gen Vorträgen), Stelnltz, prakt. Arzt. Dr. Wanjura, prakt. Arzt (Antonienhütte). jede Erhöhung im Geſicht, auch Fußleiden beſonders. G. Kileseh, 
S Jule zu erreichen. M. Wehlau, Kaufmann und Stadtverordneter. approbirter Hühneraugen⸗Operateur, Kupferſchmiedeſtraße 44. 13995 
- 5 ei 1 z n — ESTER: 8 e e .. ..,. ͤ . er a nennen wit — 


a Klcider-Bazar vn Gebr. Taterka, Ning 47, „ur Schwedenballe” (aſchmarklfete), empfehlt feine 
reichhaltigſte Auswah fertiger Herren⸗Anzüge, Paletots, Schlafröcke, Livree⸗Anzüge, ungariſcher Neiſe⸗Pale⸗ 


tots, Havelocks, Knaben⸗Anzüge und Paletots vom einfachſten bis zum eleganteſten Geure. Beſtellungen nach Maß werden 


0 — l W — verlege ich mein Bei! mie 
Anf. Januar 1881 


Bis dahin verkaufe ich Reiſekoffer, Taſchen, Pottefeuilles-Lederwaaren, ſowie die Vorräthe 


in feinen Holzwaaren ꝛc. zu bedeutend berabgeſetzten Preifen 
in meinen, jetzigen interimiſtiſchen Geſchäftsräumen Ning 47, Naſchmarktfeite, (5660] 


Inur Ning 47 nu” Adolph Zepler. 


En gros. Nach beendetem Umbau 


4 und biz 

Vergrößerung unſerer Geſchäfts⸗Localitäten 

Ning 34, parterre, 1. und 2. Etage, 1 

halten wir zur bevorſtehenden Saifon unſer 5603] # 

großartig ſortirtes Lager 
zu bekannt billigſten Preiſen 


auf das Angelegentlichſte empfohlen. 


Billige Preife 


A. Süssmann, 


Damen- Mäntel: Fabrik, 
38 Albrechtsſtraße 58, 


zweites Haus vom Ringe. 
En gros. En detail. Export. 
eee ZU 


Billigſte Preiſe. 


iavaenze 99a 


— 


. U Be 


Größte Mus wahl. 


15539] 


Ausverkauf. & 
Wegen Neubau des Hauſes bin ich gezwungen, mein Geſchäftslocal zu räumen und mein mit allen dan 
Neubeiten ausgeſtattetes großes Lager e auszuverkaufen. 15807 5 
e 


Ich empfehle alle Weißwaaren und Confections⸗Artikel, als: 


Schleifen, Rüſchen, Hauben, Garnituren, Schleier, Cravatten, 2 3 . 
125 Mace Cravattentücher, Be fe Damen Mantel-Fabrit, 


üb ; 1 A * ee % A ER =: _ 
a deren a unterliegenden Artikel, um ſchnell und ganz zu räumen, für jeden En detail. | Rin N 3 4, grüne Röhrſeite. En detail. | 
F ee et. 


Gardinen in allen Arten, 11 
weißgeſtickte Rouleaux, geſtickte Streifen u. Einſätze, Spitzen, „ Amerika u 9 
Mills, Cülls, Gattite, Unterkleider u. . w. 3 


zu erſtaunlich billigen Preifen. a BE 


J. Romann, Ohlauerſtraße Nr. 2. Damen⸗Mfäntel Fabrik 


eee en een, , Sittenfeld & Co, 
— am 30. 


TR 4 2 ade 9 


0 Mark m Verpflegung ker deere, Ger Agent, Key, 


RE 


1 


7 


01 rn 17 H vr 
8 BI} 


— am 30. September 1880 1 | ei 
dem 30. September 1 7,7 ur jeit 30 Jahren Speeial⸗Engros, i 
Caſſa⸗Contoo N * 2 Passiva. . * 1% 2 eröffnen in ihrem neuen Locale 7 
Diskont. Wenne 9 ons 23 ge äh ee 1,817,200 173 r ff | 
* 2 2 3% ‚ R i „ Contoo o 5 £ 1 
JICCCCCCCCCCCCCVVV 301 0 Ning Nr. 15, 1. Etage, 2 
Sento en 1 11,383]4718 DepofitensGonto .........---rsan ren er 881,823135 1 1 1 
Lombard⸗Conto 83.526180] Conto pro Diverſ 4... + 5,7820210 einen 5 
Conto für Ban len. on 5211 Disconto-Eonto .....-:-sseneense nee 138,429 |48 B N 4 5 a 
Orundſtücke⸗ Cont... — 403675 — 80 ( * 512: 3 | 
en W 5,865 — a 1 2 3 4 
Eon!!! ER". 5 Er | 
8 Dubioſoo ser enter: 1 43.819 En | | ; 25 I. 
eſchäfts⸗Unkoſten⸗Conto . FL, 28.379 96 ihrer Fabrikate [5162] A 
Dor ſch 6. Verei 1 eee zu billigen, aber feſten Preisen. N 
56 I ere 1 * reslau ein en alt 1 a TINTE een 7CCCCCCCTCCCTC e 
nen r Kingeiragene Senf 0 1 t re ee 


Creutzberger, 


Für Damen! 
Alle Art Damenſchneiderei, Mo⸗ 
derniſirungen, n 2552 


I villiaſt verfer igt. 


Die Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftl inen F. 
von HE. ne BAD. . 


Niederlagen: N in Breslau, Kaiſer Withelmſtraße 5 Größtes Größtes Kinderkleider auf Lager. 
2 lag in Brieg Wonwigee —2 . Wollwaarenlager. Ohlauerſtraße weißwaarenlager. E. Luedike, 
D reſchn iaſchi auf ihre 7 7 1202] Beten, er 64, Kragen, e Garveſtraße 21. 
3935 garnirte Kopftücher. . 
babe z neh 5 und verbeſſerten Roßwerke, 8880 Tull, Spigen, Ficus. 


i geringerer Zugl h it beſitzen, auf 
Die Seifting Zugkraft bedürfen und größere Haltbarkeit beſitz 


Klee aus — Waſcn, ar derſelben iſt eine vorzügliche und dreſchen Getreide jeder Art, ſowie Raps und 
. ie Maſchi x 

barkeit 2 Au ee e Monteure aufgeſtellt, in Betrieb geſetzt und wird für Brauch- und Halt || 
„ zuberdem Haäckſelmaſchinen, 3⸗ und ameſſeri f K 

werke, 7 . meſſerig, Ningel Schüttel⸗ 
ke, Futterquetſchen, Musmaſchinen ꝛc. a gelwalzen, Sch 


* * 
in allen Weiten. e Hauben, Cravattes. 
ae Billigſt g e 
ürzen nfäße. 
in Moiree, Ipacca, Preiſe. 


Sede 10. Seidenband ze. 


Seidene Tücher für Herren und Damen. 


N enthält: . 5 r F 
r großen Aufgabe, alle Deutſchen zu Elntbeilung der Stadtverordeeten⸗Wablbezirle. Preis 19 Pf. > 


Louis Rund, 4013] 
Martha Rund, geb. Hahn, 
Neuvermählte. 


Kattowitz, den 12. October 1880. 


Ihre Vermählung zeigen an: 
Amtsrichter E. Preyß, [1390] 

Antonie Preyß, geb. Starcke 

Friedland OS., 12. October 1880. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
Moritz Farnik und Frau, 
[3964] geb. Nothmann. 
Breslau, 15. October 1880. 


Heute Morgen 3 Uhr wurden durch 
die Geburt eines munteren 8983950) 
erfreut 13950 

Paul Neumann und Frau 
Clara, geb. Neumann. 
Breslau, den 16. October 1880. 


Heute Vormittag 11% Uhr verſchied 
ſanft nach langem Leiden im Alter 
von 59 Jahren unſer herzensguter 
Bruder, Schwager, Onkel und Groß⸗ 
onkel, der Particulier 3987 

Julius Schultze, 
was tiefbetrübt ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, um ſtille Theilnabme bittend, 
hierdurch ergebenſt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 16. October 1880. 

Beerdigung: Dinstag nach Lehm⸗ 
gruben. 


Am 16. d. Mts., früb 46 Uhr, 
entſchlief nach längerem, ſchweren 
Leiden unſere liebe, gute und un⸗ 
vergeßliche Frau, Tochter, Schweſter 
und Schwägerin [3992] 


Erneſtine Balter, 


geb. Guttmann, 
im 31. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, den 17. d. M., 
Nachmittags 3% Uhr. 
Trauerhaus: Nicolaiſtadtgraben 25. 


Freitag, den 15. d. Mis., Abends 
10% Ubr, entſchlief nach längerem, 
ſchweren Leiden unſer innigſt geliebter 
Gatte, Vater, Großvater, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann [3988] 


Herrmann Fränkel, 
im Alter von 65 Jabren. 

Statt beſonderer Meldung zeigen 
dies, um ſtille Theilnahme bittend, an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdig.: Montag, 
Vormittags 11 Ubr. 
Trauerhaus: Schillerſtraße 21. 


Heute früh 2% Uhr ſtarb nach 
Jahre langem Leiden am Gehirn⸗ 
ſchlag unſer theurer, innig geliebter 
Gatte und Vater, der Paſtor emer. 


Dr. Danko Rudolph 
Otto Burchardi 


, 
im 71. Lebensjahre. [5875] 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung bierdurch ergebenſt an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16. October 1880. 
Beerdig.: Dinstag, Nachm. 2 Uhr, 
von der Leichenhalle in Gräbſchen. 


Geſtern Abend verſchied nach länge⸗ 
rem, ſchweren Leiden unſere geliebte 
Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Jenny Panofsky, 
was wir Verwandten und Freunden, 
um ftille Theilnahme bittend, biermit 
tiefbetrübt anzeigen. 4922] 
Tarnowitz, den 16. October 1880. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, den 18ten 
October, Nachmittags 2 Ubr. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verbunden: Königl. Oberförſter ]! 5 


Herr Oppermann i. Schloß Freyburg 
a. U. mit Fräul. Marie Tramnitz in 
Liegnitz. 5 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
prakt. Arzt Herrn Dr. Burkhard in 
Berlin, dem Herrn v. Uechtriz⸗Stein⸗ 
kirch in Naſſelwitz. — Eine Tochter: 
Dem Herrn Prediger Feldhahn in 
Berlin, dem Haupim. u. Comp.⸗Chef 
im Brandenburg. Jäger⸗ Bat. Nr. 3 
Herrn v. Levetzow in Lübben. 

Geftorben: Verw. Frau Paſtor 
Heger in Stolp, Major u. Poſtdirector 
a. D. Herr Zöllner i. Berlin. 


Fräulein Cloth. Wa.....ch 
wird hierdurch freundlichſt gebeten, 
ihre jetzige Adreſſe betreffs Ueber⸗ 
ſendung eines wichtigen Briefes von 
einem ihr bekannten Unbekannten in 
der Exped. der Bresl. Ztg. sub M. K. 
P. 68 zur Weiterbeförderung nieder⸗ 
zulegen. [1364] 


Verein A. 18. X. 7. 
N 


H. 18. 0% „ 


B. I.— IV. 


den 18.0, Mis, P. J. 6. J W. d. 18. X. 6 


J. V. 


Avis. 
Pelzbezugstoſſe wre in 


seit Jahren als Speeinlität. 


Beim Einkauf nur aus 


directen und den bewährtesten Quellen widme 
ich diesen Artikeln grösste Aufmerksamkeit und kann dem- 
nach alle irgend erreichbaren Vortheile bestens wahr- 
nehmen, Zur Erzielung eines möglichst bedeutenden 


Umsatzes verkaufe ich die verschiedenen 


Pelzbezugstoffe 


bester Qualität 


in Wolle, Seide und Sammet 


wieder zu äusserst billigen Preisen und biete 
somit Consumenten, speciell den Herren 


Hürschnern, 


bei Bedarf in diesen Stoffen die 


einzig günstige Gelegenheit 


zu sehr vortheilhaften Anschaffungen. 


Ferner empfehle: 


15831] 


Schwarze, weisse und couleurte 


Seidenstoffe 


in den reellsten Fabrikaten.f 


Schwarze Cachemires, 


reinwollen, 
120 cm breit, in vorzüglicher Güte und schönstem Schwarz, 


Couleurte Cachemires, 


reinwollen, 
jetzt sehr beliebt, in vollständigstem Farbensortiment. 


D. Schlesinger jr., 


Sammet- und Seidenwaaren-Specialität, 
7. Schweidnitzerstrasse 7. 


zu Proben == 
nach auswärts franco. 


Specialität 
Blumen- u. Federn Fabrik, 
8, Ohlauerſtr. 8, 1. Etage. 


Zur Saifon empfehle ich mein gut aſſortirtes 
und mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager. 
Ganz beſonders erlaube ich mir auf meine 


große Auswahl in Strauß⸗ und 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Leopold Lewy, 
1 Ohlauerſtraße 8, 1. Eta 


——— een 

„Federn werden in meiner 

Fabrik gewaſchen u. friſirt. 
— m — nn 


antaſiefedern 
8 16357 


e. 


Die Blumen- 


empfehle die neueſten Erſcheinungen in engl. und franz. Jagdweſten, Jagdjupen, 
Jagdhemden, Jagdſtrümpfen, Pleſſer Jagdſtulpen, Cravatten, Cachenez, 


alle Sorten Handſchuhe ıc. 


[5818] 


Ferner als Gelegenheitskauf zu weſentlich berabgeſetzten 
Preiſen verſchiedene Genres engl. rein wollener Unterjacken, Unterhoſen, 
Socken und Strümpfe, ſowie eine bedeutende Partie engliſche Reiſedecken und 


Plaids. 
Eduard Littauer, 


Ring Nr. 27. 


— 


Für praktiſche Haus⸗ 
frauen! Vorzüglich 
gute, haltbare, weiche 
Strumpfwollen kauft 
man bei richtigem Ge. 
wicht am billigſten bei 
Hoflief. Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtr. 49. 

Nabattbücher, 
neue Auflage, gratis! 


Herbſt u. Winter⸗Saiſon 


find alle Neuheiten bei uns am Lager vertreten, und balten wir unſer 
Etabliſſement einer gütigen Beachtung beſtens empfoblen. Es iſt unſer 
ſtetes Beſtreben, allen Artikeln, die wir führen, durch die Grofartig« 
keit der Auswahl, durch die 0 der Stoffe und — was 
die Hauptſache iſt — durch die Billigkeit der Preiſe die weiteſte 
Verbreitung zu verſchaffen. Unſere ſtreng reellen Grundſätze bürgen 
für eine zufriedenſtellende Bedienung, und leiſten wir für alle Stoffe 
aus unſerer Handlung unbedingte Garantie. Wir empfehlen: 


Weiße, ſchwarze u. couleurte Seidenſtoffe 
aus unbeſchwerter feinſter Seide, unübertrefflich an Haltbarkeit und 
Gl an, in Faille, Rips, Atlas, Satin Luxor, Gros de Parls ic. 
arantirte Qualitäten — Meter 3 Mk. bis 7 Mk. 50 Pf. 


Seiden⸗Sammete u. Seiden⸗Plüſche 


für Pelzbezüge und Garnirungen in allen Qualitäten und Farben. 


Schwarze u. couleurte Patent-Jammete 
für Costumes, Jupons, Knabenanzüge und Mädchenkleider. 


Schwarze reinwollene Stoffe für Pelzbezüge, 
130 etm breit, das Vorzüglichſte, was darin gearbeitet wird, in: 
Kammgarn, Diagonal, Matelasse, Pique, Epingle, Velours d' Espagne, 

drap de dames ꝛc., Mtr. 4 Mk. bis 9 Mk. 


„Cachemire Eleetorale“, 
der beſte u. haltbarſte reinwollene ſchwarze Cachemlre, der exiſtirt, 
ausſchließliches Eigenthum unſerer Firma, 120 etm breit, 
Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 6 Mk. 


Schottiſche Plaid⸗ u. Cheviotte-Stoffe 
in prachtvoll ſchönen Muſtern, Meter 1 Mk. 25 Pf. bis 4 Mk. 


Alle Neuheiten 
der Saison 


in 
Garnir-Stoffen, 
Schlelergazen, 
Seid. Bändern, 


und bunt, fan 
Jabots, 5 


Hauben, 
Schleifen. 


Fabrik 


Couleurte reinwollene (achemires, 120 etm breit, von Schürzen 
in koloſſaler Farben- Auswahl für den Tag u. für den Abend, Mtr. 3 Mk. und 
Neinwollene und halbwollene Kleiderſtoffe * 
in allen Mette 76 Pf. 98 . 25 f. Stoffen, 158321 4 mp Sat 
Beſatz⸗Stoffe für Kleidergarnirungen, Engrospreisen. 


zu jeder Farbe und zu jedem Kleiderſtoff paſſend, vom einfachſten bis 
zum eleganteſten Genre in Seide, Atlas, Damassé, Wolle u. ſ. w. 
Hervortretend neu: Schottiſch karrirte Beſatzſtoffe in Wolle u. Plüſch. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. u 
Aufträge von 20 Mark an expediren wir portofrei. 


bebr. Schlesinger, 


Modewaaren-, Seiden und Sammet-Handlung, 
Nr. 28, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
ſchraͤgüber dem Stadt⸗Theater. 


Heinrich Graumann, 
Specialgeschäft 


Stahlmanren, 8 
. 6, Ecke Königſtraße, 
@äweitnigerkr. ett ei 0121 


echt Twiggs⸗Patent⸗ 
Pferdeſcheeren, 


größte Leiſtung, mit einer Schraube, 
kann nie in Unordnung kommen. 
Schleifen von Pferdeſcheeren beſorge 
prompt und billigſt. 


und Federn⸗Fabril 


von 


R. Weidner, 
Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, 


empfiehlt ihr für die Winter⸗Salſon durch perſoͤnlichen Einkauf 
in Paris mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager in Blumen, 


Strauß: und Fantaſie⸗Federn, Feder⸗Beſätzen ꝛc. 
2 Künstliche Blumen und Topfpflanzen ZI 


2 


für Kinder jeden Alters 
Spiele. 
Ulrich Kallenbach, 


0, Ohlauerstrasse Nr. 70 
Ecke Bischofstrasse. 


A 


15801 
————ið5—ůůů—5ri⸗ĩökc — 
find ſtets vorräthig. Jardiniéren werden geſchmackvoll und zu M| 
billigsten Preifen arrangirt. 5821] Archimedische 


Flaschenzüge und Laufkrahne, 
von ersten Maschinenbau- u. techn, 
Anstalten alsbewährtes und zur Zeit 
a | bestes Hebewerkzeug empfohlen. 


NB. Bitte höflichſt auf Firma und Hausnummer zu achten. 


„Culmbacher Export-Bier“ 


Haben 
in sehr feiner, kräftiger Qualität halten stets auf Lager und ver- eylindrische 
senden in Gebinden und Flaschen, 5160] Kettentrommeln 


ohne Knacken. 
Passend für alle 
Krahn- un 


Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier völlig frei von 
LSurrogaten, nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen gebraut 


und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gan 
M. Karfumkelstein & Co., Bier-Depöt Schifisketten. 
Hoflieferanten. Breslau und Beuthen 0.-S. | Bieten absolute 
; g 2 n Sicherheit 
i im Gebrauche, 
f NU mer 1 Grosse 

Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, Wieden 
Oesterr.-Schles. [5014] Handhabung. 
Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. Elektro⸗ Halten die Last 
therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. freischwebend. 


und rasches Senken der Last. 
Merkzeug-Maschinen-Fabrik 
1318) Offenbach a. Main 
Collet & Engelhard. 


Juwelen, Gold, Silber, Alterthümer und Münzen, 


19905 wie ganze Sammlungen, kauft 
[5199 Eduard Guttentag, Riemerzeile 20/21. 


Bewirkensanftes, energischesHeben |fih in der Putz⸗ und 


Kleider⸗ 
Zuth aten 
Damenſchneiderei 
am reelſten und billigsten 
Poſamentier⸗ 
waaren- 
Handlung 
des Hofl. 


Albert 


Fuchs, 
Schweidnitzerſtr. 49 


Garnir⸗ 


Schnuren, 


alle Farben, 


ſowie dazu paſſende 


Quaſten, Pfeifen, Neſtel, 
Blitzableiter ıc. 


Schwarze Franfen, 


ganz bejonders empfohlen, 


Franſen u. Knöpfe 


in allen Farben und Deſſins. 


Ferner zur Saiſon: 
Wollene Gamaſchen 


für Damen und Kinder, 


Strümpfe 


für Damen und Kinder, 


wollene Weſten 


für Damen und Kinder, 


Strumpflangen 


für Damen und Kinder, 


Jagdweſten 


und [5826] 
Jagdſtrümpfe 
Mohair⸗ 


Solinger und engliſcher und Wolltücher 


in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 

Schöne nützliche 

Rabattbücher, 


auf Verlangen beim Einkauf 
gratis. 


Corset, 
ſehr billig. 
Geſtickte 
Goldkragen 


Kleider: 
Garnituren. 


Mein Penſionat für Kranke 
babe ich von ae 28a nach 
Sonnenſtr. 27, I., verlegt. 

13938) Marie Ring. 


und Mützen⸗KLager pon ©, Kirsch 
befindet ſich jetzt Nieolaiſtraße 78, 
En vom Ringe, früher Schmiede⸗ 


Das 


brücke. Umarbeitungen, ſowie Repa⸗ 
raturen in ſauberer Ausführen, u 
billigſten Preiſen. [58 o) 


” Anftändige Mädchen, welche das 
Putzfach n.. wollen, melden 

eißwaaren⸗ 
Handlung bei 15843 
Geschwister Salomonski, 


7. Neue Graupenſtraße 7. 


N NA AN) 


Dritte Beilage zu Nr. 487 der 9 Breslauer Zeitung — Sonntag, den 17. October 1880. 


Stadt- Theater. R Am 20. October d. J., Abends 7 Uhr, findet in der Br 2 
Sonntog.  Namitiag » Lortellung. Circus Renz. HAisanetkirche zum Besten der Armen Turtle Lell. 


Das Neueſte in 


Lederwaaren 


u halben Preiſen: 1 ; 12 ef 
rauerſpiel in en Breslau. — Louiſenſtraße. dieser Parochie ein Hauptverſammlun ie: 
ſpeare. Heute, [5877] 801 va 2 f 9 
Af r Bosftellung. 26. Abonnements⸗ Sonntag, den 17. Detober: chen-Concer U Tr 3 Bet Ben, 3 f 
7 . . . pr . ’ ’ 1 
Große Oper e 2 Vorſtellun en, unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Siach und Herrn im Cafe restaurant. Portemonnales, N 
von Meverbeer. 3 um 4 und 7% Uhr. Hermani, Mitglieder des hiesigen Stadttheaters, der Herren nie. Hel Cigarrentaschen, 1 
Montag. Feſtvorſtellung zur boben — Kammer- Virtuos Otto Lüstner, Cellist Feuchtner und Fan t. Bericht, über das Brieftaschen, ö 
Jeburtsfeier Sr. kaiſ. und Lönigl. um 4 Ubr: Musikdirectoren Fischer und Thoma statt. Frankfurter Turnfeſt. Mittbeilungen. S 
Hoheit des Kronprinzen. 27. Abon⸗ Auf vielſeitiges Verlangen von Ein numerirter Sitzplatz kostet . Mk. 1,50, r — ohne Musil 
nements⸗Vorſtellung. „Das Nacht⸗ außerhalb: ein unnumerirter Sitzplatz kostet Mk. 0,50, Turn⸗ 1 2 Verein Näh- und Reise- 
ager in Granada.“ Romantiſche Der Nattenfan er ein.Btehplaisi. 3, sus) . 6 Mk. 0,30. 2 Necessnires 
Over in 3 Acten don C. Kreuzer. ß Billets sind vom 15. d. in den Kunst- und Buchhandlungen der] In allen Turnabtheilungen ber in größter Auswahl j 
von Hameln. Herren Hainauer, Hientzsch, Maruschke & Berendt u. Trewendt & Granier | ginnen neue Turneurſe: für Zöglinge zu den ſolideſten Preiſen 1 
582 Fi 


Lobe- Theater. 3 Eine a rikanif e J zu haben. 5537] bis zu 18 Jahren in der Jugend⸗ 112 5 
. agd bis zu 18 0 gend: empfiehlt ] 
Sonntag, ben 17. dagegen ee, in 185 Kun gang Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Elisabdt. | Amen Merian, um Roman J. Zenler 
f en: Pace Klaus“ Luſtſpiel Ac Sede 2e ben ni n eee e de e ed e W LN e Erwachſene über au. Da Ku ren * 4 L 

verfolgt werden. Im Musiksaal der Universität: n 8 255 due 34, Ring 3,5 


in 5 Acten von A. L Arronge. 7 
Abe e i 0 Abends 7% Uhr . 25 ( Shnbale, Dinsrag und Feen in ane Nöhrſeite 4 

der Frau M. Geuſtinger. Z. vor⸗ 8 4 : N le, "N grüne Nöhrſeite. 

da e Die Riten” gomiker-Vorſtellung. ] Fünf Woxr träge I isn; N A . 
Montag, den 18. October. Vorletztes g. Männer über 30 Jabre in der Ab⸗————— nn | 

e een e, Robert u, Bertrand. von Dr. A. Brehm. ee e Heinrich 

Naberin.“ (Lotti Grie a In beiden Vorſtellungen: Anfang Abends 7% Uhr. Abends 8.70 Uhr. Vierteljährliher A 

ßmeyer, Frau 

Marie Geiſtinger. ) Ara Auſtreten der Künſtler und Mittwoch, den 27. October: Eine Reise in Sibirien. Beitrag für Mitglieder 1,50 M., für * 
FTT... in A Sonnabend, den 30. October: Die heidnischen Ostjaken. Zöglinge 75 Pf. 5871 4 
Thalia Th Künſtlerinnen I. Ranges. Mittwoch, den 3. November: Wanderhirten und Wanderheerden IIe eee . aum, f 
Unter Direct: ealer.|N keiten und Vorführen der ee Bern: a Franenbildungs⸗Verein. sen 1 
Bernie er bon 5 Shönfelbt beſt dreſſirten Schul- und Sonnabend, se ovember: Volks- und Familienleben der inet er in 3 Fort⸗ Königsſtraße und 

Ind „October. te ihei 7 2 . „ ildungsſchulen beginnt Montag, den „AR 

ulm 2 Vorſtellung. „Maria z Freiheitspferde. Mittwoch, den 10. November: Ansiedler und Verbannte in Sibirien. 1118. Del Auſnabme findet fiat durch Schweidnitzerſtraßen⸗ Ecke 

Yu Magdalena.“ Schauſpiel in 4 Höchſt komiſche Ph Billets für einen Vortrag 2 Mk., 3 Billets für Glieder einer I Frau Maaß, Alexanderſtr. 2, II., u. 
Acten von Paul Lindau. [5858] von 25 Clowns. Familie 4,50 Mk. sind in der Musikalienhandlung von Theodor # Fräulein Fuchs, Schweidnitzer Stadt⸗ 5 Etage, 

— Lichtenberg, Schweidnitzerstrasse 30, zu haben. 5880] graben 8. 5622 3 li 

Viotoriatheater. e e e, Segeln em Fin den Räumen des früheren 

8¹ e E. Renz, Director. . — Frauenbildungs⸗Verein. Panopticums. 


f 8 3 W. Montag 7% Ubr: Herr Dr. Th. 
Donnerstag, den 4. November: Körner: Ueber e er 


CONCERT [5836] b Arzneiformen. 5 


Heu te: Cross Vorteile 
ö trO Fi mm — — 
Auftreten antiker . er E i ffe r Vs 


Künstlerinnen ersten Ranges. 3940 
Geschwis 0 Etabliſſement [3940] F = 1 f 
geschviter Franklin. | gpofenshat. || FTau Annette Essipoffl. Saale deen. 
Slannenerregende Productionen Heute u Billets in der Kgl. Hofmusikalien-Handlung von Julius Hainauer. lor. med. Julius burger: Des Menschen 
es nordischen La! Tanzmu E. N . rr Na brungsmittel. 15874] 


Für Buchbinder. 
Muſterbücher von Buchbinder⸗ 


BER f . ö h Schriften werden auf Verlangen 
Hiermit erlauben wir uns einem geehrten Publikum die ergebene | gratis und franco verſandt. 


Riesen-Athleten Naucke. Morgen Montag: 


Anfang 6 Uhr. Ende I1 Uhr. Flügel⸗ Unterhaltung. 
Morgen, Montag: Grosse Vorstellung. Wurſt Abendbrot. 


Eröffnungs- Anzeige. 


Winter-Pale ots 


für Knaben von 2—16 Jahren | 


‚Anfang 8 Uhr, Ende 11 Uhr. = Hie { n 

Breslauer Concerthau 8 0 } a Mittheilung zu machen, daß wir unter der Firma N Brest au. us 15233] | 

Colicert Kl „| Geschwister Salomonski Ü| an 848 | 

1 2 — huge 55 | 

ee Heure Sonntag [sn |, Neue Graupenſtraße 3, part., ' Trewendi & granler s 0 | 
ein Putz⸗, Weißwaaren⸗& Sandiduhgeihhäft N 


5 Uhr. 
Intree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. von 2 Uhr ab halbſtündlich 


Liebich's Etablissement. Dampfschiff Fahrten 


2 nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz, 
Pran Sderſchloßchen und ündiich nach 
0 ERT An Woch 5 he 
der Trautmann ſchen Capelle. An Wochenkaßen erfolgen die Fahrten 
Direction Herr Capellmeiſter Börner. Hindi. 


Satz g anfang 5 Une 10 f. Orchester verein. 


Novitäten-Leih-Tnstitut 


deutsche, französische und 
englische Litteratur 
— Kataloge gratis. — 


Jourual- Leſe-Zirbel 


deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospecte gratis — Eintritt täglich, 


Trewendt& Granier’s 
Buch- und Kunst- Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 87. 


etablirt haben. Durch langjäbrige Thätigkeit in dieſen Branchen, fowie 
durch Verbindung mit den beiten Bezugsquellen find wir in die Lage 
Jverſetzt, allen berechtigten Anſprüchen an uns genügen zu können, und 
baben wir für unſer Putz⸗Atelier die langjährig bewährten Arbeits⸗ 
kräfte der Firma Aussner & Wertheim gewonnen. : 
Indem wir alſo unſer Unternehmen Ibrem geneigten Wohlwollen 
beſtens empfehlen, geben Ihnen die Verſicherung reellſter und promp⸗ 
teſter Bedienung. Hochachtungsvoll 0 
Geschwister Salomonski, 


Neue Graupenſtr. 7. 


Deu Dinstag, d. 19. Oct., Abends 7 Uhr, 
Im Musiksaale der Universität: 


deut, Bes: I. Kammermusik - Abend. |s 
708808 once : 1 Quartett C-dur. 185 \ 
Capellmeiſter Herr Theubert. 3 2210 E dur, gehnbert. Ri 

Großer Schweizer Clavier: Herr B. Scholz. 


12 5 Subseriptionen auf sämmtliche 10 
Gürtel⸗Ningkampf Abende für ein einzelnes Billet 15 
zwiſchen Herrn Windſon u. dem Mk., bei Entnahme mehrerer à 12 
ehemaligen Ne er⸗Ringer Mk. werden in der Königl. Hof- 
ſowi Herrn Reidt⸗Hokius, Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung 
le Auftreten der berühmten von Julius Hainauer, Schweidnitzer- |} 


sten und de Herren strasse 52, angenommen, [5728] 


Inds = 
3 Kammermusik- 
Soirsen 


große Pelzwaaren⸗Lager 
M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, BE 
Grüne Nöhrſeite, parterre, 1. und 2, Etage, 
empfiehlt 

feine Herren. Geb- und reitet von 75 Mark, Comptoir-, 
aus- und Jagdröcke von 30 Mark, 1 für Kutſcher und 
iener von 45 Mark, Herren⸗Nerz⸗Pelze von 120 Mark an. Für 
Damen Geh- und Reiſe⸗Pelzmäntel nach den neueſten Fagons mit 
echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und verſchiedenen 


Cotes — Holle, 
Musikalien-Handlung 
und Leih-Institut 


0. F. Hientzsch 
BRESL AU, 


Junkern-Strasse (Stadt Berlin), 
schrägüber der „goldenen Gans.‘ 


Dur 7 done 


Eduard Hallberger. 


F Entree 30 f 
Montag: 0 Pf. m 
von N Coneert, 


= 


did Peters. — Oollection Litolfl. 


n C von Otto Lüstner und Robert Ludwig 5 ; 9 3 — = 
Großer Schwe e. im S ji Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 60 Mark, Damen« 
chwei m Saale der Loge „Horus“, Jacken von 18 Mark an. Große Auswabl von Damen-Pelggarni- ih | — ene enen 3 
Gürtel: Ningkanp T. N Stunts: und Sitiämuften von chulbücher, Adanten,| Mädchen-Paletots 
MN. rad ae a ’ 18 Mark, Feh⸗, Biſam⸗, Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von Lexica won 1—16 Jahren in ſehr ges 


12. Januar, 16. Februar 1881. 
Abonnement-Billets 5 Mark bei 
Herrn Th. Lichtenberg. 5873] 


7,50 Mk., imitirte Skunksmuffen von 6 Mark, Kinder⸗Garnituren 
von 3 Mark an. Fuß ſäcke und Senke von Mark 4,50, Pelz 
Teppiche von 7,50 Maik an. Schlittendecken u. verſchiedene Pelz- 
mützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner 
erren- und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger ier Haan zum 
erkauf. Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der M 


in guten, dauerhaften Ein- ſchmackvoller Auswahl, 
bänden, neu und antiqua- € 

risch, für alle hiesigen Lehr- 
anstalten vorräthig in der 


chletter“ Panda. 


Windſon und Bogler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


im Saal des Hotel de Silösle. 
Mittwoch, d. 3. November 1880, 


— — Abends 7% Uhr: billigſten und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moder⸗ E. Franck, [5745 
’ 5 niſtrungen von Pelzgegenſtänden, wenn dieſelben auch nicht von mi z n 
Vorm. Weberbauer 8 Concert tat, fu 1 7 5 in Epeſenb on ee bene beforgt. EE 
uswahlſendungen ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt. 22 . 
Brauerei. Alf, 7 Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu | Schulbücher 
red Grünfeld können, erſuche meine bodgeihätte Kundſchaſt, etwaige Beitellungen 0 


Heute Sonntag: 


Großes Coneert. 


Entree 10 Pf. 5800] 
Morgen Montag: 


Frei⸗Concert. 


“Gebr. Rösler's Etablissement. 


Das große Dr 
ſpielt 255 Nm. bike 27 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


„Die Küche befindet ſich in bee 
Vanden und wird beſtens empfahlen 


Schiesswerder. 
O6 den 17, Detober: 

des Goneert au 

des Je von der Regimentsmuſik 


Lexica, Atlanten, 


antiquariſch und neu, hält ſtets 
vorräthig 


G. Peuckert, 
Breslau, Schmiedebrücke 25, 
gegenüber Hötel de Saxe. 


Leih- Institut 


Tneodor Liehtenbers, 

Schweidnitzerstrasse 30. 
Abonnements 5604 

können täglich beginnen. 


rtra- Beftellungen werden innerhalb 24 Stunden 
prompt ausgeführt. 
Füchſe, Marder, Iltis und Fiſchottern werden beim Einkauf 
von Pelzwaaren in Zahlung angenommen. a 
M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35, i 


Grüne Nöhrſeite, parterre 1 und II. Etage. 


im eigenen 15 rechtzeitig aufgeben zu wollen. 


Hei (Clavier), 
inrich Grünfeld 
Joloncello). 
Pills für numenire Plätze 
5 merirte Plätze à 
2 M. sind in der Musikalien- 
handlung von Theodor Lich- 
tenberg, Schweidnitzerstr. 30, 
| zu haben. 15879] | 


ee e. 
Julius Bernstein junior, 


traf 
u Breslau, Nr 
unterhält die größte Auswahl von [5024] 


Tapeten, Borden, Decoratisnen etc. 


Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. 


D Nteucite zurücgefchte ug 
ilzhüte 


für Damen und Kinder 

von 50 u. 75 Pf. an 
und alle Sorten feine Hüte 
in der Fabrik [4010] 


menſtraße 2. 


Knaben-Anzüge 
für jedes Alter aus guten Stoffen 
i empfiehlt zu ſehr bllligen, aber 
ac ö feſten Preiſen [5823] 

Strumpfwollen, Heinrich Grünbaum, 
Eſtremadura. Bigogne, Geſundbeits⸗ 1. Etg. Königsſtr. 1, 1. Etg., 
bemden, Jacken, Holen, Strümpfe für[ in den Näumen des früheren 


l. Gren.⸗Regts. Nr. 10 5 8. 5 EN EV ER ED f 0 
unter Directlon r. Schwaben M Herren, Damen und Kinder, Flanelle, opticums 
des Capellmeiſters Herrn d ilge i 4 anzen I ck & | Barchente, Buckskins für Herren: und . x 
„Herzog. vertilge ich ganz. 1 Stube 1_o m 1 w Een 2 uge k illi 7 ä ird billig ges 
Anfang 4 Uhr. I Bezahlung nich e 1—2 M. Die 3 er gar en Fabrik en ge kommen ſehr bung za 1 1185 


„Entree & Perſon 20 P fie 8 H 4 Jabrelange s ® 
Kinder big ER Garantie, eintich, Königl. engl. 8 Crz llitzer Ant; tape Nr 3 Comptoir für Coneurswaaren, Wollen⸗ u. Ballkleider ſchön gew, 
is zu 10 Jahren frei. Kammerja ger, Rathhaus 27. [3485] 5 : hält n * ee Haß 8 € Schloßohle 11. G. Schönfeld. dr. Bluſchte⸗ Vorwerkſtr. DI, 4 T. 


r 


Dr f u 


Größtes Special Geſchäft 
Möbel- u. Portibrenſtoffe 


Plüſchen, Nipſen und Damaſten, 
Cretons und Manillas. 


5737] Zurückgekehrt. 
Dr. Vie 


Von Charlottenbrunn zurückgekehrt. 


S.⸗R. Dr. Neisser. 
Ich bin zurückgekehrt. 


18977 


Dr. Veith. 


Nachdem ich meine 14 Jahre inne⸗ 
gehabte Stellung als Director der 
bieſigen Prov.⸗Heb.⸗Lehr⸗Anſtalt auf⸗ 


1 in allen Farben, per Berl. Elle 1,60, 1,80, 2,20, 2,50, gegeben, beſchäflige ich mich ſpeciell 
Plüſche 3 3,50, 4,00, 4,50, 5,00 Mk. nur mit Frauenkrankheiten und 
Ripſe breit, per Berl. Elle 95 Pf., 1,10, 1,60, 2,00, 2,50, Geburtshilfe u. wohne Am Ohlau⸗ 

7 r 3,00, 3,50 Mk. ufer Nr. 2 (Oblauer Stadtgraben⸗ 
/ breit, per Berl. Elle 75 Pf., 1,00, 1,20, 1,50, Ecke), 1. Etage. 13980] 


Damaſte, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 Mt. 
Cretous, ver Bert. de 50, 60, 80 Pf, 1,00, 1.25 Mt. 
Manilla, „ breit, per Berl. Elle 1,20, 1,60, 1,80, 2,00, 2,50 Ml. 
Neueſte Möbel⸗Phantaſte⸗Stoffe: 
Graziella, Alſacia, Batavia, Helvetia, 
Columbia, Alexandria und Ancona, 
5 % breit, ver Berl. Elle 2,50, 30), 3,50, 4,00 Mk. 
Manilla⸗Portièren⸗Stoffe, % breit, mit Vordure, 
> per Berl. Elle 1,00, 1,10, 1,40 Mk. 
Mauilla⸗Portièren⸗Stoffe, „ bra, mit 2 Borouren, 
aun td, Stig 450, 6.00, 7, , 900, 12.00; 15,00 
Sopha⸗Teppiche, 0 25050060 40 60 Ml. 
Bett⸗Teppiche y Sta. 1,50, 2,00, 2,50, 3.00, 4,00, 5,00, 6,00 Mi. 
Cinfer-Stofe w 2 Piry f ne nom 
Proben nach auswärts franco. .  [5813) 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 


Sprechſtunden: 
(außer Sonntags) 10—11½ Uhr früh, 
3-5 Ubr Nachmittag. 


Dr. Langer, 
Sanitätsrath. 
3981] Für 


| 
hirurgiihestrantheiten, 
einſchließlich Blaſen⸗Affectionen, 
e ee 
Vorm. v. 10—12, Nachm. v. 3—4 Uhr. 
Poliklinik (unentgeltlich): 
Vormittag von 8 bis 10 Uhr. 


Dr. Friedrich Schäfer, 


Freiburgerſtraße 9, l. 


3 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke tee 
reslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N.2—4. 


Dr. Hönig, 4. 


prakt. Arzt. 


a2 Für Hautkrauke ꝛc. 
Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres - 
tau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Special „Magazin 
Wüſche- Ausstattungen. 


73 en "ech öde: 
Soeben eingetroffene große Bolten 15838] ecr 0 1 er 
Tafel⸗Gedecke, En. jetzt: 


à 6, 8 und 12 Servietten, rein Leinen, mit faſt unſichtbaren WW 
Deſſinfehlern, beſonders zu Ausſtattungen geeignet. 


Bielefelder Taſchentücher, 7 


rein Leinen, mit unerheblichen Fehlern, empfieblt zu 5 he 
wirklich außergewöhnlich billigen Preiſen 


5 > ages. bei in Amerika approb. Zäbnarzt 
II. Silberstein, br. S. Gerstel, asl 
Junkernſtraße, „Zur Spinnerei“, Ecke Schweidnitzerſtr. Zapne man 

| a gelebt, vlombirt, mit 


Lachgas gezogen. Riedel, Am. Dentiſt, 
Ofen- u. Kaminvorsetzer, 


Carlsſtr. 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 
vergoldet, broncirt und von Stahl, in neueſten be: 


Ich wohne jetzt 1 55 
9 F 

: ſonders geſchmackvollen Muſtern der diesjährigen Aufgang Meſſergaſſe 34, 1. Et. [5655] 

Saiſon, nebit den dazu paſſenden [5210 


Vogel. 
Ständern und Geräthen, 5 
Original Profeſſor Dr. Meidinger's 
4 Füllöfen, 
ſächſiſche Koch⸗, Quint⸗ und Potöfen in größter Aus⸗ 
wahl empfeblen 
Dohse & Co., Ning Nr. 17, 
früberes Geſchäftslocal von Joh. Gottl. Jäſchke. 


Oblaerſtaßt 8. 
Zähne Kirn Luſtgas 


mittelſt 


Meine Curſe für 


unterricht, 
wie äſthetiſche Gymnaſtik für Erwach⸗ 
ſene wie Kinder beginnen Mitte und 
Ende October. 


Anmeldungen täglich von 11— 2 


. Eu PR nn ee Mund 4—6 Ubr. Proſpecte gratis. 
;; Garnir-Peluche,): rau Christine WII, 
5 2 2 Gl Arnir- Sammet, = 8 [ 33. Neue Taſchenſtraße 33. 
es: Garnir-Atlas, |:: Schüler: 
8 Garnir-Bänder, | =” eumeldungen 
FE Garmir- Spitzen, höchste N nehme ich täglich entgegen. [5025] 
4 8 5 Gold-Spitlzen, Neüheit ! II. G. Lauterbach, 


im Detail zu äussersten Engros- Preisen. 


I Schaefer & Feiler, 
g EIN eee e ee 59. 


N. r N 


Vorſteber des 
Felsch'ſchen Muſilinſtituts. 
Englisch:? 


Mit November, December beg. neue 
EEE Furſe. Neueweltg. 2,IL. Lothar Becker. 


Unterricht 3 


Ein gron. Eu détall. im Tranzöſſſchen ertbeilt Anfängern 


Für Putzmacherinnen E . Bret o Wat Sr 
empieste Ulgarlirte Hüte und Bagons zu 
Fabrilpreiſen, 

Phantaſie- u. echte Federn, Peluſche, Sammete, & 
Agraffen, ſowie alle zur Putz⸗Confection 
gehörenden Artikel 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße 7, im Hotel zum blauen Hirſch. 
. Beese, — = 


MN EEE, 1 
N . G. Schott, Matthiasſtr., 4 
Inhaber der von des Kaiferdu. Königs 


Vaſleſtät verliehenen großen Staaks⸗ 
8 edaille in Gold für Gartenbau. Wi 


? aden, Schmiede- Eiſen NEE 
Gewächshäuſer, 


Olas-Salons, Fabri, und Stalfenfter, Frühbertfenſter A 6-9 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


5 Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


Anmeldungen zu den neuen 
franz. Unterrichtscursen nehme ich 
von 1—3 Uhr entgegen. 3978] 

S. Kroh, Sprachlehrerin, 
Schweidnitzerstr. 4/42. 


Eine gepr. Lehrerin w. Privatſtdn. 
i. Franz., Deutſch. u. Rechnen zu 
erh. Off. u. A. C. 89 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 4009] 


Ein stud, phil. ertheilt Unterricht 


in Mathematik 


auch für höhere on 
Nähere Auskunft 
ſtraße 28, J., rechts. 


Ein Dberprimaner (Abitur.) eines 
> die. Gymnaſtums ertheilt Nach: 
| bilfe. Offerten sub E. L. 80 Brief. 

der Bresl. Zig. [3936] 


[5192] 


I EineDamenfchneiderin, welche 
die neueſten Coſtüme beſonders 
ar! autfigend arbeitet, empfiehlt ſich 
in und außer dem Haufe. [4021] 
Tauenzienſtr. 73, parterre, links. 


tel. 


Lachgas) ſehmerzlos 


Tanz u. Anſtands⸗ 


Morgenblatt: 


itzer⸗ 
Ser 


Neuheiten 
in Damen und Kinder⸗Mänteln 
Alte Graupenſtraße 15, 1. Et. 
Knöpfe, 
5 Pf., Büffelhorn⸗Mantelknöpfe ſpott⸗ 
illi 3996 
Goldene Nadegaſſe Nr. 6, I. 


orſchuß Verein zu Breslau 


Schnüre u. Quaſten, 


Reitel, Franzen, (eingetragene Genoſſenſchaft + 

Selten, Send Donnerstag, 21. October, Abende 7% Uhr, 
Pompon, ee” im Breslauer Concerthauſe (Weiß⸗Garten), 
Hutſchnüre, Soutage. Gartenſtraße Nr. 16: 


Zurückgeſetzte Perlmutter⸗ 
Knöpfe, weiß, grau, goldfiſch, 
buntſchillernd, 

Dizd. 10 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 
Wiederverkäufer und Damen⸗ 
ſchneiderinnen mache beſonders 
hierauf aufmerkſam. 
Bedeutend unterm Preiſe ver⸗ 
kaufe ferner ſchwarze, breite 


Mantelbeſätze, 
Mantelknöpfe, 
Franzen 


in Muſtern von voriger und 
dieſer Saiſon. 


Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über Ankauf des ſtädti 0 
iſtackes Kirchſtraße Nr. 18/19 und Münzſtraße * 9 . — Benny 
„Die Abſtimmung erfolgt durch geſtempelte Stimmzettel, welche beim 
— ausgegeben werden; die Controle durch Vorzeigung des Mitglieds⸗ 


uches. 15325 
Der Verwaltungs⸗Rath. 


O. Meltzer, B. Schi 
Vorſitzender. 2 Selene 


Auskunfis-Bureau „Credit-Schutz“ R. Dorenberg. 


Die bekannten Vorgänge in der Verhandlung 
N gegen Herrn R . 
anwalt Lewald, soweit ‚dabei das obige, seit 1875 ben 
kunftsburean zur Erwähnung gekommen, machen es dem Unterzeich- 
neten zur Pflicht, hiermit öffentlich zu erklären, dass ihm zwar 8. Z. von 


W 1 — der Ertheilung einer Auskunft über p.Schönlank's Verhältnisse sowi 
9 en, & von einem angeblich auf Grund fernerer Informationen kurz rad 
Kammgarn, Zepbir, nöthig gewordenen Nachtrag Seitens des Herrn Schneider 2 
Eidergarn, Mohair, 0 gegeben worden, dass ihm indess vollständig unbekannt geblieben, dass 
echte Vigogne, Caſtor, enannter auch für ein Arrangement mit p. Wiedenbach gegen eine, 
Nockwolle, Perſiſche. Provision zu wirken übernommen habe. Unterzeichneter würde sine 
2 nie hiermit haben einverstanden erklären können, schon um den Schein 
Strumpf⸗Wgaren, einer Vertretung divergirender Interessen zu vermeiden und muss auf- 
Kinder⸗ Strumpf⸗ richtig bedauern, dass dieser Umstand — den der unmittelbar Bethei- 
ſtrümpfe, längen, ligte selbst als eine Unklugheit tief beklagt — erst jetzt zu seiner 
Frauen⸗ Socken⸗ enen Sennen Ent 80 . als zn geneigt — kann, das 
2 a eschehene als vom Unter zeichneten wissentlich gutgeheissen anzu- 
Foce, Entente sehen und die Zuverlässigkeit des Bureaus — über de im Uehfigen 
Gamaſchen, Leibbinden. die grosse, täglich wachsende Abonnentenzahl und vielfache Anerken- 
nungen Zeugniss geben — in Frage zustellen. Den Herren Abonnenten 
Woll⸗Waaren und allen denen, die ihn näher kennen und deren Achtung er seit Jahren 
Kinder⸗ ide ’ sich erfreut, glaubt Unterzeichneter diese Erklärung schuldig zu sein, 
Höschen bittet, ium ferner das bisher geschenkte Vertrauen erhalten und ver- 
Kinder Hoſen, sichert sein zu wollen, dass er ganz entschieden für die Unparteilichkeit 
Röckchen, Damen⸗ des Institute eintreten und jeden gegentheiligen Einfluss zu unterdrücken 
Kinder Röcke bemüht sein wird, 80 dass redliches Streben fernerhin nicht Missden- 
Kleidchen, en tungen ausgesetzt sein kann, 9 R. Dorenberg. 
Kinder: = 2 
Jäckchen, | Handſchuhe. * — 6 8 
Tricot-Waaren, 79 Or sicht. 
Unterjacken, für 2 
Unterbelntkezer Herren, K f if fi A N K t I ß 
tete, | Damen aufmänniſches AUSKUNTTsS ⸗Bureau. 
albwolle und und 
Baumwolle Kinder. Juhaber: F. Vetter lein. 


Beipzig, Breslau, 


Markt ai a enienßraßze Nr. 1935 
Ertte Keſerenzen. Gegründet 1869. 


J. Fuchs junior, 
Ohlauerſtr. 20, 


gegenüber der Biſchofſtraße. 


[5865 
Strengſte Gewiſſenbelftigkeit. 


—— ſ＋.ü— 
Um Mißdeutungen vorzubeugen und zur Erledigung mehrfach an uns 
ergangener Anfragen bitten wir dringend, genau auf unſere Firma zu 


achten. ochachtungsvoll j 
„Vorsicht“, 


Berliner 


EE 
25 eee eee 
Börsen-Courier, 


Auskunftsburean 
Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 


Vorwerksſtraße Nr. 10, im Königlichen Eich⸗Amt. 
Mit dem 1. künftigen Monats beginnen neue Curſe. — Anmeldungen 
nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. Proſpecte gratis. [5812] 


Dora Mundt. 


In meinem Knaben⸗Penſionat können noch einige Schüler Aufnahme 
finden. Nachhilfe in allen Gymnaſial⸗Gegenſtänden im Haufe. Piano⸗ 
benutzung frei. Die beiten Empfehlungen ſteben zur Seite. 5167 

Breslau, Alexanderſtraße Nr. 16, im September 1880, 

Frau Dr. Wreschner. 


Zwelmonatliches Abonnement 

für Berlin inel. Bringerlohn 

für ganz Deutſchland und 
Oeſterreich 5,00 M. 


Abendblatt: 
FEE 


raſcheſte finanzielle Infor: 
mationen, Abhandlungen und 
Erörterungen von allen wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebieten, — 
nachrichten, Verlooſungsliſte, 


Tabellen ꝛc. Der Cours⸗ 
zettel des „Börſen⸗ 
Courier“ iſt in ſeiner 
neuen noch bei Weitem 
vergrößerten Geſtalt 
der vollſtändigſte und 
überſichtlichſte über⸗ 


Die Tcufnahme neuer Schüler 


in die Sexta, Quinta, Quarta und die Vorſchulklaſſen meiner Anſtalt erfolgt 
am 18. u. 20. Oct., Vorm. 9—12 Uhr, und wird auf Wunſch auch Penſion 
gewährt. Schulvorſteber Dr. Sehummel, Dominikanerplatz 2, 1. 


Hypothekariſche Darlehne 


| auf Dominien, Ruſtical⸗Beſitzungen u. Breslauer Grundſtücke 
haupt eriftivende in guter Lage, jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewährt die Cölniſche 
Cours⸗Zettel. Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 


Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges Schaefer 


3 General⸗Agenten der Comcordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Braunföweiger 20 hte. Go 


erienziehung am 1. November e. 
Wir übernebmen die Verſicherung gegen Auslooſung mit der Niete bis 
zum 30. October e. 1] 


[511 
Marcus Nelken & Sohn, 
Breslau, Berlin W., 58 Charlottenſtraße. 


Breslauer Zoologischer Garten. 


Am 1. April 1881 läuft der Pachtvertrag um die Garten-Reſtau⸗ 
ration und das grüne Schiff ab und werden die beiden Reſtauratidnen 
hiermit zur Neuverpachtung ausgeboten. . 

ie Bietungs und Contraetbedingungen liegen in unſerem Burean 
zur Einfiht aus, und find ſolche gegen Erſtattung der Copialien ebendaſelbſt 
u haben. ‚ 0 
: Sammle Offerten ſind bis ſpateſtens den 31. October incl. ec 


olitiſche Zeitung. 

Pikante außerordentlich 
intereſſantes Feuilleton, das 
alle Vorgänge des Theaters, 
der Literatur, der Geſellſchaft, 
des öffentlichen Lebens getreu 
wiederſpiegelt. Auf allen Ge⸗ 
bieten die neueſten Nachrichten 
mit einer von keinem anderen 
Blatte erreichten Schnelligkeit 
und Ausführlichkeit. 

Die Beitung erſcheint auch 
am Sonntag Abend, beziehent⸗ 
us Montag früh. 1 

eu hinzutretende Abon⸗ 
nenten in Berlin wie aus⸗ 
wärts erhalten vom Tage 
des Abonnements gegen 
Einſendung der Quittung 
an die Expedition Mohren⸗ 
ſtraße 24 W.) die Zeitung 
bis zum Uſten November 


gratis und franco zu- und verſchloſſen in unſerem Bureau abzugeben. } 
deſtellt. f 11391] Später einlaufende Offerten werden nicht berückſichtigt. 
Breslau, den 5. October 1880. 


Das Directorium. 


Der Vockverkauf 

der Rambonillet⸗ und deutſch⸗ 

. ftanzöſiſchen Stamm⸗Heerde 
u 


rechelshof, 
Poſt- und Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 


auffallend billig! [4018] 


Steinnuß⸗, Perl⸗ 
mutt⸗,Gold⸗ à Dtzd. 


15396] 


| 


‘ „der 0 n u } . er 
* 
Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſcher 
Verband ⸗Güter⸗Verkehr. 

Die im Theil II, Heft 2, 3 und 4 enthaltenen Schnittſätze des Aus⸗ 
nabhmetarifs 10a und b (Parquetten und Frieſen) betragen im Verkebr mit 
den Stationen der Erzherzog Albrecht⸗Bahn 58851 

Baier anſtatt 4,05 bezw. 388 Mark — Äh: bezw. 3,60 M., 


Richard Klose & Co., 


Tapiſſerie⸗Manufactur, 
Ring Nr. 54 (Naſchmarktſeite), "ER 
beehren ſich, den Eingang 


Di 27 4,0 — 4,05 3,88 ⸗ 
dae , se > di: zahlreicher Moupeantds 
Er Ralus; 9 3.77 3,60 5 4,06 440 be e hierdurch ergebenſt aa. Mr 
} g. Die jernach für Kalusz ergebende Erhöhung tritt erſt! empfehlen: 5 k 
mit dem 1. Derne p Kraft. Angefangene und fertige Stickereien 


Breslau, den 9, October 1880. 
Directorium der Breslan⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eſenbahn - Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn. 


Rechte⸗Oder-Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Es wird bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Abtragung 
der Avisbriefe über die auf dem hieſigen Odertbor⸗ und Stadtbahnbofe 
anlommenden Güter an die Empfänger im hieſigen Stadtbereiche vom 


in modernſter Ausführung, 
Abgepaßte Decken und Decken ⸗Stoffe, 
Garnirte Gegenſtände, 
ſowie Galanterie-, Leder, Holz: und Korbwaaren 
mit Einrichtung für Stideret in reichſter Auswahl. 
Auswahlſendungen ſtehen jederzeit gern zu Dienſten. 


1. November 1880 ab durch beſondere Boten gegen Erhebung einer Beſtell⸗ 
gebühr von 5 Pf. pro Avisbrief ſtattfindet. 5830] U 
dran, Ban N Das To Bieten, AU BON MARCHE, 


Billige und reelle Bedie⸗ 
nung iſt der beſtändige 
Grundſatz der Firma 
Au Bon Marché. 


Nouveautés 


Maison 
Aristide Boucicaut, 
1 


Billige und reelle Bedie⸗ 
nung iſt der beſtändige 
Grundſatz der Firma 
Au Bon Marché. 


„Wekauntmachung. 
Oherſchleſſſche Steintaken-Bergban-BifeRafe 


des § 15 des Statuts der Oberſchleſiſchen Stein 
len denden ü Kaſe vom 15. Mai 1868 (Amtsblatt der König: 
Sfentlicen erung zu Oppeln 1868, S. 147) wird hierdurch zur 
Mitglieder Kenntniß gebracht, daß nach Ausſcheiden der bisherigen 
155 * Bergrath F icimus und Bergrath von Krenski, 
wahl > der am 27. v. M. gemäß § 20 a. a. O. erfolgten Neu: 
W Vorſtand genannter Kaſſe für die Zeit bis zum 31ſten 
Vecember 1881 aus nachbenannten Mitgliedern: 
0 ſeendennalchen Bergruh Mauve zu Kattowitz als Dor- 
en, 
2) dem Königlichen Oberbergrath a. D. Dr. Wachler zu 
Neudeck, als Stellvertreter des Vorſttzenden, 
8 bat Königlichen Geheimen Bergrath Meitzen zu Königs⸗ 
e 


Montag, den 11. October: 
Eröffnung der Vergrößerungsbauten, welche die Bedeutung 
unferer Magazine um die Hälfte erhöhen. 


4) dem Königlichen Bergrath Scherbening zu Lipine, 
5) dem Bergwerks- und Hüttendtrector Bernhardi zu Nos dzin, 
6) dem Fürſtlichen Domalnenrath Klewitz zu Slawentzitz und 
7) dem Bergwerksdirector Sachse zu Orzeſche 
beſteht. [526] 
Breslau, den 14. October 1880. 


Königliches Oberbergamt. 

Deutſche Grunderedit Bank 
in Gotha. 1 

Aushändigung neuer Couponbogen. 


Reise- und Pferdedecken. 
Läuferstoffe 


Wolle, Halbwolle, Cocos, 
Manilla, Wachstuch. 


Die Aushändigung der neuen Couponsbogen zu unſeren 5pro- f 2 1 
centigen Prämienpfandbriefen Abtheilung II, Nr. 60,00 1 bis 160,000 8 ich) eh 9 95 
— enthaltend 20 Coupons über dle Zinſen für die Zeit vom Iſten renn, usch, Rips, 
Januar 1881 bis Ende December 1890 nebſt Talon — wird vom Rouleaux, Manilla etc. 4 
20, dieſes Monats ab an den Wochentagen von Morgens 9 Uhr] Wachstuch, Ledertuch, 
bis Nachmittags 1 Uhr gegen Einlieferung der vom 1. April 1871 Gummistoffe 

2 


datirten Talons erfolgen. 

Die bezüglichen Talons ſind nebſt zwei arithmetiſch geord⸗ 
neten, die Adreſſe des Präſentanten deutlich angebenden 

eichniſſen an unſerer Hauptkaſſe hlerſelbſt einzuliefern oder franco 
an uns einzuſenden. 

Gegen die mit der Poſt an uns eingeſandten Talons erfolgt 
Sendung der Couponsbogen unter Angabe des vollen Werthes der 
Coupons, ſofern eine andere Werthsdeclaration nicht ausdrücklich ver⸗ 
langt wird. — 

Zum Zweck der koſtenfreien Einſendung an uns konnen die be 
treffenden Talons mit doppelten Nummernverzeichniſſen verſehen, auch 
bei folgenden Bankhäuſern: 

der Berliner Handels -Geſellſchaft in Berlin, 


dem Schleſiſchen Baulverein in Breslau, 
den Herren Ruller & Co. daſelbſt, 


den Herrn lonas Cahn in Bonn, 
den Herren Schraidt & Hoffmann in Coburg, 
dem Haun Pacher 5 Seſſan Köln, 
aden H. Cohn in Deſſau, 
dem Hern Aale eus & Oo. in Dresden, 
der Deutſchen Ver stürcle in Erfurt, 
der Norddeutſch eiusbank in Frankfurt a. M., 
der Vereinsbank in ank in Hamburg, N 
den Herren J. Simon wannover, en f 
der Leipziger Bank fn 888 Söhne in Königsberg i. Pr., 
den Herren Hammer & Sch dig, 
den Herren Dingel & Co, a daſelbſt, 
dem Herrn Wm. Schlutow in Stedeburg, 
eingeliefert werden. ettin 
Die Auslieferung der neuen Co 
Bankhäuſern, ſowie von uns ſelbſt Datum e den ee 
Formulare für die Nummernverzeichnſſſe k ö 
Sauprtaffe ierflst als del den aungeleuter enen en 
20. dieſes Monats ab in Empfang genommen werden. 


ih Gotha, den 1. October 1880. [5817] 
„Deutſche Grnnderedit-Wanf. 


„ Moltzendorfi. Landsky. R. Frieboes, 


‚sämmitläiche Artikel billigst, 
Ledertuch-Lamberquins, 

Ledertuch-Waschtischvorhänge, 

Schaufenster-Schrift- 
Bouleaux. 


1. 


Meinen verehrten Kunden mache ich hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß in Folge anderweitiger Unternehmungen ein 


vollständiger Ausrerkan 
# wegen Auflösung 


meines 


Wäsche- und Herren- 
Artikel-Geschäfts 


ſtattfindet. 
Ich verkaufe daber nicht nur mein vorräthiges Lager in Wäſche, 
Strumpf und Lederwaaren, Cravatten, Hüten, Mutzen, Bi 
Schirmen, Knöpfen, Patent⸗Gummiröcken, Jagd⸗ und hundert Wi 
anderen Artikeln, worunter ſich bereits die 


Neuheiten der Winter-Saison 


befinden, zu ſpottbilligen Preiſen vollſtändig aus“), ſonder 
fertige auc um mit meinen großen Vorräthen in Leinen 

Elſäſſer Madapolam und Chiffon ſchnellſtens zu räumen, MM 
ſaͤmmtliche 1 


Herren- Wäsche, 


Insbesondere Ober hemden 


in meinem beſtens renommirten Fabrikat und in den bekannten 
nur gutt Qualitäten zu erſtaunlich billigen Preiſen 1 2 


siegfr. Wolf heim, 
Schweidnitzerſtraße 8. in 


1) Auch Wiederverkäufern iſt hiermit Gelegenheit geboten, gute an 
; Waare billig zu kaufen. e 52661] 


wi. e 


herr n 
a- Derrfi öbel. 2 
at ſehr billig zu verkaufen: je 5 
| a tes, ele und fegrinet See ne 
Plüſch⸗ 2. en Weta denen; übenunifiate Gesten in 
Er a nt, Möbel, als: Buffets, wagen; alle Arten Nußbaum und 

e ae 


prachtvolle Trumeaur; ferner: Chai f b 
Oelgemälde, Teppiche, Möbelſtoffe zel e, Dans, Waage 1 


Mobiliar⸗Lombard⸗Handelsh. 
Albrechtsſtraße 38, 1. | 


Für bei uns gekaufte Möbel leiſten volle Garantie ns 
können gekaufte Möbel 3 Monate kostenfrei lagern 8 


paſſend. 


Handelsmarke. 


ungen 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet, 


NAEH-GAR 


RR 
oltauss 
und die GOLDENR PARIS 


ftatt 


Zu Aus 


von uns ein Bler⸗Depot halten und in der Lage ſind, unſere 
JOriginal⸗Gebinden abzugeben. 


Actienbierbrauerei „Hofbrauhaus“ 


Der 


gänzliche Ausverkauf 
meines großen Lagers wird zu bedeutend herabgeſetzten 
Prelſen fortgeſetzt. Vorräthig find noch: [5814] 
Kleiderftoffe in Wolle und Halbwolle, 
Möbelſtoffe, Unterrockſtoffe etc. etc. 


Schwarze Seidenſtoffe 


und ſchwarze reinwollene Cachemires, 


die ich bekanntlich nur in reellſter Waare geführt habe, ſind 
noch in allen Qualſtäten vertreten. . 


Salomon Alexander, 
Ring 33 (grüne Röhrſeite). 


P. P. Nachdem ich meine Geſchäftslocalitäten von der 
Ohlauerſtraße 45 nunmehr nach der 5794] 
Reuſcheſtraße Nr. 38159 
verlegt habe, beehre ich mich bierdurch anzuzeigen, daß ich da⸗ 
ſelbſt Sonntag, den 17. d. Mts., eine a 


Weinſtube 


eroͤffne, deren Leitung von mir dem Herrn Josef Ki 
übertragen worden iſt. Hochachtungsvoll 


B. Oppenheim, 


Wein⸗ und Rum⸗Groß⸗Handlung. 


Mit Bezug auf vorſtehendes Inſerat bitte ich ergebenſt 
um geneigten Zuſpruch. Es wird mein Beſtreben ſein, durch 
vorzügliche Weine und auserwählte Sveiſen die Gunſt des mich 
beehrenden Publikums mir zu erwerben. Hochachtungsvoll 


Josef früber Oberkellner 


ma, im Grand Café Cloin. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
Herr Babnhofs⸗Reſtaurateur M. Kirchhoff in Nybnik 


un 
Herr Bruno Priebs in Görlitz 


1 


rp N 
WII eee 2 


1 
9 
Biere in | 
15774) | 


„Dresden. 


Fabrik elektrifcher Haustelegraphen. | 
j | N 


Eugen Hooch, vorm. L. Mippert, 


Breslau, 3. Alte Taſchenſtraße 3. 2 


. Nähmaſchinen 
beter Qualität empfiehlt die älteſte Maſchinenbandlung Schleſtens 
Eugen Hooch, vorm. L. Wippert, 
bene a 
Köbner & Ranty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Reparatur ⸗Werkſtatt. 


Specialität: 4 
Dampfmaſchinen, 150 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Nöhrenkeſſel, 
D. I. -P. 1836. 5184) 


4 — Einrichtung von Mahl u. Schneidemühlen, 
1 Brennereien u. Brauereien. ö 


| 
— | 
5 15 Aeli en n 


oppel f Träger 
unter Berechnung der zuläſſigen Belaſtung, 


bre guſßeiſerne Saänlen 
fe Robert Wolff, Breslau, Ning 1. | 
W 5 D erte. N 
Eine Auswabl neuer agen offers ganz- als halbgebedie, 
auch offene in verschiedenen Fagons, ebenſo Schlitten, zwei⸗ und 17 7 


iswürdi erkauf. det ..B37) 
Te ea a e kae  ahnienkaf aaa De 


J. Bransz Wittwe, Creuzburg OS. 


f u, dicht an der Kreisſtadt Neurode und Eiſenbahn⸗ 
Deinen au Bun, elegenen, neu erbauten 15247] 

t 

en Hoff 


ſtraße zum Güter ven 
Gaſthof „um Prenßiſch 


* ® — * n 
aunt, mit größtem Tanzſaal der Grafihaft, Garten und einigen Morge 
Ader, bin ich Willens, wegen Geſundheitsrückſichte n 


zu verkaufen, 1 
und können ſich ernftlihe Gelrsftfäufer dire; an mich wenden. Diele Be 
ſitzung iſt mit 54,000 Mark gegen Feuer verſichert. * 

Wenzel. 


Buchau. & Anton 
' 


Nothwendiger Verkauf. 

Der Antheil der verehelichten a 
mann Louiſe Gräber, geb. Neepel, 
an dem Grundſtück Nr. 1 Oberſchleuſe 

u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche vom Sande ꝛc. Band 1 Blatt 369 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Der der Grundſteuer unterliegende 

lächenraum des ganzen Grundſtücks 

eträgt 1 Ar 35 Quadratmeter. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth des ganzen Grund⸗ 
ſtücks 500 Mark. Die Bietungs⸗Cau⸗ 
tion bezüglich des zur Zwangsverſtei⸗ 
gerung geſtellten Antheils wird auf 
250 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 15. December 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. [52] 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. December 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchaͤftszimmer verkündet 
werden. 

Der zune aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige n ea 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. i 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden auſefürders dieſelben 
gu Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 


Breslau, den 9. October 1880.“ 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Heinrich. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Stellenbeſitzer 
Thereſia Langner, geb. Sennwitz, 
gebörige Grundſtück Nr. 14 Henners⸗ 
dorf ſoll im Wege der Zwangsver⸗ 
1 
am 14. December 1880, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I, vor dem Herrn Amts⸗ 
richter Dr. Simon verkauft werden. 
u dem Grundſtück gehören 5 Hektar 
24 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
1 unterliegende Ländereien und 
ſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 158 Mark 
85 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 60 Mark 
veranlagt. Die Bietungscaution be⸗ 
trägt 785,40 Mark. g 
as Urtheil über Ertheilung des 
Veſcher wird im Anſchluß an die 
erſteigerungs⸗ Verhandlung verkün⸗ 
det werden. [519] 
Ohlau, den 28. Septbr. 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IN. 
Aus einer Stiftungsmaſſe ſind zum 
1. April 1881 483 
75,000 Mark 
gegen pupillariſche Sicherheit auf Gü⸗ 
ier zu verleihen. Offerten ſind an 
die Gerichtsſchreiberei II. einzureichen. 
Oels, den 6. October 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekannt nachnng, 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 5201 


Amand Streckel 
in Rückers ift durch Ausſchüttung der 
Maſſe beendet. 
Glas, den 10. October 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

Die im Firmenregiſter unter Nr. 
326 eingetragene Firma [521] 
C. H. Scholkmann, 
mit dem Sitze zu Falkenberg, Kreis 
Neurode, iſt unverändert auf die Frau 


Antonie Bayer, geb. Scholkmann, 


u Falkenberg übergegangen, daher 
der gelöſcht und unter Nr. 328 des⸗ 


ſelben Regiſters neu eingetragen. 


Dem K 
u Falkenber 


aufmann Conrad Bayer 


iſt Procura für dieſe 
Eingetragen unter Nr. 13 des 
Procurenregiſters. 
Neurode, den 9. October 1880. 
Königl. Amts-Gericht III. 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungs Termins. 
Das der Mühlenbeſitzerin Marie 


Firma ertheilt. 


Chrobok, geb. Hillebrand, zu Jabo⸗ 


rowitz gehörige Müblen⸗Grundſtück 
Nr. 1 Jaborowitz wird im Wege der 
ade zum Zwecke der 
Zwangsvollſtreckung 
am 7. Januar 1881, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle, in der Mühlen⸗ 
beſitzung Nr. 1 Jaborowitz, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Die Beſitzung iſt veranlagt: 
a. zur Grundſteuer mit einer Ge: 
pn de von 44 Hectar 
7 Ar 40 Qu.⸗Meter nach einem 
Reinertrage von 422,98 Thlr.; 
b. zur Gebäudeſteuer mit einem 
utzungswerthe von 450 Mk. 
Bietungs⸗Caution beträgt 
M. 76 Pf 522 


Coſel, den 22. September 1880. 
Königl. Amtsgericht, Abth. V. 
gez. Jaſtrow. 


Bekanntmachung. 
In Sachen, betreffend das Con⸗ 
cursverfahren über das Vermögen 
der Handelsirau [523] 
Maria Spurek 
zu Friedland OS. haben folgende 
Gläubiger nachträglich Forderungen 
angemeldet: 
a. der Schuhmachermeiſter Peter 
Thomalla zu Woiſtraſch eine 
Forderung von 16 M. 70 Pf 
für geleiſtete Schuhmacherarbeiten, 
. die Handlung Hoff u. Schle⸗ 
finger zu Breslau Wechſelfor⸗ 
derungen von zuſammen 1194,05 
Mark und 9,50 M. Proteſtkoſten, 
der Kaufmann J. Färber in 
Breslau eine Wechſelproteſtfor⸗ 
derung von 3,40 M., 
. der Kaufmann Auguſt Scholz 
in Ober ⸗Langenbielau eine 
Waarenforderung von 126 


= 


© 


au 


die J. Graveur'ſche Buchhand⸗ 
lung (Guſtav Neumann) in 
Neiſſe eine Wagrenreſtforderung 
von 6 M. 65 Pf. nebſt 5 pCt. 
Zinſen ſeit dem 1. Januar 1880. 
Zur Prüfung dieſer Forderungen 
wird Termin 
auf den 19. November 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 8 unſeres Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 
Friedland b. Neiſſe, 
den 1. October 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſeldſt unter Nr. 124 die Actiengeſell⸗ 
ſchaft in Firma: 524] 

Oberschlesische Bank für 

Handel und Industrie 
zu Beuthen OS. eingetragen ift, iſt 
beut vermerkt worden: 

Col. 4. 
Der bisherige Procuriſt der 

Geſellſchaft Paul Fiſcher zu 

Beuthen OS. und der Kauf⸗ 
mann Max Durſt aus Breslau 
ſind unterm 8. October 1880 
von dem Auſſichtsrathe zu Die 
rectoren der Geſellſchaft gewählt 
worden. 

Beutben OS., den 14. October 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht I. 


Die Procura des Paul Fiſcher zu 
Beuthen OS., als Procuriſt der 
Actiengeſellſchaft in Firma: > 

Oberschlesische Bank für 

Handel und Industrie 
u Beuthen OS., ift wegen feiner 
ahl zum Director der Geſellſchaft 
exloſchen und im Procurenregiſter bei 
Nr. 172 heut gelöſcht worden. 
Beuthen OS., den 14. Oetober 1880. 
Königl. Amts - Gericht I. 


ur een Verband. 
Am 15. October c. tritt zum "ur 
ep⸗ 


N 


cirten Verband⸗Tarife vom 1. 


tember 1878 ein Nachtrag V in Kraft, 


enthaltend: Aenderung des Vor⸗ 
wortes; Tarifirung des Artikels: 
„Obſt, friſches“, in Wagenladungen; 
Aufhebung von Tariffägen; Tarifſätze 
für die neu aufgenommenen Stationen 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn Charlottenbrunn, Glatz, Königs: 
walde, Mittelſteine, Neurode und 
Wüſtegiersdorf; Tarifſätze für die in 
den Verkehr mit Hamburg (8 H und 
K M), Harburg⸗Bremen (K M und 
H St), Bremerhafen und Geeſtemünde 
neu aufgenommenen Stationen 
Kaiſerswaldau und Wellmitz der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn: 
Aenderung der Tarifſätze für Ditters⸗ 
bach der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn; anderweite Tarifſätze für 
die Stationen Habelſchwerdt, Mittel: 
walde (loco und tranſ.) und Wartha 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, ſowie 
Drudfehler » Berichtigungen. Soweit 
durch dieſen Nachtrag V beſtehende 
Tariſſätze aufgehoben oder Berkehrs⸗ 
Beſchränkungen herbeigeführt werden, 
ireten ſolche erſt mit dem 1. December 
1880 in Kraft. 5805 

Nähere Auskunft eriheilen die 
Verbandsſtationen, auch ſind von 
denſelben Exemplare des Nachtrages 
zum Preiſe von 0,15 M. pro Stück 
zu beziehen. 

Berlin, den 14. October 1880. 

Königliche Eiſenbabn⸗Direction 
2 Ae leich für die 
übrigen Verbands » Verwaltungen. 


Kleie⸗ ꝛc. Auction. 
Sonnabend, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Burgfeld⸗Magazin ca. 650 
Ctr. Roggenkleie, Fußmehl, ſowie 
Heu⸗ und Strohabfälle, gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 525 
Breslau, den 16. October 1880. 
Königliches Proviant- Amt. 


Wein⸗Verſteigerung. 

Dinstag, den 19. October, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich W ern 24, parterre: 


Fl. fein gezehrten berben ] 


Ober⸗Ungar, 

300 Fl. feinen ſußen Qb.⸗Ungar, 
270 Fl. feinen milden Ob.⸗Ungar, 

420 Fl. feinen berben Ob.⸗Ungar, 

375 Fl. vorzügliche Rheinweine, 
150 Fl. Champagner, Portweine 

und Tokayer, 

meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
57991 


zablung. 
6 Königl. Auctions⸗Commiſſar 
* 


ausfelder. 


Goldeneradegaſſe 19, 1. Et. 


Das 8. Bataillon des Schleſ. 
Füſilier⸗ Regiments Nr. 38 in 
Reichenbach i. Schl. wünſcht behufs 
Bildung einer Hornmuſik einige 


junge Muſiker 


als Dreijährig⸗Freiwillige ein⸗ 
zuſtellen. Abels 91513 


1 jüd. junger Mann findet vollſt. 
gute Penſion bei Silbermann, 
13966 


Schüler 


finden gute Pension bei Frau 
Dr. Hinkefuss, Schweidnitzerstr. 9, 
III., Eingang Carlsstrasse. [4003] 


3 Schüler oder junge Leute fin⸗ 
den billige Penſion mit Wäſche 
Albrechtsſtr. 3, 3. Stock. [4020] 


N Heirathsgeſuch. 


Eine fein gebild. Dame von an⸗ 
genehmem Aeußeren, aus höchſt guter 
Fam., kath., 24 Jahre, mit einem ſof. 
Verm. von 40,000 Thlr., ſucht die Be⸗ 
lanntſchaft eines Fabr.⸗ od. Ritterguts⸗ 
Beſitzers behufs Verbeirath. z. machen. 
Off. beliebe man an Frau Schwarz, 
Sonnenſtr. 12, Breslau, zu ſenden. 
Diseretion ſtreng geſichert. (5862 


Heiraths-Geſuch. 

Ein Kaufmann, 31 Jahre alt, ſucht 
eine häusliche, liebenswürdige, kath. 
Dame zur Lebensgefährtin. Dispon. 
Vermögen von 12: — 20, Mark 
erwünſcht. Gef. Off. nebſt Photogra⸗ 
phie bitte unter L. 78 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [3941] 

Strengſte Discretion. Agenten verb. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Kaufmann, 29 Jahre, Chriſt, 
Inhaber eines flotten Geſchäfts in 
der Provinz. durchaus ſolider, ſchlichter, 
anſpruchsloſer Mann, ſtreng rechtlich, 
echt deutſcher biederer Charakter, 
wünſcht ſich zu berbeiratben. 

Gebildete, junge Damen od. finder: 
loſe Wittwen mit ruhigem, gutem 
Gemüth, beſcheiden, häuslich erzogen, 
ſparſam, wirihſchaftlich, die an ſtete 
Thätigkeit gewöhnt, auch befäbigt 
ſind im Geſchäft, wenn nötbig, be⸗ 
bilflich zu ſein, mit disponiblem 
Vermögen von 15⸗— 20,000 Mk. und 
ernſtlich den Willen haben, eine 
wirklich brauchbare Hausfrau zu wer⸗ 
den, belieben vertrauensvoll ihre w. 
Adreſſe nebſt Photographie und aus⸗ 
führliher Angabe der Verhaältniſſe 
unter H. 23325 bis 1. November cr. 
bei der Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
zur Weiterbeförderung niederzulegen. 
Ehrenſache ſelbſtverſtändlich. er⸗ 
mittler und Anonyme verb. [5820] 

ei einem gut rentablen Geſchäft 

w. ſich ! Kaufm. m. Cap. thätig zu 
betheiligen. Off. G. G. 45 Schl. Zig. 


16. Kölner Doubau⸗ 
[Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn Mk. 75,000. 
Kleinſter Gewinn Mk. 60. 
Ganze Orig.⸗Looſe a4 M. 
mit Frco.⸗Zuſendung der amtl. 
Gewinn⸗Liſte ſ. Z. 15289 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, | 
Breslau, Freiburgerſtr. 3,1. Et. 0 


2 


IU 


2 
2 


Haupt⸗ und Schlußziehung 
der Lotterie von 


Baden⸗Baden 


vom 18. bis 25. October 1880. 


Gew. i. Werthe von Mk. 
1 à 60000 60000 
1 „ 30000 30000 
15 10000 10000 
15 5000 5000 
1, 4000 4000 
5 „ 3000 15000 
5 % 2000 10000 
15 „ 1000 15000 
15 „ 600 9000 
20 „ 500 10000 
25 „ 300 7500 
30 „ 200 6000 
120 „ 100 12000 
350 17500 


77 50 
4410 von zuſammen 89000 
5000 Gew. von Mk. 300000 
Original⸗Looſe a 10 Mk. 
empfiehlt und verſendet prompt 
gegen Poſteinzahlung oder Nach⸗ 
nahme 15463] 


H, Asular, 


eeteur, 


Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 34/35, I. 


1 großes Eckgrundſtück 


im Innern der Stadt, m. bedeutenden 
Kellerräumen, worin ſeit Jahren kauf: 
männiſche Geſchäfte mit beſtem Erfolg 

etrieben werden und welches einen 
bedeutenden Ueberſchuß bringt, iſt bei 
einer Anzahlung von 30,000 M. baar 
oder guten Hypotbeken ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Hypothelkenſtand feſt. 1 


ausgeſchloſſen. 13942 
Gefl. Offerten unter D. 82 Briefk. 
der Bresl. Zig. 


Ein rentables Waaren⸗ oder Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäft wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter L. A. 532 
Hauptpoſtamt erbeten. [3969] 


Das zum Nachlaſſe der Verwitkwetzn 


au Ober⸗Organiſt Köhl 
erfaßte in, der Fazer une 


ährgaſſe unter 
Nr. 2 und 3 belegene Grundſtück 
ſoll aus freier Hand meiſtbietend 
verkauft werden. Zur Ausführung 
dieſes Verkaufs babe ich einen Termin 
auf den 30. October er., Nach ⸗ 
mittags 4 Uhr, in meinem Bureau 
Ring Nr. 58, anberaumt, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen, ſowie die auf das 
Grnndſtück bezüglichen Urkunden in 
den gewöhnlichen Bureauſtunden bei 
mir eingeſehen werden können. [5129] 
Der Juſtizrath und Notar 


Salzmann. 
Solide Vermittelung 


im Ein⸗ und Verkauf von Hypo⸗ 
theken und Grundbeſitz. F 681 
E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 


Vortheilhafter Verkauf. 


Beabſichtige mein in beſter Vorſtadt⸗ 
lage gelegenes Grundſtück, 75 Mille 
Q. F. groß, worauf ſich Gaſtbof, ſehr 
flottes Geſchäft, ſowie mehrere Wohn⸗ 
häuſer, an der Pferdebahnlinie ge⸗ 
legen, befinden, wegen vorgerückten 
Alters meiner Perſon zu verkaufen. 
Daſſelbe würde ſich zu allen gewerb⸗ 
lichen Zwecken, Brauerei, Cireusbau ꝛc., 
wozu ſich verwendbare Gebäude ſchon 
befinden, eignen. [3970] 

Offerten unter P. P. 61 Briefkaſten 
der Schleſiſchen Zeitung. 


Für Fachleute! 


Eine im beſten Betriebe, unweit 
einer Bahnſtation und in einer ver⸗ 
lehrreichen Gegend befindliche 
5 Ofenfabrik 
mit einem jäbrlichen Umſatz von ca. 


ch,] 90,000 Thlr., Fabrikgebäude mit zwei 


daranſtoßenden Wohngebäuden nebſt 
Lagerräumen und Stallungen, maffiv, 
gut gebaut, ca. 20 Mrg. Land, größten⸗ 
theils Thonlager, gerichtliche 9 27 
150,000 Thlr., Feuerverſicherung 90, 

at iſt für den Preis von 80,000 
Thlr., bei einer Anzahlung von 25,000 
Tblr., ſofort aus Kr and zu ver⸗ 
kaufen. Nur ernſtl. gewillte Reflectan⸗ 
ten wollen ihre Offerten unter H. 
23345 bei Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau niederlegen. Agenten verbet. 


as Miteigenthum (Hälfte) an 
D zwei Senden in beſter ace, 
zuſammen oder einzeln, bald zu ver⸗ 
kaufen. Off. sub M. H. 84 


Brieft. d. Bresl. Ztg. [4014] 


nderer Unternehmungen halber be- 
otel zu ver⸗⸗ 
1395 r 


abſichtige ich mein 

kaufen. 5 
Sohrau OS., im October 1880. 
Salo Zweig. 


1 Spccereigeſchift mit voll. 


Ausſchank z. v. Kloſterſt. 10. Karkowski. 


ine gut eingerichtete Handlung, 
E einziges Geschäft 0 


in einer lebhaf⸗ 

ten Kreisſtadt, iſt Krankheit wegen 
für ca. 6000 Mark baar zu verkaufen. 
Adreſſen unter J. M. 50 poftlageend 
Leobſchütz. [1352] 


Ein feines Colonialwaaren⸗ und 


Delicateſſen⸗Geſchäft iſt ande⸗ 


rer Unternehmungen wegen zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub M. 67 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 


[3859] 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 

in einer angenehm. verkehrsr. Gebirgs⸗ 
ſtadt m. gut. Detail⸗Ausſchk., mebr. 
Jahre beſt., iſt m. k. ſchön. Grundſtück 
Ieg. Kränklichkeit u. annehmb. Beding. 
bald zu verkaufen. Conceſſ. geſichert. 
Näheres unter H. 23347 Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [5860] 


Seifenſtederei⸗Verlauf. 
In einer Provinzialſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens, Bahnſtation, iſt eine beſt⸗ 
renommirte Seifenfieberei, verbunden 
mit Wachswaaxen⸗Fabrikation, alter 
Familienbeſitz, in guter Geſchäftslage, 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft auf gefällige 
Anfragen durch E. Reimann in 
Münſterberg. [1396] 


Das Neueste 


in Briefpapieren 


Visitenkarten 


empfiehlt [5532] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, 


Ohlauerstrasse Nr. 4. 


= Spottbillig: 
Tuche, Bulskius 


und Paletotſtoffe vom Stück u. in 
Neften empfiehlt in nur reeller 
Waare zu den billigſten Preiſen 


Tuch⸗Ausſchnitt 


von Julius Neumann, 
Carlsſtr. 49, an der Schweidnitzerſtr. 


Gelegenheits⸗Kauf. 


Wegen Auflöſung des Lombard⸗ 
lagers billig zu verkaufen: Regula⸗ 
latoren 6—8 Thlr., gold. Herren⸗ u. 
Damenuhren u. Ketten, Cigarren u. 
Nähmaſchinen. 866 

E. Lewy, Neumarkt 12. 


in den 


Sorgfältig revidirt erschien: 


7 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Generalkarte 


von der Königlich Preussischen Provinz 


schlesien 


und den angrenzenden Ländertheilen, nebst Specialkarte vom Riesengebirge 


und dem Oberschlesischen Bergwerks- 


Entworfen und 


N und Hütten-Revier. 
gezeichnet von 


W. Liebenow, 
Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für öffentliche 
Arbeiten. 
Siebente verbesserte Auflage. 


Aufgezogen in eleg. Carton 7 ME. 
roh 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 


80 Pr., 
5 Mk. 40 Pt. 


3 NEE UMaassstab: 1: 400,000. 
Diese in vierfarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 


allgemeiner Beliebtheit. 


Die neue Revision, welche Anfang Juni 1880 


abgeschlossen wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche 


Ungenauigkeiten beseitigt. 


Allen Behörden, Gewerbetreibenden und 


Landwirthen sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohl 
Benutzung der Karte eignet sich vorzüglich als den Aka 


Schlesien nach seinen physischen, 


a A und statistischen 


Verhältnissen dargestellt. Preis 1 Mk. 60 P 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


uctions⸗ Bekanntmachung. 


Am 1. November 1880, Vormitt 


8 von 10 Uhr ab, werden im 


a 
Haufe des Tiſchlermeiſter Kreiczireck zu Gleiwi „ B ; 
Kusznitzky⸗Kaminski'ſchen Concurd:Mafle he der 


und verſchiedene andere Gegenſtände in öffentlicher Auctio 
bietenden gegen Baarzablung verkauft W 1 


te 
an den | 


Hermann Fröhlich, 


Verwalter der Kuſchnitzey⸗Kaminski'ſchen Concurs⸗Maſſe. 


Echt Haarlemer Blumenzwiebeln 


in ſchönen, kräftigen Exemplaren empfiehlt 


[5514] 


Julius Monhaupt Nachfolger, Magdalenenplatz. 


Thee, 2 


diverse Sorten, 
Vanille, 


Leberthran, 


Nestlé's Kindermehl, 
Kinderwein, 


vorzügliches Wachs zum Bohnern. 


[5123] 


Droguen-Handlung A. Stanjeck, 


eue Graupenstrasse 16. 


Landshoff & Rosenberg, Hamburg, 


Commiſſion — 


Verſtopſung. Ein 
8 3 Brochüren gratis. 
A Cuts rue Lafayet 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte echte 


Export — Spedition 


EISENTROPFEN 


(FER BRAVAIS) 

Beſtes Blut bildendes Mittel. 
Aerztlich empfohlen bei Bleichſucht, Blutarmuth, Schwäche u. w. 
Abſolut frei von jeder Säure, ohne Geruch, ohne Geſchmack, 
ohne den Magen und die Zähne anzugreifen. Erzeugt keine J 


N 1 13) Zu haben In den meisten Apotheken des in- & Auslandes. A 
Depot: Breslau, Kränzelmarkt⸗Apothele, Hintermarkt Nr. 4. [5802] 


5859] 


ä 


N 
Flacon für einen Monat hinreichend. A 
Vor Nachahmung wird gewarnt. . 


[1392] 


Ringelhardt-Glöckner'*Iug- u. Heilpflaſter 


mit Stempel: M. Ringelhardt 
und der Schutzmarke: 


Kränzelmarkt⸗Apothele, 


ener in allen Apotheken Breslaus 


Le in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Feſtenberg, 7 


auf den Schachteln, iſt zu beziehen 
a 25 und 50 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung) a. d. Haupt⸗Depot: 


Water Breslau, 


rankenſtein, 


eutſch⸗Liſſa, Weben, Gnadenfrei, Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, 
a 


Heidersdorf, Katſcher, 


Königshütte, Kattowitz, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz 
eumarkt, Neiſſe, Neuſtadt 
e Peterswaldau, Reichenbach, Ratibor, 
chweidnitz, Trebnitz, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, 
Waldenburg ꝛc. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus 
NB. Obige Schutzmarke ſchützt vor dem 


Militſch, Namslau, 
Oppeln, Orzeſche, 
Scharley, Striegau, 


ppitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh O. S., 


Laband, Laurahutte, 


9. S. Nikolai, O els, 


nachgeahmten Pflaſter. 


Drei Waggons weißbuchen 2⸗, 2 und 3“ge Bohlen, 


ſowie ½ und ge Bretter offerirt in ſchöner, breiter Qualität 


[5804] 


S. Stein’s Wwe., Gleiwitz, Bahnhof. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [1176] 
Aueh brieflleh [5182] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankhelten, ferner Sohwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speolalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1%. Veraltete u. 
verzw. Fälleebenf. In sehr kurzer Zeit. 


Geſchlechtskraulheiten 
ſelbſt in b ee Fallen, 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche 10 A 


ebenſo 


Frauenkraulgeiten 
i ſicher u i 
a dene 25,1. Et. 
früher Malergaſſe 26. 
Auswärts brieflich. 


F 
Rai u. Hilfe in diser. Frauenleiden 

‚exth. Frau A. Criſon, Breslan, 
Breiteſtr. 33/34, 1. Et. Ausw. briefl. 


Geſchwächte Männer 
finden den alleinigen wahren 
Weg zur Heilung in dem preiß« 
gekrönten Original⸗Meiſterwerk 

„Der Jugend- 
ſpiegel, eine vor⸗ 
iche Abhand⸗ 


eheime 
endfünden 
entſtandenen 


traurigenseiden 
und die ſegens⸗ 


reiche Kur derſelben. [1217] 

Hees weltberühmte Ori 
inal⸗Meiſterwerk, mit pielen 
Abbildungen verſehen, verſendet 
W. Bernhardi, Berlin SW., 
Belle⸗Allianceſtr. 78, für 2 Mk. 


Schwächezustände 


werden bei alten u. jungen Männern 
dauernd geheilt durch die weltbe- 
rühmte Oberstabsarzt Dr, Müller'sche 


Miraculo-Essenz, 


welche dem erschlafften Körper die 
Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 
[5504] Braunschweig. 


Damen finden für ſtille Wochen bil⸗ 
lige u. discrete Aufnahme bei Fr. 
Se Seen Handlos, aan d⸗ 
nitz, Bögenftraße 4. [3499] 


eee 


ü Le service (welahes früher 60 Mark 
und wir 


ahlung genommen und wird a gl. Hausmittel zu besich frische Holsteiner in meiner [5863] |Nr. 12, 1. Gtage, am Umerſitäls⸗ ft, Standesamtsgeſch. 

die Fracht bis Berli as vorzügl. Hausmittel zu beziehen, St 2 3 [Platz. [4005] weſen, Amtsvorſt.⸗, ) 1 u, 
on def ammſchäferei bewandert, ebenfo fieben ihm nur gute 

Fabrik Fa Lebende Auster I A a 1 iſſe u. Empfeblungen zur Seite. 

n. 1 2 Is Bo une Set Urn Abe unter H. Z. 12 


Wenn 


Vierte Beilage zu Nr. 487 der Breslauer Zeitung. 


— 


Mineralbrunnenlager bei Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile 10, „zum goldenen Kreuz‘. 


Gold, Silber Brillant in faſt neuer Mahagoni-Flügel In sch; 
Perlen, Münzen und Alten! Ei billig zu derfaufen Alexander Neuen . 


tbümer kauft ſtraße 3, 2. Etage. [3955] 
„ Tusverkauf- Astrachaner 
u ver au + C — 
aviar 


J 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe ich bunte Stickereien, in Orig.-Fässern und ausgewogen, 

frische 


— Sonntag, den 17. October 1880. 4 


Zu Bällen, Soircen,“ Ein Kaufmann, 
Theaterbeſuchen ꝛc. niet ee ner Be betraut, 


ift das weliberübmie und beliebte | Gef. Off. erb. F. 83 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Eau de Lys de Lohse Stellenſuchende dee, 


das unentbehrlichſte Toilettenmittel, in⸗ empf, ſtets koſtenfrei 
dem ſofort ib wendung befielben a Berlin „Bülowſtr. 7 7. 
ein jugendlich friſcher zarter Teint her⸗ in „in der Spieldaten San, 


vorgerufen wird, ebenſo alle Unrein⸗ : *. 

beiten und Mangel der Haut, beſon⸗ tücht. Lagerhalter findet be 

ders bei Mitanwendung der Ge⸗ Salair ſofort Stellung bei | 1 15 

ſundbeits Schönbeits Lilien: Mild- | Philipp Eikan’s Nachfolger, 

1 ET 0 715 . on £ Thorn. 

in 1 Fl. in 5 SS 24 uf 
| 2 Gefucht wird 


Von wenig ge 
brauchten Wagen 
empfeblen einen vier⸗ 
ſitzigen, leichten, ele: 

ganten, balbgededien Wagen neueſter 

Fagon, desgl. einen kl. Einſpänner, 

balbgevedt, dto Plauwagen u. einen 

offenen Sandſchneider zu billigen 

Preiſen [566 


5667] 
E. R. Dressler & Lohn, 
Biſchofſtraße 7. 


Ein ſtarker Handwagen 


mit Schrotleiter, neu oder gebraucht, 
wird bald zu kaufen geſucht. 


geſchnitzte Holzwaaren, Waͤſche 
und verſchiedene andere Gegen⸗ 
Hände zu auffallend billigen 


. Meckauer, 


Schweidni reiſen. 5876 1 nd Hol N ig. 50, Pf. empfieblt das alleinige Gene: 
dhe AG kam e adde Kalischer e Eng ‚u t st, 5 a tal-Depot für Schlefien feit 1839 für Oberſchleſten per Iofort, a * 
er ; . 19, 8 A n — "ein fü erfäufer 
mlicher Gegenſtände [4011] Nr Tr us er L 3 neue Regulir⸗Füllöfen billig zu Handlung 11 i ee Here 


verk. Breiteſtr. 43 b. Hausb. 


Bauholz, 


circa 13000 Fichten⸗ und Tannen⸗ 


fetten geräuchert. 


Winter- 
Rheinlachs, 
Sommer- Rhein- 


Weser-Lachs. 


neue Moskauer 


Zucker- 
Schoten, 


I Möbel ll 


in allen Holzarten, ſowie 


77 Spiegel und 
+ 


Geſchäft. Derſelbe muß der eine © 
a Buchführung undCorreſpondenz 
vollſtändig mächtig ſein, auch kleine 5 
Geſchaftstouren übernebmen können. 
Kenniniß der polniſchen Sprache er? 
wünſcht. Offerten und Gehalis⸗ 
anſprüche bei freier Station bittet 4 
man bei Herren Gebrüder Frieden: 
thal in Breslau niederzulegen. * 


Eduard Gross: 


in Breslau, am Neumarkt 42, 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, worunter eine gute Sorte 
a Pfd. 1 M., empfehlen 5154] 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
: N Fa Denen et 


. F. Welzel, | 

tanoJorie - tik 

u. Leih. Inſtitut 
up in 


2 Naſchmarktſeſte. 
wahl, billigste Preiſe 


8 4 


Polſterwaaren +++ 


nur bekannt gediegener Arbeit, 


bocaten Dr. Chrzanowski in Kenty 
zu erfahren. [1349] 


e und zu anerkannt 
u billigiten, reifen empfiehlt 

— 
* 


Siegfried Brieger, 


24, Rupferfömiebetrage 24 5 
varferre, 1., 2. und 3. Etage 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 

Ausfluss der Harnröhre, selbst in 

den veraltetsten Fällen, [5505] 
Depositeur: 


Aatenzablungen bewilligt. 


Commis⸗ 4 


ianinos 2 Gtoßer Gelegenheitsk. te Karl Kreikenbaum, Ge ſuch. 5 
in Größter Ausw A Herrſcha fil. Möbel, Woll: u. Pluſch⸗ un Braunschweig. Ein durchaus tüchtiger Verkäufer 
1 velzel empf. ſe br preis w garnituren, Buffet, Vertikow, ſowie Telt Rübchen findet in einem bieſigen erſten Cigarren⸗ 
A 2 Pianoforte⸗Fabrik, vollſt. Zimmers und Schlafzimmer⸗ a 1 N) Geſchäft ſofort Stellung. Bedingung: 
5 exanderſtr 3. Einribt. werden auffallend billig verf. frische Kenniniß der Branche, ſowie gute 
F Nicolaiſtraße Rr 9, 1. Etage. q' 22 ff. 1 Handſchrift. nn 9 0 7700 — \ 

8 2 Angabe bisheriger igkei l 
Nähmaſchinen bei nein, 2.90 an die Grveb. d. Breöl, Bin. 5 


um ſof. Antritt od. per 1. Nopbr. ; 
3 ſuche 1 Commis, d. w Be I 
5 che vern. u. d. voln. Sprr. 
RE rare ran ae nee L. Bernſtein. * f 
Stellen-Anerbieten Ein junger Mann, N i 
und Geſt uche. tüchtiger Verkäufer, wird zum ſotorti⸗ 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. gen Antritt geſucht. Werse 1 


E. Lew y, Neumarkt 12, 


neue Singer à 60 M., neue W. 

Wilſon 50 M. gebrauchte billiger 

von 8 Thlr. ab. 15869 
E. Lewy, Neumarkt 12. 


Wegen Aufgabe meiner 


3 
Prospecte 


ILAINaCH 


Wiener Streichbölz 


mit und ohne Schwefel, 1 Kiſte 
mit 50 NE für 1 M,, beſte Qualität, 


oc un 
gra 
0 


Blumenkohl, 


Magdeb. 
Sauer kohl, 


feinste Gebirgs- 


Berlin, 
Dorotheenstrasse 88, 


Jerseudet gratis und franco 
en neuesten Preiscourant 


mit vielen ehrenden Zeug- b : Schwediſche, 10 Schachteln 15 Pf ftellung erwünſcht. 
nissen für die Vorzüglichkeit 5 Bone (aol NA uch P T eiselbeer en, 0 Wurm, Oblauerſtr. 52 Verein jun ger Kaufleute Eduard i 
Seiner inde chneider und Göpelwerk, in Znaimer Lampen⸗ und Petroleum ⸗Geſchäft. Das A e 1 tücht., jung. Mann zur Neiſe, 


der event. fpäter auch als Socius 
eintreten könnte, wird für ein älteres 9 
Colonial: u. Farbenw.⸗Peſch. en gros 9 
geſucht. Off. J. M 44 a. d. Schl. Ztg. 


Drei tüchtige 


Rock⸗Schneidergeſelln 
finden gute und dauer e 


ſchäftigung = Kuftig, Tarnomig. 


1 Wirthſch.⸗Inſpector, 
in ungekündigt. Stell., ſucht zu Neu 
jahr oder fpäter wegen ungeregelter 9 
Wirtbſch.⸗Verh. auf einem gıöß. oder 
mebreren Gütern too ragt. ne 

dauernde Stellung. Derj. iſt Anf. 30 8 
Jahre alt, tüchtig u. energiſch, m. groß. 3 
Rübenbau ic. vertraut, in Rechnungs⸗ 


Weinessig- 
Gewürz - Gurken 


empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


telung empfiehlt ſich Wager und 
auswärtig. Geſchäftshauſern zur 
koſtenft. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt: 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [5181] 


Pianinos. 


Diese Fabrik sendet Instru- 
mente überall hin frachtfrei 
zur Z wöchentlichen Probe 
ohne Zahlung vorher, ge- 
währt alsdann beim Ankauf 

€ leichtesten [1205] 


Theilzahlungen 


Ein Arbeitspferd iſt zu verkaufen 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 48 


der Bockverkauf 
A in biefiger Stamm- 
a; Schäferei 
- bat begonnen. [5848] 
Stachau bei Steinfirde, 
Reg.⸗Bez. Breslau, 


G. Münzer’s Wwe. 
Universal-Lebens-Bitter 


von L. Lubowski in Glogau, 
— ärztlich geprüft — welcher sich 3 (5884) 
bei Magen- und Verdauungs-Be- un 5 ‘ 
Buch ohne Anzahlung und bei schwerden ond ähnlichen Zuständen | Erieh Sehneider in Liegnitz, 
vorzüglich bewährt hat, empfehle 


a 2 2 
arkahlung hohen Rabatt, |vo: hiermit 1 Flasche 1 ne pfehle | Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Alte Claviere in Breslau durch die Handlung Feisähe 
„erden zu reellen Preisen in Eduard Gr 088, Waldschnepfen, 


am Neumarkt 42, 15883] 


Ein stud. med. ſucht in Bres au 
eine Hauslehrerſtelle. Gef. Off 
werden erbeten unter A. B. 81 an 
die Erved. der Bresl. Ztg. [1394] 
—B : ... ET Rt 


Stellungen 


für Lehrerinnen, Eizkeherinnen, 
Bonnen, Kindergärtnerinnen, Ne: 
prafentantinnen und Wirthſchafte⸗ 
rinnen vermittelt das Nachweiſungs⸗ 
Bureau von Fr. Beyer, Stockgaſſe 


Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. 
von Stegmann. 


Forellen schönsten grosskörnigen 
1 — %%, Astrach. Caviar 
1 Eine Zierde für Schellfisch, fetten geräucherten 5 
eden Schreibtisch Backzander, Rheinlachs, 


bauptpoſtlagernd Breslau. (3982 5 

errſchaftlicher Diener ſucht 
Een Hertſchaften Beſchaſt⸗ ei 
gung. Off, unter H. 88 in den Briefe 
der Bresl. Ztg. erbeten. 40080) 


in Crummendorf 


beginnt am 18 Oetober. 
Prieborn, im October 1880. 
G. von Schoener marek. 


als Stütze der Hausfrau 


ſucht ein junges Mädchen per ſofort 
oder ſpäter Stellung. Näheres durch 
Kaufmann Herrn Julius Schmidt, 


Tol ein immer Ä Cabliau, Lachs Elb Neunau en Liſſa, Rey. Ber. Poſen. [561] Nur tüchtiges und brauchbares 
Thulo's 5 gaſſendes Geſcher k itt: 3 s 8 28 1 5 25 8 A 
tallcafette, ante engliſch We Hechte * Bücklin ge Eine ſchlichte, energiſche und Z er ſona 
abs 100 fag cbaſſe Gideon Astr Cavi r — nicht zu junge Miſchwirthin aller Branchen empf. Dalüge, 
er prachtvollen 889 Leuverts, N a und F lunder U, Der diesjährige Bock Verkauf kann ſich melden. „Neiſekoſten Inftitut Union, Urſulinerſtr 23. N 
beliebi laben) Mono g empfieblt 13990] 0 8 der (5529| werden nicht vergütet. — N) 
eliebige Buchſtaben) in Go ind * 1 St ſchãferei 0 i i = f l 1 onal, 
De geführt, far op um) E. Huhndor f, |Görzer Maronen, air den 14. Se, s Holel⸗Pe N 
4 rantir , 4 p 9 + 7 je kg me 22 2 N er . 
ſendung Pi de Strma, — chmiedebrücke 21. Nitsche er Keil. 25 für Wu In Inc San 


in Breslau, Kl Groſch⸗naaſſe 8, bart. 


Dienſthoten aue Kamen 


nen, Kellner, Kutſcher, Haus hälter 


August Thilo [SI] 397 Fettgänſe, 7 Telt. Rübchen, 


in * es 95 Linden 45 kiſch A 
apier⸗Handlung fr eſchlachtet, ſind täglich un 
und Monogrammen Fabrik. yilig a bei 15847 Cathar inen- 
a8 Graetzer, Alte Graupenſtr. 17. Pflaumen, 


bei Bahnhof Czempin 
beginnt am 18. October. 


Es kommen zum Verkauf: 
1) Böcke der bekannten Original⸗ 


ine anſt. Kinderfrau, die kleinen 
E Kindern ſehr zugethan, ſucht bald 
Stellung. Das Nah. bei F. Kluge 
Holteiſtraße 26. [4000] 


Negretti⸗Heerde; ? It ſtets Frau Becker, 

F ast ver schenkt! © Fleiſch⸗ und Fiſch⸗ Französisches 2) nn . a A aus] Ein Ka f 15864] Aue 1 ie Sl 

rear ambouillet un deb 5 : . N 

5 1. — 5 17 1 bil nser ven, Tafel-Obst, ründeten Original⸗Ramboni 15 au mann, melden ſich jederzeit . N 

en „Vereinigten Britannias f er Import, billi r = 1 eerde; 2 

. 75 e 1 Ache erlebe Brei: intraubı 3) 80 Stuck gedeckte bis 15,000 Mark Ein Lehrling, 8 
e, eee Weintrauben, e cantionsfätig, „ Sin ehrte. 
r 5 err N ſucht eine feinen Fabigteilen ent⸗ n Geſchaft Stellung. 


Nitſche iſt vom Bahnhofe Czempin 
Minuten entiernt und ſtehen Wagen 
auf Wunſch am Bahnhofe zur Ab⸗ 
bolung bereit. 


Für nur Mark 14 erhält man ein 


Dohse & Co., 


in für Küchen⸗ * 
bsi Linriötungen 1 


ſprechende, gut falarirte 


Comptoirſtelle. 


Gef. Offerten unter H. 23350 an 


Sun ene Astrachaner 
eee, Sate „ Zuckerschoten, 


äusserst gediegenes Britanniasilber- 


stete) 


bleiben der Bird für das Weiss- 


6 Tafel stecke garantirt: | d Jauersche ; au 1 
e, en Lene rt Bergen d dh. 0 f - h e Daaſenſtein u Vogler in Breslau emen Sebrling fubt [1380] 

6 echt an Brit elde Gabe Oranienburger Seife , 0,36 ER W Ur sic . en, 2 RN N eiſen der. Ba einer DR: Sate 
massi it.-Silber- Sr Kaffee i orten fe ee 5 onialw. «, ens Sg 
feste Brit. Silber eee, Senne. 92 5 130 | „ 4 8 0 a 6 5 an e Hmdlung in Ratibor. * 
schwerer Brit. Silber 8 Bl; RR a — — ranchekundin und L iſepoſten, 
Schöpfer uppen- Ei : RE Aare [5867] ſucht per bald einen Neijepoiten, e . 

1 massiv, Brit.-Silber-Mileh nen 20 a Der Bock⸗ Verkau gleichviel welcher Branche. Offerten Für meine Band⸗, Kurtwaa⸗ 

6 feinste Brit.-Silber-Milehschapfe etreide⸗⸗ „ „% „90000 \ B. 87 an die Exped. . 2 Hand⸗ 
vorgägicgelite Präsentir-Tablene | einen ecco, bee. 3% Theodor Winkler ber Brel. gig au cle, 1401 a un e e 

che Messerleger, Krystall] Seinen Son end Tbee » . 200 „S Schweidnitzerstr. 81, in der Merino⸗Stam = — ; i 
engl 1 chong N Lehrling, der polniſch fpriht, 
schöne aer, 3 Perl⸗Thee = : 930 Eingang ee 0 N) äferei u Ein Reiſender vel Freien 8 und Waſche⸗ 
ve Ei cher. 2 TREE n „30 S- V h 171. 7 

vorzügliche feinste Zuckertassen, | Taft Reis 1 u 00 Hötel „Goldene Gans. I wird für cin, Kane rar Carl Schwer In, 


⸗Geſchaſt per 1. Januar 1881 
gelacht fo erlen unter Chiffre A. B. 
63 an die Exp. der Bresl. Zig. 1358] 


Kattowitz. [5696] 
Schleſiſches Central⸗Bureau für ſellenſuchende 
| Handlungsgehilfen, f 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 7, 1. Etage. 305% 8 
Placirung und Nachweis von ei Perſonal. F. Straehler. W 


Carlsdorf, 
Kreis Nimptſch, beginnt 
m 28, October cr. 


a 
b ch vorheriger 
Aume hung anf Babnbof Wäld- 


45521 von Mens. 


vorzüglich 2 8 
hälter, er Pfeffer. od. Zucker- Regen Blumensaat, 


Schnee 187 ger Himbeerſaſt 


L x 5 b 
maßerkäfe, „ K. ene een 


din ganzen Landeshut i. Schl. 
1 


e 
biefigen Molkerei abzugeben. [5179] ute Eßkartoffeln in großen Bolten 
Schedlan bei a G 7 ln ins Nöhricht, 
Das Graf Pückler'ſche Rentamt. Neuſtadtel, Niederſchleſ. [4002] 


1 Theeseiher feinst 
er Sorte 
2 effectvolle Salon-Tafellenchter, 


dung sind zu richten an d 
Verein. Britanniasilber. Fabrik, 

2 k öt. 
M. EIS, Wien, Untere — 


ra 


1 


CIE FRE 


— 


We 


Illuſtrirte Seitung für Toilette und Handarbeiten. 


Begründet J. October 1865. — Alle 14 Tage eine 99 


Nummer. — Preis vierteljährlich M. 1.25. 


Jährlich erſcheinen: 


24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche. Ferner finden die Handarbeiten in ihrem 
ganzen Umfange die eingehendſte Behandlung: Bunt- und Weißſtickerei 
jeder Art, Leinenſtickerei in Ureuzſtich und verſchiedenen dsppeljeitigen 
Stickſtichen; Näh⸗ und Spitenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt, Tüll ꝛc.; 
iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand ꝛc.; 
die verſchiedenſten Tapiſſerie⸗, Strick⸗, Häkel⸗, eee Filet⸗, Filet⸗ 
Guipure⸗, Unüpf⸗ und Rahmen= Arbeiten; geflöppelte Spitzen; Blumen 
aus Papier, Wolle, Federn ꝛc.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch ꝛc. und 
Phantaſie-Arbeiten jeder Art. 


12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe, 
400 Miuftervorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache ꝛc., ſowie zahlreichen 
Namens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in Ureuzſtich- und Weißſtickerei. 


Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt 
gegenwärtig 290,000, — Ueberſetzungen in fran⸗ 
zöſiſcher, italieniſcher, ſpaniſcher, portugieſi— 
ſcher, engliſcher, holländifher, däniſcher, 
ſch wediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher 
und böhmiſcher Sprache erſcheinen in weiteren 
302,000 Exemplaren zu Paris, Brüſſel, Mai— 
land, Madrid, Rio de Janeiro, London, Phila— 
delphia und New Pork, im Haag, zu Kopenhagen, 
Malmö und Stockholm, St. Petersburg, War— 
ſchau, Budapeſt, Jungbunzlau und Prag. 

Abonnements werden jederzeit angenom— 
men bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


Die Expedition der Modenwelt zu Berlin. 
wird Jemand geſucht, der eine 


Es gute Handſchrift beſitzt und Schmiedebrücke Nr. 55 Zu vermiethen 


einige 100 Waaren⸗Etiqueits vor⸗in 2. Etage eine große Wohnung] Carlsplatz 3 eine ſchöne Wohnung 
ſchreiben will. Meldung Montag] von 5 Daten fofort auf ein Jahr | von 6 Stuben ꝛc. mit groß. Beigelaß. 
früh bei E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25 für 800 Mark, TTT... 


Vermiethungen und Ohlauerſtraße 4, 
Miethsgeſuche. 


allem Comfort zu vermiethen. 
Näheres bei 5742] 
L. H. Krotoſchiner, Schmiedebr. 16. 


Gut eingerichteter 


großer Kleider-Laden 
in der Albrechtsſtraße 


f ſofort oder per fpäter zu vermiethen. 
2 eleg. Wohnungen öbl. Zimmer mit Pension bei Fr, | Offerten sub J. F. 24 Poſtamt 
Dr.Hinkefuss, Schweidn.-Str. 9, III. I Tauentzienplotz. [3985] 


mit gr. eleg. Garten zu v. Kloſterſtr. 10. 


— — —— — — nn 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


Breslauer Börse vom 16. October 1880. 


Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. 


b Si 

Ring Nr. 4 5 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
3. Etage per bald zu vermiethen. 


Carlsſtraße 11 
it. die Zweite Etage, 


14 Piecen und Nebengelaß im 
Ganzen oder getheilt per 1. April 
zu verm.; ferner Parterrelocale mit 
Kellern. 16] 

Näheres bei Auerbach, part. 


Ein herrſchaftl. Quartier von 8 bis 
10 Zimmern, womögl. m. Stallung, 
wird über Winter zu miethen geſucht. 

Offerten unter E. 80 in den Brief: 
kaſten der Breslauer Zeitung. [3994] 


Gartenſtraße 46a 


iſt eine hochelegante Wohnung, 
neu renovirt, Iſter Etage, bald 
oder 1. Januar zu bermietben. 
Näberes dort. 5837 


Sadowaſtraße Nr. 11 


iſt eine 7 im dritten Stock 
rechts für 630 Mk. mit Gartenbeſuch 
ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei der Haushälterin. [5810] 


Per April 1881 g* vermiethen: 

Muſeumsplatz 8, 3. Stock, eleg. 
Wohnung, 4 Zimmer, Cab., Bad ꝛc. 
400 Thaler; 

Telegraphenſtraße 1, 


Zu beſichtigen durch den Portier 
Muſeumsplatz 8. 


arlsſtraße 32, 1. Etage, ein möbl. 
Zimmer zu vermietben. (415 


Ring 56 eine Mohnung à 85 und 
120 Tblr. ſofort oder per Iſten 
November zu vermietben. [3963 


Neue Taſchenſtraße 11 


iſt das Hochparterre, renov., 4 Stuben, 
mehrere Cabinets nebſt Zubebör, 
alsbald beziehbar, zu verm. [3948] 


Schillerſtraße 14 


1 Wohn, 3 Zimmer u. Beigelaß, 2. Et., 
für 2% Thlr. zu vermietben. [3974] 


42 Breiteſtraße 3 od. 2 fr. Stuben, 
mit Küche, Entree, ſofort z. verm. 


Graupenſtraße 16 


iſt 1 Wobnung per Neujahr z. verm. 


Kloſterſtraße 90, 


nahe an der Oblauerſtraße, iſt die Iſte, 
2. Etage per April, 4 Etage v. ſechs 
Zimmern, Cab. und Zubehör ſof, zu 
bermieiben. [3956] 


Zwingerſtraße 608, 

„Georgenbad“, [3973] 
1. Et. 5 Zimm, Cab., Küche, Mädchenz., 
Speiſek. ꝛc., 1300 M., 2. Etage, 5 Zimm., 
2 Cah., Küche, Mädchenz., Speiſek. 2c., 
1350 M., Parterre, auch für Comptoir 
oder Geſchäftslocal geeignet, 3 Zimm., 
2 Cab., Küche ꝛc., 00 Mk. 


U 


in möblirtes Zimmer Höfchen⸗ 
ſtraße 8, part., bald zu v 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


5 
Hinter hauſe: 13., Cab., Küche, 360 M. 


ermietben. 


Alexanderſtr. 26 u. Garveſtr. 13 renov. Wohn. fof. od. fpät., 1. und 
2. Etg, je 3 Zimm., Cab., Badecab., Küche, Entr., Cloſ. u. Nebengel., z. v. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 73 


iſt ein Laden und eine Wobnung zu vermiethen. Näheres durch 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


Paradies ſtraße 21 


zwei Parterre⸗Wohnungen mit Gartenbenugung zu vermiethen. Näh. durch 


Ludwig Friedländer, 


Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


Junkernſtraße Nr. 8 


iſt die erſte und zweite Etage, vollſtändig renovirt und mit allen Beguem⸗ 
lichkeiten verſehen, ſofort 1 bermietben durch 15851] 


udwig Friedländer, 


Carlsplatz Nr. 2. 2. Etage. 
Dis erſte Etage Eliſabethſtraße 2 


iſt als Geſchäftslocal und Woh⸗ 
nung bald zu vermietben. [5516] 


Nicolaiſtraſße 8 


Laden mit großem Schaufenſter zu 
13938 


vermiethen. 
er 
Laden 


Ein groß 
mit voribeilbaftem Schaufenſter iſt per 


15849] 


[5850] 


Tauentzienplatz 9 
iſt die 1. Etage und die halbe dritte 
Etage, neu renovirt, bald od. Neujahr 
zu vermietben. [5852] 


r. Feldſtr. 10a it wegzugshalber 
zu Neujahr 1881 eine ſ. angen. 
Part.⸗Wohn. von 4 Stub., 2 Alc., 
Küche, v. Beigel., Gartenben. u. Cloſ., 


zu verm. Preis 312 Thlr. [3833 


Herrenſtraße 24 


ſind per 1. April 1881 mehrere 
berrſchaftliche Wohnungen, mit 
allem Comfort ausgeſtattet, nebſt 
Badezimmer, Mädchengelaß ıc. 
zu vermiethen. Näheres beim 
Hausbälter. ; 


eleganter 
bald zu vermiethen: Schmievehrüde 


Nr. 50, 2. Viertel vom Ringe. (3949 
Ein freundlicher [5568] 


Laden, 


zu jed. Geſchaft ſich eignend, iſt billig 
zu vermiethen Kupferſchmiedeſtr. 37 
bei A. M. Nemaf. 


Kepenemteden 8 find zu verm. 

Parterre ein Laden nebſt Ar 
Comptoirs, erſter Stock eine Woh⸗ 
nung und dritter Stock zwei groß 
Böden. Näheres daſelbſt in omp⸗ 


Comptoirs, 


angrenzende Remiſen und große 


Lagerkeller find Herrenſtr,. 24 toir eine Treppe. 5196 
zu bermietben. 154 5 —— 
. EN ECHEELERK Herrenſtraße t. 26, 
Helle „ 13946] im 2 a Sana üb 
aden nebit inet billi 
Parterre⸗RNäume, er let e emen ier 


„ 
Näberes daſelbſt 1 Treppe. [5757 


Schweidnitzerſtraße 50 
Reſtaurations⸗Local, * 
Geſchäfts Locale, 
Wohnungen in verſchiedenen Etagen 


für Comptoir oder Engros⸗Geſchäfte 
ſich eignend, find ſofort zu vermiethen 


Albrechtsſtraße 9. 
Ring 16 


iſt die 1. Etage als Geſchäftslocal zu vermiethen. 
und 1 1 ſowie ein großer, Näheres Tauentzienplatz Nr. 2 im 
trockener Lagerkeller zu vermiethen.] Compioir. [3961] 


Näheres beim Hausbalter. [3979] 5 5 
Mr Für Brauereien! 


Geſchäftslocal⸗Geſuch. Ring Nr. 1 


Ein altes, de Engros⸗Geſchäft 
ya on Eröffnung 177 a 
erkaufs ein geräumiges, helles Local, M3 
parterre mit eriter Etage, nur Schweid Reſtauratious Räume, 
nitz r. Oblauerſtraße ov. Ring, Naſch⸗ deſtebend in 4 bis 6 Zimmern, Küche, 
marktſeite Offerten unter 2. 56 in] großem Lagerkeller, zu bermietben. 
den Brieil: der Bresl. Big. erb. [3802] | Naberes beim Haushälter. [5853] 
en. anne 
Ring 32 [er Laab stadt it ein Ger 
find große Geſchäftslocalitäten Liter | echt zu gewerblichen Zwecken u. als 
Eiage, welche ſich beſonders zu En Lagerraum ete, zu vermiethen, — 
grosgeſchäften eignen, balo zu verm. Nebenräume sind ebenfalls vorhan- 
Näheres bei S. Silbermann, den. Roflectanten belieben Adresse 


Schweidnitzerſtraße 50. (3999 5 Central-Annongen-Burcau, Carls 
P J, unter Chllire M. B. 286 4b. 
1. Etage große 15743 20% 15784] a 


Geſchaͤfts locale 


CCF N VE 
Fin Lagerkeller, trocken und hell, 
Ohlauerſtraße 64 und 65. 42 


Breiteſtraße 42. 3959 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 16. October. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien 5 8 
ne Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. | Amtlcher Cours. Nichtamtl. Cours. ieee Ubr Morgens. 
Felcha-Anlethe 4% | 9985 8 Amtlicher Cours. I art Ludw.- B. 4 — 7 8333 88 8 
rss. cons, An. |4% 104 50 B y x 07 51 * Hlombarden 4 — alt, — S 28 288 = i 
F Obschl AODE.. 3, 026 . en a e 4 | — alt. — ort. f 8888 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
40. 1 ps — do 3 je Ramän. St. Act. — — 328 0% 8 a 
8t.-Schuldsch. . |3% | 97,50 6 5 „ 50 b Kasch. - Odorbg. | 5 —f — 2 E — . 
aer. 4 | ee e 1 e 8 | = 2 e e eee 
F 4. . ebe 1450 B en! — Is Ghrifttanfund | 759 | 1 | SSOL Sanes⸗ 
an 9 ee do. 8t.-Prior.|5 143 50 B 0. Prior.- — — 2 aa 10 | DW 4 
y ö a ur openbagen 61 bepeckt 
n Oels Gene Er 5 | 8800 B Mährßch) CtrPr. | ir. om TR dannen 1 8 NWS Ihe 
do. slth...... 4 100,00 8 "or | ank-Actien, aparanba 5 0 
do. Lit. A 9950 B inländische Elsenbahn-Priorltäts- Bresi.Discontob | 4 | 930) 8 = Beterbung 756 | N ir 
do, do. 44% 02,40 G Obligationen go. BEL: 423 96,25 6 5 Moskau 5 —2 SW 1 nee. 
do, (Rustienl). 4 1. — 1 U. Reicheban — — 1 765 7 7 wolkig. lei 
90. (4 4 l 9500 0 ener. 8 Sch.Bankverein 4 106,00 b. 4 Su e er 5.| Da ec Saadat . 
io. do. 4% 102,20 0 r a 120 005 do. Bodenerd. 4 1117 B — 1480] Breit 765 3 81 wolf eg 
do, Lit. CO. r z 3 B an 2 447 10200 8 Oestorr. Credit | 4 — alt. 484,5084834 | En 764 11 85 2 bevedi, 
do. DR . 7 5 bur 765 9 edeckt. 
do. do. 4% 110320 0 44 Ii. K. 47 102.0 8 EN, ‚Fremde Values. ae 764 9 10 55 bedeck. A Bonn 
8 = do, 1876 |5° |105,10 G Vest. W. 100 Fl. 171,90 bad M. Neufahrwaſſer] 761 10 2 wolkig. ‚Böen mit Reg. 
6s. OrdePtäbr.|4 | 98,70 bas ey 70 Fra. Stele. | — 3 Memel 75 10 W: — Nom. u. Nchis. Reg. 
Rontenbr. Schl. i 100,10 ba 3 350 955 0 Russ. Bankb. 1008-R. 202,50 bz alt, 2058204,50, a 763 } 5 11 | 
do. Posener — N 44 B 5 £ | 1. { 
3chl. Bod.-Ord. [4 9008. B 8 1 45 108.0 etbzB Brosl, Strassenb. 4 ee 22 8 766 7 | 5% . t 20 u 
do. 40. 44 10375 baG do. Lit. G., 4% 10200 0 do. Act. Brauer. 4 | — — Wiesbaden 25 1 Nebel. Re: 
RE do. Lit. H. [462 102.25 G 40. 6.4 Mb. 4 | — = Münden 1% ren 
San, Fr 4, 1039043 40. 1874 4% 10240 B do. do. St. Fr. 4 | — 2 Berlin d , 
do, do. 44, 102,90 33,00 ba 49. 1870 1 1 9 5 1 | Een Berlin mil 80 11 ö 
Goth. Pr.-Pfabr.— — ; 2 25 = Wien 769 | 2 wolkenlos. 
do. Neisse-Bı — do. Börsenac — — 5 
| Ausländische Fonds. do. Wilh.1880 4 | 103,60 B do.Wagenb.-G | 4 2 le v Air ze | 15 79120 3 ſbedeckt. 
Oost. Gold-Rent. 4 74,606, gest. 74,758 | R.-Oder-Ufer .. | 44 102,40 6 Donnersmarkh. 465,25 6 — ide 766 3 88 2 eckt. 1 
do. Bilb.-Bont. 4% 62,00 Oels. Gnes. St. Pr. 4% | 97,90 6 Moritzhütte 44 — Er Trieſt 1. 767 Ke 1 1 delbebzdes ei bt 8 
do. Pap.-Rent. 4½ | 60,75 6 vv ĩ — 00. 8 Eisenb- B. 4 55,00 8 7 Scala für die Windft 3 = leifer Zug, 2 ner ht, 8 = ſchwach, 
2 Oppeln. Cement 4 — Ir = mäßig, 5 D = ſtark, zu ‚9= P 
Eee me re von 1,00 | ham „ ff ne 
. do, — — sch, . — 1 
5 d. 100 Fl. 168,65 B Schl. E. ers. ir, | — — Ueberſicht der Witterung. . 
> Tad. Pfd. 1 940 6 en do. 13 Fa. 16755 G dolisbensv.AG 8 — Das Minimum, welches geſtern über Nord⸗ Skandinavien lag, iſt ſüdoſt⸗ 
do. Pfandbr..|5 | 62,75 6 London 1 L. Srl. 124 |k8, | 20,40 ba do. Immobilien 4 | — — wärs bis zum finniſchen Buſen fortgeſchrüten, an der ſüdlichen Oſtſee 
Russ. 1877 Anl. 5 | 91,50 6 do do. 2% 3M. 20,30 0 do. Leinenind. 4 | 95,25 B — friſche bis ſteife weſtliche Winde bervorrufend. Im Nordſeegebiete dagegen 
do. 1880 do. 4 | 70,00 bz Paris 100 Frs. 2 6 kB. 80,50 B do, Ziukh.- A. 4 — — weben ſchwache Winde aus verſchiedenen Richtungen. Ueber Centraleuropa 
Orient-AnlEmi. 5 | 57,50 do, do. 22 2. — do. do. St. Fr. 4 — — berrſcht trübes, vielfach nebliges Weiter ohne erhebliche Niederſchläge bei, 
do. do. II. 5 57,75 ba Petersburg.. 6 |3W. | — Sil. (V.ch. Fabr.) 4 | 97,00 E er außer im Süden, wo Abkühlung eingetreten ift, fait normalen WärmerBers 
do. do, II.? | 57156 Warsch. [WOB.R.|6 |8T. 205,25 bag ee 4 11800 0. alt. 118,404 18 Ne en Ueber Skandinavien und Finnland fanden vielfach Schnee⸗ 
Russ, Bod.-Ord. 5 00 R Wien 100 Fl... 4 |k8. 171,75 8 Ver. Oelfabrik.] 4 78,00 eth — e ſtatt. 
Rumän. Oblig.. 6 88 65 bz e do [4 [2M 170,50 G e 4 | 82 er 


